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IV. Hauptversammlung 
des 

siebenb. Karpathen-Vereins m Fogarasch 

1882. 

Progra1.nm: 
M i tt wo c h den 2 3. August 1 882 : 

Vormittags I o 1 
'~ U hr : Begrüssung der Vereinsmitglieder seitens 

der > F ogarascher Section.' 
Vormittags r r Uhr: Hauptversammlung mit folgender Tagesordnung: 

r. E rstattung des Rechenschaftsberichtes pro 188 r. 
2. Wahl des Vereinssekretärs. 
3. Systemisirung von Remunerationen für den Sekretär und den 

Kassier des Vereins. 
4. Voranschlag pro r 883. 
5. Bestimmung der an die ~ectionen pro 1883 zu ertheilenden 

Unterstützungen. 
6. Bericht der Delegirten des Vereines über den mit einer Aus­

stellung verbundenen internationalen Kongress in Salzburg. 
7. Etwaige selbständige Anträge der Vereinsmitglieder. 
8. Etwaige Vorträge. 

(Eine Stellvertretung durch bevollmächtigte Vereinsmitglieder ist zul:issig; 
jedoch kann eine und dieselbe Person nicht mehr nls 5 Stellvertretungen 
übernehmen, § 15 der Satzungen.) 

Nachmittags 2 Uhr: Gemeinschaftliches Mittagsmahl. 
> 4 • Ausflug auf den Galatzer Berg. 

Abends 8 Uhr: Gesangsproduktion des • F ogarascher deutschen 
Gesangvereines' und im A nschlusse hieran Commers. 

Ausflüge veranstaltet von der >Section Fogarasch-Grossschenk• : 
1. 24. August zur Cetate bei Breaza zu Wagen. 
2 . 24., 2 5., 26. August: Ver fu Ur 1 i (2479 m.) eventuell V i st i a 

m a re (2520 m.) 

Zur Beachtung : J. Anmeldungen zur Theilnnhmc nn der HnupLvorsnmmhmg und den Ausllllgon 
wollen bis liingstons lö. Augnst 0 11 den Obmann dor ,Scclion Fogarnsch­
Grcssschenk Herrn F. Abraham. Pfarrer in Fogn rnsch gcfülligstgerichlet worden. 

2. Es wird ersucht, das Vcrcitumbz.cich<'n an der linken Brust zu tragen. 



Siebenbürgiseher Karpathen- Verein. 

P. T. 

~r beehre11 uns h-ie1nit unter Anschluss des Programmes 

Sie zu imserer am 23. ~ugust l. t,. in logarasch 
stattfindenden 

IV. Hciiiptversaninilung, 

welche sich a.11 den in Agnetheln am :21. wnd :2:2. A11,gusl l. J. 

ta,r;enden ,1 Verein für siebenbür.qische La11deskuncle(( ansclitiesst1 

höjllichst ein.zulacle11. 

Hochachtu ngsroll 

der Aussehuss des sieb. Kctrpathen-Vereins 

!j,r. <,arl <§onradt, 
Vo,..,;tand. 

~mil ~igerus, 
Sek,•e/ifr. 
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Die Mineralquellen und Heilbäder Siebenbürgens, 
vou K A l!J crt Bi c l z. 

\
1\T enn das C-l,nellwnsser aus dem Erdinnern hervordringt, so nimmt 

es bek anntlich au f dem '\•Vege bis zu1· Oberfl.iiche aus den ,.,.e1·schiedenen 
Gesteinsschichten theils Gase, theil :; lösliche Mineral - Bestandtbeile auf~ 
welche häufig durch chemische Um. etzung eine erhöhte T emperatur des 
vVassers b edingen. D abei ha.ben die W asse1·adern

1 
wie wir wissen

1 
an 

sich schon eine umso höhere W iirme 1 in j e g rösserer Tiefe sie ent­
springen. Die Quellen, ll'elehe eine grössere Menge von Gasen und 
Mineralstoffen 1 als das gcll'öhnli che Vi' nsser , gelöst enthnlten , werden 
Min e r n.l q II c 11 e n und , wenn ihre T emperatur beträchtlich höher 
ist als di e 1\Iittelwiirme <les Ortes, warm e Q u e I J e n , oder wenn ihre 
\Vürrne mehr nl.· 30'' C. bctrHgt1 'r h e r m e n genannt. Wie aber nicht 
11u1· W ,1sser1 sondern auch andere flti s:sige Stoffe, als : verschiedene Gase

1 

E rdöl und Schlamm dem Boden entströmen, so gibt es auch G a s-, Erd ö !­
und Sc h I am m q u e 11 e n I welch' L etztere wegen der m.eist periodischen 
Erscheinung grösserer Ausströmungen und der Bildung von Auswurfs­
K egeln anch Sc hl a mm -Vu lk a n e genannt werden. An :Mineral­
quellen sind besonde1·s die vulka nischen Gebii-ge (Eruptivgesteine)

1 
aber 

auch gewisse Sedimentgesteine (besonders die K alke) sehr r eich; dass 
aber nuch S:ilzlage1· zur Bildung von Mineralquell en wesentlich bei­
t rngen \\'erden, ist wohl selbstversfändlich. 

F assen wir nn.cb diesen allgemeino11 Andeutungen über die ß i I dun g 
und das V or k o m me n der M i n e r a 1 q u e 11 e n den Boden Si ebe n­
bürge n „ nach seiner geologischen Beschaffenheit näher ins Auge, so 
wel'den wir es leicht begreiflich finden, <lass in unserem Lande, welches 
die mannigfal t igsten· E ruptivgesteine in so beträchtliche!' Ausbreitung 
entlJält1 - wo aber auch K a lkgebirge u nd Salzlager in grösster Aus­
dehnung vork ommen, - Mineralquellen tler verschiedensten Ar t in 
reiclilichcr Menge vorhan den sind. Bevor wir aber zm· Schildcrnng der 
e i11 zelnen Mineralquellen unseres Lnndcs übergehen , müssen wir eine 
Gruppir ung der selben nacl1 ihren verschiedenen Eigenschaften nnd Be­
standtheilen vornehmen. Die M in e r a I q u e 11 e n lassen sieb in die~er 
Beziehung ointheilen : 

A. In S al z c1u e ll c n und zwa.r: 
a) K oc h s a I z q u e J I e 11 oder natlil'liche So o 1 e n , welch e gewöhnlich 

auch ein.:;n grösscren Gehalt an J od und Brom bcsitz,m; 

1 
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b) Bitter s a l zquell e n , deren Wa:Sser hauptsä<'hlich schwefebanre 
Magnesia und schwef'ebaures Natron ent.lüilt ; 

,) G I au b c r sa l z q u c 11 e 11 , die <' i110n vorwnltcn<l<'n Oehalt , ·011 s<·ll\\'C're l­
:;nnrem Na1:rou neben .i11df'rcn Salzr.n, narnentlitl1 Cnrli<H)ll,t<'Jl und 

Kochsalz, zeigen: 
d) V i tri o I w u „ s c r , welC'l1c schwcfol.mnres Ei~on e11t.l111ltun: 
e) () e m e n t was„ c 1· , die s<'hwofelsaures Kupl'et· l'ühren; 

f) A l aun wa s s e r , mit anfgelöstcm Al.um oder s<'hwcfelsaurP.r 'l'lio11 erd,·. 

R. S i1 u c r I i 11 g e, welche einen reichlichen Geha lt 1111 freie1· und ge­
bundener KohlensäLu·c b esitzen nud bald kalt, bald wurm vorkommen. 

Dieselben sind : 
a) reine Sauerq-uel l c n; 
b) E i sen s äu e r l i nge oder Stahlwasse r , welche kohlensaures 

E isen oxydul in g rösser er Menge euthalten ; 
c) Natron sä u e rliug e oder Natronwasser, in denen k ohlen­

saures Natron in beträchtlicher Meuge vorkümmt. 

C. Schwefe l que l l e u (kalt und wurm) en tlrnltcn fi·eieu Schwefel­
wnsserstoff tHyd.rothiongas) ueben schwefel- und k ohlensauren Salzen. 

D. K n I k q u e 11 e n (Im.lt oder warm), sind reich au K oblcnsilnre und 
koh lensaurem Kalk, den sie w ieder absetzen, wenn Erstere entweicht. 

E. K i ese lwasse 1· , welcbo neben anderen Substam:en Kieselsäure 
in grössercr Menge enthalten; sie sind stets bciss und werden dess­
halb Kochbrnnnen gonmrnt , kommen aber nur selten in Y11lkanischeu 
Gegenden vor (Geysi1· anfl;;lnnd, auf},feuseelau<l und nm Yellowstone­
fl1:1ss in dem Felsengebirgo Norclamerilrn's). 

F. c+asquelleu und zwar : 
o) Wasserd11mpf-F.xltalnti01rnn (F umarole11), bei welchen \•\'ar;serdampf 

dns vorwa ltende Materia l der Gasunsstrümung bilde t:, welcher häufig 
1tuch andere -flüch t ige Stoffe , :1ls Chlon ·erbinclungcn, scl1weflige 
S:iure, S}llzsiiurc, seltener nuch Horsiinre mit sich fü hrt. 

b) S e h w e f e l dampf-Au s s trü m un ge 11 (Soltataren), die ein Uemisch 
von ViTasser- und Schwefeldiimpfen, oder auch Yon Schwefelwasser­
stoff und schwefl ige1· ~ii.ure, h ~infig mit K ohlensiiur<' gemiscl1t . zn 
T11gc fördern 11ucl un deren A11strittsstellcu "ir.h Schwefel ,tbsMr.t. 

,) K o hl c 11 sä uru-.Ansd li11 st uugcn (Mofetten), wobei d ie K ohlc11-
sümc ,·ermtige ihrer g rüsscrcu specif-ische11 Scl1were iu den Ver­
tiefungen des Boden:; , in G rotten , K ellern u. "· w. unvermischt 
mit. der atmosphiiriscbe11 Luft sielt aufhiilt nml Pin tödtl iches Oas 
bildet. Diese Exlmlationcn bestehen meist 11us r einer K ohlensiiurc. 
mit nur geringer Beimengung ,·on ~auerstoff und Sti ckstoff. 



Die letztgenannten drei Arten v011 Gasquellen k ommen nur 
in vulkanischen Gegenden ,·01·. 

d) K o hl e u,,•a ss tn sto ff- Exhal at i onen dagegen verdanken ihre 
Eutstchung der Z ersetzung organischer Stoffe und dringen al~ 
brn1mbares Gas meist in solchen Gegenden au,; der Erde her vor, 
welchn ausgedehnte Lager vo 11 Kochsnlz, Steiukohlen und Erdül 
entha lten. 

ll. Erd ö l- oder P e t1·o l e 11mqn e ll e 11 , welche aus Sandsteiulagern, 
gewöhnlich in de1· Nühe der Su.lzfo nnation entspringen . 

H . S c hlnrnmqn e ll e n o cl e 1· Sc ld arnm - V ulkan e, auch thd s ,· n 
ge111rnnt sind ilu·er äus,ieren E rscheinung nach kleine k egelförmige 
Hügel, welche meist in grösserer Arn:1ab) neLeneinaucler vorkommen 
und aus Aubüufungen v on thonigem oder sandigem Schlamme 
bestehen , der iu vm·cl iinutem Zustande dem Boden entströmt und 
dul'ch seine Ablageruug jene K egel mit krater ilhnlichen Oeffounge11 
(nm Scheitel oder an dei· Seite) bildet. Aus die,ien Ooffouugou 
quillt , in der Regel mit b rodelndem Geräusche und Gasblaseu , ein 
schlammiges ·wasser, das hüufig in g rüsserer i\Ienge unterird isch 
sich :rnsarnmelt und cl:wn periodisch hervorbricht. Die Sehh111unvullrnne 
werfen meist kalten, salzigen Schlamm oder trlibes 1Nasser mit Kohlen­
sHurc oder Kohlenwnsserstoffgas (mit etwas K ohlenoxydgas und a.tmos­
phiiri„cher Luft gemi:scbt) a us. H eisse Schlammvulkan e find en sich nur 
in n1lkanisehen Oegenden auf der Insr l l sland, in Uentrnl-Amerika 
und auf Neuseeland bei den dortigen ltCissen Quellen. 

Wie mann igfaltig die Mine rnlyuellen S iebenbürgens sind , geht 
daraus heiTor , dass uns von den , in der ,·orsl.ehc11den Uebersicht :rnt~ 
gezählten verschiedenen Arten dieser (i11elle11 nur j ene 11uter l~ 11nd !•' a 
,mgeföh rten Mineral- nnd Gnsquellen g iinzlich fohlen. 

I. Die Kochsalzquellen und Salzsoolen. 
Die ausgebreite te S a I z f o rma t i o n , welche im innel'll Th eile 

Siebenbürgens unter dem j ungtertiiiren Hügellande einen Fliichenraum 
von 400 GeYiert.meilen oder 82,500 □Kilometer einnimmt, ist -tellen­
weise durch :mstehende,i Ste i n s :i 1 :t. '") und durch ltunder~jährige 
G rubPnbnue aufgeschlossene Salzstück e, :-:te llenwei,ie dur<:h tlic in alten 

"') Es s ind in Sicbl'nhiirgen bereits 3i Ortr hckannt , wo 11nstchen1l es Steinsnlz 
l'orkommt uncl zwnr bei Salzl.nHg (Virnknit), Maros-Ujv!l.r, Torcla, Ajton, P,\.1a, J{olos, 
h'.ctclcnd, F,·lsii -, nk, Szek, Dees-Akn,1, Sz{\Sz-Nyi rcs, Xngy-Kaly,111, Bitlv!\.nyos-V!l.ralytt. 
K11.ila, Saj6-Udvarhcly, Somkcnik, Cscpan, ~fett,•1·sdorf, Pintak, .J;ul, S6falva, Billak. 
Wcisskirch, Sz.-Pentek (IJci Tckendorf), Görgeuy-S6akna uncl 86s-S:r.1.-l\farton, SzovMa, 
Parajcl, Als6- uucl Felsö- Söfalva, L övet C', Homorod- Kemenyfal vn, llomorod - Szent­
~lärtou , Homorocl-Szcnt-P{tl , Homorod-Szent-Petcr , Draas, Homorocl bC'i Heps uncl 

l * 
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Salzbergbauen (Pingen) angesammelte nnti.irliche So o 1 e , hauptsiichlich 
und a.nf der g11n:.1cn Ausdehnung dieses g 1·ossen Gebietes :1.bcr dnrrh 
,·ielc 8 al z q u e 11 e n bezeichnet. Die Zahl der L etzteren betriigt mich 
vcrlHsslicben Angaben ·») über 900, ihr W asscr h11t einen Gehalt ,·on 
3 bis 30"/

11 
Kochsalz und es treten dieselben bald vereinzelt, bald i11 

Gruppen und mitunter so zahlreich beieinande1· auf, dass z. B. bei 
Szovata nächst Parajd 14-3, am Sosdomb zwischen Kincses und Görgbn.v• 
Oroszfalu 48 Quellen in der Nähe der dortigen s~1lzstöcke herYorbrcchon 
und bei dem "VI' eil er W eisskircb nächst Reussma,rkt am Szeldsbache 
auf einer Strecke von 240 Meter überall Salzwasser im Gehalte von 
16°1,, ausschwitzt; Ansserdem sind auch einige S ,d z m o o r e (bei Dcva, 
Kolos, Szamosfalva, Szoszltrma und Pcrsany) und Sa 1 z f e 1 d c•r (bei 
Urwegen, W cisskirch nächst Rcussmarkt und Bluthroth) zu erwUlmen. 

Von diesen Salzlokalitäten (Salzquellen , Salzbrunnen .:-,.:.:') Sah• 
auswitterungen und Vorkommen anstehenden Steinsal:,,;es) befinden sich: 

1. Im Comi tate S z i 1 a g y *•:---:+). 
(Im Flussgebiete der Kraszna und des Almascher Baches). 

Auf dem Gomoindogobioto 
von: 

Hadad . 
Szeplak. 

Sl\lzbr.unnou 

1 

Sulz<1uollcn 

3 

Sah• 
nuswittoruugon 

Stein. Von diesen Lolrnlitüten sind Salzburg, i\faros - Ujvar, Torda , Kolos, S:r.ck, 
D~es- Akna nnd Pat·ajd durch Grub<·ubaue aufgeschl oRst•n , YOu welchen blns Szek 
und Kolos gegrnwärtig nicht mehr im Retriehc sind. Dagrgen sind alte Vingen mit 
Salzsoole ('l"OD 6 bis ~11¾) g,-fiillt bPi Snlzburg, i\faros- Ujvnr, Torda, Kolos, Szek, 

zamosfnlva, D,·es-Akna, Wcisskirch uud S6falva bei Bistritz, Görgeny-S6akna und 

S6s-~z,-u t-i\1 ä.rt ou. 
*) J. E. von F i c b t c 1: Beitrag zur i\'Tincralgrschicbte· von Sicbenhürgcu, 

Nürnberg 1780, 11. Th,•il. - D. C z ekel i u s : Uebnr di e Verbreitung der S;1lzqut'llcu 
und dPS Steinsa l1.1-·s in Si„he11hürgeu. (Verhandlungen und Mitthcilungen des s ir brn­
bUrgisdwu Vcr r ins f'Ur Naturwisseosd1aft1•n, V. Jahrgang 1854) und J . B c rnMh: 
Erdely konyh,1s6-viz, i (FöldtHni közlöny. kiaclja a magyarhoui földtani 1:\rsula t, Buda­
p, stt u X. evf. P-80) l1ic Arlwit vou D. Cz~kl-lius gründet sich a uf die üm1JiclH·n Er­
hcbuugen der besta ndt>n t•n k. k. s iebenbiirgischc·n F ina nzdirektion vom .Jahre 1852; 
j cue von J. Bermi.th auf die iimtlichcn D aten der k. Bergdirektion in Klauscnhurg 
a us dem Jahre 11173. Die Angaben inHunfa l vy .Ja n os : A magya r birodalom 
termeszeti viszQnyaiuak leiri\.sa, Budapest 1865, sind ausschli esslich der Arbeit von 
C?.ckclius en tleh nt. 

**) Ein Salzbrunnen ist eine gefasste uud mit oinom vorschli~ssbaren Iliiuschcu 
überbaute Salzquelle, von welcher die Einwohn<•r d er betr effenden Gemeinde mit 
Bewilligung der Finnn:d,ehördc ein- bis zweimal wöchentlich SaJzwa.sscr für ihn•n 
h iiuslichcu Bedarf schöpfen dürfen. 

***) Dieser Comitat wurde hier ebenfalls a ufgenommen, um die Vergleichung 
mit älteru ähnl ichen Zusammcns telluugen, wo die Gemeinden desselben auch vor­
kommen, leichter möglich zu macheu. 
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2. Im Comitate S z o 1 n ok -D o b o k a. 

(fu dem Thale des Lapos und des vereinigten Szamos, dann am Unterlaufe des 

kleinen nnd grossen Szamosf!usses sowie deren N ebeubiicbe). 

~uf dem Gornoindegebieto 
von: 

Batiz-Polyan 
Kapolnak-Monostor . 
Stoikafalva 
Lib~ton 
Letka 
Nagy-Lozna 
Dobracsiua 
Tökepatak 
Vacl 
Somlp1t 
Dees 
Kodor 
Dees-Akna 
Szilagytö 
Nema. 
Szeplak 
Kerö 
J{is-J.euö 
Szek 
Sz<>kulaj 
Vasas-Szent-Ivan 
Boncz-Nyires 
Viz-Szilvas 
l:Iesdat 
Szamos-Ujvar 
Sza~z-Nyires 
Szent-Benedek . 
Mikebaza . 
Szent-Margita 
Magyar-Decse 
Kozarvar 
Arpastö 
Csics6-:Mihiilyfalva 
Ret.teg 
A ls6-llosva 
Nagy-Kalyan 
Kis-Kalyau 

8:111.brunneu 

1 
1 

1 

1 

1 
2 
1 
1 
l 

l 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Sal1.tJt10llc11 

1 
1 
1 
1 

3 

1 
4 
1 
7 
l 

3-6*) 
1 

7 
1 
5 
1 
1 
;1 

3 
6 

Salz. Sonstige 
auswittorungo11 Vorkommen 

1 
1 

2 

2 

1 

Sauorquolle 

(schwach) 

Stoinsnlz und 
Snbteicho 

Schwefelquelle 

Stei.i~s~lz 

Steinsalz 

Stoiusalz 

*) Die erstere Zahl bezieht sich auf die Angaben ßeruath's, die L<>tzter(' auf 
jene von C„ekelius ullCl wurden diese älteren Daten nur dort bc-sondl'r5 hervorgehoben, 
wo sie von den net1oren Erhebungen wesentlich abweicht:n, 



Au( <lom Oomoinclogohieto 
von: 

Yiragos-Berrk 
Közepfnlva 
Dögmezii. 
l:izeszfirmn 
hlagasmn.rt 
Csicsö-I{crcsztur 
Oroszfolu (Alsö-0.) . 

Malom 
Balvauyos-V aralya 
Csasz:iri 
Szent.-Egyecl 
Feketclnk 
Szen t-G otha rd 
Bödön 
Jnkobsrlorf (Szasz-Sz.-,Jnknh) 

Apa-Nngyfolu 
Bethle11 
Kentclke . 
Mngynr6s 
Sajo-R eresztur 
Füge 
Saj o-Szcnt-Au dras 
Sajo-U1lvarbcly 
Somkrn1k. 

6 

SahbTutrnen 

1 
1 
1 
1 

1 
J 
] 

1 
1 

Snlzquellon 

4 

1 
11 
2 

3 

l 

1 
1 

2 
] 

1 
] 

5 
2 

Solz- Sonstige 
nuswitt.cruugcn Vorkommen 

2 Stoiuoal, 

Sn.btoiche 

lifein@ab 
l'tein,ab 

3. lm Comitn te D i stritz-Nnszod. 

(Im Grhietc des grosscu Sz111110s, 1les ~11.io und ßistritzflusscs, sowie ihre :NolH'uhiichc) 

Auf ,lem Gemeim1Pi,tf'hiPffl 
\'On: 

T6b:it 
:Magynr-Nemcgye 
Mak61l 
Olah-:Ncmegyl' . 
01:ih-l\i•mcti 
('sepan 
;\[ettersclorf 
Trcppc11 
Alsö-1:ln lasfa lva 
Kajln 
Szeretfnl"a 
Wallenclorf 
l' intnk 
,Jarl . 
Klein-Bistri t z 
l3org6•1l1m; 

!--alzhru1111c11 

1 

2 

:-:a.lz.4uell('II 

2 

2--:l 

1- 1 
a 

1; 
:) 

Sols­
au"wiHeruuJ;(PII 

7 

ScmEfige 
Vorkrnome.11 

f.itniiu1~l1. 

8t~infl.'lb~ 
(altf\ Verhaue) 

8f~huc::1 Jz 

~fl"li1111alz (~.11:r-
lnun . 

8 f{':i11e.alz 



Auf rlom Gemeinclegebiet.e 
,·on: 

Borgo-7,soszeny 
" l\'Jislotcseny 

Szuszeny 
Prnnd 

„ Tiha 
„ Bisztric.1a 

Maroseny 
S6falva 
Necs (Not.,.) 
Galacz 
Dürrbach . 
Weisskirch 
Nagyfalu 
Billak 
µJinarken 
Simontclkc 
L ecboitz . 
Wermesch 
Als6-Sebcs 
Monor 

7 

Salzbrunnen 

1 

l 
1 
l 

2 
1 

$nJzquollon Salz- Sonstige 
nus wittorungen Vorkommen 

l! 

1 

1 Stcineo.1z, 
alto Pinge 

1 
2 Stoinealz, 

alle Grubo 

3 1 Stoiuea.Jr, 

l - 4 
2 1 Quelle 

schweflig 
2 

2 

4-. Tm Comitatr K o I o s (K In u s c n b ur g). 

(In mehreren Ncbcnthiilcrn des grosscu ::,zamos nur der :'<Tezös,\g, sowie im Hanpt­

tlrnle des· kleinen Szamos). 

Auf , lom Gomoindcgebiet-o 
\ 'Oll: 

Ba.tos 
l'aszmos 
Sz,\.sz-Pentek (Olah-Piutnk) 
Vnjola (Weilau) 
l!]ycfa (Nngy-lda) 
Uudnrlö 
'rc.:kcndnrf 
f:-1..-M iluilytclkc (Mczii-Sv..-:11.) 
:-5:1.1isz-A knn 
Sz{tsz-Biiniczn 
Septer 
Bndatelkc 
Katona 
Szombattelke 
Gyeke 
Vajda-Kamar:is 
Visa . 
Kötelcud . 
Gyulatelke 

8Ab,bru 1111011 

mit30"10 Sg. 

] 

l 

l 
1 mit 20°1

0 Sg. 

l 

l 
1 mit 20% Sg. 

1 

2 

7 - 10 
1 

1 - 2 

2 

l 
3 

l-3 
1 

:S:il~,.- öon1:1tigo 
:1uswitteru11gon Vorkommen 

Si\h.:moor 

Stoinsah:. 

Salzteich 

8tein,:alt 



A ur dow (;cmei ndeg cbiete 
von : 

J;onczhida 
A1s6-Suk . 
Fclsö-Suk 
Nemcs-Suk 
N agy-Esküllö 
l(is-Esküllö 
li'ejerd 
Apnhida 
Korpa.d 
Kolos 
Mezö-Ör 
Mezö-Rzent-György 
Boos 
Pata. 
Kara 
Dezmer 
Györgyfalva 
Röd. 
Ajtou 
Szent-:\1ikl6s 
Szamosfalva 
Klnusrnburg 
F elek 

8 

Salzbrun11c11 

1 mit 26°;0 Hg. 
1. 

1 
l 

1 
l 

rnit 26% Sg. 
1 
l 

1 

Snlzquelleu 

1- 6 

10- 17 

1 
4 
6 
4 

23 
3 

Salt~ ~om;tige 
au~wittoru11g o11 Vorkommen 

2 

2 

l 

8t.eimmlz und 
Soli toioho 

(schweflig) 

Stoiusulz und 
Sal.zteiche 

Stoi111alz 

Steiusnlz 

Salzteiche 

· 5. Im Comitate Tor.da-Aran y o s. 

(In cl!•m Arauyos- uud ~It1rustbnle, nebst eiuigeu Seitenthi.ileru , besouders in der .Mezöscg). 

J.\of dem Gemeiudcgehioto 
von: 

Mikes 
rnszta-Csan 
Kekbük 
Jndal 
R oppnnd 
Pctcrcl (Magyar-P.) 
Torda 
Fölclvar (Szekcly-F.) 
Mezö-Cs/1,U 
Zah . 
M<'zö-Salyi 
Böclön (Mezö-B.) 
Mczö-Szengyel . 
Kemenytelke 
Nagy-lklancl 
l{is-Iklancl 
01(1,h-P~llö 

~nlzl,r u1111e11 

1 mit 30°10 Sg. 
1 

l 

1 

1 mit 20°/0 Sg. 
1 mit 20% Sg. 

L 

fütlzque llc 11 
~a l'l.• ~oui,;tigo 

auswittoruugc.u Vorkommen 

6 

1 

1 2 Stoint111b 1md 
Sulzteioho 

1 
4 

2 

2 

2 
2 
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6. Im Comitatc M1t1·o s-'I'orda. 

(Im Hnuptthnlc des ll'lnros mit seinen Nebenthiilcrn der Mczöseg, des Görgenybncbes, 

cl<'s Nyanid, der klrinc11 Koke! u. s. w.) 

Auf c.lem GomoindegolJiNo 
Salz.1Jru11ue11 ~nl:rqurllcu Salz- Sonstige ,·0 11: auswitteruugc,1 ''orkommen 

S6spatak l 4 eine Quelle 
RChwaftig Csi tt-Szen t-lva11 1 

l\fczö-Band 1 
Szi\ltelelc 1 
,\iezö-Madaras . 1 1 
Kölpeny 
Sarosond 1 2 
Szabed l 
Bazed l 
ßalla t 
Nagy-Ercse 1 
P61ra t 
Vecs 1 mit24% ::ig. I -1.l 
Szaln\,l (Erdö-Sz.) 1 mit 24¾ Sg. 2-8 2 
Disznajo 1 mit 7°1

0 Sg. 
Oroszfalu (i\faros-0.) mit 6% Sg. 
Mngynrö mit 4¾ Sg. -
Holtmnros mit 9¼ Sg. 
lclecspataka 1 4 
Obcr-Riclisch 
O ros1.-I cl6cs 1 mit .. L5°/0 Sg. 
Unter-Eidisch 1 mit 24 °,

0 
Sg. J - 7 4 n-lter Uau · 

Sös-Szent-l\I ärton 1 mit 24% $g. 8 Sch~•efolquello 
Görgeny-Söakna (Zsabcuicza) 1 mit '24% 'g. 4. Steinsalz und 

Salzteiche Szent-Imre 1 mit 23•10 Sg. 3 

" Oroszfalu l mit 24°,0 Sg. 1 i} 

t ,ibunfalva 1 mit S¾ Sg. 2 Schwefelquelle 
Görgeny-J-Ioclak J mit 10% Sg. 2 
l\fagyar-Bölkeny 1 
Kincses J mit 8% Sg. 1- 10 4 
Orsova 1 mit 2·b% Sg. 1- 7 4 
Szcnt-i\Iih{1lytelke .t mit 13% :--g. 1- 8 
Felsö-Oroszi 1 
J(is-Remete 1 
Közvenycs 1 
Vadacl 1 -
Nagy-Ernyc mit 9'/0 Sg. 1 
'l'6folu 1 
Szent-György (i\Iaros-8r..-Gy.) . 
Cscjcl 
8epröcl 1Uit ö% Sg. 
Auclrasfalva (Nyarad-A.) mit 6°•0 Sg. 
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Au( dom Gemeindegebiete SRbbrunnon ~ab.quellen Snt.- Son•tiR• 

,·on: Rtu~wittorunflen Vorkommen 

Szereda-Szcnt-Auua r, 

Kebele-Szent-1 vauy mit:$°/. Sg. 

Boos 1 

Korouka mit 4¼ Sg. 4 

Nyarädtö mit 6¼ Sg. 

Tompa 1 mit 6% Sg. 

Atosfalva 1 

Szen t- J st~än 1 

Sövärad mit 4 ' 10 Sg. 2 

S.:r.oväta 143 Viele,.) Stein11ttl1 

7. lm Kl e i n-Ko kl er Comitate. 

(Im Thale der kleinen J{okt•I , nördlich J,is an den l\laros und sUdlicb his au clic 

grosse Kokel). 

Anr tlem GomchuJegehit.t~ 
von: 

Vidraszeg 
Kerellö 
Kerellö-Szcnt-P:11 
Ugra 
ßnz:\s-llt'Renyö 
Csapo 
Degh 
Gyul ns 
Gälfnlvn (Vamos-G.) 

Szökefalva 
Harangläh 
Bogcschdorf' 

l:!orzäs 
Kis-Saros (l\lagyar-S.) 

Bonnesdorf (Alsö-Bajom) 

Bnnszen (Velsii-llajom) 

11'.okelburg 
J{irälyfälva 
Michelsclorf 
13ethlen-Szrnt-M il1 los 

Magyar-Benyc . 
Panä.d 
m s-Jkl6d . 
Petcrfalvn 

Ha l~bruunoh 

1 

1 

1 
1 
1 
1 

mit 7¼ Sg. 
1 

Snl~t111ellen Salr.• Som1Huo 
nugwlttornngen 'Vorkomn,011 

1- 10 

P:<'hwcfliJ,C 

3 
10 

Kohlcm"''aner-
, toffRn•••~•h. 

1 n fi:1l rh;ulrr 

1- 7 
1 

KryLl'fA.11 . (iyp" 

*) Das iimtliche Vcrzcichniss der k. Bergdircctiou (uach .J. lforufttb) giht die 

Zahl dieser Sa.lzauswitteruugen (wohl nur nach einer n1111ähcnmgsweisen Schätzung) 

11qf 300 an. 
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8. Im Unter-Weissenburger Comitat. 
(Im Thale der vereinigten Koket, des Maros nod zwar nur auf dessen linken Ufer, 

des grossru und kleinen Szekas und des Weisshachcs). 
Auf <lem Gemeinclegebieto 

\'Oll: 

Blasendorf 
Kis-Akua . 
Vadverem 
Czintos 
Maros-Gezse 
Maros-Ujvar 
Beczc 
Buzas-Bocsard . 
'!faracsonfalva (Olah-1{.) 
Mihalczfalva 
Tate 
Heningfalva 
Szekas 
Szaszpatak 
Douuersmnrkt . 
'für. 
Besenyö . 
Blutroth . 
Nagy-Cserged 
Veza 
Olah-Dallya 
Kntfalva 
Koncza 
Drnss6 
Scboltrn 
Abtsdorf 
Schorsten 
Sn.lzbnrg 
J,a<lnmos 

Salzbrunnen 

1 mit29¼ Sg. 
1 

l 
1 mit 30°/0 Sg. 

1 
1 mitl3 ¼Sg. 
1 mit 14 0/, Sg. 
1 mit 11 •10 Sg. 

l 
J mit 11¼ Sg. 

J 

1 mit 13¼ Sg. 
1 mit 7¼ Sg. 
l mit, 26",'0 Sg. 
1 mit, 13¼ Sg. 

1 
l mif 13¼ Sg. 
1 mit 13¾ $g. 
1 mit 14 °10 Sg. 
1 mit 11 ¼ Sg, 

1 

öal;,;q11clleu 

1 
1--9 

1 

9 

1 

l 

1- :.! 

2 

Salr,- Sonstige 
nu~wittorungeu Vorkommen 

3 Steine.alr 

1lit'"1-eahquell• 

8 t,eineaah~ und 
Sn.!zteicbe 

Schlnmm'Vulka11c 

9. Im G ro ss-K okl e r Uomitut. 
(Im 'l'h:d c des Weissbachcs, der grosscu Kokrl , rl cs Harhacbcs , des l(oszl.,r1chc~, 

,los llomororl- und Altflusses). 
,\ ur d"'m Ge.moirulegebie fr 

~nh;Urunur:n SnJzr111c1IC111 8nl:r.- 8 0 11,itige 
,·o n : au15wi treronJ,lc11 Vorkommen 

\Vasiid 1 mi t J 1 ¼ tig. 
i\:[arktschelken . 1 J 
Kaltwasser 1 
Peter sdorf 
,\ g11ethle11 mit fJ ¼ Sg. 
f'icbönherg mit 9% Sg. 4_ 

IOein-Sche11k 1 4 
Rohrbnch mit fi ';. Sg. Sa.b,hiul 

Fchuern mit G¼ Sg. 
Zoltän l 



Auf dem Gomeindegebiol<l 

Stein 
Reps 
Hamerudeu (Homorod) 
Streitfurt 
Galt . 
Heviz 
Als6-Rakos 

10. 

12 

Salzbrunnen 

1 mit 8°,1
0 Sg. 

1 
1 mit 5¾ Sg. 
1 mit 6¼ Sg. 
1 mitl5&foSg. 

1 
1 mit 12% Sg. 

Snlzquellen 

1 
2-3 

1 

Salz• Sonotige 
auswitterungon Vorkommeu 

Stelnulz, alte 
Verhaue 

Sclt wofolq uollo 

Stoinoalz 

WormoQuollen 

Im Comitate U d v ar h e l y. 
(Inr Flussgebiet des grossen und kleinen H omorod, des V argyas, der grosseu und 

Auf dem Gemoindogol,ioto 

Felsö-Rakos 
Vargyas . 
Sommerburg 
Draas 
Janosfalva 

von: 

Varosfälva 
Homorod-Szent-Peter 

n Ujfnlu 
Okland 
Karacsonfalva 
Szent-Pal . 

Recsenyed 
Homorod-Szent-Marton 

Almas 
Abasfalva . 
Homorod-Kemenyfalva 
Lövete 
Agyagfalva 
Fiatfalva . 
.Als6-Bo ldogaszouyfal va 
Rzekely-Keresztur 
Csekefalva 
S)lekely-Udvarhely 
Kemenyfalva (Kiiküllö-R.) 
Zetelaka . 
Csehedfalva 
l{orond 
Atya 
Felsö-S6falva 
Als6-S6falva 
P arajd 

Au.f dom Gomeinclcgobieto 
von: 

GyimeslJü~ 

kleinen Koke!). 
Sn]zhrunucn 

1 mit15¾ Sg. 
1 mit16°t0 Sg. 

1 
1 

mit 4°10 Sg. 
1 mit Hi% Sg. 
1 mit 16°/., Sg. 
l mit 48/. Sg. 
1 mit 3¼ Sg. 
1 mit 10% St 
1 mit 18% Sg. 
1 mit 15°!, Sg. 
1 mit 15°10 Sg. 
l mit 15'/. Sg. 
1 mit 1"8'10 Sg. 
1 mit 18°10 Sg. 
1 mit24% Sg. 

1 mit 180J. Sg. 
1 mit 4¼ Sg . 
1 mit 13% Sg. 
1 mit 8¾ Sg. 
1 mit 1•1, Sg. 
1 mit 14% Sg. 
1 mit 13°/0 Sg. 

1 mitH°!oSg. 
1 mit 6°/0 Sg. 

Snltquollou 

2 

3 
4 

9 
1 

3 
7 
5 
l 
12 

4 

1 
11 
2 
2 
2 
10 

11. Im Comitate Cs i k. 
(Im Flussgebiete des Tatros). 

Snlzbrunnon Sn.lzquellou 

3 

'Salz­
n.uswitterunSon 

1 

Sonstiso , 
Vorkomu1011 

Sfü,orling 

St<>rnsolz 

Salpeter 

Stpinoob 

Stoinsnl• . 
Steinsalz, ·Sauor­

brunnon 

Sli.uerling 

Snuorquolle1~ 

Stolusnl, 

·Stoiu&älz 

Stcimolr. 

Salz• Soustigo 
nuEiwitterungen Vorkommetl 
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12. Im Comitate Ha l' 0 lll s z l-' k. 
([m Flussgrbiotc des Ojtoz und Feketc-lgy). 

Ant dom C:cmeiud('gcbieto ::;nlzhnmnon ~aJzcauollon ~alz. Sonstige w'ln: tu11:1witter11nJ,((\11 Vorkommen 
Als6-Tol'j:i im Thale S6sm<'zii 

11m Bndös 
Sosmczil a111 O,jtoz-Pass<' 
llnl'{tly, tistl irh am li:oroher!'z 
Zn.hol 11. 

Im Comitnte 

4. 
1 

2 
3 

Fo ga ra s. 13. 
(Im Hauptthale 

A nf clo111 Oemciml(•J.!ohicto 
\llll; 

des A ltflusscs und in einigen , eitcnthäll•rn). 

Als6-l{o1111i11:1 
Par6 
Grit! . 
Porsany 
Ncu-Sinka 
Voila 
Szer:\ta 
A 1s6-Porum bl\k 

~ulzhruuoflu 

mit 7°/0 Sg. 
1 

mit 8°/0 Sg. 
1 mit l0"/0 Sg. 
1 mit 12¼ Sg. 

1 

1 
1 mit 9°/0 Sg. 

~a.Iz,1uclleu :-lnlz• 
!\III\Wlttcr11nijOII 

2 

3 
3 
l 2 

1 

14. Im Comitate Hermannstadt. 
(lm Alt-, Harbn.t h-, Zibins-, Szekas- und hlühlbn.ch-Thalc). 

Auf dc11.1 OonioinJogobicto 
Snl z1Jru1111on Salzt1ueJl011 ,·on: 

Freck 1 mit 9°1o Sg. 
Szalrnd:\t 1 mitl4°1oSg. 3 
l{astcnholz 1 
Gicrelsau . lmit1l°foSg. 
Cz6d 1 
Hcltau J 2 
Schcllcubcrg I 111il 14 °fo Sg. 1 
Hcrmannstildt 1 
Humersdorf 
Urwegcn 1 
W cisskirch bei Reussmarkt 1 
Mühlcuhach 2 

15. Im Comitat H u ny ad. 
(Im untern i l nrosthale). 

Sulz• 
auswittornugou 

1 

2 

1 

2 

1 
1 
1 

Sohwofol 

1-:rdlll 

fädnl 

Sonttti~~ 
\'11rko11111W11'· ~ 

·~· 
~\-

~alzsumt.>.fi. ~ 

Soustigo 
Vorkomwon 

Solntunpf 

Oypslagor 

Auf dem Gcm(.>indcgcbietc 
\"OU: Salzbrunnen Sn.b::quelleu l:lolz- Sonstigo 

Romosz 
Torclas 
Deva 
Sil-Krivadia 

1 

1 

1 

:iuswltterunJttn ,·orkommen 

Gyp•l•~or 

l 
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Es befiucl en sich liiernnch im Comitate: 

Szilagy llllf' 2 Og. l 8alzLr. ;3 Salzq11. Zus. -l 

Szolnok-Doboka . n ü1 n 4i> ,, 

Bistritz-Nn:;zod „ 3G „ 31 
Klausenlrnrg (Kolos) .. 4i 71 50 

Torda-Arm1yos ~ 17 .. 12 
~faros-'forda 51 n Jij ,, 

Der kleinen Koke! 24 11 20 n 

lJ .-vVeissenburg­

Der grosse11 Kok e! 

Cdval'!1ely 

Csik 
Haromszek 

Kronstadt 

;, 

1i 

n 

" 
" 

29 „ 
17 " 
31 n 

1 ,: 
3 „ 

n 

23 
15 
26 

n 

" 

., 

94- 9!:J ,, ;, 1:l9- 144 
37- 44 ., 68- 76 
77- 9ö 11 

•• 127--14ö 
2() ll 32 

200- 22G „ 245- 271 
30- 4f) n n 50- 65 
27 - 36 11 17 flO- 59 

15- Hi ,. ,, 30- 31 
80 ,, ,, 106 

3 ., " 3 
8 11 8 

Fogaras 1, 8 11 8 10 .. ,. l8 

H ermannstadt „ 12 „ li 17 
12 ,, ,, 18 

Hunyad „ 4 n ,, 3 ,, ,, 3 

Im Ganzen auf338Gg.282Salzbr.480--7008alzqn. Zus. 709-982 

Eine genauere c h e mi sc h c An a 1 y s e besitzo11 wir abor nur von 

einigen Sn I z so o 1 e n und 8 a I z q u e 11 e n (, 'alzburg, Baasze11, Rohr­

bach, Niedor-Eidisch bei Säclisich-Regen) welche fast cl11rrhgc·hc11ds auch 

als Ileilbiider benützt werden. 

Es h ll t 
di<' 

S11 l zsoo l <' 
\' 0 II ; 

Temperatur mich Celsius 

Specifisches Gewicht 
Chemische Bcstaurllheile i11 1000 C:ewic·l,t s­

theilen n) : 
Uhlor-Natl'ium 

,, Kaliuu, 

„ Calcium 
„ l\.1.agnium 

Jod-Natrium . 

Schwefälsaneres Natron 

Schwefelsauerer Knlk . 

Summe der festen Rostandthrilr 

S!llz hurg (\'izakua) 

a. 1,. C. 

im Tököly- im Rothr11- im Grünen-
T eiche Tcid1c• Teichr 

*) *) "') 
1·487 1·057 t ·O-Hi 

157·G5 i l ·03 51!-38 
1·97 0·93 0·68 

6·31 2·50 2·02 

23·33 8·50 7·09 

0·25 0·11 0·08 

10·35 3·89 3'49 
3·14 1·27 0·96 

l!Oil-26 88·28 li7"79 

•) Die Temperatur dieser Salzteh-hc wrd1sPlt mit clt•r äussercn Lufltemperntur, i8t 

aber in der Tiefe meist um l bis 2 Grad wiirmcr ; bei dem sogenanntl'n Zigeunerteiche 

wurde aber nn einer Stelle eine bedentrn<l höhere '1'1•mprrnt 11r (bis zu ,10• C:. ht•i 

2 Meter Tiefe) beobnchtet. 

**) Narh der An11lyse von P. Schnell in den Verhnndlung<'n und Mittheilungrn 

des siebenbürgisdien Vereins fü r Nnturwisscuschnft. VII. Jahrg. 1856, S. 169 u. f. 
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llagrg<·n l1 ohr 11 
1. R n:tstc n t. l' utcr• S. ltohr-
h , C, 1-i:iditseh Im.eh 

d i c ~ 1t l 7. q II c 11 e 11 ~-
l•'(!hJßll • 

l•'ordinnnfl.s- ~forkol-
d . hci Sächrt. - I.J<:i 

quoll11 
1•:hl'lichh:t<l H oJ,Co11 BrO&it• vnu : 11uol10 

hutl *) 
• 1 ••) .... ) 11'1••) Schenk t) 

Temperatur +• c:. ll!·3 lii·0 150 l!l·O lti 0 12·6 
Spcr ifiscl.tcM (;ewicht 1·030 l ·0::13 1·010 l·0!l4 1·059 J·0ll 
l'hcmischc l:lcstaudthcilt• 
in lO00GPwichtstheilcu: 

Chlor-Natri11111 . ,H·J2 .t0·28 !J· 12 .ti\·37 :l5·40 l!0·0d 

" Calciu111 . l·.J8 2·o8 1·65 O·\!(j 
l\1agninm l·M> ) ·86 1h14 0·66 0·20 WPnig 

J od-Katrium 0·0-1 0·OS 0·0ö 0 0 1 0·0 t 
llrom-:Kat rium . 0·01 0·01 ()·()4 l:iJJUI" 
Schwefels. Natron 0·13 sehr wellig 

Kalk 0·46 

" Maguesi11. 0·05 0·12 O·l !l 
Kobleus. Nau·ou ()·65 0·06 -ttJ 

Kalk 0·32 0·34 0·78 0·3 1 0·15 viel 
.Magnesia 0·04 0·09 0·97 11·38 Spur we,oig 
Eisenoxydul 0·02 0·0l 0·01 0·01 \\'l'llig 

Kieselerde 1)·03 0·18 0·04 O·O,~ ~••hr weuig 
'l'honerde 0·02 0·01 0·02 ~ehr wl'11ig 
1111 Ganzen feste Restanrl -
thcile : ,U·431 -l-1-930 14-583 -18·37G 81i ,,:10 2i<'li9 

Kohlen säuere 0·120 1)-464 0·345 0 85ttt) '? 

V 0 11 diesen HcilLüdern Lesilzeu Baaszen und Salzburg uurh gute, 
dem Oomfort der Krnnken und Gäste geniigencl Rechnung t ragende 
Bade-Eimichtungeu und entsprechende Oommunic·ationsmittel .:·t). Andere 
besser eingerichtete SoolLHder besitzen wii- noch in 'l'orda, z'.:,mLeniczu 
(Görgeny - S6akna), P int;tk Lei Bistritz 1111d in minden:111 CJ rn<lc a11cl1 
bei Szamosfitlva niielist Klauscnbn l'g. 

*J i'lach 1lcr Aualysc 1·011 Dr. F . Folh,•rth : \ ' erhaudluugeu und l litthcil11ugeu 
1IPS si1' benbil rgisd1en YcrC'ins für Natu rwissens<·hnftcn Yl. .Jahrgang 1855. 

**) N1tr.h P. J . Stt>nncr: l)ic IIeilqul"llcn 1·011 Bnasz1•11 , Kronstadt 184G. hei 
.Jobnnu C;ött. 

,;''*) Nnch Dr. F. Folhcrth : \',·l'hancll11 11g1•11 uutl J\litthc•iluugcn ,h·s sicbcn­
bilrgischen Vereins fü r .NnturwissenS<' haft,·11 X IX . • Tahrgllng 1868. 

i') Nach cl1,11 Untc·rsuchung-e11 dpi• 11wdid r1 is,·ht•n Facultät in Wi,•u vom .Jnhl'c• 185il, 
(Dr. Strich). 

t t ) Dafiir eine geringe ~l!'ngc kohlcnsnnn ·n ,\la11g11noxyduls. 

ttt) Dn1·011 0·5S fr<'it• uud 0·27 ball>gchuutlene li:ohlcusäurl'. 

*t) Si!•he L .-\ . Hielz. H!'ischa11dl111ch für Siebcuhürgt·u. llerrununstaclt 1881, 
S. 157 und 94. 
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II. Bittersalzquellen. 
Wir haben in Siebenbfügen Bitte r sal zq u e ll en b ei den Ort­

schaften Ki s-Czeg (4- Quellen), Ö h es, K. i s-S{1r 111.'1s , Nov:'.l l y 
nnd l\'I O Cs , welche siimmtlich in der i rezoscg nnd illl K la.usenbnrger 
Comitate liegen, daher im jnngterfüi ren lliigella n<le in einer Gegend 
entspringen , welche mcrkwiircligcn vcise keine K oehsalzquelle11 b esi tzt, 
aber rings von Solchen umgeben ist. Au;;;;erdem k ommen anch b ei dem 
D orfe T ü r südlich YOn Blasenclorf im Unter - \Veiss!'nburger Comitate 
um linken Ofer der grossen K oke) , dann bei K er o nächst Szamos­
Ujv:'.w im Comita.te Szolnok-D ob oka am link en Ufer des kleinen Szamos 
Hittersalzquellcn YOJ'. Dici,e beiden Quellen liegen zwar auch im jung­
tertiären H ügellande, ab er mitten in einem Bezirke ,·on Salzquellen, 
und befinden sieb auch j e eine Kocl,salzque llc :mf dem Uorneindegcuiete 
dieser zwei Or tschaften. Endlich l'lincl aur h bei \Ta r R o 1 r z im Rzil/1gyer 
Comitate zwei Bittersalzqnellen. 

D as \ Vasser. dieser Quellen wird wohl .'eit vielen .Ja hren zu H eil­
zweck en benützt, aber meist 1rnr in der Umgebung getrunken . Daher 
besitzen ,wir auch nur a,us iilteTcr Zeit chemische Annl.ysen, welr lie fHr 
Kis-Czeg, Ölves und K ero von Dr. ' . Pataki •:•') und D r. S. Belteki ., .. :+), ,·on 
dem T ür er Bittorwasser aber durch D r. Türök (1847) veröffentl icht wurden. 

E s enthiilt hiernaoh auf 1000 GewichtRtheile boreohnet : 

D n s \ V a s s C l' 

1. Ki s - Czeg; 
Temperatur . 
Spec. Gewicht . 

2. Ö l ves : 
T emperatur . 
Spe/:. Gewicht . 

3. Tür: 
Temperatu r . 
Spec. Gewicht . 

4 . K e r o : 

11 ·2° C. 
1·008 

13·8° C. 
l ·007 

11 ·2° C. 
1·011 

Temperntm·. 12·5° C. 
Spec. Gewicht. ? 

Schwcfclsnucr. Koldonsuuer. OrJ{a-
Ohlor- 'l'Jum- Kol1lcn- uischo 

3·12 1·46 0·16 

0·21 0·22 

J-33 0·14 

1 ·89i - 2·00il ***) 

M•u· 
lle?Siu 

0·26 

0·3(j 

I •<; l 

orcle 
thcilc 

0·10 0·14 0 ·10 

0·08 

O·Ofi 

t) 

*) Dr. S, P at ,il>i : Dcscriptio p hysico - chemica aquarum mincrnlimn mngni 
pdncipatus T ransylvauiac etc. Pestioi 1820. 

**) D r. S. Bclt eki : Conspectus aquarnm minern linm magni princi1>atus Transyl­
vaniae etc. Vinclobonac 18 18 . 

***) Chlor-Calcium 0·316. 
t) Hyclrothiongas i n unbestimmter Menge. 
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III. Glaubersalzquellen. 
Aus der YOl'stehenden Tabelle der chemischen Aualysen unserer 

Bitterwasscrqucllen erg ibt sich, dass die l\linel'alquellen v~n Tür ul1\1 
Ki s-Czeg wohl anch zu den Glaub o l' sa lzqucl len gererhnet 
werden können , wei l bei ihnen cler (+chalt an ,·chwefelsa.ul'em Natl'Oll 
(<+lanbersa lz) nllc iibl'igcn fixen ß eis t:rndthcilr ihre~ Wassrrs l,cdeutend 
U bertl'i fl-'t. 

IV. Vitriolquellen. 
An ve1·schicclenen Orten Siehenbül'gens gibt es Mineralr1uelle11, 

welche in YOl'wiegender Menge sc h w.e fel sa ur es Eis e noxyd nl 
(Eisenvitriol) gelöst entlinlten. Doch können wir Näheres weder iiber 
die einzelnen Orte des Vol'kommen,:;, noch iiber die chemische Be­
schaffenheit dieser Mineralquellen angeben. In de!' neuesten Z eit wul'de 
Y0lll Verfasser eine reichhaltige Vitl'io]quelle bei Salzburg (Vizn.kna) nm 
linken Ufer des W eissbaches in der Nlihe des Eisenbahnviadnktcs entdeckt; 
doch ist auch diese :Minemlqnell e noch niclit chemisch ana.l_rsi rt worden. 

V. Cementwasser. 
Das Ce m c 11 t wa s s e r , welches schwefclsau!'CS Ku p f e I' o x y d u 1 

(Kupfervit!'iol) in grösserer oder geringerer Menge enthält, tl'itt wohl 
nirgends in Siebenbürgen alR natürliche Quelle zu Tage, doch fliesst es 
in r eichlicher Meuge aus alten Kupfel'bcrgwerk en , wie bei D 6 ,- a und 
V e cz e 1, besonders Aber in Ba 1 :i. n h !1 n y a bei Cs.ik- Szent-Domokos 
hcn·ol', Im letlr.tern Orte wil'cl dnsselbe seit vielen ,Jahren zur (h•­

winnung von Cement-Kupfer mittelst hineingelegter E isenstücke venvendet. 

VI. Alaunquellen. 
E s gibt in Siebenbül'gen mehl'ere Ül'te, wo Mineralquelle11, welche· 

sc hw efe l sa ur e Th o n e r de (Alann), in l'eicblicher Menge führen, 
vorkommen. Mehrere diese!' Quellen treten :Hl und auf dem Berge 
Büdös im Hai·omszek el' C:omitate zu Tage, besondel's in dem östlich 
von diesem Berge sich h inziehenden Thale Sosmezo; auch das in der 
Schwefelhöh]e des Biidös abtl'~iufelude VV nsser enthält vol'wi egend Alaun. 

Eine andere Ahl,Lluquclle abct·, die bei Zovany im Szill1gyei· 
Comitate, wurde seit ,-ielcn .fahren auch als R eilbnd benützt, dabei' 
besitzen wir auch eine chemische Analyse del'~elben aus dem .Jahre 1816 
von Dr. S. P ataki. Hiernach enthält das Mineralwasser ,,011 ZoYany, 
welches ein specifü,ches Gewicht von l.,11 r. besitzt in 1000 Gcwichtstheilen: 
, 'chwefelsaure T honercle 8.,~4 G.-Th., Schwefelsaure Bitter el'de 1.10 G.-Th. 
Schwefelsau!'es E isenoxydul 0.3 6 G.-Th., Salzsauere Bittererde Ü.08 G.-Th. 
Schwefelsaureu Kalk 2.~ 11 G.-Th., OrganischeBestandth. 0.10 G.-Th. 

2 
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VII. Sauerquellen. 
Die S:rnerquellen oder S:iuerlinge nehmen in Siebenblirgen sowohl 

ihrer Menge, als ihrer Bedeutung nach die erste Stelle ein . Die Zahl 
derselbe11 erreicht wohl nicht die cler Kochsai:1.quellen ist ~dJer illlrncrhi11 
bedeutend genug und es haben \'iclc d11Yon den Anlass zur BegrUndung 
unserer besuchteste11 Reilbiitler gcgc·bmi. 

Sie finden sich ,·orwiC'gcllll im Tr,1ch,ngeui1·gc oder uahe 1111 der 
Grem:e desselben , so dass rna11 mit H.echt ihre Jentstehnng in c.inc11 
ursächlichen Zusammenhnng mit der Bildung und Zusammensetzung 
unserer zahlreichen und ausgebreitete11 Trachytgebirge bringt·:+). Nur 
selten treten solche Säuerlinge an einem Orte vereinzelt auf, sondern 
es kommen meist ganze Gruppen derselben nahe b eieinander , aber 
häufig von sehr ver .·cbicdencr chemischer Zusammensetzung an dem 
gleichen Orte vor. 

Wir haben die Säuerlinge oben wohl im Allgemeinen nls r eine 
Kohlensl.iuerlinge, E isensiiuerliuge I Stah lwässer) und Natronsiinerlinge 
eingetheilt und die balueologischeu Handbücher , b esondcn; von Dr. C. 
Sigmund und nach ihm DI'. Aug. Freiherr von Härdtl ·:+-:•) gehen in dieser 
Eintheilung noch weiter, indem Letzterer unsere Säuerlinge sogar in 
neun weit auseinander stehenden Gruppen der 1\Iinernlquellcn .;:--;;*) 

unterbringt. 

*) Verhandlungen und :\litthr ilungen des siebenl,Orgische11 Vereins für Natnr­
wissensohaften zu Hermaunstad l XXXI. Jahrgang 1881, S. 40 und ö2. 

**) Die Heilquellen und Kurort e des ös terrei1·hischr11 li:ni s(•rs taat es 11. s. w. 
nach ämtlichen Mittheiluugen bearbeit et ; \Yien 1862. 

***) Es sind hiernach : 
1. Schwefelsäuerlinge di e Quell(•n vou Polyan , Szejke bei Udvarhely (Bade­

quelle), Sib6, Bugyog6 bei i\Iä.lnas, Sombor am ßüdös, Koväsr.na. 
2. Muriatische Quellen di e Säuerlinge von Vnjnafolv:t, S6smc7.Ö am Bildil~, 

Lövete (!-6sborviz), Szent-György bei Hodna. 
3. Alcalische Q,ucllen j ene von Feredö-Gy6gy, Elöpatak (Stammquelle), Zaizon 

(Franz- und Ferdinandsquelle), Hüksz{td, Rodmi (Oombhit), Boclok. 
4. Erdige Quellen clic von ß ol'l'ölgy bei Rodun, Korond (Trinkquelle), Szejkc 

(Trinkquelle), Veczel, Borszek (Haupt- uud ~prndelqucllc), Kernend. 
5. Salioischc Quell en und zwar: 

a) Gypshältige: die Quelle Fortyogo hri La7.irfalva ; 
b) Glaubcrsalzigo: $7.toilrnfalva. 

6. Eisenquellen (Stahlwiisser) nnd zwnr: 
a) im Allgemeinen : Kaszon - .Jncabfolv;t, Siwnt - Oyörgy bei lfodna (Ob<'rc Qnellc) 

Lövctc (Hamor-Qnelle) Rorsaros hci Csik - Szc•nt - Kiräl y (Trinkquelle), Zaizou 
(Ludwigs-Quelle), Rodna (Quelle im Orte) . 

b) Erdige Stahlwässer: Arkos, Elöpatok (Annn.c1u<'ll<•). 
c) Saliuische Stablwässer: Homorod. 
d) Indiffer ente Stahlwässer: Medvevölgy bei Rodna, Horhegycs östlich von Oli\hfolu. 
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Da aber, wie bereits oben bemerkt, häufig Sauerquellen von ve1•­
schiedener chemi:;cher Zusammensetzung an demselben Orte und ganz 
nahe beiein:u1der cnti-;pringen, auch die:;e Abweichung in der chC'mischen 
Zusammcm;ctzung den Siiuerli11ge11 niemals ihren eigentlichen Charakter 
beeinträchtigt , so halten wir es für angezeigter nnd Ubersiclttli<· her, 
die örtl iche nnd hnuptsHchlichc zu~ammcugehörigkeiL derselben durch 
r;o]cho geringe A bweiclwng in clc111 relnt,iven g rösscrcn oder geringeren 
Uchalt an Kochsalz , Eisenoxydul, Kalk, Natron u. :;. w. nicht stören 
zu las;;cn. 

E s liegen die 'auerqucllen 8 ieb enuUrgens vorwiegend im Norden 
und Osten des Lnndcs und nur eine kleine Gruppe im \1/esten mn 
'i\Iarosflusse und zwar: 

A. Im Szilägyer Comitate. 
1. Szil{tgy - Somly6 eine sc•hwnche Sauerquelle, die auch r.u einem 

\Vannenbaclc bc11Utzt wird. 
2. Paptelkc miL rincm , 'iitwrling. 

B. Im Comitate Szolnok-Doboka. 
ß. Szurduk-JUpolnnk ein wenig ergiebiger, muriatischer Säuerling, 

welcher zum Trinken benützt wird. 
4. G.wbonAcs, 1/,i Stunde vom Orte r.wei alkalische Siiuerlinge; 

,·on denen einer als Trinkquelle benützt wird , der ande re mit einigen 
Badeeinrich tungen Yc1·sehen ist. 

5. Sztoikafalva , 1/ 4 Stunde vom Orte in einem 'I'hale am Fusse 
des SMorberges ent pl'ingt eine ergiebig(' Sauerquelle ( erdig-muriatischer 
G laubersalz - Siiucrling), wobei einige I HLu:se1· und ein Gasthaus mit 
24 Zimmern, sowie eine Badc1tnstnll mit ] 2 Kammern, Spaziergänge u. IJ. w. 
angelegt wurden. 

C. Im Comitate Bistritz-Naszod. 
6. S;,.ent-György (Olah-8zcut-G_yöl'gy) im 'l'bale des grossen Szamos 

in del' NHhe von Alt-Rodna; hier befind en :;ich 2 Sauerquellen, deren 
eine (ein j odlüiltigcr alcalisch - muriatischer Säuerling und vorzilgliches 
'l'rinkwassc1') nahe beim Orte aus einem Y0n ihr selbst gebi ldeten Kalk­
tuff-Hügel entspringt nncl mit guten Badeeinrichtungen versehen wurde, 
wähl'end die zweite weiter nordwestlich gelegene Quelle mehr eisenltiiltig i11t. 

7. Major (Maier) ein wenig bekan nter Süuel'li11g. 
8. A lt-Rodna. Auf dem Gebiete dieses 518 :i\Jeter über dem Meere 

:i.m g rosscn Szamos gelegenen D orfes uncl Bergortes entspringen sieben 
Sauerquell en und zwar im Orte Reibst ein eisenhiLltiger Säuerling, eine 
halbe Stunde südwestlich am Szamos (gegen Szeut-G_yörgy zu) die auf 
einem Kalktuff-Hügel hervortretende und mit guten ßadeeimicbtungen 
versehene Dombhat - Quelle , '/2 Stunde nördlich davon im Thale Vnlea 

2.,. 
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Ariesului (Aranyos) ein eisenlülltigel' Siiuerling, die Quelle des Antonia­
bades mit seinem alcalischen Siiuerling und einem kalten Vollbad, nörd­
lich von Alt - Rodna im Bero·werksthale (Valen ßajilol') anfw:irts beim 
Pochwerke ein eisenhä]tiger Sänerling nnd im Seitentha.lc Valea-Vinului 
(B01-Yölgy) ein~ sehr gute nnd ergiebige ~isc~lüiltigc, a lkalisch - ~rd!gc 
Sauerquelle nut 2 kalten Vollbä.dern, <'nclhch 111 dem Y0n Rodna osthch 
gelegenen Bärenthale (Vnlea. Ursnlni. MedYcpntak oder 1\iCedvevülgy) 
1 E isensäuerling. 

9. Ilvn mare im Ilvathale ein Siiuerling. 
10. KosM (an der Grenze der Buk:o,;na) ein Säuerling. 

D. Im Comitate Csik. 
11. Beibor. Auf dem Gemeinde - Gebiete dieses Ortes, welchc1· 

zerstreut in einem grossen Kesselthnlc 960 Meter über dem Meere liegt, 
k ommen viele der vorzügl ichsten Sauerquellen ,·or. Dei' Haupttrink­
brunnen in der Pojana falcse westlich von der Bisztrics6ra ist von einem 
durch seine Ablagerung entstandenen Kranze von Kalktuff umgeben 
und hat eine Tempera.tur von 8·7° C. Etwas weiter westlich auf eincw 
Yon ihr selbst gebildeten Kallduffhügel ist eine zweite Quelle mit 
11·9° C. Wärme , welche als Vollbad (Lobogo) benützt wird , st.wkc 
Gasblasen aufwirft und die ganze Umgebm1g inb·ustirt. Auf der Pojana 
saslrn siud zahlreichere Sanerquellen (man sclült.zt ihre Zahl gegen 
Hundert) und etwas südlich davon der Rotyogu genannte Sauerbrunnen, 
welcher mit grossem Geräusche hervorsprudelt sehr ergiebig und stark 
Kohlensäurehältig ist und bedeutende Ablagenmgen von Kalktuff bildet. 
Zwei Stunden nordöstlich von Beibor n.n der Grcnr.c der 1\foldnn beim 
Einfalle des Baches Pa l'cu Krisztisorn in den Neagrafluss befindet siel1 
dann noch der stark eisenhiiltige S~inerling Veresborkut (Fontina vinului). 
der aber weniger reich an Kohlcns~iuere ist. 

12. Borszek verdient tn der 1'hat seinen Namen (\Veiusitz), da 
nnf dem Boden c1es Hochth:iles, worin dieser berühmteste unserer KU1·· 
orte in einer Höhe von 882 Meter über dem Meere liegt, mehr als 
10 der vorzüglichsten Sauerquellen entspriugen , Y0n welchen 5 blos 
zum Trinken, 4 aber zum Baden benützt werde11. Alle Anstnlten zum 
Kurgebru11chc (Voll- und Douchebäc1er , W armbnd , vV a,ndelhahneu und 
Spaziergänge, Unterkünfte und Gastlüiuscr u. s. w.) sind zweckent­
sprechend eingerichtet -:-:•) und werden al~jä11rlich verbessert. Die in Ver­
wendung stehenden Sauerquellen sind : 

Der Principa.lbrunnen, von welchem jähl'lich mehr als eine i\.lillion 
Flaschen versandet werden, die L obogo - Laszlo- nnd Laz;\t-qucllc, Jas 
Sa.ros- und Elisabethbad 11 . s. w. 

D ie Sauerquellen von Belbol' und Borszck b ilden ,r.wei dicht ge­
drängte Gruppen am Oberlaufe der Biszh·icsora nnd ihres Seitenbaches 
Borpatak , während die fo lgenden Säuerlinge (13 bis 17) eine kleinorc 
Reihe im Hochthale des obern :i\ifaros (cler Gycrgyo) bilden. 

•) Siehe E. A. Bielz R.eisebnndbuch fül' Siebenbürgen, Seite M9 u. f. 
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13. Ditro oder Ditro - V arhegy (V arhegy - Alja oder Varviz) ein 
wenig ergiebiger Säuerling. 

14. Remete mit 3 bis 5 sehr ergiebigen Sauerquellen. 
15. Szarhegy mit eineiu Siiuerling von geringer Ergiebigkeit. 
16. Gyerg6-AlfaJu eine Sauerquelle. 
J 7. Csomaf'alva ein wenig ergiebiger Säuerling. 

Ausgedehnter dagegen und zum Theil auch dichter gedrängt ist 
dir nachstehende Reihe der Sauerquellen in der obern und untern Csik 
am Oberlaufe des Altflu scs nud. besonders an dessen linkem Ufer: 

L8. Am Fusse des Gebirges Borhegyes, einem östlichen Ausläufer 
der Uargita zwischen den Gebirgen Minita - und Km·u.jatetej ent­
springen 3 eisenhältige Säuerlinge und nahe dabei, im Thale Büdös 
wurde in der neuesten Zeit auch ein Bad eingerichtet. 

19. Rakos mit 3 Säuerlingen, der obere und untere Sauerbrunnen 
lU1d der Sprudel oder die Bad.quelle Bugyog6. 

20. Szent-Mihaly eine Stunde von diesem Orte am Bache Rakos 
entspri11gt ein sehr ergiebiger, eisenlüütiger, alcaliseher Säuerling. 

21. Szepviz mit 3 sehr ergiebigen Säuerlingen und 2 Vollbädern. 
22. Borsova mit einem sehr ergiebigen Säuerling und einem 

kalten Bade. 
23. Csics6, ein Säuerling. 
24. Taplocza ein wenig ergiebiger Säuerling. 
25. V ard6tfalva mit dem Kloster Csik-Somly6, m dessen Nähe ein 

wenig ergiebiger Säuerling sich befindet. 
26. Csormortany mit einem sehr ergiebigen Säuerling. 
27. Csik-Szerecla ein ergiebiger Sltuerling. 
28. Csik-Martonfalva mit einem ergiebigen warmen Säuerling und 

einer Badeanstalt mit 2 Vollbädern. 
29. Zsögöd ein sehr ergiebiger Säuerling. 

30. Csik-Szent-Kiraly hat auf seinem Gemeindegebiete, namentlich 
auf dem Borsaros benannten Hatter theile gegen 30 eisenhältige Säuer­
linge, von welchen besonders die zum Trinken benützte Hauptquelle 
(Borsarosquelle) uncl die 17·5° C. warme Bad.eqttellc hervorzuheben sind. 

31. Szent-Simon ein wenig ergiebiger Säncrling. 
32. Csik-Szcnt-1\'Htrton mit einem Säuerling, aber auf der dazu 

gehörigen Ansiedelung Kis - Ujfalu oder Hosszuasz6 ein sehr ergiebiger 
Säuerling, dessen "\Nasser stark in die Umgebung versendet wird. 

33. Csek efülva. mit einem ergiebigen 8fü1erling. 
ß4. Kozmas ein selu· ergiebiger Säuerling. 
Rö. V erebes mit einem sehr ergiebigen eisenhältigen Säuerling. 
3G. 'l'usn{1d, eine Stunde südlich von diei:;em Orte betindet sich im 

Engthalc des Altflusses in it\1sserst ~inmuthiger Gegend der gleichnamige 
Kmort, welcher erst seit dem J abre 1845 entstanden , seither auf das 
geschmackvollste und bequemste eingerichtet I eines cler beliebtesten 
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und besuchtesten H eilbäder Siebenbürgens geworden ist. E s entspringen 
hier am westlichen Fussc des CsomAI (am rechten Altufer) 10 Sauer­
quelleu, von welchen 5 zum Trinken und 5 zum Baden Lenül zt werden. 
Von den Letzteren si11d mehrere stark eisenhältig und haben eine 
T emperatur von 20- 21 ·2" C. \ ' on Trinkquellen ist besonders de r 
si.idwestlich vom Badeorte liegende Principalbrunnen r.u erwähnen, dessen 
vVasser n icht nur zum Kurgebrauehe verwendet, sondern auch als 
Luxu,:geträake in F laschen ven,C'hickt wird. Ausscr j cnc11 Quellen 
eutspringen in der Umgebung des Kuror tes noch mehrere Yortref:1-'l icbo 
Siiuerlinge, welche von den Badegästen auf ihren weitel'll Spaziergängen 
besucht und benützt wercleu •:<). 

37. L{rn{ll"falvn. besitzt ain nördlic:hen Fusse des Herg·es Btidös 
(Büdös - Alja) 2 :;eh r ergiebige Mineralquellm1, YOn dcuen die eine ein 
gewöhnlicher Säuerling ist, di r and ere (Forlyog6) zu den Schwefel­
quellen gerechnet wird. Die hiesige Badeanstalt mit 2 VoUbiidcrn ge­
rieth i11 de1· letzten Zeit. sehr in V erfall da ihr das 11n.hc H eilbad von 
Tusnad eine zu gefährliche Concurren1, macht. 

Dm-eh den H öhenzug des :Nyerges getrennt, liegt im Südosten 
der noch 7.urn Csiker Comitate gehörige K aszoner Bezirk, welcher seiner 
.irntürlichen Begrenzung nach schon zum Flussgebiete des F eketeügy 
(in der Haromszek) gehören würde. Hier b esitzen die nachfo lgenden 
3 Ortschaften einige Sauerquellen: 

38. Kaszon-Altiz mit einem wenig ergiebigen Säuerling, welcher 
m11· in der Umgebung getrunken wird. 

39. Kaszon • .Tacabfah ·a hat in einer engen Gebirgsschlncht in der 
Entfernung YOn einer Stunde 2 eisenhill tig- alca lische Säuerlinge von 
11 ·2-13·7" C. und eine einfach eingerich tete Badeanstalt. Das ·wasser 
wird auch t:ltark in der Umgebung zum 'l'rinken verwendet. 

40. Kaszon-Ujfalu ein wenig ergiebiger Säuerling. 

E. Im Comitate Haromszek. 

41. Am Berge ßü<lös entspringen zahlreiche Mineral- und Gas­
quellen verschiedener Art , von welchen l1ier zunächst nur die Sä1.1er­
linge (Sauerwasserquellen) in B etracht k ommen; bie1,u gehören die im 
Thale Sombor entspringenden (angeblich 10) alcalisch-erdigen Siiuerlinge, 
die nebst mehreren Salz- und AlaimqucUen uml Ablagcnmgen gediegenen 
Schwefels im Thale ~6smezö nufhetcndcn 8 Eisensäuerlinge , dnnn die 
auf dem westlichen Sa.ttel entspringenden und zu offenen Vollbädern 
benützten 2 eisenl1iiltigen Sauerquellen . 

42. Als6-To1ja, eine Sauerquelle. 
43. B elafalva, 1 Säuerling. 
4.4. Polyi\n mit 2 eisenhäitig-a lcalischen Säuerlingen. 
45. K ezdi-Almäs, 1 Säuerling. 

*) Siehe E. A. Bielz: Reisehandbuch, Seite 20:1 u. f. 
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-16. Kezdi-Szent-Lelek, 1 SiiuerJjug. 
-:1:7. Bereczk mit 1 Siluerling. 
48. Sarfalvll, l Säuerling. 
-!9. Oroszfolu, 1 :äuerling. 
50. Tmccsfulva mit 1 8liuerling. 
51. Als6-Csernaton mit einer ::iauerquellc. 
52. Hatolyka, l Säuerling. 
53. P etöfalv:t, 1 Säuerling. 
54. 7.abola mit 1 Säncrling. 
f)5. Pa.va im Walde ] Siiuerling. 

5§..._ K ~~e.!l!l. Ausser 3 unbenütztcn Säuerlingen befinden sich 
2 eisenhiiltige zum ''l'rinken gebrauch te , 'aucrbrunncn und der berühmte 
IIöllenm orast (Pokolsar), eine mit polterndem Geräusche K ohlensäure­
Blasen a11f'werfondc Schlammquelle mit hhwg,J:iJ,J.tem .trübem Wasser, die 
a ls Vollbad benützt wird, im Orte Kovitszna. 

In dem dazu gehörigen Vajnafah·a aber entspringen, nebst trocknen 
Kohlensäure - Ausströmungen , die auch zum Kurgebrnucbe verwendet 
werden, - die gute Sauerqnclle Czifra,viz und nicht weit dnvon eine 
,1weite Quelle mit Baclceinrichtnngon dann etwas weiter östlich die 
Horg:1ez-Quenc *). 

57. Zfigon, eine 8auen1uel1e. 
58. Bikfalva mit ein er Sauerquelle. 
59. Bita mit 1 Säuerling . 
60. ::iepsi-Szent•György liat in der Stadt selbst eine Sauerquelle 

die zum Trinken und eine ,1weitc die zum Baden benützt wird. 
(-, 1. J\.rkos. ln ei ern Thale Sugits c11t:spri11gt neben dom Bäch lein 

1
/ ~ ::,tuucle oberhalb des Ortos eine sehr gute und starke eisenhiiltig~ 

Sauerquelle die zum Trinken benützt wird, während zwei andere Quellen 
an der Berglehne zwar sehr stark brodeln, aber weniger sauer schmecken 
und in einem Grabe11 auch trockene Kohlensäure - Ausströmungen vor­
kommen, die früh 0r als Gasbad benützt wurden. 

62. Boclok. 1
/ ~ 8tundc vom Orte ein sehr ergiebiger , erdig­

alcalischor Säuerling dcs::,eu \Vasser zum Trinken benützt wird · und 
früber auch sehr :slark ,·erführt wurde; unweit davon der stark eisen­
hältige Siiuerling Vcrcskut. 

63. )falrlil.s mit einer l::,auerquellc und 1 .::Hunde weiter östlich ein 
kaltes , 'chwefelbac1 mit dem Sprudel Bugyog6. 

64. niiko•Ujfalu, 1 Süuerling. 
65. Biikszad mit einer Sauerquelle und .einem kalten Bade. 
66. Sepsi-Baczon, 1 erg iebiger Säuerling. 
67. 1\likJosvar mit einer Sauerquelle und einer schwach besuchten 

Badeanstalt. 

*) Siehe E. A. Bielz, Reisehandbuch, S. 218 n. f. 
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68. Nagy-Aj ta, 1 sehr ergiebiger Säuerling. 
69. Zalany mit 1 Säuerling. 
70. Zalänypata.k (Z.-Üvegcsür) mit 4 sehr ergiebigen eisenhältigen 

Säuerlingen. 
71. Hidveg, 1 Siiuerling. 
72. Elopatak m_i_t drei a.Js T rinkquclJen benützten :::lnucrlingen 

(8 tarnmbrunnen oder Oskut, Neubnurnen und Annabrunnen), dann zwei 
andern Sauerquellen , von denen eine zum v\7 armbade eingerichtet ist 
während die andere als kaltes Vollbad verwendet wird . Seiner vor­
züglichen Einrich tung und der vielen bequemen U nterkünfte wegen, 
dann bei seiner Nähe an der Eisenbahn und an Kronstadt ist E löpatuk 
gegenwärtig der besuchteste Kur or t Siebenbürgens,-+). 

73. Bodola mit 1 Säuerling. 

F. Im Comitate Kronstadt. 

74. Zaizon ist dtu·ch die Nähe der Stadt Kronstadt, zu deren Be-
1,i.tzungen der Kurort gehört , bauptsäcl1licb für clie Bewohner dieser 
füadt von W ichtigkeit , -· seiner guten Badeeinrichtungen und heil­
luiiftigen Quellen wegen aber allerdings den besten H eilbädern Sieben­
bürgens beizuzählen. Es sind hier 3 j od- und eisenhältige Säuerlinge 
(F erdinands-, Ludwigs- und Franzensquelle), von denen die beiden 
Rrsteren zum Trinken benützt werden, Letztere aber auch zu einem 
kalten Vollbade eingerichtet ist "":'"). 

75. Tnträng mit 2 schwachen erdig-a1caJjschen Säuerlingen. 

G. Im Gross-Kokler Comitate. 

76. Streitfort bei Reps, hu.t ausser der auf seinem Gemeindegebiete 
hervorsprudelnden Salzquelle anch einen schwachen erdig - alcalischen 
Säuerling. 

H. Im Comitate Udvarhely. 
77. Sommerburg (Szasz - Zsombor) mit einem erdig - alcalischen 

Siiuerling. 
78. F clso-fü1kos mit einem sehr ergiebigen Eisensäuerling, dessen 

Wasser nuch in die Umgebung stark Yerführt wird . 
79. Bibarczfalva, ein ergiebiger Säuerl ing, auch in die Umgebung 

verführ t. 
80. Nagy- odo1' Teleg<li-Baczon mit 3 sehr ergiebigen Säuerlingen 

die nach der Oertlichkeit benannt werden (Pisztrangos, Nadas - Alya 
und Uzonlrn). 

81. Kis-Baczon, ein wenig ergiebiger Säuerling. 
82. l\Iagyar-B ermany mit einem schwachen und wenig erg iebigen 

cisenhältigen Säuerl ing. 

*) Siehe E. A. Biclz, Heisehnudb nch, ·. 201 u. f. 
**) Siebe E . .A. Bielz, Reisehaudbuch, ::;. 179 u. f. 
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83. Olosztelke, ein wenig ergiebiger Säuerling. 
84. Szaldobos mit einem wenig ergiebigen erdig-alcalischen Eisen­

säuerling der etwas in die Umgebung ,ersendet wird. 
85. Füle, ein wenig ergiebiger Säuerling. 

86. Vargyas, ein wenig ergiebiger und nur 1m Orte benützter 
Eisensäuerling. 

87. Bomor6d-Alroas mit 2 sohr ergiebigen Säuerlingen (obere und 
untere Quelle) 1 - dann in dem 1 1

/~ Stunde cntfemten v\7iesenthale 
Farkasmezö 3 sehr ergiebige_~isenhältig-alcalische Säuerlinge, von deneu 
einer am Fusse cles Berges Ordöggat hervorsprudelt. 

88. Lövete mit 2 selir ergiebigen Sauerquellen I deren eine bei 
dem 1

/ ~ Stunde entfernten Eisenhammer (Bamorquelle ein eisenhältiger 
- m1u-iatisch-alcalischer Säuerling), - die andere der salzige Säuerling 
(S6sborviz genannt), eine nnu·iatische Sauerquelle ist. 

Keroly (Kiruly), der ebenfalls auf dem Gebiete von Lövete im Keroly­
thale am Fusse des steilen Trachytfelsen Solyomkö liegende kleine Kurort 
mit einigen hölzernen Bütten, ba.t 2 sehr ergiebige eisenhältig-alcalische 
Sauerquellen I deren eine ( + 11 ·2" C.) zum Trinken I die andere zum 
Baden (kaltes Vollbad von + 13·8° C.) benützt wird. 

89. Nagy- oder Szentegyhazas-Olabfalu, 1i2 Stunde südwestlich l,ei 
dem Eisenwerke Karlsbütte (Szent - Keresztbanya) zwei sehr ergiebige, 
21·2" C. warme, eisenhältige Säuerlinge, von welcb~n einer a!s ~r_ink­
quelle, cler andere zum Vollbade (Lobog6) benützt wird und mit em1gen 
mangelhaften Badeeinrichtungen versehen ist. 

Eine Stunde von Nagy - Olahfalu und eine halbe Stunde südlich 
von Szent - Keresztbanya bei der sogenannten Rokav{u·os am kleinen 
H omorod liegt Szekely - Fürdö I ein guter eisenhältiger Sfü1erling mit 
einer Trinkquelle uncl einem Vollbad. 

90. Bad Homor6d bei Kis-OUthfalu. Von den hier vorhanucnen 
12 sehr ergiebigen eisenhältig- alcaliscben Säuerlingen werden vorZtLgs­
weise 2 zum Trinken benützt, während 2 andere (obere und untere 
Badquelle zu Vollbädern verwendet werden. Der Kurort im 'l'annen­
walde hoch gelegen, wird vorzüglich YOn Gästen aus der Umgegend 
benützt und ist ihi-en Bedürfnissen entsprechend eingerichtet. 

91. Fenyed, ein wenig ergiebiger Säuerling. 
92. Farlrnsla.ka mit ein01n wenig ergiebigen Säuerling. 
93. Korond, des:,on Kurort 1

/ ~ Stunde nördlich am K ebeledbache 
bei der zum Dorfe Atya gehörigen Ansiedelung Arcs6 sich befindet, 
hat hier zwei erdige ~äuerlinge, von denen einer zum Trinken I der 
andere zum Baden benützt wird; eine dritte zum Vollbad verwendete 
i\[ineralquolle ist ein salziger Säuerling oder eine Kochsalzquelle mit 
starkem Kohlensäuregehalt. 11nd Bcimengnng vo11 l~rdöl. Die Bade­
einrichtungen entsprecl1co den A11forderungon der meist nur .u1s der 
Umgebung sich einiindeudeu Kurgäste. 

!J4. Bözöd, ein wenig benützter ~äuerli.ng. 
95. Csekefalva1 ein wenig ergiebiger Säuerling. 
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96. ::;zekely - Keresztur mit einem schwachen ::;äuerling , der mit­
unter auch als Kochsnlzquelle bezeichnet wird (aus, erdem befindet sich 
wie oben a,ngegeben wurde auch noch ein (:ia lzbnmnen bei diesem Orte). 

97. Lengyelfa,lva mit 1 schwachen 1::ichwcfelsäucrling uncl un­
genügender Badeeinrichtung. 

98. Szornbatfalva besitzt bei dem dazu gehörigen Kurorte Szejke 
2 Mineralquellen, einen erclig-alcalischen Säuerling, welcher als Trink.­
quell e benützt wird, - dann einen muriatischen Scbwefelsäuerling, 
der z um Vollbade eingerichtet ist. Dieser K uror t dient meist nur de11 
Localbedilrfnissen der Bewohner der nahen Stadt l::izekely - Udvarhely. 

1. Im Comitate Maros-Torda. 
99. Olah -Toplicza mit mehreren sehr ergiebigen, warmen Säuer­

lingen , von denen drei n.ls Vollbäder benützt worden und eine (die 
Kolb!tszquclle) sehr viel Kalksinter absetzt. Ihre Tempcra.tur beträgt 
25 bis 27·511 C., die Baclceinrichtungen sind aber ungenügend und wäre 
sehr zu wilnscbcn, dass zu deren Verbesserung etwas geschehe, rrnment• 
lieh aber znnächst eine genaue chem ische Ana.lysc der Mineralquellen 
dieses viel versprechenden Vv annbades veranlasst werde*). 

100. JHesterhaza mit 1 Säuerling. 
101. Sarpatak mit 1 Säuerling, 

K. Im Klein-Kokler Comitate. 
102. Ilfajoshegyc bei Kokelbw·g soll nach älteren Angaben eine 

schwache Sanerf] nelle besitzen, doch dürfte clen örtlichen Verhä ltnissen 
nach dies wohl auch nur eino kohJonsänrehältige Kochsalzquelle sein. 

L. Im Hunyader Comitate. 
101:l. fütbolua, eine Stunde vom Orte ciue sehr ergjebigc warme 

Quelle, ein schwacher alcalischer Säuerling von 31·211 0 . Temperatur 
(dem von Gy6gy Hhnlicli), rnit einigen ungenügenden Badeeimichtungen. 

10.J:. Bad O-y6gy (Fereclö - Gy6gy) mit 4 Therltlen I schw11chen al­
kalischen Eisensäu~rlingen von 31·2 bis 31·9° 0 ., welche zu Vollbädern 
vcrwenclcl werden von denen 2 mit gc1m1uerlem Bassi11 und Uebcrbauc 
ver sehen sind. Unterkunft und übrige BacleC'imicl,t ungen ziemlich gut. 

105. Boz6s, 1 Stunde vom Orte in der Ebene ein eisenh~lltigcr, 
erclig-:ilcalisclier SHuerling, "cnig ergiebig. 

106. Nyirmczo mit einer Sauerquelle. 
107. Kis-Rapolt, eine Stnncle vom Or te eine warme Quelle, iihnlich 

der von Gy6gy, ein schwacher alcalischer Säuerling von 31·2'' C. 
1) i;npenttur mit sehr ungenügender Badeeinrichtung. 

108. Banpatak, eine schwache, inkrnstirende Sauerquelle. 
109. Kem6nd, ein 11lcalisch-ercliger Sü.uerling und 1/ ,2 Stuncle ,om 

Orte 3 schwache aber stai-k inlu-ustirende Sauerquellen. 

*) Siehe E. A. Bielz, Reisehandbuch, S. 254. 
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110. Pankota, ein sch"'acher t:liit1e rli11g. 
111. ] laro mit t:inem ·cl1wache11 Säuerling. 
112. ßu1j.c111fah,a, ein schwachC'I' Siiuerl ing. 
113. Boholt, ein sehr erg icl.,igul' Cisensäuerliug von 10" 0 . 'J'cmpenüur, 

eine Badeanstalt mit einem kal ten Vollbad und \Vannenl.,ädern. 
114. Boitza, r in schwaclicr Säuerling. 
115. Maros - Solymos hat bei der dazu gehörigen Ansiedolung 

8all1ta cinun schwachen ~iiuerling, der örtlich a ls erf'rischendc,; Getränke 
beniitzt wi l'd. 

116. Vec;-;el , 1
/~ Stunde davon ein erdig-alca.lischer Säuerling der 

\·on den Ortsbe\rohnern als Getränke benützt wird. 

117. Kis - Kala.n in del' Ebe11c an der Strell drei warme Quellen, 
schwache erdig - alcidische Siiuerlinge \'On 23 bis 30" C. T empera.tur, 
\\'elche schon den Römem bekannt waren und j etzt in 3 Vollbiidcrn 
mit wenig genügender E inl'icht.ung benützt \\'Orden. 

118. H obicza - VArliely bei H lltszeg. rTi er soll sich nach älteren 
Angaben ein Säuerl ing befinden. 

Es kommen hiernach nu( J 18 Gemeindegebieten an 135 Locali tliten 
mehr als 360 Sauerquellen in Siebenbürgen Yor , von denen j ene bei 
Ol!ib-T opljcza, Bltbolna, F el'edö-Gy6gy, Kis-Hapolt und füs-Ralan zu 
den Tl1erme11 gezuhl.t werden miis,-en , da ihr e 'fempcrntur von 25 bis 
32" C. betrfigt. Aber auch von clcn andern Säuerlingen haben viele 
eine höhere T emperatur (von 15 bis 21 ° 0 .), so clnss sie ohne künst­
liche E r wiLrmung z11 nngeuehmen VollbHdern bf}11Ut.1:1t werden können, 
wiihrcnd der Gebnwch eines Hades von nur 10 bii, l5 11 C. , Vtirme, 
\l'Clche die meiste11 unserer , auerqucUen haben, schon eine gewisse 
Uebel'windung k ostet und einige Gewöhnung fordert. 

D ie chemischen B estandtheile vieler dieser Quellen wurden seit 
dem B eginne uusers J al1rhw1derts, zum 'l'heil wiederholt untersucht 
und dadurch ilir Gehalt llll festen Bestandtheilcn und freier K ohlen­
säu re ziemlich genau festgestellt. E s gilt dies insbesondere von unseren 
wicl1tigst011 Kurorten ,\lt-H.odna und dem nahen Sr,ent-György; Borszek, 
Tusnild, E löpatak, K ov{1swH, 1/,afaon und F credo-Gy6gy, - aber auch 
\·on andern unserer Siiucrlinge, namentlich jt'll<'ll bei Sztoj kafal v,1, (Sztoilrn). 
P oly{rn (K 61,cl i-Polyi111), Bodok, BUks1:1i1cl, Li11:1{u·folva, Kaszon-Jakabfalva, 
Csik - Szent - K il'a ly (Rors{1rosquelle), beim Bade Homor6cl nii.chst Olab­
fal u, bei Lövete (H.'11norquellc und Sosboniz), Szombatfalva (der Trink.­
und Badequelle 8zcjk:e), K oroncl (der Trink.quelle), Kernend , Veczel 
und K is - Kal{rn besitzen wir verhissl iche chcmiscl10 Ana.lyscn, so dass 
wjr ihren ·w crth und ihre Eigen.;<'haften als H eilquellen und ihr Ver­
hältniss zu auswlirtigen H eil bädern mit Hilfe der nachfolgenden Uebor­
sicbt ziemlich genau ermessen k önnen. 
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1<::s wiiren somit nach del' vo1·stehondcn UeLc1·sicht von den bisher 

einer gcnauern chemischen Analyse untol'zogenen Sauerquellen 8icben­

bürgenR a) Stahlwässel' die Siincrlingc Yon: Rodna (Quelle im Ol'tPJ, 

Oh\h-Szt.-György (Obere Quelle) , Tusnitd (alle Quellen mit Aui;nnlrnw 

de,; Principalbrunnons, bcsonclcrs diP Badequelle II- IY), EWpntak (nllc 

Quellen), Zaizon (alle Quollen), K czdi-Polyan, K i1~zon-.Jalrnbfalva, Csik­

Szcnt-Kiraly (die Bor:;in·osquellc), B11d TTomorod und L üYete (die Hi1mo1·­

quelle), - wobei die Quellen ,·on JGtszon-Jnkabfalrn und Borsi1ros bei 

Csik-Szent-KiraJ_y wegen ihres bedeutenden Natrongehaltes zugleich zu 

der folgenden Abthei lung gezählt werden können ; b) Natron-Siiuerlinge 

die Quellen YOO : Olith-Szcnt-György (die Hauptquelle) K oni.szna (J->okols1i1· 

nnd Horg{tcsquclle), Bodok und Bükszitd. 

Selbstrnrständlich werden a.bcr tluch wie aus den allgemeinen Be­

merkungen in der Aufzählung uuse1·c1· , 'anel'quellen hervorgeht, ,· iclc 

derselben i11 eine rliesor beiden Abthcilungcn cinzmeihcn sem. 

VIII. Schwefelquellen. 
Von Schwefelquellen haben wir in SiebcnLürg011 zwar nicht viele, 

nher sehr ,·crschiedenartige, ,vic aus der nachstehenden Ucbel'Richt clcl' 

chemischen Analysen dieser (~uellcn heiTorgeht. 

Es sind dies die salioisch - muriatische Therme ,·on Also - Vi1cz11 

bei Körösbllllya im Hunyader (früher Zan\nder) Comitate, die lrnlte 

muriatische Schwefelque11e von Rops im Gross - Kokler Comitato, der 

muriatisch-alcalische , chwefelsäuerliug \'On Rib6 oder Zsibo im Comitate 

Szilitg,r dor muriatische Schwefclsäncl'ling der HadequeUc Szqjke bei 

::izombatfalva im Cdvarhelyer Comitate und die alcalisch-crdigen 8chwefcl­

säuerlinge Bugyog6 bei Maln{1s und Sombor am Büdös im Haromszekcr 

Comirnte. Von diesen Schwofolquollon sind j eue zu Reps und Yaczn 

mit lie~sern, die Szejke- und Bugrog6queUe mit minder entsprechenden 

Badoci11richtu11gen vorsehen; wiihrcnd die warme Schwefelquelle von 

Büdöspataka bei Nagy • Illondn im Comitate Szolnok - Doboka und di e 

oJineralquclle von J egenye siidöstlich ,·on der Eisenbahnstntion Egere:; 

im Koloser Comitate, bei denen auch einige einfache Badeeinrichtungen 

bestehen , bezüglich ih1·er chemischen Bestandtheile noch nicht nilher 

nntersncht wurden. 
Es ergab clie ehemischo Analyse, welche 1856 bei Untci· -Vacza 

durch P. Schnell*) und bei Reps durch Dr. IT. Mülle1· durchgeführt 

wurde, die nachstehenden Resultate : 

*) Verhandlungen und Mitthcilungcn des siebcnbürgischen Vereins fur ~ntur­

wisscnschaftcn , l X. Jahrgang 1858, worin bemerkt wird , dass nur die eine Bnde­

quelle einer genauen quantitativen Analyse unterzogen worden sei , die Trinkquelle 

aber in ihren chemischen Bestandtheilen ganz ähnlich sich verhalte. 



B e i rl o r Quelle 

V On: 

Temperatur +• C. 
Specifisches Gewicht 
Chemische Bestanrlthcilc in 1000 Gewichts­

tbeil eu: 
Schwefelwasserstoff gas 
Schwefelsauer. Natr on . 

Kalk 
Kali 

Kohlensauer. l(alk 
Magnesia 
E isenoxydul 

Chlor-Natrium 
Kalium 
Calcium 
Magnimn 

Kieselerde 
Thonerde 
Summe c\er festen Bestancltheile . 

a) 

Unter - Vacza Reps 

T rink- b) Bade- (Bade-
quelle quelle quelle) 

20° 36° 10° 
1·0003 1 ·0004 1·0204 

unboatimml>t1r 0·273 
0·055 
0·2.!9 0·304 
0·066 
0·063 0·478 
0·005 0·508 
0·017 
0·274 21 ·935 

3·276 
0·274 

0·313 0·272 
0·043 0·068 

0·019 
1·065 27·320 

Dagegen 11.:eigten die ültem Analysen von Dr. S. Pataki (bez. 
B e lteki) : 

Bei rlcr Qu!'llc: 

Temperatur +• C. . 
Specifisches Gewicht 
Chemische Bcstancltheile in 1000 

Gewichtstheilen : 
Sobwefelwasserstoffgas 
J<ohlensiiure 
Sobwefclsatier. Natron 

Kalk 
" Magnesia, 

Kohlensauer. Kalk . 
Magnesia . 

„ E isenoxydul 
Chlor-Natrium . 

Calcium . 
Kieselerde 
Thonerde . 
Summe llerfesten Bestandtheile: 

Sib6 
(Zsib6) 

14·4° 
I ·0J3 

0·147 
1·333 

10·666 

0·141 
0·~98 
0·0 13 

1 l ·73 L 

22·948 

Szejkc *) 
bei 

S:i:omha.tfalva 

11 ·2• 
? 

? 
l ·/i39 
()·365 

0·2ti0 
0·104 
0·010 
1·302 

0·052 

2'197 

Bugyog6 Sombor 
b<'i am 

Malni\s Büclös 

18·7° 11 ·2° 
1·002 ] ·002 

? viel 
1'168 ? 
0·104 0·260 
0·390 0·443 
0·156 0·156 

? 
? 

0·078 0·052 
0·156 0·104 

0·117 

0·)30 
1·118 1·262 

*) Die Badequelle, welche (sowie die Trinkquelle) auch schon unter den 
Sauerquellen aufgeführt wurde. 

8 
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IX. Kalkquellen. 

Es lagern wohl auch viele unsere!' Sauerquellen, besonders jene 
,·on Borszek und Beibor, die D ombhatquelle bei Alt-Rodnu, die ITaupt­
ynelle bei Olah-Szeut-György, die Quelle des Rakat6hegy bei Korond, 
- vorzüglich aber die warmen Säuerlinge der vereinigten Quellen vou 
:E'eredo-Gy6gy, der oberen Quellen von Kemend, del' Quelle von BaD­
patak, des Römerbadcs bei Kis - Kalan, der Kolbaszquelle bei Olab­
Toplicza u. s. w. viel Kalksintel' ab. Da, diese Quellen wegen ihres be­
deutenden Gehaltes an Kohlensäm·e- und Chlorverbindungen aber richtiger 
zu den Sauerquellen zu zähblen sind, so müssen wir zu den Kalkquellen 
j ene rechnen, welche aus ihrem süssen W assel' g1·össere Mengen kohlen­
sauren Kalkes niederschlagen. E s sind dies insbesondere die beiden 
'iVasserf'alle Pissetoare bei U nter-Vidra und Urletoare am Bodzaer-Passe *), -
die Kalkwässer der Tropfsteinhöhlen von Runk bei Vajda - Hunyad, 
Homorod - Almas , in der Tordaer F elsenspalte u. s. w., endlich die 
warmen Quellen von Heviz bei Reps im Gross-Kokler und die in­
krusti:rende Quelle von Gelencze im Haromszeker Oomitate. 

X. Gasquellen. 

Von den Eingangs dieses Aufsatzes unterschiedenen vier Arten 
von Gasquellen haben wir iu Siebenbürgen : 

a) Solfataren d. i. Ausströmungen von schwefliger Säure mit 
Kohlensllure gemischt am Berge Büdös **), nämlich die Schwefel­
höhle und mehrere kleinen, Seitenhöh len, dann die Ausströmungen 
im Thale S6smezo. 

b) Mofetten oder 1·eine Kohlensäure - Exhalationen mn Sudabhange 
des Berges Rüdös, in Kovaszua ***) nnd im Thale Sugas bei .A.1·kos 
nächst Sepsi-Szeut-György. 

c) Ausströmungen von br e tinbar e m Kobl e nwa sse r s toffgtts im 
Bade Baaszen u11d bei l\fagyar-S{u·os t ) im Klein-Kokler Oomitate. 

XI. Erdöl- oder Petroleumquellen. 
'Während in der näheren und entfernteren Umgebung Sieben­

bürgens, in der Marmaros, in Galizien , in der Moldau und Vv alachei 
(Romänien) Erd ö 1- ode r P et r o I e um in b edeutender l\Ienge vorkommt, 
fänden sieb bei uns bisher nur an wenigen Orten an der Ostgrenze des 

*) Siehe E, A. Bielz, Reisehandbuch, Seite 31 nnd 200, 
**) Siehe E. A. Bielz , Reisehaudbuch, Seite 210, 

***) Siehe E. A, Bielz, Reisehandbuch, Seite 211 und 219. 
t) Siehe E. A. Biolz, Reisehandbuch, Seite 169. 
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Landes*) im Haromszeker Comitate einzelne Quellen dieses j etzt unent­
behrlichen Beleuchtungsmateria]e;,. llieher gehören der wenig ergiebige 
Fundort von S6smezö am Ojtozpasse und das mir noch vor mehroren 
Jahren bekannt gcwordone Vorkommen am Ostabhange des Gebirges 
Korobercz bei Hnraly; erst in neuerer Zeit wurden auf dem Gemeinde­
gebiete von Gelencze ergiebigere Quellen von so reinem Erdöl auf­
geschlossen, dass es die dortige Landbevölkerung unmittelbar zum Füllen 
der Lampen verwenden konnte. 

XII. Schla.mmquellen oder Schlammvulkane 
Die interessante E rscheinung d01· Schlammquellen oder Schlamm­

v u 1 k an e, anch Salsen genannt , fehlt uns in Siebenbürgen ebenfalls 
nicht. Am bekanntesten sind die Schlammvulkane bei den Reussner 
Teichen nächst der E isenbahnstation Ladamos nördlich von H ermann­
stadt. Auch etwas weiter nordwestlich, bei Scholten im Gross-Kvkler 
Comitate kommen iihnliche Saison vor und auch die Schlammquellen 
von :-:icbaas und 'frnppold bei Schässburg dürften hieher zu rechnen 
sein. Endlich muss auch der sogenannte Höllenmorast (Pokolsar) bei 
Kovaszna zu den Schlammquellen gezähl t werden , wenngleich wir ihn 
seines reichen K ohlensäuregehaltes wegen schon oben bei den Säuer­
lingen aufführten. 

*) Uebcr die Ursachen dieser Erscheinung ha be ich mich schon früher in 
<'inem besonderen Aufsatze unter d<'m Titel : Warum im ionero Becken SiebenbürgPns 
keine Erdölquellen vorkommen. (Verhandlungen nnd Mittheiluugen des siebeobürgischen 
Vereins fü1· Nnturwissonschaftcu zu B ermannstadt. XVf. J ahrgang 1866) ausführlicher 
ausgesprochen. 
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Bad Homorod, 
von Moritz Gnist. 

Wer von der Btu·g in Schiissbmg den Blick an e.inem heitern 
Sommertag das schöne Kokelthal aufwärts richtet, müsste wenig vo11 
de1· germanischen Wanderlust in seinem Herzen fühlen, wenn ihn nicht 
der Wunsch beschliche, einmal in dem grünen Schatten jener schö11 
geschwungenen in b.lauen Duft gewobenen Berge am östlichen H orizonte 
auszuruhen von den Mühen des Alltngs. Wenn dann gar unten in 
der Baiergasse das Posthorn schmettert zmn Aufbruch in dt1.s Szeklel'­
laud, da wird der Drang in clie Ferne iibermilchtig und bald rasselt 
der Postwagen mit clem nnch W alclesrnhc sich sehnenden Reisenden 
an Wei s s k i r c h vorüber und nach ciusUindiger Fnlu-t die Eisenbahn, 
in clere11 Nähe die Poststrasse bis Tc u f e l s d o r f bleibt , verlassend, 
den Bergen der Rar g i t t 11 zu, i\.n deren Busen ein Ort sich schmiegt, 
wie er dem vom Hasten uud Treiben des L ebeus :Müden nicht freund­
licher winken kann: ein E rdenwinkelchon, so frisch uncl grün, so hold 
und duftig, wie die schönste VYaldid_ylle, und doch wieder für den, der 
es wünscht, leicht zugänglich ; eine stille lauscl1igo Bucht am rauschenden 
Strome des L ebens. Das ist Bad R omorod mitten in der Gebirgs­
wildniss, nahe im den Quellen des grossen H omorodbaches und doch 
tliglicb zweimal von dem Postwagen berührt, der zwischen Sclülssburg 
und Csik - Szereda verkehrt ; ein Plätzchen YOn welchem man in dM 
'fosen und Treiben der Welt hinausblickt, wie aus einem luftigen 
Sommerhäuschen auf Bergeshöhe, wo man Yon kühlem Schatten und 
Bluthend11ft umweht , ,-oll friedlicher Ruhe in die Schwüle der sonnen­
getränk ten Landschaft oder die dunklen Gewitterwolken auf dem Grat 
der Gebirge schaut. 

Nnch etwa achtstündiger Fahrt hat der Postwagen zahlreiche 
Szeklerdörfer, die sich der Strasse entlang fast die Hände reichen, den 
:Marktfleck en Ungarisch-Kreuz (Szek ely-Keresztur) und das Städtchen 
Szekely - Udvarhely zurückgelassen und mit dem Berg Czekent, von 
dessen Rücken schon von weitem dunkle Tannenwipfel über das 
hellere Grün des Laubholzes herüberwinkon, die Wasserscheide zwischen 
den Gebieten des AJtßusses und des 1\faros und die 8-900 Meter über 
dem Meere gelegene Hochebene erstiegen, welche die Westseite des 
Hargittagebirges in breiter Entwicklung umgibt. Nach kurzer Fahrt 
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auf ebenem Boden senkt sich der W eg rasch in das etwa 100 Meter 
tiefer gelegene Homorodthal und der Postwagen hält dicht vor den 
Hiiusern des Badeortes, der schon auf der dritten Stufe der Entwickelung 
steht*) ; denn er besitzt ein Gasthaus, und nicht blos Privathäuser mit 
einzelner ·wirthschaft , wie das Kerolybad, oder gar nur Hütten aus 
Laubwerk, wie sie vor der Schwefelhöhle auf dem ßüdös stehen; zwar 
ein Gasthaus, das sich zu einem H otel er sten Ranges in I schl oder 
Baclen - Baden et,wa vorhält, wie das Pßänzchca Ysop zur Ceder vom 
L ibanon , aber doch auch das Leben von Menschen ermögJjcht , die 
nicht mit ihrem gesammten beweglichen H ab' und Gut auf einige 
\1/ ochen hier eingewanclert sind. 

Freundlich begrüsst den Ankömmling der würzige Hauch, der 
von den steilen, die Häusei· rings umschliessenden waldbecleckten Berg­
wänden in das enge 'l'hal zieht, lieblich rauschen die VI' eilen in den 
drei Bächlein , welche sich dicLt neben den Häusern zum grossen 
Tl o m o rod vereinigen , einladend lächelt ihn der grüne Rasenplatz an, 
der von gastlichen H äusern eingeschlossen, dicht an die Fahrstrasse 
grenzt. Aber wehe ibm, wenn er zur Zeit des besten Besuches kommt 
ttnd sieb nicht vorher eine W ohnung zugesichert hat; er ist in grosser 
Gefahr auf ebendemsclben Rasenplatz sein Lager aufschlagen und unter 
Uottes freiem Himmel seinen Badeaufenthalt beginnen zu müssen, denn 
der Ramn in den 15 Häusern, welche den Ort bilden, reicht gewöhnlich 
nicht zur Unterbringung der zah lreichen Gäste. Glück.lieb wer in einem 
solchen FaJl etwa von befreundeten oder verwandten Badegästen , die 
sieb im erfreulichen Besitz einer Wohnung be:finden, in die schnell ge­
leerte fensterlose V 01Tatbskammer aufgenommen wird , und der Fall 
ist nicht selten , dass man bis zur Abreise irgend einer Partei, deren 
Vv ohnung dann verfügbar wird, in den Räumen des Warmbades oder 
in dem Speisezimmer des Gasthauses sein Lager aufschlagen muss, wo 
dann freilich der ganze Tag dem V ergni.igen des Spazierengehens noth­
gedrungen gewidmet wird. I st aber der Ankömmling so vorsichtig 
gewesen, sich im voraus eine Vv ohnung zu sichern und ist dieselbe 
:tucb bei seiner Ankunft wirklich leer , was nicht immer der Fa.ll ist, 
wenn die Partei , welche bis dahin sie zu bewohnen das Recht hatte, 
sich entschloss, noch länger das Badeleben zu geniessen , so kann er 
sie feierlich in Besitz nehmen. Vielleicht befindet sie sich in einem 

*) Aber gegenüber unseren, mit modernem Comfort eingerichteten Heilbädero 
von Tusnad , Elöpatak, Borszek tmd Baaszen würde das Bad Homor(ld doch erst 
in die dritte Reihe zu stellen seiu, iudem schon die Bäder von Zaison, Salzburg 
(Vizakna), Gy6gy, Reps, Szt.-György und Rodna weit bequemere Einrichtungen für 
die Unterkunft und Verpflegung der Badegäste und Reisenden besit1,eu. 
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jener Häuser, wo die Tbüren vor einer Reihe nebeneinander liegender 
Zimmer auf einen gemeinschaftlichen Gang hinausführen, oder noch 
besser sie nimmt eines von j enen Gebäuden ein, welches ähnlich wie 
unsere Bauernhäuser eingetheilt , drei nebeneinander liegende Zimmer 
einschliesst, in deren mittleres die Thüre von aussen hineinführt. Immer 
ist es aber ein Holzbau, aus Tannenstämmen zusammengefügt, mit 
Schindeln gedeckt, meistens von aussen und innen mit Kalk angeworfen 
und weiss getüncht, welche den Ankömmling in seinen Schutz gegen 
Wind und Wetter aufnimmt. Einige Schritte von jedem Hause befindet 
sieb ein kleineres Blockhaus mit nur einem einzigen Raum, welcher die 
F euerstelle enthiilt und als Küche dient; oft schliesst sich auch eine 
Vorrathskammer diesen Räumlichkeiten an. In dem Innern findet der 
Gast in jedem Zimmer einen Tisch, einen oder zwei Sessel und Lager­
stätten , Alles von weichem Holz und von der kunstlosesten Arbeit; 
dann in den Wänden einige lange hölzerne Nugel, auf welchen zum 
Theil Bretter liegen, die Vertreter von allen andern Einrichtungsstücken, 
die sich sonst in einer Wohnung finden. W er zu einem behaglichen 
Leben mehr bedarf, wer namentlich nicht auf dem Heu des Wit-tbes. 
schlafen will, der muss sich alles Erforderliche mitbringen, weshalb ' 
Familien, welche das Bad besuchen, meistens mit eigenem Fuhrwerk, 
oft. in negleitung eines hochgethürmten Packwagens im Orte eintreffen. 
Danun sind nicht die niedrigen Zimmer, deren Decke man mit der 
Hand erreichen kann, mit iluen kleinen Fenstern die wichtigsten Räum­
liehkeiton des Hanses, sondern cler gedeckte Gang , welcher es von 
drei Seiten umgibt. A nf dem Gang ist das Lesezimmer, auf_ dem Gange 
wird gestrickt, geniiht und geplaudert, auf dem Gang werden Besuche 
empfangen, auf dem Gang weidet man sich nn der Schönheit der Um­
gebung, auf dem Gang athrnel die Brust in vollen Zügen die herrliche 
Luft des Bergwaldes, kurz auf dem Gange lebt man und im Zimmer 
vegetirt man. D eshalb ist die erste Sorge des neuen Bewohner des 
Hauses, dass er sich grüne Tannen verschafft um sie an die iiussere 
Seite dieses Ganges zu lehnen , damit sie ihm demselben beschatten, 
wenn ihn die Sonnenstrahlen treffen w(il·den, damit sie ihn vor den 
neugierigen Augen der Vorübergehenden verbergen und ihm doch er­
lauben, die Vorgänge vor dem Hause zu sehen, damit sie ihm das 
Grün und den Duft des Waldes in sein Heim· bringen. In der Hutb 
dieser Tannen ruht der Ankömmling am ersten Abend auch von den 
Anstrengungen der Reise und der ersten Einrichtung in der neuen 
Vlobnung aus. Er sieht, wie sieb die 8cbatten der Nacht immer 
dun"k.]er über die Berge und Thäler ausbreiten, wie hier und dort in 
den Fenstern der Häuser die Lichter aufglimmen und die Harzflauunen 
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vor den Häusern emporlodern, welche als Ersatz für eine Strassen­
beleuchtung dienen und in der W eise hergestellt werden, dass auf die 
Gabelung eines in der Erde befostigten Baumstammes ein breitet' Stein 
gelegt, und auf diesen das Hal'z, dass die niicbste Umgebung reichlich 
liefert , angezündet wird. Er sieht, wie sich die Bewohner alle nach 
und nach zusammenfinden , er hört, wie die verspäteten Besucher des 
Gasthauses endlich auf den Heimweg sich begeben haben. Dann er­
lischt ein helles F enster nach dem andern und nur die ewigen Lichter 
des Himmels leuchten in die <lüstern T häler hernieder und endlich treibt 
die Ermüdung auch den neuen Gast dem Schlaf und dem Traum in 
die Arme, erfüllt von phantastisch -venvobenen Bildern der Erlebnisse 
des letzten Tages und der Zukunft in dem neuen Aufenthaltsort. 

Am andern Morgen um 6 Uhr schreckt die Bademusik mit den 
K längen eines Csardas oder der vV eise eincl' weltbürgerlichen Musik, 
wie Walzer , Polka u . drgl. die Schläfel' ans dem süssen Schlummer . 
D enn die Badekapelle hält es für ihre Pflicht durch ihre Produktionen 
an verschiedenen Plätzen zwischen den Häusern , die Badegäste zur 
Trinkkur zu weck en, bevor sie sich an ihren P latz begibt, wo sie dann 
bis 8 Uhr ununtel'brochen der Muse der Tonkunst dien t. Diesem Ruf 
folgt der gewissenhafte Ktu"gast llDYel'züglich, wenn ihm die Ermüdung 
vom vorigen Tage anch noch so schwer in allen Gliedern liegt. In 
hastiger E ile fährt er in die Kleider und begibt sich zm Trinkkur auf 
di e Promenaae. Diese beginnt an der Thüre seiner Wohnung, denn 
sie ist nichts anderes, als die F ortsetzung des W eges, welcher zwischen 
den Häusern hinführt und um 2 oder 300 Schritte verlänger t am obern 
Spiegelbade endigt. Zwischen ihm und dem Bach befinden sich beide 
Brunnen, in Stein gefassst, und von zierlichem Gitterwerk eingeschlossen, 
und das untere Spiegelbad , welches wie das obere , von einigen Bade­
cabineten umgeben und durch deren Rückwiinc1e von der Aussenwelt 
abgeschlossen wird. Zu beiden Seiten der Promenade st ehen einige 
Holzbänke ohne Lehnen und etwa in der Mitte ist der Standpunkt der 
M:nsikkapelle, so dass man ihre W eisen überall vernehmen k ann. nA uf 
Säulen" wie im Hause der Sehnsucht Mig nons "r11.ht das Dach", in 
clessen Schatten die Musiker ihren Frohndienst verrichten. Aber die 
Säulen sind roh zugehauene Tannenstämme und das Schindeldach ist 
defekt, und da keine Seitenwände vorhanden ,-incl, so fehlen nuch „der 
glänzende Saal und clas schimmernde Gemach"· Allein was thut das ? 
Vl cn stört die Kunstlosigkeit der Anlage, welche man hier Kurpromenade 
nennt? Scheint doch die Sonne so schön, lispelt doch der Morgenwind 
so freundlich in dem grlinen Dickicht von Laub- und Nadelholz, das 
an der unmittelbar angrenzenden Berglehne sich hinaufzieht! Es schmettern 
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die "Vögel so lustig ihre Lieder, die W ellen des Baches hüpfen . so fröh­
licl1 über die röthlichgrauen Trachyttri.immer und funkeln mit den Thau­
trorfon im Grase um die y..r ette; der voll beleuchtete Bergabhang 
scluncichclt mit seinem satten Grün so lieblicl1 den Augen und ba.1-
samische Luft weht um die Stirne, welche die Brust mit wonnigem 
ßelwgen einschlürft. Treten wir also rasch an den obem Brnnnen und 
schlipfen wir aus der von Eisenverbindungen rothgefärbten Steinfassung 
ein Glas des perlenden W assors, so reich nn Kohlensäuere, dass es in 
der Nase prick elt, so ciscnhältig, dass es im Geschmack leise an Dinte 
erinnert und so frisch , dass seine Temperattu· nur 10- 11 ° erreicht. 
Die Quelle cles untern Brunnens soll nicht so reich an Eisen- und 
K ohlensäure sein und wird deshalb fast gar nicht benützt. Trinken 
wir also auch aus clcm obcrn Brunnen; man gewöhnt sich bald an das 
Kitzeln in der Nase und den Dintengescbmack und wir werden. ~o 
l:rn~c wir in Homorod sind, wenig anderes Wasser geniessen, obgleich 
ganz nahe an den Häusern eine Quelle aus dem Berge sprudelt, deren 
"\VMser so gut ist , als irgend eines aus den Bergen rinnt; denn mit 
dem Sauerwasser, das nicht weit hinter dem Borszeker an Kraft zuri.lck­
bleil,t, wird nicht nur zu allen Zeiten der Durst gelöscht, sondern auch 
gekocht; man isst es in der Suppe, ma.n trinkt es in dem Tbee und 
dem Kaffe und zuweilen auch in dem W ein uud in der Milch. So 
duuort die Brunnenkur eigentlich von früh Morgens bis spät Abends 
und wer bis in die Nacht beim Becher sitzt, bat nur die Zeit seiner 
Kur verlängert. Nach dem Gebrauch des Badelebens aber dauert die­
selbr am Morgen nur zwei Stunden, welche ein ordentlicher Kurgast 
jedoch bis zur letzten Minute ausnützt. Au Unterhaltung kann es ihm 
dabei nicht fehlen. · Die Kleidung der Gäste, auch rler weiblichen, ist 
zwar durcb,vegs selu· einfacl, und weit entfernt von dem Glan:i: und 
der Kostbarkeit, welche man in Elöpatak und Borszek sehen kann 
und nur die Trach t der Landbevölkerung , die bin und wieder dem 
Blick sich darbietet, bringt einige Abwechslung in das Gesammtbild 
rler menschenerfüll t.en Promenade. Aber im Gebüsch hupfen zwitschernd 
die Vögel von Ast zu .Ast und gt1cken mit glänzenden Augen neugierig 
auf das Treiben der Menschen , im Bache blitzt der Silberschein von 
den Schuppen der spielenden Fische und am j enseitigen Ufer rollt auf 
der L andstrasse der elegante Wagen des adligen Besitzers, gezogen von 
stolzen Pferden , knarrt das ländliche Fuhrwerk des Szeklers schwer 
beladen mit Brettern, die er in das Land hinausführt. Auf der Promenade 
selbst wandeln vor unsern Augen alle L ebensalter und Stände, vom 
Kinde bis zum Greise, von dem Banern bis zum Edelmann. Dem Völker. 
psycbologen liefern die Gnstc aus allen '!'heilen Siebenbürgens und von 
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allen Nationen unseres Vaterlandes reiches Material zu seinen Studien. 
Die Mehrzahl sind Magyaren, aber auch D eutsche sind viele, Romänen, 
Armenier und Juden fohlen gleichfalJs nicht, Jie Zigeuner aber machen 
die Musik. Die Schönheit in allen Gestalten erquickt das Auge, zierlich 
oder m3:jcstätisch stolz oder schmachtend , in G-retchenblond oder iip. 
Dunkel des Südens, in braunen Locken oder in goldleuchtendem Haar­
schmuck im blauen, braunen oder scl1warzen Auge, im feuerigen oder 
schwärmerischen Blick. Die häufigen Begegnungen bieten Gelegenheit 
zum Anknüpfen von mannigfaltigen Bekanntschaften und so verfliesst 
clie Zeit der Kurpromenade rasch und angenehm. 

Aber die Sonne steigt immer höher über die Gipfel der Hargittn 
und brennt empfindlich auf die P romenade, denn der clichte Wald an 
der Berglehne gibt ihr keinen Schatten und so wird die Schaar der 
Spaziergänger immer kleiner und k leiner, bis endlich nur noch einzeJoo 
rlco Sonnenstrahlen Stand halten. Iu den Häusem des Badeortes hat 
sich inzwischen ein regM Verkehr entwickelt. Die Bewohner der um­
liegenden Ortschaften, namentlich die Frauen aus Olahfalu und Mare­
falva bringen Eier und Geflügel, Milch und Butter , Gemüse der ver­
schiedensten Art und duftige Erd- und Himbeeren zum Verkauf. Krebse 
nncl Fische, namentlicl1 Forellen werden häufig 11.ngeboten. Industrielle 
Zigeuner liefern höhierne Löffel und ziemlich nette Korbwaaren auf 
den Markt und ullwöchentlich erscheint ein wandemder Handelsmann 
mit G-luswaaren , um Gelegenheit zum Ersatz von Bechern zu geben, 
welche bei allzueifrigem Gebrauch der Trinkkur unbrauchbar geworden 
sind , am Sonntag aber ein Lebkuchner mit den süssen Erzeugnissen 
seiner Kunst. Dieses ist aber auch die einzige Handelsthätigkeit, welche 
in B omorod blüht, da w1.rnderbaserweise auch der bescheidenste Kram­
laden vergeblich gesucht wird. Fnst Alles, wus nicht die Umgebung 
selbst hervorbringt und was Gegenstand des täglichen Gebrauches und 
der HaodelsthHtigk eit ist, wie z. B. :Mehl und Fett, alle F leischsorten, 
uusser F ischen und Geflügel , Zucker und Kaffe , K erzen und Zlind­
liülzchen müssen aus dem 5 Kilometer entfernten Ola.hfalu oder gar 
aus dem 16 Kilometer abliegenden Udvarhely herbeigeschafft werden. 
Doch ist clieses mit Hülfe der Post oder durch Vermittlung des Gast­
wirthes, welcher ja zm· Ergänzung seiner Vonäthe auf dieselben Quellen 
angewiesen ist , ziemlich leicht in's Werk zu setzen , und die Furcht 
vor drohendem Mangel an den nothwondigsten Lebensbedürfnissen, die 
sorgenvolle Frage : , Vas werden wil' essen, was werden wir trinken, 
womit werden wir uns beleuchten ? braucht bei Niemandem den Erfolg 
der Badekur in Frage zu stellen. 

Während sieb die Kurgäste nach beendigter Trinkkur Nahrungs-
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mittel und Leckerbissen einhandeln oder einige für den Zeitver treib 
höchst wichtige Gescbitftc abmachen, wie Holzschnitzen und Tabak­
rauchen rückt allmählig die Zeit zum Bade heran. Ein solches kann 
hier in künstlich erwärmtem Yft/ asser genommen werden, welches durch 
hineingewo1fene, erhitzte Steine auf die erforderliche Temperatur ge­
bracht wird , da das auf diese Art er wärmte v,,r asser , aus freilich un­
erklärlichen Gründen, das Bacl heilkräftiger machen soll. Fast j eden 
Vormittag sieht man neben dem W armbadhaus mächtige Tannenstämme 
in Riesenßammen emporlodern, in deren Glu th die Steine dio nöthige 
Hitze erhalten , um dann zischend in das Wasser geworfen zu werden, 
während schwere Rauchwolken sich über die angrenzenden Häuser 
lagern. W enn aber auch ein W arm bad sich einfacher herstellen liesse, 
als nach dieser etwas altertbümJicben Methode, so breitet diese doch 
über den ganzen Badeort den W oblgem ch des verbrannten H arzes und 
ist unzweifelhaft sehr gceignet1 die V crwerthung des in der Umgebung 
reichlich wachsenden Holzes auf Kosten der Dadegfiste zu befördern, 
uncl die E innahmsquellen der Besitzer ;m vermehren. Zu kalten Bädern 
laden die wundervoll klar en W ellen des grossen Homorod und seiner 
Zuflüsse ein und versprechen dem Leibe in der Wuth der Sonne die 
sehnlichst crwi!nschte Erquickung. W er an dem von dichten Erlen­
oder Haselgebüsch umsäumten Ufer in der Hitze des Tages clahinwandelt 
und das lock ende Rauschen des W :isscrs hört und seinen foucl1ten er­
frischenden Hauch fühlt , wird sich schwer enthalten , ein schattiges 
P lätzchen am Bache 1,u suchen und seine heissen Glieder im Wasser 
zu kiihlen , das übrigens immer noch die Temperatur von 20- 21 ° C. 
erreicht. Zur Bequemlichkeit der Badegäste und um sie an den Segnungen 
höher entwickelter CuJtur theiluehmen zu lassen, ist bei einer der Säge­
mühlen am Bnche in einem Bretterverschlage anch ein Sturzbad ein~ 
gerich.tet , das seiner Aufgabe in ausreichendem Masse entspricht. Am 
meisten werden aber natürlich die beiden Sauerwasserquellen zum Baden 
benützt, welche zu Spiegelbädern gefasst dem Orte eigentlich das Recht 
auf den Namen eines Bades ertheilen. Von diesen ist das untere be­
sonders bevorzugt , weil es für das heilkräftigere. gilt. Der Neuling 
beendet ein solches Bad in sehr k urzer Zeit, da er es in dem Wasser 
mit einer 'l'e1npcratur von 10- 11" C. nur 2- 3 Minuten aushält und 
sich dann beeilt, wieder in die wärmenden Kleider zu kommen, wtihrend das 
Verweilen cl urch einen Zeitn111m von 5- 1 O :Minuten l\llch bei einem schon 
hier heimischen Badega~t für eine a11crkonnenswortbe Leistung gilt. 
Nnch dem Bade in diesen Spiegelbiidern wird die Schattenlosigkeit der 
angr<'nzenden Promenade, welche bei der Trinkkur ein Mangel ist, zur 
W ohlthat, denn in der vollen Sonnenhitze erst, in welche man aus dem 
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der Genuss des Bades jeden Tbeilnehmer versetzt. Doch ermässigt 
sich diese Empfindung eisiger Kälte sehr bald zu dem behaglichen 
Gefühl der Erfrischung aller L ebenskräfte, in welchem sich die Bade­
giiste gruppenweise auf den Gängen vor den Häusern Yersammeln, um 
in gemeinsamer Unterhaltung den erwünschten Augenblick zu erwarten, 
wo das Mittagsmahl zum Tische ruft:, das freilich, wenigstens in so ferne 
es aus dem Gasthaus sta,mmt, oft mehr der Diät der Badekw·, als dem 
Wunsch des Gastes entspricht, der dnrch Trunk und Bad zum ge­
steigerten Hunger gereizt wurde. Sobald die Kunstwerke der Küche 
zur Vollendung gelangt und aufgetragen sind, wird der Raum ausserhalb 
der Häuser menschenleer und lautlose Stille breitet ihre Fittige über 
den ganzen Ort. Dann nach dem Genuss der Tischfreuden hält die 
Mittagsschwüle die Bewohner in dem Schatten der Häuser zurück. Das 
Auge sieht k eine andere Regung , als vielleicht einen Schmetterling, 
der auf dem Rasen von Bliitbo zu Blüthc gaukelt; das Ohr vernimmt 
nur das Murmeln der Wellen im Bache, der unweit Yom Bimse rastlo-s 
vorübereilt; der Harzduft der Tnnnen vor dem Hanse, de·n die Sonnen° 
g luth reichlich den Nadeln entlockt , umweht schmeichelnd das Haupt 
und anf der Grenze zwischen Traum und Wachen schweifen di-o 
Gedanken fessellos tlurch Vergangenheit und Zukunft zu d·cn Fluren 
der H eimat und um die .Stätten der Menschen, die de.m H erzen naht\. 
stehen. 

Wenn die Glu t der Mittagsstunde, welche übrigens durch den 
feuchten und kühlen Hauch des Vv aldes u.nd des ·w assers immer etwns 
gemildert wird, nachlHsst, so beginnt das Bild sieb wieder zu beleben. 
Zuerst worden Scbanren von Hühnern :sichtbar, welche ans der Heimat 
mitgebracht und l1ier zum Opfer auf dem Altar der Kochkunst bestimmt,, 
sich fi.ir die kurze Spanne ihrer L ebenszeit noch unbegrenzter Freiheit 
erfreuen ; doch missbrauchen sie diese niemals zu einem Rückfall in 
cl:is wilde Leben ihrer Ahnen, obgleich ihnen vVald und Wildniss nahe 
genug vor Augen liegen, alle verfallen dem Schicksal , dem sie schon 
von dem Beginn der Reise her geweiht waren, wenn auch nicht immer 
;,rn Gunsten des Besitzers, da manchmal eine ruchlose Hand sie ihrem 
rechtmkissigen Eigenthtimer enlreisst, was tibrigens nicht oft Yorkommt; 
wenn es abo1· geschieht, dann verursacht es unter der Oolonie allseitige· 
Aufregung, wo das Gesinde aller befreundeten F a milien dem Aufenthalt 
der fre,clhaft Entrissenen, nicht immer ohue Erfolg, eifrig nachforscht. · 
Nach dem Gefiügol erscheinen die Kinder , welche es in den engen 
Zimmem am wenigstem aushalten konnten, vor den Tbi.iren und erfüllen 
den Ort mit dem Lärm ihrer Spiele, mit dem Jauchzen ihrer Lu,,t 
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Wenn del' Schatten des Daches sich breitet' vor dem Hause lagert und 
mehr gegen Osten rückt, dann sieht m,in grössere odel' kleinere Gruppen 
von Badegästen in traulichem Gespräch mit S9herz und Lachen den 
Ort nach verschiedenen Richtungen ,·crla. sen, und sich den ·wegen 
zuwenden, welche zu Spaziergängen einladen. Und solche sind hier 
wehrere, deren Einladung zurückzuweisen schwer fallen würde, wiewohl 
die Menschenhand in dieser Richtung noch in k einer V,T eise thätig ge­
wesen ist. ~irgends wurden, die Brunnenpromenade ausgenommen, 
Wege geebnet, mn 1.um Spnz,iergang zu dienen; was geschehen ist um 
einen solchen zu erleichtern, wnrde des Nutzens wegen geschaffen. 
Aber desto mehr that die Natur, um die Menschen in ihre Arme, an 
ihre Brust zu locken. Eine jener Gruppen folgt vielleicht dom Wege, 
welcher über die ·wiesen am linken Ufer des grossen Homorod abwärts 
nach Süden führt. Ucppiges Grns voll Blumen umsäumt seinen Rand; 
aus dem grünen Rasen ragt hier ein mächtiger Fels von röthlichgrauem 
Trachyt hervor; dol't bringt eine Gruppe YOn Strauchwerk Abwechslung 
in den Anblick der Wiesenfüi.chc. Links bald dicht am Wege, bald 
mehr zm·üoktretend , steigt die steile Halde mit Tannen und Laubholz 
bedeckt empor, durchrissen von dunklen Schluchten, auf deren Boden 
das klare Wasser der Quelle zum Bache eilt. Rastlos rauscht hinter 
dem dichten Gebiisch von Erlen und Haselstauden der Bach am Fuss 
der jeuseitigen Berglehne, welche ihren Waldschmuck in seinem "\Vasser 
spiegelt. Zwischen Bach und Fels von schönen vVeidenkronen lhalb 
versteckt," glänzt malerisch das Schindeldach der Sägemühle, weidet in 
friedlicher Ruhe das Vieh des Müllers. Einige Schritte weiter be­
leben das Bild fleissige Landleute , welche das Heu auf den Wagen 
laden, oder aus der Quelle dicht am Ufer des Baches schöpfen, die in 
einen hohlen Baumstamm gefasst, ebenfaJls säuerliches Wasser sprudelt 
und den Namen Helenenbrunnen trägt. Immer tieföl' in die Gebirge 
flihl't der Weg, an dem ,,on i.ippigern Farren.kraut urnwucherten Bach 
entlang ; immer neue Bergriegel schieben sich in das Thal, über deren 
felsigen Fuss das Wasser sprudelt und schäumt; immer weiter locken 
ilie Höhen , welche von den lichten Fa,rben des LaL1bholzes und dem 
dunklen Grün der Tannen bekleidet, sich hintereinander in unabsehbar er 
Ferne aufthürmen , in das Gebeimniss der Gebil'gswelt und wenn das 
Tageslicht nicht immel' mehr von der Dämmerung verdrängt würde, 
man folgte gewiss dem eilenden Wasser von einem Bergvorsprung zu 
dem andern, ohne an Umkehr zu denken. 

Dem Geognosten ist ein Gang auf der vor wenigen Jahrzehnten 
angelegten neuen Strnsse gegen Olahfalu von grossero lntel'csse, da 
diese hier tief in den Berg einschneidet und sein Inneres dem Auge 
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offenbart. Das Gestein, welches hier in mächtigen Felsen zu Tage 
tritt, lässt die Streifüng auf den Spaltungsflächen der trachytischen 
F eldspathe besonders deutlich erkennen. Wie clicht er auch erscheint, 
sickert doch durch kaum sichtbare Risse das Wasser ; das manchmal 
mitten aus dem Fels hervortritt und seine äussere F läche befeuchtet. 
Rechts dicht am Bachufer, unmittelbar unter der Böschung der Strasse, 
wenige Minuten von dem obern Spiegelbad entfernt , brechen zwei 
Sauerwasserquellen aus dem Boden , welche unbenlitzt ihr Wasser 
in den .Bach laufon lassen. W eiter oben überschreitet die Strasse, 
welche Dank dem vortrefflichen Baumaterial, dass man hier so reichlich 
benützen kann und das in kleinen scharfkantigen Stücken, wie ge­
schlagener Zucker, an ihren Seiten in P1·ismen aufgeschichtet liegt, 
fast ohne alle Gleise uncl Vertiefungen sich emporwindet, auf einer 
hohen gemauerten Briick e ilcn Bach, um in einer Seitensch lucht die 
Hochebene zu cn eiche11. L inks begrenzen die zerklüfteten 'rrachyt­
felsen den vVeg, während tief unten ein üppiger Blumenflor wuchert,. 
iiberragt ,-on riesigen Farrenkrautwedeln und oft bedeckt von den 
meterbreiten Blättern der Pestwurz nnd besch1ittet von <lichtem Hasel~ 
gebUsch uncl anderem Strnuchwerk. Der Spaziergänger aber , welcher­
a1if die Bereicherung seiner geoguostischen Kenntnisse weniger Gewicht. 
legt, gelangt zum Rande der Hochfläche ebenso bequem aber in kürzerer 
Zeit auf der nunmehr aufgelassenen, schon mit Rasen bedeckten, alten­
Strasse am Bergabhaug des linken Bachufers. Gleich am Anfang bricht. 
aus dem Fels eine Quelle mit frischem klarem Vt/ asser, das den Durstigen 
so erquickt, als nur irgend eine Gebirgsquelle vermag, aber. fast un,, 
beachtet in den Bach rinnt, da eben Alles in Homorod nur Sauenvasser. 
trinkt. Rechts und links vom Wege bedeckt dns mannigfaltigste Gehölz 
den Berg. Man wandelt wie in einer engli,.;chen Gartenanlage und. 
wenn man die Hochebene erreicht hat , kann nmn stundenlang gehen, 
ohne das Ende dieses natürl ichen Parkes zu erreichen, in welchem die 
Bäume gruppenweise mit Gebüsch und freien Plätzen wechseln und 
nlle Abstufungen von Grün, a lle Formen des Wuchses in reizen-· 
dem Gemisch zeigen. Neben den dunklen Tannen leuchtet das 
helle Grün des Birkenlaubes; der Blick fällt zugleich auf die himmel­
anstrebende Buche wie auf die zierliche Espe und auf sonderbar 
geformte E ichen, welche ihre Aeste nicht breit ausstrecken, sondern 
nach oben wenden, beinahe wie die itaüenischen Pappeln. Das 
breite Blatt des Ahorns wechselt mit dem zierlichen Laub der 
Eberesche. Wilde Aepfelbäume bieten ihre sauren Früchte vergeblich 
neben der wohlschmeckenden Nuss der Haselstaude au. Auf demselben 
Platz mit der gewöhnlichen wilden Rose steht ihre Verwandte, die 
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Alpenrose, und unweit davon die andere Alpemose aus dem Geschiecht 
der Rhododendron, welcl1e sonst auf unsern Gebirgen nur 1000 Meter 
höher in Gesellschaft des \\'achholders vo1·lrnmmt; a,bcr auch dieser 
hat sich hier angesiedelt, so dn,,;,; der Pflanzenwnchs dieser Hochebene 
G-ewiichse verei11igt, welche auf den andern Gebirgen übereinander, 
nach Höhengiirtcl11 gesondert von der Tiefe der Flussthählcr bis zur 
Höhe von 2000 Meter vorkommen. All' dieser Pflanzenwuchs ist noch 
wenige Jahrzehnte alt und, wie die angebrannten Baumstämme allent­
halben zeigen, auf der ganzen Hochebene YOn dem 'l'bale des Homorod, 
bis zum Abhang gegen die Csik , mit dem üppigen Grase, wie es 
l'eicher auch die besten Wiesen des Tieflandes nicht hervorbringen 
können, auf dem Boden eines ältern ,'v alcles entstanden, So erklärt 
sich auch die grosse Mannigfaltigkeit der Baumarten, da j edes Samen­
korn , welches der Zufall an irgend eine Stelle wnrf, dort sich unge­
hindert von benachbarten Bäumen frei entwickeln konnte , und nicht 
nur die Arten denen die Bedingungen des Fortkomrnens in einer ge­
'".issen Höhe am besten entsprechen, wie die niederere Lage den Laub• 
bäumen, die höhere den Nadelhölzern, zur Ausbildung gelangten. Diese 
reiche Abwechslung in dem Baumwuchs gibt aber nicht allein der 
Landschaft unerschöpfücben Reiz, der durch zahlreiche Wasserrinnen 
Jnd malerische Steintrümmer I welche aus dem Grasboden gewachsen 
i u sein scheine11 , noch vermehrt wird , sondem er gestattet auch einer 
grossen Menge der verschiedenartigsten Vögel den Aufenthalt, welche 
hier mit ihrem licblichcu Gezwitscher und muntern Treiben den Spazier­
gänger ohne U11terbrechung beschäftigen. Auch hiel' mischen sich 
natürlich die Gattungen, welche sonst nur die hochgelegenen Tannen-· 
wälder beleben, wie z. B. die Häher und Spechte des Gebirges, mit 
den Vögeln des Tieflandes. So verfliegt im Anblick aller dieser Schön­
heiten , im Genuss dieses reizenden Naturlebens unbemerkt die Zeit, 
dass erst das Abendroth, welches durch die Lücken der Baum- und 
Strauchgruppen seinen feurigen Schein sendet, fast zu spät, zur Heim­
kehr mahnt , welche in dem Winsal der Gebüsche und Stämme und 
bei dem Mangel an eigentlichen Wegen ohnehin nicht leicht zu finden 
ist und in dunkler Nacht fü1· den Fremden fast unmöglich wäre. 

Nicht geringere urnl nicht weniger Schönheiten bietet ein Spazier­
gang auf die Hochebene gegen das Kokelthal, wenn sie auch theilweise 
in anderer Art den Naturfreund fesselu. Doch fallt der Blick zuerst 
gleich am Anfang der Landstrasse auf zwei Gebäude, welche hier 
einzig in ihrer Art sind; zunächst nämlich auf einen Holzbau mit einem 
Stockwerk über den Räumlichkeiten zu ebener E rde, im zierlichen 
Schweizer Styl, welches ursprünglich zur Zeit der Umlegung der StL·asse 
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für die den Bau leitenden Beamten gebaut wurde und nun von clem 
Strassenaufoeher bewohnt wird. Diesem netten Ilause I dass sich von 
der dicht hinter ihm aufragenden ta11nenclunkeln Bergwand reizend ab­
hebt, schief gegenüber auf der andern Seite der Stn11:1sc steht auf einer 
flachen Bodenanschwellung beschattet ,·on pra,chtvollen 'Weiden , eine 
gemauerte Ktipellc, welche auf ihrem Schindeldach ein kleines Thünnchen 
tl'ägt, von dem au1:1 ein Glöckchen j eden Mittag einläutet. Dieses Kirch­
lein ist im Juli das Ziel einet· Wallfahrt , al,er auch 1:1onst , wenigstens 
während der Anwesenheit der Badegäste, :.1eitweilig geöffnet, damit sie 
dort ihr stilles Gebet verrichten können. D er Altar und die sonst 
kahlen Wände sind mit gewöhnlichen Bildern verziert und der Raum 
mit Holzbänken erfüllt, iu welchen sich hier und da eiugeschnittene 
Buchstaben befinden. Ob diese Namen, und ob sie die Namen der 
Beter bezeichnen, wer kann es wissen? Von dieser Kapelle aus .kann 
man seinen VV eg auf der alten oder der neuen Strasse verfolgen, immer 
gelangt man in kurzer Zeit auf die Hochfläche, welche aber hier fas~ 
ohne Baumwuchs ist und mehr den Charakter einet· Haide trägt. Dürftige!' 
Grasboden wechselt mit l\foorgrnnd und nur hier und da entspriessi 
ein niedriger Strauch oder ein junges Bäumchen der dünnen Thonlag~ 
über dem harten Fels. Sobald mau alier nach kurzer Zeit der W at1dc1·ung 
an den Rand der H ochfläche gegen das Thal des Fcnyedbaches gelaugt; 
wechselt der Anblick mit einem Schlag. Hier oben die gelblichgrilne 
Fnrbe einer verkümmerten Vegetation, dort an der j enseitigen Bergleim<,: 
das tiefe Dunkel eines herrlichen Tannenwaldes ; hier einförmige Fllichc 
ohne Unterbrechung, dort am Bergal,hang, an welchem die Strasse sich 
hinabziebt und bei j eder ·w endung ein neues 110d 11chöne1·ea Bild vor 
das Auge führt , jäher ALstnr:.1 in das 300 l\Icter tiefe Thal , mit tief­
eingerissenen Abgründen nnd 111iicl1tigen F el,,; blöcken; hier sclnnntzigei; 
Moorwasser mit spärlichem Ricdgra,; an 1:1eincm Rande, dort unten der 
glitzernde Bac-h und an seinem 'Ct'cr fetter Graswuchs uu<l herrlicher 
Wald oder malerische Baumgruppen I von seinem Ursprung bis zum 
Austritt aus dem Thal. Wie ein stimmungsvolles Landschaftsbild von 
Künstlerhand liegt der Grund , auf dem das helle Wasser zur Koke! 
rinnt, vor dem Blicke ausgebreitet. Grm;reiche Vi' icsen wechseln mit 
Wäldchen von hochstämmigen Bäumen oder mit Partien von mannig­
faltig schattirtcm Buschwerk. Von den Abhängen ziehen sich ·wasser­
rinnen zum Bach hinab , deren Ufer mit dunklen Erlen besetzt, den 
Grasboden malerisch uuterbrechen. Hier un<l da glänzt ein Schindel-. 
dach aus dem Grün der Bäume, weiden weiss leuchtende Rinder, bclebeu 
arbeitende Landleute das Bild. Die Abendsonne zeichnet phantastisch~ 
Schattenbilder in das Grün des Grases, und wil'ft grelle Schlaglichter 
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durch die Lucken der Baumkronen in clie Finsterniss des Waldes. Uncl 

wenn das Auge von Punkt zu Punkt schweift, um sich von den Reizen 

dieses Bildes voll itlyllischcn Friedens zu sättigen, en eicht es Uber den 

Anfang des Dorfes Marefalva hinweg das ferne Kokelthal , das aber 

vom Sonnenglanz bedeckt, keine Einzelubeiten mehr deutlich erkennen 

lässt. Wendet man sich aber zur Heimkehr , so ist der Anblick nicht 

~inder prnchtvoll , denn in schön geschwungenen Linien erhebt sich 

fast dicht vor dem Auge über die Hochebene die Masse des Hargittu­

zugea, durchfurcht von unzähligen Schluchten gekrönt von zahlreichen 

Gipfeln , deren kahle Felsenhäupter ans reichem ·vv aldschmuck von 

'l'annendunkel und Laubgrün hervorragen. In scharfen Contouron 

zeichnen sich in dem Licht der untergehenden Sonne die röthlich be­

leuchteten Spitzen des Gebirges, von welchen eine von hier aus gesehen, 

die Umrisse eines Sarkophages zeigt, auf dem Blau des H immels, und 

bis auf den Grund sind die Schluchten beleuchtet, aus denen <lie Quellen 

des grosse11 H o m o rod rinnen. Wendet sich der Blick aber mehr 

nach Osten und Südosten, so ragen dort am fernen H orizont die Zinnen 

der Bll.roter Gebirge, clie Felsenzinken des Königs ll t e in , clie breite 

Masse des Bucsecs zum Himmel empor. Immer von neuem verweil t 

dns .Auge nuf den schönen Formen der Ha r g i t t a, auf dem wechsel­

v:ollen Bilde der Hochebene, aus dem die Dächer von Olahfalu freund­

lich winken, auf den gezackten Linien der blauen Grenzgebirge uncl die 

Zeit cles Ruckweges ist zu kurz, um alle die Schönheiten vollsfändig zu 

geniessen, welche dieser Anblick dnrbiotet. 

'Wem cler reine Genuss der Naturschönheiten allein nicht genUgt, 

der verbindet ihn mit der Unterhaltung der Jagd und des Fanges ,·on 

Fischen und Krebsen. Dazu bietet sich hier Gelegenheit in r eichem 

Masse, denn Bären und Wölfe, Rehe und Schwarzwild, Auerhähne und 

Haselhühner bevölkern die , 'chluchtcn und Abhänge der H a r g i t tu 

und die Zuflusse cles grossen Rom o r od, wie er selbst sincl reich nn 

Forellen und Krebsen. Rier rinnt cler Palibekpatak, der östlichste 

Zufluss , von den Bergen , an dessen linkem Ufer die Trinkbrunnen 

und Spiegelbäder liegen; dort rauscht der Rakospatak, der sich wenige 

Schritte oberhalb cler Häuser mit dem Kis - Homorocl vereinigt. Doch 

ist dieser Kis • Homorod nicht mit jenem Kis • Ilomorocl zu verwechseln, 

der in der Nähe der magyarisch auch Romorocl genannten Bahnstation 

Hamerude n, in den Romorod unseres Bades mündet, welcher 

zum Unterschied von jenem nach der Vereinigung der genannten drei 

Bäche dicht am Gasthaus des Badeortes Nagy - Homorod heisst. Alle 

diese Gewässer laden zum Auswe1fen der Angel und zum Legen der 

Krebskörbe ein, und meistens lohnt die Mühe ein reicher Erfolg. Jene 
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Badegiiste aber, welC'hen Neigung oder Gesundheitszustand einen hingorn 
Spazit·rgang ode1· gar die Anstrengungen <lel' ,Jagd nnd Fischerei ver­
bieten , lagern sich an den J\ uliängen , welch" den Badeort in niichst er 
Niihe umgcl,en , unter dichtr n Tannen auf schwellendem Moose, 11ncl 
oft glciC'hcn diese Matten, gc„cl11ui.ickt mit D amen in il1ren farbenreichen 
Kleidern, drm "\Yiesenplan, welchen ein bunter Blumenffor bedeckt. 
Auch clil•sen enteilt die Zeit in frohem Genuss; die Brust ~Lthmet mit 
siisser Lu:<t die fri:chc, würzige Luft, den Duft des Harzes, <l en "\Vohl­
gerneli des Laubes. Auf den j enseitigen Abhang fäll t das volle Licht 
clol' Sonne mit seinem goldenen Schein; die Bel'gwiese gegeniiber be­
lebt die fleissigc Arbeit des Lnndmannes, die Strasse, der \ ' el'kc l11·, 
welcher die Erzeugnisse der Gegend mit den Oegenstiindcn del' Be­
dürfnisse ihre1· Bewohner vertauscht, die sie nicht hervorbringen können. 
Unten anf' der Promenade wandeln die Giistc, wc.lche anch Nachmitt:i1gs 
die Trinkkur nicht vcrnachliissigen wollen; ihrer sind freilich we11igo 
und die Bademuf<ik spielt 1111 schönen Nachmittage11 nur einer geringen 
Zahl ,·on Zuhörern. Alhnii ltl ig werden die scharf begrenzten Schatten 
cim:eln stehender fülume auf den Wiesen hinger und länger, dann 
schwebt der , onncnball einige Augenblick e dicht über den spitzen 
" ' ipfeln der Tannen auf der Bergeshöhe, dann leuchten nur noch die 
0 i1.Jfc l de r Geb irge im Sonnenlicht , Lis :-<ich de1· Himmel mi t einem 
zarten Hosenschimmc1· bedcC'kt der langsam der Finsterniss weicht. 
Unten flamm en die l larzbl'fü1<lc YOl' den ITä u::;crn auf und \ 'Oll allen 
Seiten striimen die l\f cnsche11 herbei, welche der Nachmittag nach au»­
wiil'ts geführt. Doch nur kurze Zeit g ibt das Licht vou dem L eben 
der Bewohner Kunde ; um 9 Uhr schon ist fast jedes Fenster dunkel. 
Am Himmel aber strahlen die Sterne und die rnhig·e Pracht der Milch­
strasse leuchtet über dem Dunkel der Erde; dann crgicsst sich <la» 
milde Licht des 1\fondes Ubcr Berg und Thal und gl:inzt in den Fenstern 
der H:iuscr , tmd spielt um d ie Kl'oncn der füiume, und g litzert auf 
den "\\' eilen der Biiehc, und webt um die fernen Bergkuppen an drn 
lJfcrn des l lomorocl den Silberschleier des le ichten Nebel,;, dcl' über 
dem \\'assrr liegt. 

, 'o Aichen die Stunden der Nachl in tiefem fkhweigen, das selten 
1rnr der Schrei e ines r achtvogcls oder das Bellen eines Hnndes untcr­
bri r ht , bis das ~'riil1roth den Anbrndt ci1w:-i 1wue11 'l' agcs verkündet. 
·w enn dieses Yicllc ic·ht c i11 schöner Son11tag ist , dann bek ommt <l ie 
E inwolrnerschaft ,·011 rr o 1u ur o <l bedeutenden Z111rnchs. lJm Mittag 
bogi1mc11 sich die H.ii111ne zwischen de11 "l Iäusern mit Gästen aus Olah­
folu zu l'üllun , aul' <los-;en (: el,iet die H eilquellen liegen und de:;sen 
Bewohner dcsh:1lb d:1s Rec,lit h,1beu, am Sonntag nnc11tgC>)tlich das Bad 

4 
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zn benützen , wol'llnf' dam1 in clPI' Narht das \\'as,.,cr abgelassen und 

der Baderamn 11e11 gcl'iillt wi1·d. Die .Mii1111vl' mit dc11 l10lwn, obC'11 

ul'eiten JhitC'n1 wie s ie- zu den Zeit en des jnngnn \\'nl'thcr 1\lodc Wlll'l'II , 

,li1· Frauen in ihrem :-;onntngsst:1at. in den bunten 1,i~ ¼lllll K11üel1c l 

1·,•icheuden ßaumwollröck cn ans 11Krn11stiitllc l' ZC'ug" nnd dem grell 

gcf'itrutcn Mieder aus v\l olls toff, n,uf dem Kopl'e das fit,l'higc 'l'11ch , oder 

eine Haube mit breiten sehwnrzen Spitzen, oder abcl' , wenn es del' 

V crmögem1staud erlaubt 1 ei11e11 Hut ,·011 schwarzem , nmmt, von j ener 

:E'onn, wie s ie der Stolz uusol'cr Grossmlittor wal'0ll in der Zeit ihl'CI' 

Jugend, s ie lagern sich , da ja nicht alle zugleich baden kö11nen, bis 

die Reihe au sie kommt, in malerischen Gruppen iibcmll wo ein Pliitzchen 

zur Ruhe einladet, zwischen den lIHuse1·11, welche nie umfriedet sincl, 

vor den Thüren , auf dem Ras011 unter den Bäumen , und vertreiben 

sich die Zeit so gut s ie können. Im Laufe des Nachmittags bevölk em 

Besuche aus.._U d v lt r h e I y, für dessen Bewohner 1l o m o rod clns Ziel 

der Sommerausf:liige ist, alle Spaziergiingc. Auf dem B ergvorsprung, 

welcher die Biegung der Strasse iibenagt und aus nllcn Hiiuscr11 ge­

sehen wel'den kann , wird eine „Py ramide" gerüstet, d. i. ci11 diirrer 

Tannenbaum aufgestellt und mit g l'ossen Massen , ·011 dünC'm Rei,aig 

umgeben, um später iu Flammen gesetzt zn werden. 1Ycnn die Zahl 

der Besucher g ross genug z11 sein scheint, wird im g rossen Speisezimmer 

des Gasthauses Ball angesagt und 11111 8 Uhr rnfcn die Töne der l\fu,;ik 

zum Beginne des Tanzes. Nach eingetretener Dunkelheit wird die 

„ Pyramide" angezündet. H oeh empor lodern die Flammen , wirbelt 

der Dampf, und eine \Ticrtclst11mlc lang, gewälwt dcl' rastlose \~' cchscl 

,·on hellem Feuerschein und du11klem Schatten, ~iingclnden Flammen 

und hochimfspri.il1onden Funken, wallenden Hanclimasse11 und klnrem 

8ternenhimmel einen herrlichen Anblick. W enn in lJdn'1l'hcly, wie d:1s 

manchmal geschieht, schon im Voraus Ball mit „F'cuc1·werku angekündigt 

w11rde, da11n ,Yerden der Flanunenpy rnmidc noch einige l larzbrämh: 

vor dem Gasthaus und das zwei- oder dreimalige Abbrennen ,·on 

bengalischem Feuer hinzugcfiigt. I st clcr Ball 11ieht an Mang·cl an 

Theilnahme gescheitert, dann ist die Ruhe der Nac·ht manches R1dc­

gastcs für d iesmal dahin; denn auch diejenigen , ,,·eiche vou T:mzlnst 

weit entfernt s ind, mlisscn sofern sie im Gnsth:.tus oder in dessen Niihc 

wohnen, auf den Schlaf verzieli te11 und sie wandeln friedlos mi t sehr 

gemischten U efühlen clnl'eh clic hcitel'e 8ommernaC'ht, ein 8chreck.C'n 

de11 zahlreichen Hunden, welche allnii<'hllirh ans Ohi.hf:iln mich l lomorotl 

kommen um sich clort Na hrung :r.u s11ehen, d:1,l,ci ,mwei lc11 :tuf den Gii11grn 

\'Ol' den l liinsPl'll rnmoren, al,el' den :-;d1lnf' nil'ht so int cn,; i\- nncl cl:1ucr1Hl 

:stören, als die' Ballmnsik im U:1sth:1u:;. 
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Aber nicht al lein ::;chlaflosc Niicl1te beeinträchtigen den ,·olle11 
Cfonus~ des Badelebens. l\fonchmal schweben schon mu Vorn1i t.tag 
"·oissc F otlerwolk011 an; ] 1 immel, <lcrn11 feine Zeichnung <lcr Arglose 
bewundert und deren Yerhiingnissvolle Bec)eutung mu· <ler W ettcrku11clige 
erken nt. Oft scho11 Mittags walle11 um die Uipfel der Hargi tta schwarze 
W ctterwolken , oder es groll t über dem I-Iomorodthal am südlichen 
H oriz011t der D onner. Geg011 Abend braust der Gewittersturm mi t 
blc11denclen Blitzen und betäubendem Getöse über die Berge und der 
Regen verwandelt die krystallklaren Bäche in schmutzige Ströme. 
Oefter geht zwar das Gewitter schnell vorüber , wie es gekommen nnd 
in der Nacht schon leuchten wieder die Sterne am wolkenfreien Himmel. 
Manchmal aber behaupten die v,.r olken hartnäckig das Feld; am nächsten 
Morgen will es nicht recht Tag werclen, der W eckruf der Bademusik 
b leibt aus, da es selbstverständlich ist , dass Niemand zum Brunnen 
kommt ; st:ltt ihrer braust der vVincl, tosen clie Bäche und der Regen 
klatscht hörbar auf das Schindeldach. Da erst lernt man die Vortheile 
und Schattenseiten seines ~ immcrs k mrnen, denn auch der Aufenthalt 
a.uf dem Gang ist in der feuchten 1mcl kalten Luft höchst m1behaglich 
und di e A11ssicl1t nuf die nebelumhülltcn Berge nicht eben sehl' er­
quicklich. Da sucht man die mitgebrachten Büchel' herYOr

1 
da werdc11 

a lle cwJenklichen Schreibereien vorgenommen und die J!'rnucn glücklich 
gepriesen, da~s ihre Arbeiten gcracle in solchem ·w etter am besten ge­
dei hen. Aber Alles will anf die Dauer nicht Yiel nutzen, den i\1issmntl1 
zu bannen; der P oBtwageu, dessen Anktmft irnme1· lebhafte Bewegung 
in die Badegesellschaft bringt, dem abel' in solchen 'l'agen mit noch 
grössercr Sp:rnnung ei1tgcgcngesehcn wird, als sonst, beriiln·t leider nul' 
zweimal Wg lich H omorocl; ein V c1·sueh , nachdem der Regen etwa~ 
anfgehöl't hat, einen Spn½iergang zu wngen, scliliigt fel1l , denn in den 
·w cgen spiegeln Ubcl':dl k leine Seen clen trostlos graucu Himmel wieder, 
von a llen lfamnen tropft !las Wasser und das G ras ist vollgesogcn, wie 
ein Schwmnm. Da wird das Kartenspiel , mit dem $ich sonst nm 
Einzelne und nm föwhmittags oder Abends beschäftigen, leicht epidemisch 
und g l'assirt auch am Vormittag. \Venn Alles nicht,; mehr helfen wi ll , 
dann vers11cl1t man es mit der Gcdnlcl , oder tröstet sich mit, dem 
Svrneh Göthc's : 

_AUes iu der Welt !~isst sich ertragen, 
Nur nicht ei ne lfoihc vo11 schönen T,,gcn. 

und redet sich ein, es sei eigentlich eine wahre \ Vohl that, dass Regen­
wetter eingetreten sei. 

J eclenfalls begl'üSst 1ut1n , wenn sich endlich der Himmel wieder 
ausheitert , mit gesteigerter F reude den S011nenschein , und seine neue 

4* 
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Wärme e1·mnthigt vielleicht zu grössern Partien nach Orten I welche 
dazu in mehrfacher Beziehung- einladen, wie ~- B. dns Salzbergwerk 
in 'Pm:,'ljd 

I 
cbs schöne Thal des Altflusses in der Csik, der Scliwefcl­

l,<'1'g__ß.ii.dös, der l'Omantische s.t. Anncnsce, Bad T11,m:id und die merk-, 
wiil'digcn Höl1lon bei Almits. Doch Ol' l'orclert ein solcher Ausflug immerhin 
eine kleine Reise tmd damit eine Untorbl'ochung der Kul' auf einige 
Tage. Aber auch der ängstlichste Badegast, welcher k einen Tag das 
kurrnässige Trinken aussetzen will und W erth darauf legt, j ede Nacht 
unter seinem Homorodor Schindeldach zu schlafen, darf sich vedocken 
lassen Excursionen zu Lmtemelnuen, welche genussreiche Abwecl1slung 
in das Badeleben bringen und doch kaum einen Tag in Ansprnc-b 
nehmen. Dannn gehören solche kleine Ausfluge znm Badeleben i11 
Tl o m o I' o J, wie Kurpromcmade 1mc1 Spaziergii.nge, Kl'ebf\jagd und 
F ischfang. - Wer sicl1 nach etwas städtischem L eben sehnt, der ka11n 
einen 'l'ng in dem etwa 16 K ilomotol' cntfemten Udv{1l'hcly zubl'ingen; 
Jie Besichtigung des freundlichen , 'Utdtchens mit den Trümmern des 
\'Oll Sigmund ZlillQ}.y11 im._ ,Jahre 1563 erbauten und während der 
Knrutzeukriege am Anfange dieses .Jahrhunderts zerstörten Schlosses, 
wird ihm nocb Zeit übrig lnssen , das 1/'!. Stunde YOn dort entfernte 

<Szronbatfrika z11 besuchen , wo eine kaltt> Schwef'elquelJe aus der E rde 
fliesst. Mag er sich aber in der Stadt odel' in diesem Bade noch so 
wohl befunden haben , j edenfalls k el1rt er , werrn er nicht etwa von 
J ngeud auf an den Genuss YOn Schwefchrnssel' gewöhnt ist, mit <lcl' 
Ueberzeugnng zurück, dass sich clas Sauerwasser in Hornorocl weit an­
genehm er trinkt, als das Scl1wefelwnsser in Szombatfoha. 

Lohnender ist ein Ausflug nach dem ,·on Horuorod nm ß Kilo­
meter entfernten E isenwerk Karl s h ü t t e (Szont - Kel'esztbä.11ya), wo 
ebenfalls Sauerwasserquellen s ieb befinden, deren 'femperatur \'011 21 11 C. 
anch den zum Baden ein Inden , welchen die Külte des ,-Vassel's in 
Il o m o rod daYon abschreckt. Beniitzt man dazu einen "\i\' agen, so 
fnl11-t die vortreffliche Reichsstrasse in kurzer Zeit nach K a ]J o 1 n ,\ s­
O 1 i, h f a l n nnd von dol't in wenigen Minuten den oberhall, des ge-
11:mnten Ortes entspringenden Csonkabaclt Ubcrsohreitend , nach Szent­
Egyh{izo:--Olahfalu, welehe l,cicle zns:immen den etwa :1500 fast aus­
sC'hlie~slich mag_,·ai·isehc Einwohnei' ziiltlenden Mal'ktfleckon Nagy-O1/thfa.ln 
bi lden. Etwa in c1er 1\fitte ,·on Szent - Egyh:izos · Ol,1 hfnln ,·el'His:st der 
W eg 11:1clt K a 1· 1 s h ii t t e die Reich„strasse nnd folgt in südwestliche r 
Ri chtung dem K~m:11, welcher schon ,·on Alters her fast alle Cluellen­
znflüsse des etwas i.\stlichcl' cntspl'ingenden \~,11'gyos • Baches in ,;ich 
,·ereinigt nnd cl111"d1 den Ort Aiesst, wo el' einige Sügemühlen treibt 
und anch sonst j egli<'hem Bediil'fni s;-; nach ,Yns,ser genügen muss, da 
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sich krin einziger ßnmnen in demsrlben h <,findrt. Am rauschenden 
Wasser entlang, bei malcrisehen 1\riihlcn u11d den reinlichen mit Schincleln 
oder Brctkl'll gedockten' oft in lebhaften F<1rben prnngcnden Holzhäusern 
vorbei, führt der V\f eg in das Freie, tun rntch knrzer Zeit die l läusrr . 
Y0n Kar I s h ü t t e zu eneichcn, welche die Arbeiter des Eisenwerkes 
und im :::iommer einige Badegäste behorbC"rgen und clonen in Olhhfaln 
ganz ilhnlich sehe n. Da man :rnl' d iesem \iVeg Yon Bad llomorod aus 
erst östlich und dann wieder etwas sUdwcst.lich fährt, so lrnnn man 
auch einen viel kürzem F'ussweg benützen , welcher über die g riineu 
Haumwiesen auf der l lochflii.che zwischen schattigen Bitumen hi nläuft. 
1' m andern Ende des Ortes ragt der Hochofon tburmglcich in die Luft , 
in dessen gierigen Mund die reichen Erze gegossen werden, faus welchen 
die mit dem heulenden Luftstrom des Cylindergebli-ises entfachte G luth 
clHs Eisen schmilzt, dass es aus der Oeffnung mit b.lcnclcndem Liehto 
strahlt und in feurigem Strom hervorstiirzt : in g rosse, la,nggoslieltc, 
Riesenlöffeln gleichende Gefiü;se geschöpft , wi1·d clic, flil ssige Glnt.h 
rauchend 11nd fnnkeosprühcnd in d ie Formen gc-gosscn, um zu Ciegen­
stiindon cles Nutzr.ns 7,U er ,st11.rren. In etwas mclu· a.hwärts liegenden 
Gebäuden fü·hzrn die " ' alzwerkc, schwirren d ie Räder , dröhnen die 
miiclitigcn 11 ämmer , we lche g<> wöhnlich vom \ ,Vasser , zuweilen aber 
auch Y0111 Dampf in Bewegung gesc-Lzt werden. Ocfcn 11nd Koch­
geschirre, \Vagenhcsb111dthoilo, Oeräthschat't-cn fiir den Garten- und 
F eldhau und zahllosP andere Dinge des Wglichen Bodarfos werden in 
d iosen W erlrno verfortigt und nach a.11011 Richtungen hin, hauptsächlich 
nber nach lfomiinien Ycrkauft. - Eine kurze ~!.recke unterhalb dieser 
Gebände vereinig t sieb das \Vassrr des Ka nals, welches die :Maschinen 
des Risenwerkes treibt. , mi t dem YOll Kapolnas - Olal1fa.lu kommrndcn 
Csonkabaoh und führt von hier aus nun den Namen Kis - Homorocl 
oder Hom o rod schlechtweg, zum Unterschied Yom Nagy - Ho1{101~d, 
welcher bei dem Bad 11 omorocl aus clcr V ereinigung der droi friibcr 
genannten QuelJbiiche c-ntstch1. und sich in dcrNiihe von Ham or ucl en 
hri R e p s mit cli<,~em Ki:;- JTomorod ,·erbindet. Von hieraus i.;inkt. der 
Thalboden nun immer s teiler u11d :steiler und g ibt Veranlassung- zu 
einem schönen vVasserfall, in welchem s ich der K.is - Homorod über 
Htein triimmer in der Höhe von 5- 6 l\letor hioab,;tiirzt und dann in 
5-6 8tro111:schnellc11 schäumcncl t111d tosend ch1hinsc:hiesst in ciuen 
engen, von hohen Bergwänden umgebenen wildromantischen 'l'halkessel, 
wo miLten in seinem Bett, rings umflo~sen von clem vVasser des Baches, 
aus einem T racbytblock eine Quelle entspringt , welche reich an Eisen 
und K ohlensänre einen erfrischenden Trunk aus ihrer SteinfassLmg gc­

wHhrt; auch ein Spiogelba.<l liefert eine andere, sehr kalte Quelle iP. 
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der 'N"~ho; doch dient da:s l1 r l'l'liclic „Wasser drs .. Szcklerl,ades<•, wir 
rl iesc Quellen heis~cn, nur 7,um Gobn1ucho der Ji:igo11thii111er, welclio 
zwei freundliche Häuser neben sie gob:iut haben; Badegäste linden hier 
keinen Raum. Eine gute Stunde weiter abwfü'tl:i in clcr engen, von 
vVasscr durchrauschten , waldigen Schlucht , bezeichnen einige e inzrln 
stehende Hütten den Ort, wo das Erz, meistens Braun- und Rothoison­
stein, Splüirosi<lorit oder Eiscnspath in den in die Bcrgwiinde getriebenen 
8tollen gcgmben uucl mittelst vVägon a11r dom :steinigen, an den steilen 
Bergwänden über dem nu1schenclen Bach sich hinziehenden 'N eg zum 
Hochofen in Jv.i.r I s b ii t. t e geführt wird . 

Wenn man diesen W cg am Kis - Homo rod hi1iab bis Lövete ver­
folgt und dann die W asserscheide gegen den Vargyasbach iiberschreitct, 
so kann man in das Bad K6roly gelangen. Gewöhnlich benützt ma,n 
aber zu einer Fahrt dahin von Bad H o mo r o d aus den W eg, welcher 
am wenigsten die Reichsstrnsse entbehren liisst, da alle andern an die 
Widerstandskraft der Reisenden sclnver zu erfüllende F orderungen stellon,,1' 
Als Beförderungsmittel muss dann meistens ein gewöhnJichel' Wagen 
a.11s Olabfalu dienen, welcher nunmehr dem Fortschritt in so weit auch 
einige Rechnung tl'ägt, als auch Eisen an ihm zur Anwendung ge­
kommen ist, was früher bei Szeklen vägen nie der Fall war. Sonst 
aber sieht der viereckige Brotterkasten auf 4 Rädern ohne l:,itzc, Dach 
nud Federn einem Wagen der Kulturwelt sohr wenig ähnlich. Doch 
das Dach ersetzt im Nothfall der Regenschirm , l:,itz und Federn eine 
H culagc von en tsprnchcnder Breite und H öhe, welche auch im Anfang 
so lange sie ibJ"e ursprüngliche F orm bewalu-t , ihrem Zweck ganz gut 
entspricht, bis das Stossen uncl Rütteln das Ebenmass ihres Baues zer­
stört und nun der Fahrende stets iu oiner Lage sich befindet, welche 
zwischen sitzen, liegen und stehen mitten inne schwebt 1111d das V er„ 
gnUgcn der Reise dm·cb dio Neul1cit dieses E rlebnisses wesentlich ver­
mehrt. Die kleinen P ferdchen trnben aber munter vonviirts und so 
rollt der Wagen bald durch ~iln und bei einigen dürftigen Hafcr­
folde1·n vorbei, welche Mitte Aug11st noch in Halmen stehen, da a11f 
dieser U ochfüiche clie Entwicklung der V egctation um etwa. 14 Tage 
hinter der im Iru1crn des Landes zurückbleibt. Ba.lcl iiberschrcitet die 
Strnsse das wasscra1·me Bett des Vargyasbaches , der den Rcichthum 
seiner Qnellen an den K:mal in OlahföJu m1cl damit an den Kis-H omorod 
abgegeben hat und die vVasscrfüUe, mit welcher er die Kalkberge bei 
.Almhs dmchtost, erst auf seinom spätern Laufe erhält. Nach et wa 
zweistündiger Fahrt , auf welcher zum grössten Thoil ein herrlicher 
Eichenwald anf dem Südabhang der Har g i tta links die Strasse be­
gleitet, während rechts von den parkithnlichcn B!},mnwiesen würziger 
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Duft heriiucl' wclit, crrc>iclil clel' Wagen dc11 fö;tlichcn Ra11d der Schlucht, 
in welcher der ü ycpipatnk nach 8iiclcn eil t, nnd biegt nun in den auf 
der IIocbfliiche sich hiuziel1cnden , der Hichtung dieses Baches stets 
folgenden, W eg zum Kel'Ol>: ein, wenn man einige Geleise, welche sich 
miihsam zwischen Bfiumen und Gei\tl'iipp dlll'ehwinden, einen W eg nennc11 
lrnnn. Hier geht die Fahrt nur im Schritt; denn bald erklettert irgend 
ein Hacl einen rn iichtigen ::;teinblock oder versenkt sich in ein tiefes 
Loch; ba ld ersteigt ein anclei·es eine hocltgewölbte Baumwurzel, um 
dann mit jühcm Fall wieder den ebenen Boden zu el'rcichen ; oder 
Pfol'dc nncl \~Tagen klettern über einen quel' übel' dem W cg liegenden 
Ba11111st:uu111 , während von oben ein dicht belaubter Baumzweig oder 
oin stachlicher Tirnnonast dem Fahl'endcn über das Gesicht streicht. 
Nachdem der Vv agon etwa 1 Stunde auf rlioser beiläufig 3 Kilometer 
langen Strecke l1cru111gcworfon worden ist, wie ein Boot auf hohcl' See, 
erreicht er den Punkt, wo er in die Schlncltt des T olvaj osbaches hinab­
fahren soll auf eincrn W eg, für clen die l<1111st nichts gethan hat, ihn 
z11 verbessern , das W assor a,ber A lles, um ihn zu verderben. G ross 
sind die ·w undcr de!' Schöpfnng , ;1,bcr eines der grösstcn ist es, wenn 
,vagen 1mcl Pferde auf dieser F:t ltrt in die Tiefe der Schlucht ohne 
Hchnclcn b leiben; aber das Unglaubliche gc,whicht vielleicht; der , ,Vagen 
ist Jiil" solche V{egc gebaut und ohne Last, cl,1 die Reisenden ihm längst 
entflohen sind; die Pf'crdc klettern mit crsl,umlichcr G ewandthcit über 
Stein<' und Löcher nnd so k om mt denn .Alles wohlbclrnl ten , etwas 
ob cl'lta lb der Stelle, wo clel' Tolvaj osbach und der Gyepibach sich ver­
einigen, auf dem Thalboden M , wo 10- 12 Blockli~LtlSer, welcl1c denen 
in l [ o 111 o I" o d ähnlich sehen , das Bad K croly bilden. W er einige 
W ochen lang an de!' Brust der Natur , ein Bintcn v~ildle1·lcben fühl'en 
will , wie im fern en 'N cston .Amerika's ohne dessen Arbeit fül' den 
ist hier der Ort. Die wenigen vV cgc, welche h ierher fü]wcn, sind eher 
geeignet J en Verkchl' abznsclll'cck cn, a ls ihn zn vermitteln ; Nichts 
cr i1111crt an höhere K11Jtnr, ,tls "·as der Einzelne etwa selbst aus der 
TTeiinat mitgebracht hat; man sieht hier nur Himmel und ,vilclniss; 
„ber eine wnndervollo Wiklniss. Dunkles Tanncng rün deckt clie steile 
Bergwand, welche nördfü:h dns enge Thal begrenzt, wiLhrcnd die gegen­
über liegende Halde in die hellere Fnrbc des Buchonl1tubcs sich kleidet. 
U utcn hlit'.llen die W ollen des rauschenden Baches im Sonnenschein, 
während an den Abhängen nur selten ein Lichtstrahl durch die hoch­
nigcnclcn Stiimme gliinzt. 1'falerischc Felspartien von grünem Busch­
werk umwuchcrt, schmücken in vielgestalt igen l◄'o l'mcn die Abhilngc, 
von clonen eine die nörclüehc \ ~ancl des Thales von oben bis unten 
in der H öhe von etw,\. 90 :i\Ietcr in senkrechtem .Absturz einnimmt und 
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ans mannigfaltigen Varicuttcn des 'l'rn chyte:s ilu:::ammi,ngcsrtzt , viel­
farbig gliinzt und einigen BirkPn und Fichten Haum gc\\·iihrL, in sPine 
½ahlrciehen Risse und Furchen ihre "\•Vur½cln zu t reiben und seine starre 
F'om1 mit anmuthigen La11bgchilnge11 ½U milde rn. An seine m Fuss ist 
oinc reiche, kalte SimerwHsscrfjuello ,011 14° C. ½Um !-;picgelbad geliu;st. 
·w <'iter abwilr ts nm Bache entsp1·,·chc11 die lannenbcscltattoten BlinkP 
um die kohlensäurcroichc 10- 11 11 C'. warme Trinkq11ellc dem Bedürfniss 
nach Geselligk eit der Bndcgtistc, wek-hcs auch in clcH· Wildniss nid1t 
fehlt. Die Unterhaltung in diesen V crs11m111lu11gen am Hr11nnen ersctilcn 
die Soir6en und Conccrto clcr g rosscn Wolt; und in der hwcn Mo11cl­
nacht denkt Niemand der Jfallsiile der !:;taclt mit ihrer hcissen dunstigen 
Atmosphäre. 

Fiir den Na,tul'forschc1· i8t eine Besteigung der Ha r g i t t a von 
dem grössten Intcr rsse. %war ist der PAanzenwuchs nuf ihrem Boden 
und in dem tiefen Schatten ihrer Wiildcr nicht sehr mannigfoJlig; auch 
die Thierwclt weicht nicht, bedeutend von der in den andern Gebirg:;­

gegendirn des Landes ab; der Roden ist es, welcher ihn hauptsächlich 
bcsclütftigen wird. Denn erst ali; schon fast a lle G cbirge unseres Vatcr­
l11ndcs gebildet waren , hoben vulkanische Krüfte diese Bergmasse ,ius 
der Tiefe hervor, die nun in einer Breite bis zn 67 Ki lomrter von 
Tihut.za bis Bar otl1 in einer AusdC1hnung von 1H2 Kilometer, eine 1,änge, 
welche fasi der Entfernung von Hermannstadt bis Kronslnclt gleich­
kommt, den Osten vo11 S icbenbü.rgen einnimmt und ihre ÜPwässcr in 
die Leiden Kok e ln , den Altflu ss und den l\!Iaro so h sendet. 
Dieser Gebirgszug ist ein Jiingling unter unsern altehrwürdigen Bergcs­
hfü1ptorn 1111 d hat wenig von den U mwiilzungen gesehen, welche d ie 
ObcrAächc der Erde auch in die ·cm T,,111dr ini L aufe der .Jahrtauscncl.c 
getroffen haben. Dafiir ist aber der gewaltige Cimborasso mit den 
ihm benachbarten Gipfeln ihr Altersgenosse. Obwolil dersPlbe 3 1/ 2 mal 
so hoch in die Liifte ragt, da ckr höchste Gipfol der Hargitta n11r 
1798 1\Ieter, um volle 73~ Meter weniger , als de1· Negoi erreiclit, so 
ist dieselbe doch mit der ganzen Andcnkctte in Südamerika innerlich 
verwandt, da bcjdc Gebirge aus derselben A rt des Trnchytrs hcstclwn, 
die eben von der Anden kette den Namen Andes it erha lten hnt. "\,V 01111 

aber der vulkanreichc Gebirgszug der Anden aurh mit dor l l arg i t.ta 
dieselbe Felsart gemein hat , so ist cla.r11111 hier doch k ein Vulkan unrl 
auch niemals ciuer gewesen, denn es foh len a lle Andeutungen von Aus­
wurlsgcstcin und YOn Lnvaerg uss; darnm kann man das Becken des 
Sanct - Annasee's an der südöstlichen G renze d ieses 'l'rnchy t - Gebirges 
trotz der Aelmliclikeit sei11er Form nicht für einen crlosohcnon Krater 
ansehe11 und der ßasaltausbnioh bei H hiz mit. Lani und ausgeworfenen 



57 

Schlacken und Olivinbombcn liC"gL, w<•nn auch 11icht in grosscr Entfemung, 
doch ausserhalb dl·s Tra cbytgcbietes der ] 1 arg i l l a. Biclet die Er­
forschung des g rösstcn Tr:ichytgebirge:; 111 Europa dem Niüurfon;eher 
unerschöpflichen ~toff ,mm :-:itud ium, so ist eine Besteigung desselben 
auoh mit re.icl ,em C:enu~s verbunden, der HUS der :-:ichönhcit, der Natur 
'lni ll t. Von l':izcnt - Eg_d1i1zos - Ol:'1hfal11, aiu; wC'lchem Orte man am 
1eq11emst.c11 den J\1di.;tieg 1 egin11t. , 1111d wo das Trachyt- Conglomorat, 
cla:s den Hoden 11111 1-l o m o r o cl zusammensctzl, dem diehtC"n grauen 
Trachy t. weicht, steigt, der Bergpfad am seltiiu111end0i1 Bach über g rüne 
-wiesen und im Schatten . der vVä-lder nich t sehr :steil bergHn , vorbei 
an moorigen Grü nd en oder rieselnd en Quellen , welche sich z11wciJcn 
in zorklüftetcm Gestein verlieren , um tiefer un ten wieder zu Tage zu 
treten. Ist man nach 4- 5-stundigem ::lteigen oben , wenig höher als 
die (~rcnzc des 'l'a.nnenwnchsc~, aber doch schon im Gebiete des 
isländischen Mooses angelangt, so sieht man , dass hier, nicht, wie 
in andern Gebirgen, Grate mit 8pitzcn die l:l ölie b ilden, sondern mehr 
eine flach e 1%enc, welche von einzelnen niedrige11 G ipfeln übe1·rngt 
wird. Es ::;chein t fas t a ls habe das \ Vasscr nieht. 1/,cit gehabt, den Boden im 
ha,rlcn, dichten Gcsteiu :,O tief zu modelJiren, wie in den weit ältern Ur­
gebirgen, da die 811itzcn hier so wenig die Grundfläche an H ölie übel'l'agen 
und die 8d1luch tcn im ganzen (: obii·gszug v iel weniger tief e ingcsebniLten 
sind, a,]s z. B. d ie Thäler im Cih insgchirge. I st de:,halb das Bild hier 
oben ll'enigcr romantisch, als auf andern Gebirgshöhen unseres Landes, 
so ist die Aussicht um so grossa rtiger und wird kaum von irgend 
einem andern Punkte 8 iebenbiirgcns Ubertroffen. Nach Osten, wo der 
Abh:mg clcr IT arg i t t a sehr schroff abtli IJt, iibersieht man chls Altthal, 
von 8zent - Domok os im Nordosten bis Tus11:'td im SLidoston , fast in 
allen ~einen E inzelheilen, und bri heiter m Vv etter kann m an von hier 
31 Ortschaften zühlen, welch e man auf einmal iiberblickt. -w eiter 
zmiick entzückt der Anblick der schJncl1tenreichen G renzgebirge gegen 
diC" Moldau , :111 welche :,ich j crn,eits zah lloser , n iedrigerer :-:ipitzen und 
G r:üc, die Hochgebirge a.n clcr t,iidgrcnr.c des L,indes von deren Anfang 
im o ~ten, his zum :-:iurnl in der .Xähc des Rolhcnthurmpasscs schliesst. 
Nach NoJ'flcn schweift das Auge iiber die unzähligen G ipfel der Gör­
genyer und Gyergyoer Gebirge b is zu den Bergen , deren GnLt das 
K uhhorn boi Rod n a krönt. 1ac-h ,Vcst.cn aber verliert sich der Blick 
in dem Gewirr der z1thlloscn H öhon, welche das K o k c 1- nnd. l\l a 1· o s c h­
geHindo erfiillon , bi · zn den am fcm cn H orizont fasl verschwindenden 
Gipfeln des Erzgebirges . 

So verßie:,sen die Tage 1rnt('r Trinken und Buden, F ischen 1111d 

,Jagen , Lesen und Ges prächen , :::ipaziergängen 1tnd Au:,fli.igcn und der 
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Aufregung , wckhc etwa ein Ball odcl' e in wanclel'11dcr Phnlogrnph in 

die Oesellscl1aft bl'i11gl1 bis nul' allzuschncll d ie 1/,cit k ommt , wek·he 

dem Leben in H o m o 1· o d ein Ende macht. lmmcl' htiuligc l' s ieht 1111in 

Abends die Tannen I welche den Gang des "\Vohnhanscs bishel' YOr 

neugierigen Blicken und Sonnenbrand schütr.tcn I vol' dem H anse zu­

sammenlegen und dann in mächtigen F lammen cmpol'lorlern, zum 7,eichcn, 

dass die Bewohnel' die Absicht habe n, am nächsten Tage die H eiml'<Üse 

a nzutreten , vie lle icht wei l dcl' kranke Leih schon völl ige J leilung fand, 

odel' weil del' unerbittliche 7.wang clol' Verhii ltnisse die Riickkehl' ge­

bie tet, selten , weil Hehns ucht das I Lel'z in das 'l'l'eiben des L ebern, 

hina11szieht. Der )Vagen der den Gast wegführen soll , ist angek ommen, 

orlel' rlcl' Platz auf <lel' Post bestellt; die Sachen sind gepack t und am 

nächsten T age tritt man zum letzten l\lalc aus dem 7,immcl' , das bei 

aller Unvollkommenheit dem ( laste heimisch gcwol'dcn w:ll' und nun 

nnwil'thlieli und leer ,1111·ückbleibt. Ein lctzlcl' Abschied von :tltcn 11nd 

neugewonnenen Freunden I e in Blick noch von dcl' letztcu "\N cndung 

des W eges a 11f die g länzenden Schindeldächer und das Leben 111 

1-lomorod i: l aus, verweht wie ein süssc1· Traum. Mitte September 

schon slehon fast a lle H äuscl' leer ; die einzigen Bnwohncr des O„tcs 

sind dann der Strassennnfsehor in seinem 8chweizel'hiiusel10n nnrl del' 

"\Virth in der Fuhrmanns hel'b ergc. Dann 11111nrnken clie hol'rlichcn 

Farben des herbstlichen L aubes das dunkle Grün dcl' Tannen , da11n 

schwebt ein B laLt 11ach dem andern Zlll' El'd<', dann bl'odelt das \•Vnsscr 

unlel' dem Eise und tief und liefol' hcdcckt a llmählig der Schnee clie 

Hoehflächc, den Grund und die Abhiinge rler Thii lcr und man hört 

nichts mehl' von dem L eh en der :?lfcnsd1en a ls zuweilen das Knancn 

eines Rades auf cler Strnsse odcl' das 8chmettcrn dPs Posthomrs. Un­

beachtet spl'udelt der ßl'unnen, aus welchem den Sommel' Hher so viele 

Kl':1ft und Gesundheit schöpften, Niemand be1mcht mchl' die iiclen lTiiuscr, 

als de l' Wind der um ihl'C E cken pfeift nnll die Nebel , wcl('he dir 

Thiiler füllen und um die H öhrn dcl' Borge ihre SchleiCJ· weben, Bilder 

dcl' Erinnenmgou an d ie schönen Stumlcn clc„ Badezeit, so vielgesta ltig 

u11 <l wesen los wie dcl' Nebeld 111't1 abcl' auch i:;o schön wie Cl', irn m ilden 

Purpul'g lanz clcl' schcidcnde11 Sonne. 

Anmerkungen. 

1. Nach mancl1en Richlnngen :msführlil'ht'n' A n~abcn, als hicl' 

na('l1 der Anlage des Planes möglich w:wr111 cnth:1 llc11: K .1\. Bielz, 

I landhuch cle l' Lande:;kundc 8icbeubu„gens; desselben : Heisch1111dbud1 

fiil' :::>icbcnbi.il'gen; Franz Bitte r von Hauer I Geologie ~ icbenbü„gcns; 

F r. Fr. Fl'onius I Bilder aus dem sHchsischcn B1rncl'nleben I Anhang: 
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D rut.schc>< Badcll'l.ir11 in ~icben hiil'gcn; Vcrha11dl11ngc11 und ~l i.tthc i111ngen 
des siebe11l,iirgiscltrn V el'oins f'ül' Nnt11nvissensclrnJtc11 zu llermannstadt, 
,Jahrgang VIII ; Fr. Fr . .Froniu:,, E iu Ausflug auf' die llargittn am 
1. .Juni 18ö7, ,Jahrgang IX; .Fr. F r. Fronius, Eine uaturhistorischo 
E xeut·s.ion in cbs 8zek lcrlancl ' .Tnh,rgimg__XT; vV. H a II s m a 1111 ' die 
R a rg itta 11nd ihre niihorc Umgehung; in Heziehu11g- auf' ihre Natm­
verlüi ltn issc bcschl'ieben; ,fahrbuch des :; ic benbürg ischen Karpathen­
vereines, .Jahrgang l; K A. Biclz, UnsC'r V creinsgchict: Johann Zicgler , 
Reise in's 1::iz6klerland; E. A. Biclz, Das ' rhierle ben del' siebenbürgischen 
Karpathcn ; Fr. li'I' . .F'ro11ius, Zur Charakteristik der sicbenbürgischen 
Karpathcnflora; :-,iebenbiirg isch - D eutsches ·w ochonblatt, .Jahrgang r, 
(1868), Nr. 25-28 ; Ans dem Hargittagebirge i Verhandlungen des 
naturhistorischen Vereines cler preussischen Rheinlandc und vVestphalens, 
32. J ahrgang; Gorhardt vom Rath , U~ber die Geolog ie des östlichen 
Siebenbürgens. 

2 . Als T emperaturen der Quellen in Homorocl sind angegeben: 
In E. A. Bielz, Handbuch der Landeskunde Siebenbürgens, Seite 71 
nach Dr. Bclteki , fü.r die obere Quelle 8° R , für die untere 8·5° B. ; 
in dem oben angeführten Aufsatz von Fr. Fr. Fronius : ,,Ein Ausflug 
a11f die Hal'g itta am 1. Juni 1857" ist die T ompcratm· der obern 
H omoroder Quelle mi t 8·311 R , der untern mit 7·7° R. bezeichnet. Doch 
ist in beiden F tLllon nicht gesagt, ob sich diese Angaben auf dio Bade­
quollen beziehen. Dagegen g ibt Fr. F r. Fronim; in dem zweiten Aul~ 
satz: ,,Eine naturhistorische Exc11rsion in's Sz6klerland" die 'l'omperaiurcn 
der beiden Trinkquellen in Homorod zu 8° und 8·511 H.. an , ebenfi1lls 
ohne zu sagen , welche 'l'emperatur dr.r obern, welche der untern an­
gehört. Die \1/iirme dieser Q.ucllcu scheint sich , wie clio anderer 
Q,uollon a uch , im Jahrcshtufo etwas zu iindorn, wofür auch der Urn­
sta11cl spricht, dass Fronius im ersten Aufsatz die T emperatur clc:, 
Bades in l<.:tdshütte am ]. Juni mit l!S·8° R. im zweiten Aufsatz im 
August mit 17° R. angibt. D och dürfte in dem ~ommot· die ·w ärme 
der Quellen in H omor od immerhin 8-911 R betragen. 

3. D ie H öhenangabe11 sincl alle der vom k. k. mi litiirisch - gco­
g ra.pl,ischon Cnstitut in \Vien im nfossstab von 1 : 75000 herausgegebenen 
Karte en tnommen. 

4. (;:s k osten : Ein Platz anf der F ahrpost ,·on Schiissburg nach 
Olithfalu f'> A. 25 kr. , ein \Vagen von Schüssblll'g nach H omor od 10 bis 
14 fl., ein gowölmlichcr \ ,Vagen a.11,; Olhhfo]u mit 2 Pferden für A 11s­
A ügc in cl ie U mgC'bung von TT omorod tüglieh 3 fl. , ein Pferd zur Be­
steignng clor Hnrgitta tiig lich 2 fi. , wobei der B esitzer desselben nls 
F ühret· dient und weder auf B eköstigung noch auf sonstige Rntlohunng 
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A nr,pruch hat, wenn ihm aut'h gewöhnlich etwas ~peise und Getränke 
vernbreicht wird . In H omorod worden für ein Zimmer, wclclrns j edoch 
in der Regel m11· auf eine Zeit von 4 Vv ochcn vergeben wird, wöclient­
lich 5- 7 fl., an Kurtaxe zm Instandhaltung der Badeeinrichtungen l fl. 
für die ganze Zeit des Aufenthaltes, für j e ein Ta.nncnbiiumchcn zu1· 
Beschattung des Ganges vor dem J lause 5 kr. bezahlt. Fiir die Baclo­
J11t1sik worden wöchentlich freiwi llige Beitr :ige ge::mmmolt, wo gewöltn­
lich von den einzelnen P arteien j e l - 2 fl. gcr,oichnet werden. Die 
P reise einiger Nahrungsmittel sind: Für ein L iter Biiffclmilch 15 ln., 
Kuhmilch 7 1/ ~ kr., Milchrahm 45 kt-., Himbeeren !) kr., Erbeercn 12 kr., 
für 1 Kilogramm Forellen 90 kr. bis 1 A., frische Butter 1 H. ; für 
1 Paar .Hühner 50- 60 kr., E nten 80-90 kr. , für 100 Stück Krebse 
je nach der Grösse 20- 40 l~r., für 10 Stück E ier 16 kr. Dns Gemi.isc 
i~t nicht theurcr , als sonst a uf den Marktplätzen des Landes. Ein 
Haummeter Brennholz kostet etwa :::! fl., B rod und Kaffeegebiick kann 
aus dem Gnsthaus zn einem etwa 2511

/ 11 höhern Preise, ab in dC'n 
Städten Siebenbürgens, ber,ogcn werden. Ebendort kann man auch 
Frühstück, 1\,littngskost und .Abendessen lmben und sind die Preise der 
Speisen 11nd Gctr ä11k e nicht wesentlich höher, als sonst in den Gast­
hiiusern. VI' cnn die l\Tittagskost a n: dem Gasth1111s i11 die vVohnung 
geholt wird , ~ahlt man für dieselbe ohne Brod und G ctränk täglich 
a Person 45 kJ-. 
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Aus dem Keroly über Baroth nach T usnad, 
von 1,. Sc h n 11 c r. 

'I'usnad, eine!' der beliebtesten Badeol'te Siebenbürgen.~, liegt be­
kanntlich in der , von dicht mit Tannen und Buchen bewaldeten Ab­
hiingen de~ Bru·othcr und des H{1romszeker Gebirges gebildeten 'I'halcngc 
des AJtfluss('S, 8 Kilometer :südlich von dem gleichnamigen Ül'te in der 
Csik. Von ·w esten lwr führen 3 Routen dorthin : die hingste in etwa 
15 Stunden YOn Scl1ässburg aus iiber Udvarhcly und Csik. - Szoreda ; 
etnc zweite, mit Benützung der Eisenbahn bis Maricnburg, in circa 
7 Stundr.n YOll dieser Station aus üb01· Elöpat:tk und Sepsi-Szent-G yörgy 
und die kürzeste, direct in östlicher Richtung von der Stattou Agoston­
falva in 4 1/,! Stunden über füu·oth, den V Ol'Ort de,· Erdovidek und eine 
E insattlung des Mit{tesgebirges. Da es in unserem Reiseplan lag, diese 
letztere kennen zu lernen, beriethen wir im Keroly, dem unbekanntesten 
und darum gemüthlicbstcn Bade Siebenbürgens, welcher \-Veg von da 
nach Baroth einzuschlagen sei. Um den 1\Iarscl, zu Fuss i.iber das 
H ochplateau direct nach Füle zu wagen, fehlte uns das nöthige Ver­
trauen auf da,; \Vettel', welches uns auf de!' Hargitta, wo wir den Platz 
für eine Schutzhütte aussuchten, vor zwei Tagen eben so iibel mi t­
gespielt hatte I als unserem geehrten Vorgänger :ins Erked im ver­
gangenen Jahre. Am interessante::;ten war jedenfalls die Partie durch 
die freundlichen Wiescngriinde des Vargyas-Tbales bei der Almascher 
Höhle vorüber; aber wie die Eingeborenen versicherten , hatte auch 
da der häufige Regen vYege und Stege arg mitgenommen, so dass sie 
sich weigerten, uns die somt für \~'ägen passierbal'C Strecke zu führen. 
Es blieb daher nichts üLrig, als zweimal <len ziemlich bedeu tenden 
Höhenzug zwischen Vasgyas uncl Homorod zu passiereu. Der Gegen­
satz zwischen diesen ueiden Thälern llisst die freundliche Umgeuung 
Keroly noch viel idy llischer erscheinen ; denn auf der Höhe \7 Or tlem 
Dorf Lövcte angelangt, eröffnete sieh uns gegen \Vesten eine trostlose 
Perspective auf kahle und formlose Hügelketten. Der schlechte, nu,;­
gewasehene, steinige ·weg, der stundenlange Aufenthalt im Hofe unsers 
Fulmnanns in L ü,·ete, der, so wie seine Umgebung ein regelloses Durch­
einander von halbfertigen oder lrnlbzerfollenen Gebäuden, oder 8tein­
haufen und Düngerpf'iitzen bildete, sowie die Mittagsrnst iu dem ,·on 
\\-ägen 11nd angeheiterten Sountagsgästen wimmelnden '\Virthshaushofe 
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YOll l l omorod • Oklimcl waren wenig gccigneL, uns zn entschildigen für 
Jas gelobte Land, da. s wir verlassen. Zum Glück fiih l't u11s die .rns­
gezciclmcte 8tra.sse ilbcr den Rilrn, tlesscn Ruchc11wa ld maleriscltc• 
Durchblicke in die El'dö,·id ck bot, hald ,vieder in „eine schöncl'e \ ,V elt" . 
:Nach sechsstiindiger Fuhrt , den freiwilligen und ger.wungcnen Anl~ 
entha lt nicht eingerechnet, gela.ngtcn wir Uber l!'elsö • R{dws nach 

Ba.roth. 
Wir stiegen dort im grossen vVirthshanse (im Volksmunde Nl'. 1) 

ab 1111d erkundigten uns sofort nach einer Fahrgelegenheit nach 
Tusnad. · Die Antwort lautete wenig befriedjgend; wegen dringende!' 
Feldarbeit werde es k aum möglich sein , eine solche aufzutreiben. 
"Desto besser", bemerkte Freund F. n wir können nun die Leistungs­
fähigkeit des Ka,rpathenYereins auf ·die Probe stellen". Von Schässbm·g 
aus an eines der eifrigsten Mitglieder des jungen Vereines , Herrn 
Apothek er Debitzky empfohlen, wandten wi r 1111s an diesen mit unserem 
.Anliegen. Wir wurden auf das freundlichste aufgenommen , und nnch 
wenigen Minuton stellte sich cler lH11nn, den wir brauchten, zu unserer 
Verfüg 11ng. H err Dcbifaky hatte ihn selbst ans seiner nahen Behausung 
hel'l,eigeholt. Die Stunde clel' Abfahrt nncl der Fahrpreis (5 fl . nnch 
Tusnitd und zurück) waren schnell vel'e inbart. Den Rest des Abends 
benützten wfr da:.1u, um mit H errn D ebitzky über den Kal'pathcnvcrcin 
im Allgemeinen und dessen Wirkungskreis in füwoth nnd Umgebung 
insbesondere zu plaudern. Mit regem Interesse vemalunen wir , wie 
umfassend h ier, Dank den Bemühungen unseres Vertrnnensnuumes, dm; 
Nöthigc bereits organisirt ist. l\lehl'ere P ferdebesitzer des Ortes habun 
sich verpflichtet , für Vereinsrni.tglieder zu jeder Zeit und nach j eder 
l{ichtu11g hin zu festgesetzten billigen Preisen einen W ngen Hofort, und 
nach rechtzeitigem Aviso :weh mehrere beizustellen. Ein cinfochcs, 
a.ber wie wir uns auf der Hiickt-cisc selbst i.ibcl'zcugten, sehr cmpfehlcns­
werthcs Gasthaus (Bartalis F crencz) bietet den Reisenden Unterkunft 
mit herabgesetzten Preisen für die Vereinsmitglieder. Bei Ausfltigcn 
in d ie Nähe, zur A lmf1schcrhöltlc (3 St.), zum nahen Eisengusswerke Fülc 
nnch der nahen Kohlcngrnbe Köpecz und zu der dicht bei Also-Rakos 
gelegenen Aussichtskuppe T opoi, in c1is K ormospat11k-Thal, zu1· 1'llinernl­
qnell c Uzonkn unter dem l\lmgo übcmimmt der "\iV'irtli I Hcl'l' Bartalis 
Ferenez, auf Verlangen die Beköstigung an Ort und Stelle, eine Nfo­
dnJiWt die sich 11nlü11gst bei einer Partie nach der Ahui1scherhöhlc ZUI' 

Zufriedenheit a ller '1'heilnehmcr Lew}thr t h.it. Nachdem wir Herrn 
D ebitzky unsem Dnnk gezollt 1111<1 unsere Anerken nung für seine 
er folgreichen Bemühnngcn ausgesprnchcn hatten I suchten wir unser 

Nachtquartier anf. 



Den folgenden Morgen bei Tagesanbruch stand der leichte "\Vagen 
mit zwei Pl'erdcn bernit. Die Strasse fiil1rtc gegen Osten in dns 
11ach und nnch sich verengende Uzonlrn - 'l'hal hinein zwischen <le;,sc11 
letzten wcstliebe11 Vorbergen Hi1roth liegt. Nach einer halben Stunde 
gelangten wir nach Bibarczfalva, dessen in jüngster Zeit mit nmrnn Bn<le­
eimichtungen versehene :i\Tincralquel lc ein Yiclbesuchtes i iel für die 
SonntagsausAüge der Barother Insassen bildet. (Der Eigenthümcr des 
Rades heisst Bartha Moritz). -wir besichtigten es nicht, da wir den­
selben 'l'ag noch nach Schässbul'g zurückzukehren gedachten. - Nach 
eine!' weitem halben Stunde fuhl'en wir durch eine zweite bedeutende 
Ortschaft Nagybaezon. Von hier aus wird der Weg (früher gnte Land­
strasse) schmaler und stoiniger, nnd bei der 1

/ 4 Stunde von Baezon ent­
fernten, in einen Raumstamm gefassten Sauerwasserquelle selbst sumpfig. 
Einige Minuten weiter YOn da verzweigt sich das bisher kaum merklich 
ansteigende Thal in zwei Seitentlüiler und über den dn,zwischen liegenden 
Bergrücken fuhrt der V{ eg , l ö Minuten seht· steil aufwärts. Auf de!' 
Ilöhe beginnt ein Eichenwald, der gegen Norden sich zwischen den in 
weitem 1' 111ilk essel am J.i'ussc des K ukukheg-y liegenden '\iViesen Yer ­

liert und gegen Suden die steilen I-fänge des Uzonkathales dicht l,e­
dcck t. Durch das letztere soll in nächster Zeit eine neue Strasse an­
gelegt werden, auf welcher man i11 H Stunden ,·on Bhl'Oth nac-h 'l'usn,\d 
fahren zu können hofft. 

Nacl1 c1em der erste Aufstieg übenn.mden war , hatten wi1· eine 
kö,;tl ichc FnJ1rt über den Bergrücken Hatod, abwechselnd sanft ab- und 
aufwärts und oft g,u1z eben zwischen den parlrnrtig zerstrcute11 alten 
Eichen , Ubcr saftig griine von klaren füichlcin dm·chricseltc Wiesen 
mit der Aussicht gegen ordosten auf den Kukukhegy und IY1iti1cs 
und gegen Süde11 auf clen mit niederem Gest1üpp bewacl1senen Nagy­
und K is - l\forgo, unter dessen nördlichem Abhang, ein paar hundert 
Schri tte vom W cge und 2 1/ 2 Stnnden von ßiiroth entfernt, sich die 
prfü;htige :M:inernlqnolle (Säuerling) Uzonka befindet. Gegen die vVnssor­
scheide hin sind wieder einige kurze steilere Wegstellen zu überwinden. 
Der "\Vald wird dichter und die idyllischen Biichlein machen den vV eg, 
da wo sie sich, ihn übcrwhreitend, zu Pfützen smnmcln, unfahrbar. 
Glücklicherweise entspricht derselbe einer der liauptbcdingungeu, welche 
man hier sprüchwörtlich an eine gute fürasse stellt: man kann ihm 
ausweichen und nöthigenfal ls auch iibcr die vVicsen sein Ziel verfolgen . 
Bis zu der nngcf'iih r 600 F uss Ubcr Bhroth licgonden ginsattlung· l111Uen 
\\'il' mit unserm numtern Gespann 2·1/~ Stunden gebraucht. Von da ans 
ging cs 111111 immer in dichtem '\Vald nuf vjelen "\Vindungen, oft dnl'ch 
H ohlwege, welche das Ausweichen z1veie1· Wiigen umnüglich machen, 
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rasch abwiirts, :rnweilen nach Ucbersctzung eines Grabens aucl1 eine 
kurze Strecke wieder j üh hinauf. Die Vorhöhen des Biidös, nnter welchen 
westlich das Bad Tusnl1d , östlich der St.-A nnensec liegt, gelangen in 
Richl sowie auch der Ort Biikszl1d und die 8trasse, welche Yon 8 eps i-
8zent „ GJörgy n11,el1 Usüc „ Szcrcda führt. Der "vVald anf der dies­
seitigen Berglehne j edoch macht bebauten Feldern Platz, <las T errain 
wird wieder ebener, bis zuletzt eine neu angelegte, miissig fo llcndc, 
aber sein· steinige Strasse zur Altbrlicke hinabfühJ't. Vi.,T o der 1,1/ eg 
sich gegeu Norden d1·dtt, bietet er eine pittoreske Aussicht gegen 
1\lsnitd mit einer thunmu-tig i-mfstcigendcn F elsspitze und der Alt.briickc 
im Vordergnmd , dem isolirten Csonrnl rechts und dem nur wenig aus 
dem Oebirg:;zuge her,ortrctenden Ku.kukhegy zur Linken und a.nf die 
oft bi,; unmittelbar zum Fluss, immer bis zu don =\Viescnstreifcn auf 
der schmalon 'l'halsohle hinabrcichendcn aus Laub- und 'Naclclhol1>1 ge­
misrl1ten „Wälder, aus welchen hiiufig F elspartien emporragen. 

J enseits der Briick e theilt sich der W cg. Rechts fülu-t er in 
Krümmungen nach ßi.iksr.iul hinein und gcniclcau:; durch eine Sclilucht, 
welcl,e vom nördlichen Ende des Ortes ausgeht, dircct a nf die Land­
strasse. D er letztere Weg nnr im laufenden Sommer angelegt, war 
so halsbrecherisch, dass wir es rnrzogen, ihn zu li'11ss znrlickz11lcgen. 
\ \'fr wi-tren um 4- ULr Yon B:'1roth aufgebrochen , erreichten die Land­
strasse um 7 Uhr 20 Minnten und '1'usnad um 8 U hr. 

Dem, der das Bad 1'usn{1 d seit 20 .Jahren nicht gesehen, gewiihren 
all' die neuen Bauten und Anlagen keine geri11gc Uebcrrnschung. 
vVelcl,,,r Oontrast zwischen diesem Badeort, der sich mit a.10crilrnnü,eher 
Rasrhheit :,mm Modebad zu qualificiren strebt, und dem primitiven sich 
immer g leich bleibenden K er oly ! In Tusn:icl, Gasllrnus an Gasthaus, 
Postmut, T elegraphenamt , KnnfliLden und Buden, Schwcizcrhil.uschen, 
so nett und appetitlich wie die Bo11bo1111il'.lrc:< au:; der Nenf'chatclcr 
Chocoladcfobrik, tmd 2 Stockwerk hohe geriiumigc Yillen, welcl1e in 
ansprcchemlster ,,, eise den modernen l Iolzbau rcprüsontiren; romantische 
Kioske anf den F elsenspitzen, nwschcnclc 1\Insik im eleganten P,ffillon, 
K egelbahnen , Schiessstatt , ~'11rnschulc und Spielplatz in dc111 von 
sdia.ttigen ViT egc11 durchkreuzten 'l'annenpark , alle ,Yegc Abends Le­
leuchtet 1111d bei Tag durch amlJUlircndc v\'asscnvügcn mit Uiesssc•hlauch 
Yo111 Staub befreit, und belcl,t YOII den mehr :1.ls tnm;cnd Güsten meistens 
rniuiinischer Zunge, die das Had in d 0 11 letzten ,)11lircn 1,esuchteu. 

Dort (im lG-roly) :1111 F11,;sc der fLw·gitta unter dem ßaskü (Falken­
stein) ein Dutzend sclinmckloser Blorklüiuscr , in welche c1er Badegast 
nur einziehen kann, wenn e1· sich ncl,., t den Fc11slcrsrheiLcn, die :Milch­
kuh, wohlgefi.i lltcn GeAügelstall , F lasclienkeller und Mehltruhe nebst 
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Köcliin mitbringt nnd duzn selbstverstlindlic·h alles niithigc Bettzl·11g; 
stntt der , ·011 " ·ohlhrset:t:Ll· r ~lusikkapellc :111lgefiihrtc11 Opc·rr11Y:11i11rn, 
clus Glockc11gel:i11te der Ul1Pr de11 Hütten weide11d1111 Zirg-cnhccrd,•n; 
11ls (lasthauii 11111· dir :<cit 1111<!.-nklitlwn Zeih·n nm; dc111sclbe11 f11ssdi1·ken 
811nmst11mm hervorsprudelnde· r i11zig1• S11uerq11ellc1 vo11 drei Bii 11kP11 11nd 
in die Erdl! gesteckt en 'l',11111011 umg,•bcn , welch<: dPn Knrs11 lo11 und 
Concertsaal bilden, wc1rn wl:illig ei11e Violinl·, eine U11itarre, eine Zither 
oder eine nlaultrommel sich bis hiehc1· verirrt hat. Als \ ' crk ,•hrsmittel 
die n11ch clom 2 Stu11den 1111lfornl!·n Posl11111L in Oli1hfnlu g;esd1ic·ktP 
Dienstmagd; 11ls pinziµ;e n Sport dc>r Krebs- und Forcllr-nfang und die 
Jagd auf die immer sc,lteuer wcrdon<lc>n RPhe 11ucl ~i1s Prolll!•1111dP die 
nicl,t immer sehr w<'g:samo11 aber desto 1·onrnuti1;choreu Thiller de,· 
Ilosza und Uyeppü, iiber deren \'Oll Baumsfärnmcn, die am Ufer ge­
fällt wnrdeu, hcrge:;tellten Br!icken die· gesti r-fclten mit laugen Stöc·kcn 
bcw11tl'11ete11 Damen hinüberh::ilancire11 oder vou den im Baclt watcmlen 
Ca,·alicren geleitet werden; Jort prunkender l\Tüssiggang, hier " ohl- • 
thHtige Körper u11d Ucisl stiirkendc R11he. 

\\'iih rend wir im Fluge ulle dit> nencn l~rruugenschaftt'n T11s11i1ds 
be„nchtcn und \'enmC'l1lcn, ,·r rfinsterte sich der Uimmel gegcu '\\'estcn, 
so dass wi r l'!irchtctcn wider \\' ill<'n intemirt rn worden, denn wi.ihrc:nd 
und gleicl1 nac-h einem heftigen Regengusii war die Rüc>lcreisc unch 
Baruth anf solchem \\' Pge nic·ht zu riskircn. ~aehclC'm sich ahc:r wiedt·r 
blaner Himmel gezeigt, hrnc·hcn wir 11111 5 Ghr auf, iiLers<'11rittc11, vo11 
begegnenden Tfeuful11·<' n öfters :rnfgehalten, die Höhe und machten nun , 
den '\Yngen beim ·w <'gc zm·i.ieklassend einen Sprung hinilber z11r Uzonk:1-
quellc. D11s "\\' usscr ist sehr stark und kalt, es sprn<lelt rcirhli<'h 1111s 
der .Erde in einem kleinen Bassin hervor , 11nterh11II, dessen c>in ku11st­
losPs Spiegcll,acl hergestell t ist. Die ganze Badcgc!:lcllsclrnf't , welC'he 
sich ans Ba11111iweigcn zelt:i r tigc I1 iit.tcn hergestell t huttc , boiitancl aus 
3 Personen: dem Hichtor und der Pfarrerin von Bnczou. und einem 
in Baroth ansüssigen ::iiichsisc·hcn Gewerbsrnanne. Der Ric>hter rühmte 
uns als einen besoll(l crcn Vorzug des Bade,;, dass die lohnende .Jagd 
in det· Umgebung fiir die Bndegiistr ,·on clC'r Gemeinde B:1<·zon frei 
gegeben werde. 

Um 9 Uhr waren wir wieder in Hal'Ot h , wo I lcrr D ol,itik_,· uns 
vor SPincm Jl ause cnrnrtetC' , begierig zu erfahren oh der n Vc•reinsfulir 
mann senior" soincr Empfehlung l%1·e gcm:1r ht habe. "\Yir kon11tc: 11 
ihm das be.stc ZeugniS!:i geben. Herr D. war so frcn11<llich 11 11s Grscll 
scha ft zu leisten, bis wir im „K;1rpathcnwi1-thshnus" ein einfac·hes Aben<l­
brod einnahmen. E r ermächt igte uns, es zur öffentlichen Kcnntniss zu 
bringen, dass er gerne bereit sei, allen JHitgliedern des Vereins, welche 

5 
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Baroth auf ihren T oul'en berühren , mi t Rath nnd 1'hat an die Hand 
zu gehen. In Folge dessen wurde er auch seither Yon der Sektion 
Schiissbnrg, zn welcher er sich so wie auch Herr Dr. Ha:ios in Baroth 
zählt, znm Vertrauensmann an cliesem Orte ernannt. 

Unser Fuhrmam1 führte uns , a.n dem dmch sein K ohlenbergwerk 
bekannten K öp6cz vorüber, in einer halben Stuude bis zur Station 
.Agostonfalva, v on wo wir in 2 Stnnden SchUssbnrg erreicht hätten, 
wenn wir mit einem andern als dem Bummelzuge gefahren w~iren, 
dessen miissiger trnd endloser Aufenthalt auf clen Stationen den durch 
clie Schnellzü ge schon verwöhnten Reisenden zu gelinder V erzweiflung 
bringt. So ta umelten wir erst bei Sonncnaufg,tng auf dem Schiissbnrger 
Bahnhof scblnftrnokcn aus dem Coupe. 

Dass der ganze Strom cler Reisenden , welch e das in raschem 
Aufschwnng bcfinclliche Bad Tusnäd. von '\Vestc11 her ztt erreichen 
suchen , seinen W eg über B11rotl1 und den Hatod nehmen wird , sobnld 
die proj ectirtc kunstgerechte Strasse hergestellt ist , dürfte wohl kaum 
zu b cz\\'eifeln sein. Nicht nur der Gewinn an Zeit und K osten , nuch 
di f1 ~chönheit der Gegend ,;pricht dafür, und es kann diese Route uns 
di rs<'n Gründen auch j etzt schon nllen 'l'onristen empfohlen werden. 
welche zu ·~ m 1;, oder ohne ,·icl G cpiick reisen. 



67 

Zum Wandern in unseren Bergen, 
von Wilhelm Copony in Kronstn clt. 

D em angehenden 'J'ouristen ·winke uncl Rathschliigc ,111 ertheilc-m, 
ist vornehmlich der Zweck dieser Z eilen. Das Eine nnd Andere wird 
vielleicht :uich dem vielgcwanderten, von :rnswürts k ommenden Reisenden 
nicl1t unwillkommen sein, der als Fremdling mit hiesigen Verh ~i ltnissen 
nicht Yertra.ut ist. Mag .Jeder die vVi11kc befolgen, wie <! r will 1111 d, 
falls er Besseres und Zweckdienlicheres gefunden hat, da.mi t 11ngesfü1mt 
vor die Oeffeutliohkeit treten. 

Oeffentliche Besprechung der rein praktischen F rag-e11 der Be­
kleidung, Ausrüstung 1111d V crpflegnng .bei Gebirgstouren, wie wir sie 
hier im Auge haben, k ann der Sache, um die es uns zn thun ist, nur 
nützlich sein. 

'\V ir wenden nns ,-,,mächst der lleldei,lung 7.U . 

Fuss und Fu. sbekleiclung spielen beim Touristen eine grol:!sc Rolle, 
und lrnnn es nicht genug betont werden, die Ffüse rein zn lrn.lten, die 
Nägel bis zur Spitze der Zehen (gerade, uicht gerundet) zu b esclineirl r 11., 
Schwielen und Hiihncra ugen sollen über Nacht mit einer CitroncmwhC'ibe 
nach vorherigem lauem F11ssbade mit Seife erweicht und morgens mit 
dem Nagel eines F ingers entfern t werd en ; wenn die Sclrn~iele noch fost 
sitzt, t1·aclite nrnn dieselbe mit dem F edermesser in feinen Scheiben ,1u 
entfernen I aber man darf nie tief einsetzen und aus der Tiefe hernus­
sclmeiden wollen. Die Fusslappen (reine weiche L einwand) oder Socken 
(nur scbafwollene) wechsele man öft.er1 vermeide Falten bei den Zehen

1 

FussrUcken (Rist). An Sclnveissfü:ssen L eidende sollen :ßeissig die Fusse 
kalt baden oder mit E ssigsprit waschen . Um das ,~7 und werden der 
F i.isse zu vermeicle11 1 besh·eicbe man die dem Fnsse zugek ehrte Seite 
d.er l•'usslappen oder Socken mit Wnscltscife oder 'l'alg . J\11f dem 
Marsch entstandene Blasen au den Fässcn di.lrfen erst nach vollendeter 
rrour mit einer feinen reinen Nähnadel au der t iefsten Stelle der B lase 
mehrmals du.rchstochen, der flüssige Inha.It durch sanften Druck ent­
fernt und dann die verletzte Stelle mit einem b efetteten oder beöltc11 
Läppchen , oder feiner Charpie und Baumwolle b edeckt werden. 
Wunde Stellen am F ttsse sind schon während des Gehens mit frischem 
T alg (Butter) zu bestreichen und nach dem Marsche mit kalteu U m­
i:!ehlägen zu behandeln. 

5* 
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Als Fussbekleidung i.:t dem Schulil·schuhe . welcher Uber deu 

Knür h<'l bis zum Anfang der \\' ade liina11frcichen soll , der Vorzug rn 

geben. Derselbe soll passend gcm1l<'ht tdenn g ro,1sc·s Schuhwerk cr­

zr11gt , 'c•hwiC' len), aber ja 11icht z11 kurz sci11 , ll'eil dadurch beim Ab­

wlirtsstcii;en empfindliche Srhmcrzeu 1lll den Zehen vc1·ursucht werden. 

Die Al,11ätze müssen uieder 11nd breit , die Sohlen dirk, solid, fnr unsere 

Berge nirht „beungelt' sein ; die Sohleni·ilndcr „ollen nicht ,·orstehen, 

d11 sonst bei Ueben\'in<lung steiler Tlühen, wo man mit uem , 'citenthcil 

der b' iisse 11111'wärts geht, kein Jlnl t zu gewinnen ist. Ferner sind Bcrg·­

:.C'hnhC' so wc•it anfertigen zu lassen. dass man wollene Strumpfe 1t11-

legcn kann. Zur Pflege dt·s Ledcr.-i führe n1iit1 stets eine Schmiere 

(reiner Talg mit Fisrhthran zn gleichen 'J'heilen gemischt) mit, denn sehr oft 

ist die Dancrhaftigkeit des Schuhes von der guten Pflege abhängig, 

l,e::1on<lcrs IJei Regenwetter. Durch Einfettuug wird da,; Schuhwerk 

gesch111eicligr1· und mehr wicderstandsfähig. Steigeisen und sonstige 

Benagcluugs-Vorkehrungen am Schuhwerk sind bei Begehung unserer 

Höhen ganz g-ut wegzulassen, indem ein wohl angefertigter Schnürschuh 

iihr rnl l gntc Dienste t imt , wenn ~,ur.lt kein Schmied denselben vorher 

in cle,· A,·bcit hatte. 
DiP. wiinsche11swertheste Bekleidung eines Touristen kann nur 

ans g11trn \Vollstoffen in hnltl.,ai·en Fm·bc11 sein ; sie soll den Kö1·per 

in kci1wr \Voise beengen , licsonclcrs den Hals möglichst frei lassen. 

U.i" Bci11ldoid , oben weit , unten sich eng an den Schuh sclt liessend, 

so der l{ciliung am Knie ,·orl.,eugend, fe rtige man sich aus bestem 

'l'iiffel oder 'roskin an. Die Hose kann 11ucl1 als Pumphose in Gamaschen, 

diC' bis 1111 die halbe "\V ade reichen gesteckt werden , was mich sehr 

,·ol'theilhaft ist. Der Hock oder die ,Joppe wäre aus gutem Loden, 

wen n dirser zu steif und grob schci11t , ans gutem Tuch mit glatte1· 

l•'ilzdcckc in gl'llu nnd b1·aune1· Parbc ammrathcn, auch lasse man jeden 

griin cn oder ,-.onstigen fiirbigen Besatz bei Seite, da dieser Lei Regen 

dir F:1rbe lässt. Am Rock , der bis zum halben Oberschenkel reichen 

soll, isintl möglichst viele Tnschen innen und aussen anzubringen, ferner 

i,;t derselbe iibcr die Brnst doppelt übereinander schl icsscncl zu machen. 

1 )c.r Ucl,irgsrciscnde soll gar nicht zu1· Höhe sich begeben, ohne einen 

gutPn Plaid , oder Regenmantel , \Yctlcl'mantcl u. s. II'. mitzunehmen. 

1-ki 11n,;, wo uc1· Wanderer im Ocbirgc beim Uebcl'llachtcn oft k eine 

Untt>rkn11fi: tinclet, ,rns;;er in einer primiti\'en , 'ennhi.itte (Stinn) muss 

mu11 siC'h :111r h mit einem g1·ol,cn Kot;rnn oder tiichtigen Pelz oder Mantel 

:111sriislPn . cl:1 :selbst im Son11nel' die ' l'c111pcrn t111· stark ;;inkt und man, 

wie· es 111ir ot't pas ·irl i,;t, Lei sC'hönst<'lll "\Yettr l' ansgrht und sich plötz­

lich in die Wi11te1·szeil vel':ictzt glaubt. 
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Die Schutzhütten , die unser Karpall1enverein erbaut , haben zwar 
Herde und können aur h thcihvcisc gelwi:r.t werden, doch sind zum 
ScblafcJJ bloss Pritschen hergerichtet worden, wcslrnlb eine D eck e oder 
ein P elz noththnt. 

Auf den K opf drücke der T o11risl einen leichten weichen Hut aus 
Filz, denn dieser schützt bei Sonnenschein vor ihren Strahlen , boi 
Regenwetter wehrt er dem Einfallen des "Regens in <J en Nack en und 
das Gesicht. 

Nächst der Bekleicltmg kommt die Au s r ü s t II n g mit, Yerschiedenen 
Gegenstlinden in Betracht. In der Hand als Stützr lau~t nur ein langer 
Stock, der eine s ta1·ke Zwinge aus E isen, mit einem eingeschranbtcn 
1-,tahlsporn hat. Bei kleinen Partien lasse mno den Bergstock weg, der 
die H öhe eines erwachsenen Man11es haben soll und stets so stnrk sein 
muss, um das Gewicht des Trägr rs zu halten, ohne sich zu biegen. 

An sonstigen Utensilien , welche j ede rzeit recht. gut brnuchlmr 
sind, seien noch z11 erwähnen 2 Taschontiicl1or grös:;tcr G11ttung. Rei 
Wind kann man sich den Hut mit dem einen iiherbinden, das nnclcro 
nm den Hals knüpfen, was nncl1 bei Regenwetter mehr oder weniger 
Schutz bietet. Ein gut.es Tascl,cu messcr, F euernoug, K ompass, eiue 
richtige Knrt.c, 1'hormonrntcr nnd l löl1enmcsscr , F cldsteeher , einige kleine 
Blechbüchsen zum Autbewaltrcn rnn Pfla.nzen, Kiiforn u. s. w. seltener 
Oattung soll ein thii.tigcr und forschender T ourist bei Ausflügen steif! 
b ei sich haben. 

Riicksicbt.lich der V e rpfl eg un g bei , 1/andornng<'n in nnscrn 
Borgen muss vor Allem in Hetrncht gezogen wenlPu , dass mit dem 
letzten Tritte ans der OrtschaJt, die man sich a ls Ausgangsp11nkt gowiihlt 
hat, selten, gewöhnlich aber g·:u· nicht mehT .·ich die Golcgonhci t bietet, 
sich mi t irgend welchem Munclvon ath selbst fürs theuere Geld :.rn vor• 
sehen, ausser man bcgniigt sicl1 mit Schnfmilch oder frischen :Molken 
allein, welche man in den Sennereien sehr leicht erhnlten kann. Bei 
11nstrcngenden Miil·scl1cn ist der Verb rauch des J\[enschen an Eiwcis:::, 
F ett und K ohlenhydrat bodon tencl, und ist vor Allrm jener ProYiant 
vorz11:r.iehcn, der fü r den stattgefundenen Verlust reichlichen Ersnb~ 
hietot. D erartige Nnhrungsmittel sind l{üse, Butter, Speck , Eier (auch 
g-csottenc), F leisch, Schwarzbrot, Gedörrte 7,wetsohken nnd Aep fol sind 
eine vorziiglichc Beigabe zum Proviant, man kann j ederzeit dnvon gc· 
nies on, wiiltr011cl man oft Wider willen gegen Fleisch und sonstige Es•. 
wna.ren empfindet. Tbee und schwarzer Kaffee :;inrl bosoudors zu em­
pfehlen, sie dienen ohne viel Zucker genommen, als stärkendes und 
belebendes Getritnk uncl Nahrungsmittel, sie vermindern den Hunger 
1md Durst, beseitigen grosse :iHiidigkeit, verschei1clien die ::\cbläfrigk eit, 
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und besonders Kaffee ist ein wirksames Mittel gegen Durchfall nnd 
Erbroohen. Gut.es reines Quellwasser, welches aus Granit-, Gneis- und 
::-:rLndstcinlagcrn entspringt, ist ein erqLLiokendes, den Durst am besten 
liisohcndes Get6ink und der r+csunclheit sehr zutriiglich; vVasser aus 
Kalkstcinlugorn ist meistens hart und schwor. Aus Pfützen, Tümpeln, 
Teichen, Gräben, überhaupt aus stehenden Gewässern, trinke man selbst 
lJcim heftigsten Durste nicht, weil man sich dnrch den Genuss solchen 
\rasscrs sehr gefä hrliche Kankheite11 zuziehen kann. Kaltes ·was~er 
ltisst sich auch in crlutztcrn 1/..;ustancle ohne üble Nachfo lgen trinken, 
" ·01111 man schluckweise dasselbe zu sich ninunt und vorerst einige 
Sekunden im Munde behält , nach vollendetem Trinken jedoch die 
Bewegung fortsetzt, nicht aber auf nassem Erd.reich oder im kühlen 
8chatten Rast hält. .Minder gntcs ·wasser kann durch Kochen und 
darauf- folgendes Erkalten verbessert werden ; auch Zusatz von Brannt­
wein, Rum. v\' ein, Essig, Citronensnft lrn.nn solches geniossbarer und 
weniger gesundheitsschädlich machen. Ucbrigcns befindet sich in unseren 
Borgen li1 t überall bis zu den höchsten grhebungcn gutes reines 
QuelJwasi,or in reichlicher Menge, weshalb man selten in Verlegenheit 
kommen wird, durch StuTogatmittel den quälenden Durst zu stillen. 

Hiinfiges Trinken ist meist eine schlechte Angewöhnung und 
unk lug, denn momentan löscht man s ich den Durst, LUD dann in der 
Regel denselben aufs Neue in immer steigender Unbehaglichkei t hervor­
zw·ufon, nbgescheu davon, dass die grosse Masse F lüssigkei t den lHugen 
belilstigt. Man trinke nur, wenn clor Durst schon quäl011d wi.rd, dann 
!Lbor sehr müssig, n11r schluckweise. Sehr erfrischend wirkt das blosse 
Ansspi.ilen des :i\Iundos rnit, kaltem Wasser uncl Waschen des Gesichts. 
D~r Genuss von :::lpirituosen auf 'Wanderungen soll nur mässig statL­
finclcu, i11 der l{cgcl nur als Beimengung des zu knften Quell- oder 
Sclmccwnssers im H ochgebirge. Nach frugalen Essen lriigt etwas YOU 
unserm guten alten siebenbürgor ·wein, die Lebensgeister erweckend, 
viel zur Stärkllilg bei, doch , r olle man darauf 1 bis 2 Gläser frisches 
·w asser folgen lassen. 

ßei mehrtägigem Auföntbul t im Gebirge empfiehlt es sich, auch 
mit leichtem Kochgeschirr sieb zu versehen uDd wähle man von dem 
j eb1t ullgrmei11 eingeführten yerzinnteu oder 0mailu:ten Blechgeschirr 
das E11tsprechonde aus. W er sich bei seinen Fussreisen gewöhnen kann, 
blo~s Mittags Yon seinem Mundvorrath 1,u geniesseu und mit kldten 
Speisen l'-U begnügen, dann erst nach vollendeter 'l'agestour im Gast­
haus einzukehren, erspart viel Zeit und hat sich überdies mit Proviimt 
nicht zu b eschweren. 

J,~ n 'J' r H 11 s p o r l m i f t e l u hedient man sich bei den la.udesi.tblichen 
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Gebirgspartien sehr gerne der Yerlässlichen Gebirgspferde (1 ß. bis 
1 fl. 40 kr. pro 'l'ag). Allein ein 3 bis 4stündiger Ritt bei 8ommerhitzc, 
auf schlechtem Holzsattel mit meist zu kurzen Steigbügrlu '') ist für Viele 
gewiss anstxengender, als ebenso lange dauernder ]Harsch zu Fussc. 
Das Gepäck wird auf Pferden fortgeschafft oder von Trägern, die zu­
gleich als Führer dienen (60 kr. bis 1 ß. ), weiterbefördert. 

E s dill'f'te nicht üuerflüssig sein, hier auch einige a llgemeine 
V c r h a I tun g s m a s s reg e 1 n für Gebirgspartien zu besprechen. 

Am Vorabend ri ner grössere11 Tour wird ein Vollöacl genommen 
nnd friil1zoitig zu Bette gegangen . Am Morgen vor dem Aufbruche 
nehme man wo möglich ein warmes Frühstück ein (Thce, Kaffee, Milch), 
wenn diese nicht zu haben sind: Butterbrot, Käse oder Speck mit 
einem 8chluck BrannLwein. Zu beherzigen bleibe stets, dass man 
niemals ausgehe, ohne das Fri.lhstück eingenommen zu haben, den Auf­
bruch nie i.iberLasLe, dass anfäng·lich sLets langsam gegangen imcl nm· 
allmiilig ein rascheres l\farschtempo eingeleitet werde. vVährcnd des 
})farscbircns, eine Beoro, Blatt, Clrnshalm, Heu u. dgl. zwifd1en den 
Ziü1nen zu halten minderL den Durs(., da mau den ]iluud uiclit öffuet 
und nicht häutige Schlingbewegui1gcn macht. 

Aufgewecktheit und froher Sinn, dabei verstäucluissvollcs BeLrachten 
der umliegenden Lanclscbal't erleichtert das \Vaudern. Es empfiehlt sich 
beim Steigen nie zu weit 1u1szuholcn, sondern immer nur in k leineren 
Absätzen die schiefe Ebene zu überwinden; mit rnässigeu Schritten und 
nachfolgenden kurzen Pausen aufwiirts zu gehen, ist vortheilhaftcr als 
durch längere Zeit ohne Rast aufwärts zu streben und längere Rasten 
folgen zu lassen. Die Rttbepause ist nicht sitzend, sondern stehend oder 
lehnend zu machen. Bei anstrengendem Bergsteigen VOl'meicle man 
vieles Sprechen, Singen, Rauchen, Rufen etc. Vor Besteigung eines 
Gipfels mässige man soino Schritte und raste sich vollends aus, damit 
man nicht in Schweiss gebadet die Höhe erklimme, wo stets ein kühlerer 
Luftzug webt. Beim Bergabgehen wird der Schwerpunkt des Bmupfcs 
umsomehr nach rückwärts verlegt, j e steiler der Berg, dabei durch 

*) Bei längeren Gebirgspartien wären daher nusser einer Wo 11 d ecke (Kotze) zum 
bessern Sitzen auf dem meist ungepolsterten Holzsattel, auch Steig h ü g e 1 mit 
Riemen mitzunehmen und an der vorderen Gabel (Oblinka) des Sattels zu befestigen, 
da. die vorhandenen Steigbügel meist zu kurz und zn weit rückwärts befestigt sind, 
worlurch beim Reiten ein empfindlicher Schmerz in J eu Kniccn entsteht. Ebenso sind 
Q II e r säc ke uicbt zu vergessen und von clen Pferdebesitzern zu vrrlnngen, da viele 
Kleinigkeiten unserer Reisegeuosscn, wie: Kleidungsstücke, llaudtäschohen, Cigarreu­
kis tchen , Päckchen in Papier u. s. w. selbst auf den besten Tragsätteln nicht uutcr­
zubringou sind und das Mitnehmen solcher Tragsättel bei dem besohränktc11 Raum 
uuscrer Wägen immer seiue Schwiel'igkeitcu hat, ;\u.w. cl. Rccl, 
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Einsetzen der Fersen die Schnelligkeit des Abstieges vermindert. Beim 
ßergsteigen muss man thunlichst mi t der ganzen Solde und dem Absatze 
auftreten, dahor das alleinige .Aufactzcn der Fussball1m nieidon . 

1\.Ian theilr seine T olU' stets $0 ein, dnss im Sommer die w~irmstt· 
Tageszeit zu einer grössern Rast im !::>cliaUen verwendet. werde, wenn 
tlmnlieh in der Nähe guten Qurllwa. sers, d<'nn dieises ist das beste 
Dmst löschende und erquickende GeMink. Man Rctze sieli nie der 
Sonnenhitze unnütz aus, suche möglichs t schattige ·wege, halte den 
Kopf mehr kühl als warm, schütze den Nacken ,·or Nässe und Ein­
wirkung der Sonnenstrnlilen und die Augen vor grellem :,onnenliehtc, 
halte den Hals bei warmer Witterung mehr frei, bei rauh er hingegen 
entsprechend bedeckt, die Füsse mögliC'li t trocken und warm. !!:in weisses 
Taschentuch unter den Hut gelegt 11nd über den Nacken wallend , 
gewährt bei g rosser Sommerhitze Kiihhmg und schützt gegen Kopf~ 
schmerz, so auch grünes Laub unter den R ut ringsherumgcstcckt. Hei 
regnerischer v\fitterung halte man uur kurz<' Ras ten. f')in I fauptangen­
merk ·auf Reisen widme man <'iner hinreichenden l~rniihrnng des Körper~, 
denn für den grosscn Vc.rbrauclt an titoff nnd Kraft musi; ein ent.­
sprechender Ersatz geboten werden, wenn man auch ferner den Körper 
leist11ngsfäbig erhalten will. Bei uns beginnt die Zeit des Besuches von 
Höhen bis zu 2000 Meter in günstigen Jahren schon Anfang .Juni. Für 
höhere GobiJ·ge cmpfielilt sil'h die Zeit vorn Anfang August b is October. 
Der ;\[onat Juli ist der unreinen l1'ernsicht und der bHutigcn Gewitter 
wegen für Hochtouren ,rcnig zu cm11fohlcn1 obwohl die zu cliesc-r Zeit 
prnchtvoll entwickelte Flon1 wieder anderersei ts reichen Ers11tz bietet. 
1 n Siebenbürgen si11d gewöhnlich die Herbstmonate schön und bestiindig, 
also zu Hochgebirgsbesteigungen am geeignetesten. 

Auch im \Vinter ist, es lohnend und genussreich, das Hocl1g·ebirge 
zu bPsuehen, und siud die vVege manchmal gut zu begel1en, wenn nicht 
zn starker Schneefall uns d11ran hindert. Die Kiilteg,·acle sind mciste111:: 
im Thale und der .Ebene bedeutender als auf clrr Höbe. Besonders nach 
feuchtem nebeligem Vif ettcr mit darauf folgender Ausheilcrung zeigt clic 
"\iVi11tcrlandscbaft einen foe11 lrnften Anblick, inclem j ede verdorrte Pflanze, 
jeder :::itranch uncl Baum YOn Eiskrystallen bedeckt ist uncl im Sonuon­
scbein wie Diamanten glitze1·ncl, ein unvergleichliches Schauspiel bieten. 

Ein Hochgcbirgs-Tomist, der sich die Gletscherregion cler Ccntrnl­
alpen zu seinem Excursionsgebiet wiihlte, könnte sagen : mit rlieRen 
Karpnthen in Siebenbürgen is t nicht viel anzufangen; Eiszirkel, :::ichncc­
roife, Seile, Steigeisen, beschlagene tichnhe etc. sind en tbehrlich, woran 
solJ man seine Kraft erproben, was bietet dem T o11risten das dortige 
(l ebirge Anziehendes cfar ? 
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Auf solche Fragen sei geantwortet, dass es hier auf unseren Ge­
birgen viele Gebiete gibt, die nur selten eines :i\lenschcn Fuss betrat, 
wo tiefe Einsnmkcit herrscht, und die 11rwüchsigc Vegetation mjt i11ren 
Baumriesen von Buchen, Vichten und Tannen ni11Cm g rossartigen E in­
d.ruck auf den Wanderer macht. Die Landschaft. ist 1mbclcckt von a!Je11 
Cul t11rei11flüsscn, denn scllJ;;t die Sennhütten mit ihrem blockhnusühn­
lichcn A11fba11 sind nur hier 11nd dort vereinzelt sichtbar. 

Unsere Karpatb on bieten dem fremden T ouristen immerhin Nen­
lieitcn und Unbeka nntes genug, cla sF< es ilin, Lcsonclers dem Na t11rforschßr 
und L11ndschaftsm~tlcr, gewiss nicht reuen wirrl , denn weiten ,l'Veg zn 
tms genrncht zu haben. 
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Ein Ausflug auf den Negoi, 
am 10. Uecember 1881 vorgelesen von F . il . ll c 11 aus Hermanustadt. 

Eiu Lluukler D'elseu, 111oosumzogc11 , 
Der aus 11cm Mauergrunde springt, 
Hat mir im stillen Burgcsfricdcu 
Zu kurzer Rulw stumm gewinkt. 

Es war des Lcnics J!;inzugsfcier: 
LUngsum mich webte Blüthenduft, 
1 m .\ bcudsouueuglaazc sd1wirrten 
H.othgoldue JGifer durch <lie Luft. 

Uud junge :Maieu griisstcn wiukcud 
Uerü ber vou des Hcrgcs Uaug, 
Der A mscl Liebesruf ertönte 
Von B11sc:b ;m Dusch das Thal cutlaug. 

DocJ1 dunkler wunlca jetzt die Schallcu 
Und hiilllcu mählig Flur uud Haiu, 
Die Hlüthcuprncht, das Dorf im G ruude 
In wl'iche 'Nachtgcwämlcr ein. 

Doch sich', wie _jcuc feruen Gipfel 
lltir .\lpcukottc jclzt crgltihu, 
Als oli aus ihrnr cis'gcu Deckt> 
Viel lnust!ud rotho l<'uukeu sprühu. 

Warum eutAiehsl cl11 holder Friede 
Du Augenblick voll st iller Lusl? 
\Veld.1 wildes Schuen weckst du wieder, 
Du Alpeuglühu iu 111ciuer Brust? 

Hiuauf biuauf zu j cucn IJöheu 
Uud wt'i lcr in die weite Woll, 
Ob dort vielleicht ein Strahl des Glückes 
Ju clil• zcrisscue Seele fällt. 

Jlicr uutcn wiibrct doch kciu Friede 
Des Lcuzes Gaben sind nicht mein ; 
Tr.b steh' eiu L<'remdling und verlasseu 
Tu seinen frohcu Jubelreih'n. 

Uurl wie uuu in der writcn Runde Tch steh' allein, da snuk die Souue 
Verkluugen wnr des Tags (fowog', lind öde stand der l•elsenkamm 
Da wurs wie sanfter Frietlcusodem Ocr hohcu Kette, bis C'r langsam 
Wa~ siiss mir durch clic Seele zog. Im graueu Nebelmeer verschwamm. 

Da giug ein W incl hauch durch die Blätter 
Und wie ein Flüstern kam's zurück, 
Des alteu Liedes düstre \\7eise: 
,, Dort, wo du nicl1 t bist, ist das Glück!" 

Was sollen diese Verse oiucs unbekannten Reimschmiedes, die 
nicht ei nmal im siobenbi.irgisclic11 Mu:sonalmanach des H errn T eochar 
Alexi s tehen, j11 kaum in dem t;tammbuch eiuer holden '1'1tnzsti.indlcrin 
von ehemals eine Stelle gefünclen haben mögen, was sollen1 fragen sie 
meine geehrlen Herrscha.ften mit Hecht, diese Verse in der angekündigten 
Vorlesung über eine Negoi -Parthje? 

Ich aber versichere Sie, dass es mir selbst sehr leid thut, keine 
besseren gefunden zu haben, um j ener magischen Empfindw1g, welche das 
Alpenglühen im sclnvtlrmeriscl1cn NatlU·freundc hervo rruft, einen treffenden 
Ausdruck zu gebrn. Schüttcht Sie darum den Kopf nicl1t allzu verweisend 
über meinen Mangel an Belesenheit und bek lagen Sie mich nicht allzu­
sehr, wenn ich gestehe, clasi; mil' aus jenen schmucklosen Versen oine 
Stimmung wiederklingt1 die micl1 früher oft erfasst hat, wenn ich als 
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einsamer 'Wanderer die h ohen B ergesgipfel in rosigem Schimmer erglühen 
sa.Ji. Freilich waren es nicht die gigantischeu K etten dor Berner Alpen 
auf denen mein Augo trunken l1ing, aber auch zu den halleiner Bergen 
g liin1,t die 8 Meilen weite Kette dor " hohen Tnuern 11 rotbgli.ibend herüber 
1111d selbst in unserc,r ll oinrnth fehlt der irnnbcrischc lJanclt dc1; Alpen­
gliibcns nicltt. ganz. 

,,.fa \ 'OID Hermannsplatze" - rnfon die begeisterten Verehrer der 
Bretterpromenade nus - ,,kann man manchma l 1111sero „t rarnssil va.nischcn 
Alpen " in fesselnder Bolcucht11ng sehen, und wir mUsson Ihnen Recht 
geben. Dabei verwa hren wir uns a ber gegen dem Verdacht, dio viclge­
nannte Promenade als den besten Aussichtspunkt und da,; schönste 
Ziel für Ausflüge a11zuor kennen und eilen hinaus - honte freilich im 
Geiste nur - zu den Mauern dor altersgrnuon Miehelsburg, dort. 
gibt es am Südrande des Maucn ings eine la.uscbigc Stolle

1 
die eine 

herrliche Runclschau bietet. vVie ganz anders ist von hier aus der 
Anblick unRerer hohen Karpathenk ctte ! Die Kä1111ue1 die sich als F or t.­
set,rnng der Gipfel l'/lscb gegen das Altt.hal und das neue K önigreich 
hina,bsenken, sind von Hermannstadt nur als scharfe G rate zu sc~.on , 
von der iUichelsburg uber zeigen ihre Abbänge nicht unbedeutende 
F'lächen, d.ie wie Coulissen sich in einander schieben. Die Fri.ihlings­
sonne schmilzt zur :Mittagszeit den Schnee und die Oberfl!iche wi rd zu 
einer eisigen K rnste, deren 8 ilberg h1nz das Auge im Lichte des Tagos 
wahrhid't b lendet. 1N onn aber die Abcndilärumernng ihrnn Schleier i.iber 
die E rde breitet und d ie t;onne ihren let;,,ten t;truhle11kuss zu den Gipfeln 
hini.iber wirft, dann 1·öthen s ie s ich zuerst. sanft, dann immer voller und 
voller und stehen z uletzt kurze Augenbl ick e in rosenrother Gluth, als 
ob in einem Jlfarchenspiel benga.J isches F eue1· dass Schlusstableau 
<'rleucbte. 

D as binstarrendc Auge wird g rösscr - eine eigene Beklemmung 
umzieht die Brust - es stockt der .Atbem. 

Ab - wie schön! ruft das anmuthige Fräulein - ihr jugendlicher 
Brgleiter aber rocit irt, H eine pa roclir cnd: 

1](ein F r ~tulein seien 8ic munter - das ist ein a lt.es Stück 
-·- eR sind der Sonne t\trnbJen - die Rcheinen so rosig ,mriick - " 
und clic feier liche StimuJLrng ist ,·oriiber - lachend und scherzend eil('-n 
sie clen Berghang lii11ab. 

Gani, anders cJcr ,v anderer, der einsam an der i\fauor briistung 
lehnte. Das Dunkel im Thal und das holde L icht auf den Bergen, 
g leichen sie nicht dem nwigcu (+cge11sat.z zwischen L eben und lclc,d : 
lm Dunkel liegt, wa:, das L eben an Rei1, b ietet und nur was ferne is t. 
orsebcint clom T r/i11mor in rosigem T~icht„ D er milde Lufthauch ct1•s 
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Frtihlings, den er durstig atbmet, hebt seine Brust und ein eigen es un­
bestjmmtos S ennen erfasst. ihn. E i; i:st nicht. das „namenlose Sehnen" 
im „ Lied von der Glocke" das sich bald als „erste Liebe" entschleiert; 
es ist ein Streben in die Weite - da.<; stürmischo Di·ängen der erwa­
chenden vVanderlust. Ohne Ziel und ohne Rast, immer fo rt., um dem 
bösen Geiste des W eltschm.er7,es zu entfliehen ! 

vVeltschmer1,? ! fat.."ll<ls W 01t, das sehr leicht missverstanden wird 
und darum gebe ich das \,V agniss auf, dieses Gefühl psychologisch z11 
zel'gliedern, cliescs ureigenste G cfühl, das den reichen Br itten hinaustreibt 
in die Rerge des ::;chwei7,e rJa ndes, weil nll' der Glan,,, daheim ihm keine 
rechte H erzensfreude gewährt , dieses Gefühl, das den armen D etLtschen 
beim ersten Frühlingswehen so mlichtjg ergreift und so bitter verstimmen 
k11inn, weil seine :-,ehnsuclit. ungestillt bleibt, dies Gefühl, welehes Sie 
geehrte H errschaften gewiss auch gehabt. und hoffentlich nach reicher 
Britten W eise auch gliick.Jich libenvnnden h1~ben. 

Ich bin leider nie so g lücklich gewesen, es nach englischer :i\Ianier 
zu bannen und d1num lwhen es mir gerade Jie Berge unserer 
cngstfm Hcimath am entschiedensten angethan. Dnmssen in der F rnmde 
W tll'(1fl die weich(' Ernpfind11ng, wenn sie einmal sicl1 erhob nnr selten 
7,11r clcgischcr1 Stimmung, - der Z1.ubcr des Augenblicks scherzte -
wie 11nserem Frä 11lc i11 vou der :i\Iichcl"bm·g - die heitere Umgebung 
lächelnil himl'f•g. ~p:Uer 1tl1cr hin ich oft. gestanden, wenn 11nseror Kar­
pathcn Allerhöchster , das Nebelhorn cl rs Negoi im leichten Purpurschimmcr 
Ing und die Abhänge clc,; Gcbirgrs von violettem Licht e umflossen 
w:~rcn und h ab' hinn11sgestarrt in die immer dnnkJor werd C'uclcn Schluchten 

'und hinnnf 7,11 den leuchtenden Spit7,cn. 0 k önnt ich doch hinauf w 
j enen Höhen , die reine Luft j ener Borge athmcn nnd mich befreien vom 
ewigen Einerlei des Alltagslebens ! 

.fn. ich hätte mi t F au st ausrufen mögen: 
0 könnte ich auf Bcrges liöbcn in dciucrn Thau gesund mich 

baden! - wenn diesrr Ausrnf des gequiiltcn 'l' itnuiden für einen kleiu­
atädtischcn ,V clt,;ch111erzlcr n ich t gar z11 imposant gewesen unrl meine 
vVürn;che nicht :wf viel . bei,choiclen<•rer'1 H öhe •sich gclmltcn hii tten. 

Aber t rotz dieser Bescheidenheit waren mir die Götter nicht. ge­
wogen - mein 8chncn blieb lange lange Jahre ungestillt, bis endlich 
die S tif t un g cles K arpa tbcnYcreine!; mir freudige Erfüllung brachte. 

Vielleicht hn.bcn mu· wcJJige die (l ri111dnng dieses Vereines mi t gleich er 
Fre11<le begrüsst, wenn auch, um offen zu sein, clicse F reude bei mir 
einen etwas egoistischen Anstrich hatte; denn bei meiner IPider etwas scep-
1.ischen Natnr k onnte ich nnd kann ich auch noch heute nicht mit froher Zu­
versicht in die Zukunft &ehen und es will die Sorge nicht weich en, dass del' 
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Verein seine Rcbö11m1 A11fg:nbe11 und hohen Ziele nich t e rreichen wird. 
es sei l1en11 , class c1· siC'h <lcr d11uer n<lcn G unst al lc1· Kreise erfreut und 
sein junges Lcl,cn mit liebender Sorgfalt geµflc,gt wird. E ine:; aber l\'111· 
mir ge\\'iss : der \' cr ein musste sein Auge r-h rt'urchtS\'Oll znm Könige 
unsere r Berge crh chc11, 11nd zu sei11 c:n F ii:ssP11 e ine Srnttc bereiten, von 
der nu s man würdiger 11ud hol'föhigcr, als a ns dem Bntter<luft der 
Stinen s ich ,1em Hohen nahen nntl ihm die g·ebiihrcnde I rnldi~ung dnr­
L!'ingen k onnte. 

Und :so geschah's. Der B1.1.11 e iner Schutzh iitt.:i lltll :Xegoi wurde be­
schlossen 1111d von der Section H crm11nnst11dt zur Jt'eststr-ll11ng des Punkte:i 
eine Oommission erwählt . Es Will' mir neben der l;;hre z11g lei1·h e ine g ros:le 
F reude, d ieser Commission nnzugehören. P ro forma wurde mir ;;,,gar 
die F ührung anvertraut, ich übcrliess diese uber fartisch und zwai· aus 
guten G ründen dem H errn Obmannstellverlrnter nnserer 8ection. \Vi;. 
wollten der Dringlichkeit wegen d ie hei ligen Pfingsttage zum A ustiuge 
benützeu und diese \V ahl füh rte tms noch mehrere1·e '1'11ei lnehmer ·i u. 
Schliesslicb 10 Mann sta rk, 1·Ustete11 wir uns zum Auszug - alle bereit 
dem Jupiter plnv ius kühn zu trotzen, der, o b seine He1·1·schaft g leic!i 
a nf E rden längst vorüber ist, i11 seinem heidnischen ' l' rotzP gerade q ie 
Freuden de:; hei ligen P fingstfestes mit seiuen \\T11sscrkiinsten oft ZPrstü1t. 
H euer aber waren die Tage 1·or Pfingsten sehr schöu und voll guter 
Tlofl'nung trafen wir unsc1·e Vorbereitungen. 

Aber - o weh - was brnuch t man nicht A lles zu einer sieuen­
bürgischen Gebirgspa.rthie ! E ndlich war's znr S telle - und c!amit S ie, 
geehrte F rauen und H erren, d ie 11 refflichkeit unserer AnsrU:3tnng 
ein wenig bewundern können - nicht einmal ~alz und Zwiebel wai·en 
verg·essen - letzter er witr sogar in Ba.ngen erregender Quirntitiit vor­
handen - doch soll er auf Bergen sehr gesund ;,eiu. 

E s war der 4. Ju11i d . .J., an dem wir natürlich 11 icht ohne die 
limclcsüblichc V crspHtung, di e sich ~ogar der E isen ba.lrncn g leinh l,oi 
ihrem Erscheinen im Lande mitgetheilt hat, um 8 U hr Nachmittag·s von 
He1·mannstadt auf polternden L eiterwagen a bfuhren. Sti ll und menschen­
leer lag die schöne Rrcttel'promennde. ·weich schönes buntes Bild wird sie 
morgen um diese Zeit bie ten ! - k am es nns wehmüthig in den S inn. 
Und doch gerne cntfrngcn<l, \\' :tndtcu wir un:; weg - nach der andern 
Seite Irin. Da stand in weite r ~'ernc ::i.be r in lichtem G limze tlie hol11 . .: 
Karpa thenkctte, und wenn sie ihrer s teifen G randezza wegen C:; auC'l1 
unterlicss, uu ::; frcnndJich zurtickznwinken, \\' i r thateus mit jubelnder 
l!"'1·e11de nud g rosser Erwartuug. Abe1· es trcunt sich der Onltn rmeusch 
so schwor von seinen lieben Gewohnheiten , und a ls am Ende der Vor­
stadt noch ein B ierzeichen in hölzerner F reundlichkeit tLns entgegen-
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winkte - da blieb der e r ste ·wagen plützlich stehen. Noch ein Glas 
dieses besten Gradmessers der Cultur, wie der Bayer stolz sagt, ehe 
wir von del' Cultm auf drei rrage Abschied nehmen. D er Abschied war 
herzlich -- bitterbraune ZiLl.1ren flossen - nber kurz, d,urn g ing's weiter 
nach Sudostcn. Bald hntten wi1· S0hellenberg hinter m1s, bald iuteh das 
ehemalige Grenr.crclorf ·w csten. 

Aber über den Girelsauer Berg zog sich der W eg etwas nnd es 
war ß U hr geworden, a ls wir~ nns noch einige V orberni­
t11ngen ¼Ur Gebirgswanderung erwarteten - einfuhren. Eine Stunde 
konn ten die,ie Vorbereitungen wohl dauern - zudem war d ie Zeit des 
Nnchtmahls nicht mehr ferne nnd wir hatten guten Grund, den T ermin 
für dasselbe diesmal ein wenig abzukllrze11, da nns noch eine lauge 
Fahrt bis znm F nsse der Gebirge bevorstand. Onsern Pro"iant anzugreifen 
verbot eine frühere Beschlussfassung, nach welcher mit dem V crbrnuch 
der gemeinsamen Voniithc erst am nächsten Morgen begonnen worden 
d11rf'tc, bis da hin soll te j eder sich selli8t beköstigen. Bei solchen V er­
hliltuisscn ninrn1t, es gewiss Nienrnnden \Vunder, wenn wi1· ohne liingel'e 
Debntlen <lie ~inkchr im stattlichen v\Til'thsha us beschlossen. Ein mcrk­
WH l'd iges TTaus - dieses vVirthshans ! - Uebcr der Gassenfronte knapp 
am untern Daclmrnde erheben \' ier riesige Raucl1fä11ge ihre Häuptel' 
weit -liber die Höhe des b'irstes hinanf und foL"clern die uesthetischc 
Kritik anch des einfachsten Laien in keckster \V eise herans. U m so 
bessel' aber ist's d rinnen im llofc, welcher terasse1rnrtig sich ilber 
seine Umgebung erhebt nnd den Blick 1rnch ~lidostcn frei lässt. -

11Tische hora11s in diesen Hof und \\fein 11.nf die ' l'ische, llerl' vVirth" 
- klangs in der Runde, wir wollen einmal na0h Richard \Vagner'schcr 
Theorie mP.brcre Sinne anf einmal angenehm be,ichiiftige n -- für den 
zu kurz kommenden Gehörsinn trete hier der Geschmack sion ein." 
Der ·Wirth Yerstn.11d \\·ohl die Theol'ie Richard \Vagnct·s a uch nicht 
besser, a ls wir Unmusilrnlischen der Gesellschaft, aber der W ein kam. 
Noch fehlte d ie Speise. Da trnt unser junge lfrennd K, mit einem 
Riesenpaket hervor - die Hülle fi el -

11
Backhändel" dem hungrigen 

ein genügender B r„atz für da;; Reich de r T öne. Die gute Mutter hatte 
sie mit a ller Kunst zllbel'eitet, um den geliebten Sohn iu der rauen 
F erne die Tafolfreude des ersten Pfingsttages nicht gn.nz vermissen zu 
lassen - nnd jetzt waren ·sie wahrscheinlich schon in wenigen i\linuten 
verschwunden und flil' ihn ,·erloren. Das stimmte mich wcbmUthig uud 
beinahe schw:innerisch geworden !lah ich hinaus auf die blauen Berge, 
deren Formen sich prächtig am Himmel abgrünztcn, denn noch war e,i 
\l'uudel'bal' scl1ön 1md noch l1offten wir das schönste W etter zu behalten, 
Die Luft war klar uud rein und der Blick drnng bis in die tiefsten 
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Schluchten, die sich :r,wischen den zum Hauptlrn.mm qner liegenden 
Seitenrück en bilden. 

'Wie thöl'icht clcl' Mensch cloclt ist - dachte iclt, del' Anbl ick von 
hier unten hinauf, ist doch viel :;chönor, als clcl' Yon oben hornb -
11·::1,1·11111 hegniigon wil' uns 11icht mit ihm ? .Ja wahrlich, wel' sielt mit ihm 
begnügn1 miissLc, er züge gewisi; mit dem Eindrnck erhabener Schünhoit 
wieder zurück. Und desshalb, geehl'tc Jrnrnen m1d Herren ~oll te N[eman<l' 
die sich ergebende Gelegenheit unbenützt Jassen, ,·om Gasthofe zu 
Freck die hohen Gebirge so recht in Ruhe zu belrnchten 11.ncl sei es 
auch um· b ei einem Glase Kaffee, den ieh mit gutem Gewissen empfohlen 
ka.nn, weil ich ihn selbst genossco habe. So :rnch ,·on der Cul turtriigerin 
cle l' ,,Büffelmilchu Abschied nehmend, sah ich mich zufällig um, 1tls 
gerade <le l' Rest <lcl' Backhiinclcl ans den alten Zcitungspapicl'on ver­
schwand. Noch nbel' blieben wir und tranken 1111s i\'111 th zn zur weitcl'll 
\ i\fandernng. Um 7 U hr setzten wir diese fo rt 1111d nnn ging;; in ra,;ehoin 
Trabe Uber die Ebene gcrnden.ns n11f die Hel'/;e Ins, deren Schl11chtnn· 
immer dul)klcr wurden, dcm1 der Ahoncl \\'ar srlion hereingebrochen. 
Den l<'uhl'lenten war's selb st oi l-ig, denu sie wollten noch ,·01· völliger 
Dunkc-lltcit einen · g iins tigen Lagerplatz el'l'cic:hcn ; der Plan Li.~ · z11r 
Poj{uia Ninmznlui zn kommen, wo wir iril Cordonh1111s der F'inanzwnchc 
eine geschützte Lagerstatt hiitten finden kiinnen, hatten :sie lär1g,;L a ut~· 
gegeben. So karuen wir aus der baumlosen F läche zu einer Art von· 
,Vjesengfüten und an diesen vorliber an baumtrngendes Hügella.nd , uns 
dabei immer mehr dem Frecker Gebirgsbache nähernd. L~ndli c:h in 
nächster Nähe desselben wurde Halt gemacht , nntcr einem '"i lden 
Apfelbaum, neben dem sich der Rasengrund gegen eine steile, Buschwei'k 
tragende Böschung sauft erhob , einen hübsch abgeschlossenen L-1.gc ,._ 
platz bietend. Ein Feuer wurde angezündet, wir lagerten uns in der 
Runde, der Becher kreiste, immer stiller wurde es, traumverloren starrten 
wir in die F lammen. Der Wiederschein des unstli.t aufflackernden F euers· 
auf den ruhenden Gestalten, sein Lichtreflex in den jungen Blii.ttern 
des Apfelbaums und auf clem bunt herum liegenden 1'onristen-H.iist7.eng, 
ringsum d_ie dunkle Nacht - nur der Stel'llenhimmel hatte seine Mit­
wirkung abgesagt, - das J\Jles gab j ene rnmantischc Scencrie, die 
den meisten von Ihnen geehrte Hcl'rschaften - wenigstens ans Schillers 
,,Räubern" - wohlbekannt ist. 

Stundenlang hätte man liegen mögen in gedankenlosem Hinshu·t:en 
- aber der vVeg wal' lang und die Nacht war kLu·z m1d ·wir gaben 
uns darum ernste M:ühe, gleich artigen K indern zeitig zu Bett zu gehen. 
Ja - schönes Bett! - wem1 wenigstens die verdammmton Unken in 
den Tümpeln des überschwemmten Bachgebietes nicht gewesen wären !' 
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Beneidunswerth ist chi, wel' i;ich eine;i gesunden Schlafes el'frent -
glUcklich, desseu Seele sich z11I' Ros::;ha111·matraze zuriickseldiingclt. 
wlihl'end sein L eib n.nf' hal'te,11 Hasen liegt. - Also philosophil'cn tl 
stnnte ich übe1· mich. wo hie und eh. nod, ein :::\tcrn lein dlll'c·h die 
Wolken blitzte - d1m11 i1H.hlte iC"h bis 11111' 100 - 200. - Die 1T11n~lertr r 
tingen iliP.11 an zn verwirren, wa.l'cn'll 800 oder 900 ge,vol'Clcn, ich weiss 
es nicht - plötzlil'h rief der factische Chef nnsel'or Expedition: Auf! 
-· es ist 4 Uhr, \\' ir müssen weit.er! J ctzt c1·:lt me1·kte ich, dnss ich 
geschlafen hatte. 

Al,e1· die::ies Aufstehen l,ittc ich sich nicht gnr ,,.1, einf.wh vol'r.-11-
:,lellen. Gc1Vöhnlich gehen demselbrn cm p:lül' Dnzend gcwaltig·e 
Gliederverrenkungen ,•onrns, als ob sic:h Athleten zum Hingkampfp 
rlisten 11nd mauehmal wiüe es dem AuiLl'lleh sehl' fürd erlirh, we11 11 plötzlich 
in nliC'bster Nähe des Lagerplatzes iu-tilleristischc Schiessiibuugen mit Hat­
ti'iel'euer begännen. 'Wir :1.liel' h:1tte11 leider vergesisc:11 , UebirgsgesC'hütze 
1uitzunehmo11 n11d de;;shalb musste l◄'J'cund ß. no<'hm,ds sein Command o-
11·ort erschallen las:,en -· j.1 er wnrdc sogar gelegentlic-11 -- handg1·eit'lic'.'h. 
Die Willigem 11ber lockte er mit dem Zauberwort: ,,del' Caffee ist gleich 
f'cl'tig", aus ihrer b~mten Urnhiillung heraus. '\'Velrh'· ein Caffer. ! Aus 
dem schwarze11 Neger wm· durch Kreuzung mi t Kuhmilch ein lülss· 
licher l\[ulatte gewo1·dc11 und 11ls Surrogat fiir die Snhne sc~hwamrnen 
oben die Molek11le der gemahlenen Bohnen kreisend hel'lllll . U11d doch 
- welche Belebung bringt solche!' Oaffoe in die cr;;ta rrtcn Glieder, ,i11 
~· s wtH'hs 1111s der .Mnth, 1111 die sonst übliche ~lorgemviis('.hc zu gehen. 
Dn::1s e:i Pfingstsonntag gewordeu war, tiel Niemandem ein, und ich kann 
jenem Uberfrommen .l:'astor, der da gesagt hat, 11uch der Natnr siihe_ 
man d.ie Sonntagsstimmung 1111, mei11 stilles Mitleid hier nicl1t versagen. 
F rei lich wenn die Strnssen des Dorfes so hübsch rein gekehl't sind und 
aus der Kirche der feierl iche Orgelton hel'Ubcr schall t, die Fluren in 
,:ionnigem Lichte daliegen 1111d cler Herr P11stor sehliesslich nach seinfl1• 
Predigt in wohliger Ruhe das Alles überschaut, dann gibt es eine Sonn­
tagsstimurnng, 111.11· liegt sie nicht in del' Nn,tm. Die l\ntur kenn t keinen 
Sonntag, immer hehr 1111d feierlich liegt sie da - ein ewiges Riithsel. 
\\'ir aber trugen uns dam11ls nicht mit solch' schwer111!ithigen Gedanken, 
denn die FHhigkeit zum Denken stellte sicl1 nur lnngsnm bei 1rns ein 
und wus mich betrifft, so konnte ich mir in der ersten halben Stunde 
nic:ht einmul die \Vahrheit des nlten Spl'ilehwortcs ,·on der Morgenstunde, 
die Gold im l\Iuude lrnLeu soll - zurecht legen. 

So kam's, <lass die .Packung unserer Habseligkeiten nu1· l:rngsam 
rnn Statten ging nn<l es war 1//i Uhr gewordeo, als wir den Lagerplatz 
verliesseo. Einige fuhrcu - andere zogen die i\Iorgenwanderung vor. 
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Die Gegend ringsum wurde immer malerischer. Steil eJ"hob sicn das 
linke Ufer des hie1· nKirsehbach" genannten F recker Bnohes, dessen 
Laufe wil' stromanfwiil'ts folgten . Brausend schossen seine 'Wellen über 
clie riesigen Steine nn<l \\"cisssohiinmend stiirzten sie iiber kleine Pulle 
hernb - mit jenem dumpfen C:criinsl'h, das den \V:rnderel' im Grbirgs-
1 hal nicl,t mehl' ,·rrliisst. 1 mmel' höher ei-1,ebcn sich au<· h t1111 rcchtei1 
Ufel' die VorlHufcr des Gebirges und srho11 dJ"ängtc sich hie und da 
eine schö11e Buche mit writYerzwrigtcn \V nrzelu an den anf- nnd ab­
Rtcigenden f◄'usspfad heran. Dn blit,1te, übel' dem Bel'gwald stehend, 
auch sc·hon die 8onnr ihre el'stcn f-ltJ"a hlen :r,u uns hcl'ah und belebte 
den Schritt del' d:ihinziehcnclon 'l'ou1"iste11. Alle l\[üdigk cit Yel'schwaud 
1111d j etzt el'f'a sten wir die \\'ahrheit des Gcibel'schen Liedes: 

\\' er recht in Freuden wandern will, 
D er zieh' drr 801111' entgegen .. . 

Hie und da fosscltc auch schon ein steiler Felsen den Blick und rie­
selnde Quellen vervollstiindigten die Bergidy lle. 

So ging es iibel' eine Stunde lustig fort und um % 7 Uhr hielten 
wir ,·or dem F'innnz-Ansage-Posten der Pojana Niamznlui, hart nm Fusse 
des Berg-riickens, iiber dessen Knmm wir hinaufsteigen sollten. 

Die Parkung der Tn:igthiere ergab beclentende Rchwierigkeiten. 
Von unsern 11 Pferden wurden 7 mit unserem Gnpiicke bolastrt - nur 
3 blieben fiir die Reiter iihrig und das let1.tc troll te aus Rücksicht, für 
seine Jugend ohne Park neben den andern hel'. \Vir haben da.bei die 
trnurige E rfahrung gcmaeht , dass man in ,ienen Gegenden sich der 
Untersnrhung cfos 8attelzeuges sehr r rnstlic·h unterziehen mut<s, und 
weil die Kasse der ro1;sehi~ndigcnclcn Frecker 1.u solc-hen Ausgaben sich 
sob:1Ja nicht verstehei1 wird , so ist die f:ichnffung vo11 Trngsiitteln eine 
ganz besondere Pflicht der , ec·tionon, wenn in diese Gebirgsk11ravane11 
eine griisscl'C On1nnng gcbrarht wel'lkn soll. Sehr begreiflich riefen die 
Plnckorcien Lei der Packung unter Allen r.ine gewisse Missstimmung 
her\'or 1111d etwas gcclriickt betratr.n wir nm 1/}l Uhr in l:mgcm Zngc 
den Bergpfad znr . teilen H öhe. Der Ruchenwnlcl begi1rnt und dir. prli<!h­
tigcn Stiimme, die ker1.ongerude zum Himmel hinaufstreben, fesseln 
Anfangs den Blick und j eder mncht die Begleiter anf besonderf; hon ·or­
ragende Riesen nufmerks:1 111. B:1ld aber wird"s stiller und mnn wandelt 
stumm weiter, mi t der Ucbr1·winclung der 'l'r rrainsc•hwierigkciten grnug;;am 
Leschiiftigt. ,,, ohligc Augen b lic:ke sind es, wenn mn.n von freicrm 
Am1~ichtspunkt die Borgl:tnd,;chaft ringsum betrnchtrn knnn und die 
Lunge wictlrr zu rnhigem Athem kommt. Im Uehrigen bieten diese 
Seitenriirken nic-hts, was man ni<'ht auch in unserem Mittelgobil'ge sehen 
könnte, nur i,:t hier ,lic weitei-c Umgebung grossnrtigcr :ils cloi-t. 

6 
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Nach mehr als halbstündigem Stoige·n in rnschem Tempo el'l'eichten 

wi1· die Tannenregiou und hier winkte ufü, am R.'tndo einet· kleinen 

s tufenförmig aufsteigenden ·wieso eine Quelle - da · i\[arienL1·iinnloin, 

~n bon11n11t, weil an einem Bnumstumpf daH heilige :Muttergottesbild in 

einer togetthof-Llauen Beduine befestigt i,;t. Nur i;ohr allmiihlig stellten 

:iich die Reisegesellen au diesem wohligeu Ruhepunkte ein. :-;io hatten 

nllerlei Schicksale gehabt - das schwerste aber hatte eine vV einflasche 

getroffen, die im herabfallenden Flaschenkoller iorbrochon war. Atts 

blasser Bcsorgni;;s, es könnte dieses traurige Geschick auch mehro1·e 

ihrer Schwestern ereilen, entleerten wi1· einige schnell ihres Inhaltes, im 

Uebrigen ganz einverstanden mit der Behauptung des alten Scherasmin 

in \;vieland's Oberon über die Vorzüge einer sprudelnden Waldquelle: 

Der vVeiu, er springt aus diesem Felsenkeller 

Verdünnt das Blut und macht die Augen - heller! 

Natudich dauerte unsere Rast nicht lange -· wir zogen bald in 

steinbedecktem Wege den schmalen Pfad durch die <lüstern Tannen, 

die in ihrer äussern Erscheinung unser Staunen nirgends herausfo1·derten, 

weiter und kamen endlich auf das nackte Grat unseres Bergrückens, 

das immer höher steigend sich in ·weitm· F eme an den Längenkamm 

des Hauptriickens, und zwar unter der Scara, auschliesst. Unterdessen 

lmttcn leichte \'17 olken die Sonne verhüllt - ein kühler Luftzug kam 

von Südosten herUber und die nächsten Parthien hatten etwas Oedes­

Traurigcs in ihrer Erscheinung . Auch die fernen Höhen sahen in ihrem 

schwarzblauen Gewande 11icht gerade verlockend aus und zudem stellte 

sich bei dem einförmigen Steigen eine gewisse Langeweile ein. Wo 

aber die Langeweile beginnt, da ist der Hunger auch nicht weit, und 

einige von uns drangen daher energisch auf Stillung dieses primitiven 

Triebes , obgleich ihnen von Andern das heutige Ziel der W uudcrung 

als nicht mehr ferne liegend bezeichnet wurde. Ja, um die müden 

'l' ruppen zu neuer Begeist~rung zu entflammen, hielt der Commandirende 

eine kriiftige Ansprache, in welcher die Reize eines saftigen Holzfleisches, 

die uns an unserem Ziele winken sollten, in das glünzendste Licht ge­

stellt ,rnrden. - Alles umsonst! unsere Phantasie war Aügellahm und 

unmöglich war's, die dunkle Vorstellung des Bratenduftes zn l1öherer 

Klarheit zu erheben. Ein guter Kiisc in der Hand ist Lessor, als ITolz­

ßei:;ch unter dem fernen Stinondach, dachten wir und suchten energi iscl, 

einen passenden Lagerplatz zu unserer l\fahlieit, der auch bald gefunden 

war. Unter einigen grll.uen Felsen, die sich aus dem Grat hervorhoben, 

liessen wir uns häuslich nieder. 

Schon \ 'Ol ' Beginn unserer Mahlzeit war ein l\fonn aus Ober­

porumbach bei uns eingetroffen, den wir bestellt ha,tten, um die Parthic 
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mitzumachen und dann für spiiterc F1ille als Fi.ihrnr clicnon zu können. 
E r hatte die Kachricht mitgcbntcht, dass die Stina Scrbota das Endziel 
unserer hentigen V1' ftm1erung mit P fo r d c n nicht mehr erreicht werden 
könne, wei l i11 den Schlnr l1 ten der GelJirgsablüinge noch tiefer Schnee 
liege. vVir w:11·C'n cbimnl~ n~cli zuse.l1r mit dem Niichstliegenrlen be­
schüftigt, 11m 1rnfmerlrnnmr Zuhörer zn sein - vielleicht hielten os 
andere auch fü r Ucbcr treibung - genug wir schritten nachdem wi1· 
unsere f'rngale l\fablzeit hcondot hatten, in der besten Hoffnung, das er­
sehnte Reiser. iel gegen 1 Uhr :m erreichen, weitet·. Dabei vcrli.essen wi1 
aber das Grnt unseres Bergrückens und betraten, uns links wendend, 
einen Fusspfnd an sciuer Leime, der in südöstlicher Richtung gegen die 
Negoi-Spitze hinführt. Anf' diesem Pfade konnten wir den obem kessel­
ftirmigen Abschluss des links von uns liegenden Gebirgsthales ohne 
Mühe erreichen und dann über den nächsten östlichen Bergrücken 
steigend, in das engere Gebiet de1· Negoi-Gruppe eintreten. Es hält 
schwer, die Gebirgsformation und die Richtung unseres W eges so recht 
anschaul ich darzus tellen tmd doch darf ich den Versuch hier nicht unter­
lassen, weil die geehrten Herrschaften mich sonst in die pfadlose "'Wüste 
kaum weiter begleiten würden . Von H ermannstadt, etwa vom Thal­
heimer '\Veg aus, sieht man ,·or dem Gipfel des Negoi ein weites vier­
eckiges Becken, welches südlich die Felswände unter dem Negoi ab­
schliessen; die Seitenwiinde desselben bilden zwei vorn Hauptkamroe nach 
Norden zu abgehende scharfkantige Rücken I von denen der westliche 
in der Richtung auf Oberporumbach hinzieht, der östliche gegen Kercze­
schora zu sich verläuft, während ein Seitenausläufer des L etzteren nördlich 
(gegen das Altthal) diesen Kessel begrenzt. In diesem Becken drinn zieht 
parallel mit den Seitenwänden ein dritter, viel kürzerer Rücken, welcher den 
gewaltigen Gebirgskessel in zwei von reissenden Gebirgsbächen durchzogene 
Thäler scheidet. Wir aber befanden uns noch ausserhalb dieses Gebirgs­
beckens, auf dem rechts davon l iegenden Bergr ü<'ken, der zur Scara hinauf­
führ t, und waren eben im Begriff quer durch das 1'bal auf den westlichen 
Grenzrück en des genannten Bergkessels hin:i.nfzuklimrnen. Der Haupt­
richtung n:ich ging abo unser 'vV cg iu der D iagonale des Bc<'kens und 
um an dessen iiusscrste Ecke - zum .Ncgoi - zn gelangen , hatten 
wir noch clrei Btiche, den Gehirgsbnch der Ya.lca Porumbe 1md die z,vei 
Zuflüsse des Riu mare, dann zwei 1rnis<'hen diesen liegende Gebirgs­
ausüiufer zu iibcrwinclen. 

Unterdesseu hatte nns 1111,:;er Expedition. -Chef verlassen, wahr­
scheinlich war ihm der Zug der Karavane zu lang1\'eilig und er war 
mit .seinem jugendlichen Kriegskameraden Lieutenant , ... K. vorausgeeilt, 
um in Stiua Serbota Quartier zu machen. Das war nicht gut und hat 

6 * 
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uns nachhel' viel L eid g~brncht - wie es im Nibelungenliede lteisst. 
Vor der Hand abcw vermissten wir ihn gal' nicht, und als wir nach 
k nrzol' Wande nrng in die Region der kleineu myrthenblättrigcn A lpen­
ro,-cn kamen, tlie in reicher Fülle den Abh11,ng bedeck ten, 1Yurde nnsere 
:-itimmung plötzlicl1 heiter, j a im Vel'i,illtn iss unseres Alters sogar poetisch. 
Alpen- rosen ! A lpe nnd Rose, zauberisrh zusammengesetzes '\Yort; 
j edenfalls gros,mrtiger, als die kleine Blume, die du bezeichnest ! Und 
doch wie erfrischend wirkt ih1· zal'tcs Roth in j enen eis igen Höhen! 
S ir. g lci<"ht einem jnngen 1\fudche11, das uns ferne vom Glanz dcl' Städte 
begegnet; keine stolze Schönheit iiherstrahlt seine frische An111uth und 
im rnschen Siege nimmt es die H erzen gefangen -- ich meine natUrlich 
dir· Herz011 der Jugend! Darnm Wfl r es auch vol'züglicb die glückliche 
Jugend unserer Gesellschaft, welche die schönsten ßlutbe11 zu riesigem 
SLrausse vereinte. Aber mwh wir Aeltern du rften, in sUsser E rinnerung 
an !äugst \7 ergangene Zeiten, den schweissbedeckten Hut mi t der zier­
lichen Blume schmücken - wie ,rir dabei aussahen, ist eine andere Sache. 

, 'o blieben wir bald ein gutes Stück hinter unseren Packpferden 
znrii<"k, als plötzlich der Führer des ersten Pferdes an ei.nem leichten 
Ablrnnge wie festgewnrzelt stehen blieb - die übrigen Pferde drängten 
n:u-11 und hildeten bald einen dichten Knäuel. Wit· eilten hinzu und vor 
uns la.g in einem etwa 30 Schr itte breiten Wasserriss das erste Schneefeld. 
1~~ 11·,11· was E igenes, den Schnee, den wi.r bisher nur in weiter Ji'erne 
grsclwn, mit I fii.mlen greif'cn zu können. Dabei wai· aber flir den Fuss­
~Jingcr ninht <l ic geringste Schwierigkeit, das Schneefeld quer zu Uber­
SC'ltreitcn - grösscr war die Gefahr fü r die Pferde, welche auf clern 
hai·t gefrorenen Schnee der Bö.·chung leicht ausgleiten und b ei dm· l!"'ahrt 
abwärts sich lieschucligen konnten . Zum Glück aber verlor sich clas 
~chneefolll gegen den Thalrancl hin sehr bald, wi r führten, rasch zugreifend 
und ohne clie Einwilligung unserer Frecker abzuwa1·ten I die e1·sten 
Pferde den steilen mit ·wachholclergcbüsch bewachsenen Ablw,ng vor­
sichtig liimib und umgingen so das erste H inderniss. Bald waren w11· 
nun ,, ollends im 'l'hale - etwas schwerer war der Uebergang über den 
stark angeschwollenen Bach uncl geradezu langweilig der Aufstieg auf 
den vor uns liegenden Rücken, denn es war ziemlich triibe geworden 
nncl der kahle grasbewachsene Abhang Ing recht öde Yor uns. E ndliclt 
wnrcn wi1· oben, iiberscl,ritten den Grnt nnd zogen an der j enseitigen 
L ohne auf engem Pfacle zwischen dichtem vVaoh holdergebiisch in stnmmom 
Srhwcigen lang-sam weiter. i Vie priichtig wäre d:1 eine Cigarre gewesen, 
:ibrr die Vemunft gebietet, clie Lunge uicht übennässig anzustrengen 
und :so blc-ibt dc111 PussgHngcr ge\\'öhnlir h nichts iibrig, als in's ' l'a hl 
hinabzustan en, ,ro in düsterer Ruhe 1000 und nbcr 1000 Fichten stehen, 
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oder Luftschlössel' zu bauen, die aber bei der Abspannung des Gehirnes 
nie recht gelingen wollen. So kams, dass auch unsere Freude, als wir 
plötzlich neben clem Fichtcnwalcle, tief unter uns, cl ic anf einer kleinen 
Fläche stehende Stin11, Serbota erblickten, ctw11s sehr (~elialtencs hatte, 
wenn aucb gewiss j ede!' froh wal', b1tld - zur Ruhe zu kommen. Und 
so nahe war uns die Hütte gerückt, dass wir unten auf clem freien Platze 
ganz deutlich unsel'e vorausgeeilten Qnartiermncher erkannten. Ja sogal' 
ihr Zurut; 200 Schritte höher hinauf zu steigen, k lang deutlich zu uns 
horauJ; nur verstanden wir den Sinn nicht l'CchL. VVir sollten ihn bald 
genug begreifen - als wir nach einigen Minuten vor einem wohl 60 
Schritte breiten ::;chncefelde stauclen, das sieb nach unten im steil 
abfallenden Ti\Jlllenwalcle verlor und auch nach der Höbe zu kein 8nde 
zeigte. Die Pferde hielten, ihre Führer standen wie erstarrt - meine 
Genossen aber strebten mit beflUgcltem Sd1ritt weiter und waren eben 
auf dem Schneefelde angekommen, als ich l1intcr den Pfördcn hel'vortrat. 
vVelch' ein Bild - a11f der riesigen Schneemasse die kleinen dunkeln 
Gestalten - quel' über die schiefe und glatte F läche VOl's ichtig weiter 
kriechend. J a - vorsichtig ist beinahe zu wenig gesagt. Wir lachen 
gewiss, wenn ein grosser starker 1\Jann, der rccl1t selbstbewusst auf 
dem Trottoir dahingeht auf g lattem Eise mit zaghaften Kinderschritten 
ängstlich hintrippclt -· und da lachte icl1 auch aus vollem Halse , ob­
gleich mir's sonst nicht gerade sehr heiter ;:r,11 :Muthe wal'. 

·wie sollten da die Pferde hini.ihel'kommen - es konnte ,mm 
mindesten eine Stunde darübcl' vergehen! Doch das ist die SaC'he der 
Führer - dachte ich - - uncl nahm, die Hack en fcs tcin:sctzcnd, das 
Schneefeld in tichnellem Lauf. D l'ei ]Hinuteu chtrauf stand ich vor ein em 
zweiten, noch grösscrn, das die Vorauseilenden passirl hatten. Ahcr wie ! 
Tief unter de11 Spuren ihrer Tritte lagen a.uf woissem Grunde die 
rothen Alpenrosen, welche Freund P . auf seiner unfreiwilligen Fahrt 
in die Tiefe verloren und nicht wieder aufgehoben hatte. Ich liess mich 
hin,tb und befreite sie aus ihrer eisigen Umgeb,mg. Drüben aber sassc11 
auf F olssti.ickcn die Oefähl'te11 und ruhten ans von die::;e r gl'üsstcn An­
st l'ongung des Tages. 1Vä.rc sie wenigstens auch die letzte gewesen -
aber noch immer waren ja die Pferde drüben und ihre E igenlhiimcl' 
kündigten dei1 Gehorsam auf. Zwar VCl'Suchtc einer von ibnon einen 
W cg im ha.rten Schnee mit de1· Holzaxt aufzuha1ten - brnch abcl' 
scbst nach wenigen Hieben tief in den ::Schnee hinein. Es war daran,; 
deutlich z11 erkennen, dass die Sehnccmas:;c 11icht mcl1r auf dem Boden 
auflag, sondern sich brUckenartig, cbrn in der Höhe von 1 Meter übel' 
die Schlucht spannte - ja in der Mitte wa,I' die I·föhlung gewiss noch 
tiefer. ·was war dit zq thuu ? ordentliche 1Verkze11gc1 einen 1Vcg zu 
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bahnen, waren nicht da - und ich kann mich beule nicht mehr dar(iber 
wundern, dass die Leute, bei der grosscn Gefahr für ihre Pferde das Gepäck 
von donsclhen abnahmen und sich rückwärts zu concentriren begannen. 
Natürlich ging das damals YOU unserer Seite nicht ohne Einwendungen 
ab - aber was half's? - ci11en guten Rath hatte doch Niemand und 
so zogen 1wsero Frecker verzweifelnd ab, man wusste eigentlich nicht, 
was sie vorhatten und ob sie w1s gänzlich verlassen wollten. Jetzt erinnerte 
icb mich wieder clcr W orte des in guter Ruhe unten in der Serbota 
bleibenden Obmannstelh-ertreters, 200 Schritte weiter hinauf zu gehen 
und ich begann dessbalb nach aul\viirts zu steigen, um zu sehen, ob 
weiter oben das Binderniss uiclit umgangen worclen k önnte? Aber roi.ide 
- recht müde konnte ich nur sclnrnr durch das dichte vVachholder­
gebüsch mich durchwinden und immer wieder kam ich an das Schneefeld 
- zum Rande der immer steiler werdenden Schlucht. Endlich hörte es 
auf - aber beinahe ganz oben, dicht am Kamme des Bergrückens. 
Unterdesson waren aber die Pferde längst zmiick geführt worden (weit 
aus dem Bereiche meiner Stimme) und mit letzter Krnft mich aufrecht 
haltend, fing ich au, abwär ts zu steigen, um wenigstens den Gefährten 
die l\Iögliehk eit dor Umgehung des Hindernisses zu berichten. So kam 
ich wieder an's zweite SchneefeM und sah Herrn OberJ. K., wie er 
eben mit schwerem Gepäck beladen, dasselbe passirto. Gelobt sei sein 
rascher Enlscl1luss und seine E nergie in dieser scbwcre>n Stunde! Soinem 
Beispiele folgend, griffen mteh die andern Gefäbrteu tapfer zu 11nd bald 
war das Gepäck lieri.ibor - ich war leider z11 müde mitzuhelfen. Wo 
waren aber unsere rosseführcnclcn Begleiter ? - uirgends war eine Spnr 
von ihnen zu sehen. Doch YOr der Hand brnuchtcn wir :,ie ja uicht , 
und unser gerettetes Gepäck oben stehen lassend, zogen wir missmuthig 
hinab zur Stina Scrbota. Da gab's natürlich verschiedene Auseinander­
setzungen mit 1mscrer übereifrigen Avantgarde, cüe freilich z1t k einem 
b efriedigenden Resultate führ ten. Doch ist so Yicl gewiss: hiiUcn wir 
von den Voranseilendou hci guter Zeit clic Grössc des zu erwartenden 
Hindernisses erfahren, so hätten wir unter dem vom Vv achholdergebüsch 
freien Grat des Bergri.ickons fortgehend, die Schwierigkeit mit einer 
Stunde Zeitverlust gewiss umgehen können. So war aber der Zeit­
verlust noch grösser - statt um 1/~ 1 Uhr waren wir um 1/~3 Uhr in 
Serbota. Zwei Stunden später kamen auch unsere Frecker, - mit 
den 1 e e r e n Pferden und nach primitiver Adaptinrng des ·w eges hatten 
sie den Uebergang doch gewagt und brachten allm!ihlig auch unser 
Gepäck zur Hütte herab. 

Dich aber - o Stina Serbota werde ich - und lobte ich auch 
100 Jnbre - nimmer vergessen, wenn ich dir auch mit dem besten 
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'Willen kein begeistertes Loblied singen kann ; denn du bist so t1iemlieh 
die schlechteste Herberge gewesen, die mir auf meinen Wanderungen 
begegnete. Schon dein Vorhof war wenig einladend nnd deine Pforte 
waJ' eng, wie die des Himmels uncl führte doch nich t in die elyseischen 
Gefilde. Am schrecklichsten aber wm- deines Küchenofens misslungene 
Ventilation und dC'r Ranch suchte miL satanischer Lust stets durch die 
Augenhöhlen deiner Giisto den Ausweg. Mit dir verglichen war das 
Blockhaus auf dem Duduruk - weit hin ter der Präsbe, das ich zu 
zwei Malen 7 Tage bewohnt, eine freundliche Dorfschcnkr und das 
Carcer zu J ena ein elegantes Hotel. Und doch k ann ich dir für 
deine schlechte Herberge k ein P ereat bringen, denn dein freundliches 
Schindeldach hat uns zweimal vor Sturm und Regen gütig beschützt. 

Zum grössten Glück waren die Hirten mit ihren Heerdon, rue ge­
wöhnlich erst nach Pfingsten zm· Sommerweide herauf getrieben werden, 
noch nicht erschienen, denn wie hätten wi1· sonst in clem ongen Raum 
Platz finden sollen ? Die riickwärtigo Kammer der Hütte war nämlich 
wegen mangelnden Daches bei <lem eingetl'etenen Regen gar nicht 
bewohnbar und clic vordere bot höcl,stens eine Boclenfläehe von 30 Quadrat­
metern. - Berechnen doch die deutschen Landwirthc bei ihren Stall­
bauten schon für ein Scha f 2 Quadratmeter uncl nun sollten wir ilu·er 
16 

1 
die wir doch alle zum intell igentem Geschlechte dor Zweihänder 

gehörten, mfr, geri11gerem Ausmasso uns begnügen. Und clazu noch das 
viele Gepäck, das in hunLem Chaoi; durchei1ULnclerlag - es war schauer­
lich! P elze, Mäntel, Decken, K offer, \Veiuk eller, K ochgcscltirre, Büchsen, 
Flnsohen, Gläser, SLöeke, Röcke und 'tiefe! - alles durcheinander -
ein Trödler von F ach hätte sich bei die ·cm unordentlichen Anblick 
empört abgewendet. l\Ian suchte dieses und j enes - Sal,1 , P feffer, 
\,V ein) \i\T asser, Soda, BumJ Himbeersaft, Brot) Fleisch, Zwiebel, Gabel, 
l\Icsser, L öffel, Karten, Cigarrcn nnd so wogten wir lange, wie in einem 
überfüllten Ba.Jlsaal , dnrcheinandor - nnr d:ie magische Beleuchttmg 
fflhlte. E s war das berühmte Phm1psaekspiel - ,tbc1· ein l\[onstre-P lump­
snck spiel, und wenn man dann den Ort, wo das Gesuchte lag, glücklich 
gefunden zu haben gluubLe, so batte es gewiss unser dienstfertiger Kunst­
gärtner H. bereits in der Hand , um es auf einem Umwege von einer 
Viertelstunde zu präsentiren , wofür er bei unserem Missnrntb nicht 
einmnl immer den verclienton Dank erntete. 11Nicbts für übel" war dann 
stets sein versöhnender Refrain. Encllioli brnehto Freund T. in clie 
clrnotisohe Masse eine wohlthucnde Ordnung uncl ihm gebührt auch der 
Ruhm, unsere riesigen Fleischvon ätbe, die schon etwas verdächtig aus­
sahen , im nächsten Schneefeld conservirt und uns so YOr den Gräueln 
der Hungersnotb gerettet zu hi\ben. Unterdessen war ich mit unserem 
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Expeditionschef und Freund P. nochmals den Bcrgbang hinaufgekrochen, 
um einen Ausblick auf die Richtung des ,v egcs, den wir morgen machen 
sollten, zu gewinnen. Bei leichtem Rogen traten wir nach etwa 1/ 2 Stunde 
den Rück weg an, und als wir wieder unsere Stina erreichten, - da 
hatte ich für diesen Tag gerade genug. 1\lir graute vor dem nächsten 
Tage - eigentlich nicht für mich, sondern für meine Geführten. Denn 
ich hatte schon früher mit seltner Schlauheit erklärt, au der Besteigung 
des Ncg·oi selbst liege mir d i es m a I nichts, meine Aufgabe als Com­
missionsmitglied beschränke sich daraul~ mich von der Gangbarkeit des 
vom B errn Obmann - Stellvertrnter aufgefundenen Pfades zur Höhe dcR 
Negoi und von der Dauer des Aufstiegs zu überzeugen und konnte 
also im Nothfallc - ohne schmachvollen Spott zu fi.irchtcn - mich 
von übermiissigcr Anstrengung vorsichtig dispcnsircn. Anders meine 
Gefährten, die entweder siegen oder sterben wollten! Das haben übrigens 
schon manche Feldherren in ihren Armeebefehlen erklärt und haben 
daru1 doch weder gesiegt, nocl1 sind sie pcr:sönlich gestorben. Diese 
historische Heminiscenz tröstete mich ein wenig und ich setzte mich 
ruhig nieder. Auch die werthen Gefährten hatten sich ihr Lager be­
reitet - die nervöse Ucbcrrcizung war vorüber und der Galgenhumor 
betrat mit leisem Schritt den diimmcrigcn Raum, um ibn bald mit, 
mancher ::lprührakctc zu beleuchten. Drüben aber neben dem Feuer 
stand auf einer kleinen Kiste eine F lasche Wein und daneben einige oiui;t, 
crystallrcin gewesene Becher. Von ihm belebt und dmchglülll wurde 
es uns so wohlig z11 Muth und die elende f Lütte warcl für kurze Stw1dcn 
- zum Paradiese. Aber dabei versiimnten wir nicht, des weisen Kli.1o­
bulos v. Lindos 'prucli: ,,Ma:;s halten ist gutu - zu befolgen und 
streckten unis z11 g11ter Zeit auf unser hartes Lager. Bald war es still 
im k leinen Raum - nur das Holz auf dem Feuer knisterte, bis es in 
Asche verging. -

D er Morgen dHmmertc kaum über clic dunkeln Bergmassen und 
schwere grnuc Nebel lagen noch in den tiefen Schluchten, als Lt. B., 
der sich nebenbei gesagt eines bcncidcnswerthcn Schlafes eifrcut, die 
müclcn Gcfährtcu zur scl1wcrou Aufgabe clcs Tages weckte. N'och fehlte 
11m; zwar die Yollc Ueb11ug im li'rühaufstohen, doch in richtiger Schätzung 
des bcvonstchcndc11 VI' cges erhoben wir uns rasch von der Lagerstatt 
und rüsteten zum Aufbruch. Ha! wie nasskalt ist es dra11sse11 und wie 
durchweicht clcr Boden vom Regen, der erst, in der Nacht aufgehört 
hatte. Ein Morgenschauer über clen andern durchrieselt die Glieder h is 
Kaffee oder Kiimmelsuppc sie etwas erwiir mt. Etwa um halb 6 Uhr 
stehen wir marschbcrcit. Herr v. P. und der Spender der Backlüiodc l 
crklär~cn1 da13ey sie wegen Geschäften Dienstag fri.\h ~chon in II. seiu 

-;-, 
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müsst.eo und verabscl1iedeten sich von uns. So bleiben wir 8 'iliann, unser 
Gefolge ab<'r bilden 2 Romiinen aus dem A ltthal, beide zu spätern 
Führern ausersehen. ,,Also vorwiirts" heisst es und langsam geht's 
die steile Böschung zum hölirr liegenden ·w cg hinauf, der in beinahe 
wageroehter Hichtung rine halbe ~tunclr lang gegen Siidosten sich hin­
zieht Diese ersten :Schritte aufwärts sind so schwer, bis die steifen 
Glieder wieder ein wenig E l11stiziUiL gcwiuncn, dann gehl es immer 
hesser und rascher, die :i\[i.idigkeit ist bald, weuigstenr; für einige Stunden 
verschwunden. 

Und wie wir so weiter schreiten, treten die gewaltigen F els­
massen des H ochgebirges immer näher herun und eltrfw·cht.gcbietend 
strecken sie ihre Häupter zum grauen l\Iorgenhimmel empor. Aus ihrer 
Tiefe aber stürzt dort in der Thalschlucht ein reisscnder Giessbach 
schiiumencl hervor, und eilt, dem K erker cntßohen, mit rasender Hast 
weiter. Bald gähnt ihni ein Abgrund entgegen, er aber wirft sich mit 
dumpfem Rtöhnen in die Tiefe und springt in gewa.ltigen Sätzen über 
clie .Fdsenslufon - 10 bis 12 mal biJJab - das ers te Bild von wildro­
ma11 tischcr Schönheit. Lange fo:ssclt sein wiJdcs G-ewogc den Blick, bi:,i 
wir ins Tbnl uns hi rnLbsonkou und ihn auf kurze Zeit aus den Augen 
verlieren. U1vcre Ahsicht wnr, den imposanten Fall an seinem obern 
l~ndc zu 11111gehcn und dann den kleineren mittlcl'll Grnt cles früher 
erwähnten Cicbirgsbcekons zu orkJim111011 . Encllich erzwingen wir, nicht 
immer mit trocknen Fiissen - don llebcrgang übC'r den starken Ge­
birgsbach und treteu dann, wieder 1111 .· rückwärts wendend, näher an 
die Knscaden de::; Fa.ll c::; heran. Vorsichtig steigen wir die felsigen Ufor 
hinab, um in nächster Nähe das grossartigc !-ichauspiel zu goniesscn. 
Lange st:uTon wir in die scbii11menclc11 "\-Va::;ser, mit einer Empfindung, 
der Gral' Stracbwitz den schwungvollsten Ausdrnck gegeben hat: 

kh steh' am zornigen Knt.aractc, 
i\lein llcrz ist. still uud tmumlleschwcrl , 
l leiu llirn ist mUd' vom Donucrtacte, 
) [,•in .\ngc starr hinabgokchrt. 

Ich lrnuu's nicht lassun hiuzustnrn:n, 
Wie sich die Woge ewig jiiugt, 
L'ml (•w ig in die Felseul,arrcu 
V crzwcillnugsvoll hcrnicuerRpri11g1. 

Es ist ciu unn.l,liissig' Rollcu, 
1!:in nie vorllrodoludos Gokoch, 
l::i<'il Ewigkeiten ist's erschollen , 
l.'11cl Ewigkeiten schallt es noch. 

Ich reissc mich :ius dciut!r Nahe 
Und steige zn tlcm BcrgeFjoch, 
lloch weun ich riickwiirls nach clir ~päht•, 
So rnnschcst, rolls t nur! ringst du uoch ! 

Auch wir reissen uns aus dem Zauberbann heraus und kommen 
langsam zur H öhe unseres Bergauslüufcns hinauf. Punkt 7 Uhr titehcn 
wir auf einer kleinen Rlössc zwischen rlcn Tannen - es ist der Ort, clr n 
unsrr Expeclitionschc,(' als den geeignetsten Platz für die Schutzhütte hc­
zeichnct. Wir folgen clem Lauf des Kammes in der Richtung gegen 
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das Altthal und erreichen eineu zweiten freien P la.t· ·, , herrlicher 
Ausblick von dieser Stelle I In weiter F erne 1 ..,.,..-msta<lt im 
leichten Nebelschleier und mu· die gewalt.igr / /cler Artillerie-
Kaserne troten hell und klar hervor. ·wir 1 •• ,s 11m - da erhobt 
sich am Abschluss cles Enki; liegenden 'l'h A riesige Felsenkessel 
11nter dem Negoi und hinter diesem ragt tfOr Gipfel in die Vl,T olken -
1200 Meter hoch über die Sohle des Bacl1 -Thales. Froh bewegt tritt 
die Commission :w sammen und dekrctirt, dass ein günstigerer Platz 
für die Hütte gar nichL gefunden werden könnte, dann stärkt sie sich 
mit etwas Rum auf Z ucker zum letzten grossen Kampfe <les Tages. 
Bald rückten wir nun vor. l eb war die Avantgarde, obgleich meino 
Beweglichkeit hinter j ener der lanzenschwingenden Ublanen weit zmück­
blieb. Langsam folgte das Gros unter Lleutenant B., um allmählig die 
Artillerie des Obcrlieutcna.nt K. und die Reserve des Herrn T. die etwas 
zurückgeblieben waren, an sich zu ziehen, ganz hinten rückte der Train 
in zwei Staffeln in Gestalt der Männer aus dem Alttbal nach. Mein 
Eclaireurdienst war ziemlich leicht, denn der F eind war nur zu deutlich 
zu i;ehen. Bei seinem Anblicke wünschte ich sehr, mich biild hinter die 
nachrlickende Infanterie zurückziehen und ihr die Ehre des Tages über­
lassen zu können. "Vl.7 o blieb aber dann der Rit te rord e n des sieben­
bürgiscben Karpathenvereines? Ich ermannte mich also und ging vorwärts. 
Nach einer guten Stunde hatte ich den Abschluss der Vale11 Szcrr tzi erreicht 
und stand dicht nntcr den 10-fach aufget.hiirmten sclnvan.10D F el1<en des 
Rauptkmnrnes, denn n11r ihre obere Hälfte wa.1· noch von Schnee überzogen 
und bildete eine woitc weisse etwas concavc Flächc, über die dor eisige 
Gipfel des Bergriesen etwas hc1·vorrngte. An einem wiirfelartigcn F elsblock 
auf grünem Rasen machte ich halt und sah mich um: 

:,Bier aus dieses Tbalt,s Grünclen ist. kein Ausweg wohl zu finden" 
rezitirte ich wie im Halbtrnum aus Schillers Sehnsucht, aber meine 
friiber so heisse Sehnsucht. nach jenen Höhen war auf den Nullpunkt 
herabgesunken. »E i; wird doch nicht über diese :steilen Felsen hinüber 
gehen sollen" dachte ich - das wären doch keine pnssenden Uebungen 
tlir Familienväter . Aber da fi el mir ein, dass man sich gewöhnlich hinte r 
diese erlmbencn Pflichten zurückzieht, wenn einem für die gesunden 
Glied13r bangt, und ich verwarf aus alter AnhlLnglichkeit für die Logik 
diesen unpassenden Grund zum Rüclrnug. ~clmcll hatte ich einen tri ftigem 
gefund en: Oben liegt ja alles voll Sc hn ee, wie soll man da hinauf 
kommen 'I Unterdessen war Freund B. zu mir gestossen und hielt wie 
ich - einen langen UmbEck. Endlich wios er gegen Osten auf eine 
steile lange Berglehne hin, hinter der ein gewaltiger Fels 1ius einer 
E insattelung des Kammes emporragte. Und· wirklich war das Ganze 
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einem riesigen H ohlwege nichl unähnlich, nur schien er YOn der Negoi­
Spitzc etwas abz11 führen . Trotzdem gingen wir weiter, über tausend 
l!'elstrtimmer hinüber - l:.ngsam, sehr langsmn - hinaufklimmend. 
Dieses stundenlange Steigen war et,was langweilig nncl ich verfiel in 
meinen alten Jrchler, YOr 1uich hinzutriiumen, anstatt gehörig Umschau 
w lialten. So kam ich um den Genuss 11 Gemsen zu sehen, die, wie 
die Nachkom1nen<len versicherten, auf den von uns rechts liegenden 
Felsen sich gezeigt und dnnn pfeilsclmdl entfernt hatten. Vor mir aber 
erhoben sich Bilder längst vergangener Zeiten voll ritterlicher Romantik 
und hoher Franenvet·ehrnng. Vcrgaugcuhei t und Gegenwart schwammen 
in einander. P lötzlich htLttc ich den sonderbaren Einfall: das müsste 
ein gewaltiger Ritter sein, der hier seine Dame, wenn ihre junonischen 
Glieder ihr den Dienst vcn;agten, auf den Arm nähme, ohne die Ga­
lanterie in dem festlich geschmückten Ballsaal zmiickzuvcnvünschen, 
- und ich war herzlich froh, der Neuzeit anzugehören, in der die 
Damen unvrrdrossen und in kühnem Vv ctteifor mit den Männern Bäche 
überschreiten un<l H öhen ersteigen - die erste sc höne Fr 11 c h t der 
Frauen-Emanzipation! Da wtn·de ich durch einen lauten Zuruf unseres 
Expeditions-Chefs i11 meinem PhantasiesJJicl unterbrochen. ·wir seien zu 
hoch gestiegc11 - klaog's herauf - wir soll ten rechts berüber wenden, 
es ginge über die weite :Schneefläche vor uns zum Negoi hinauf. Wir 
licssen uns 11lso l1i1rnb und stici;scn bald 1,u den andern, die schon dir 
Schnee.fLicbc betreten hatten. Voran g ing, wie das auch ganz Hecht war 
der einzige Kenner dieses Gebietes, 11nscr Expeditions-Chef, wir folgten 
in seine Fusstapfon tretend, im Gänsemarsch nach. Von Zeit zu Zeit 
wollte unser Herr Führnr seine Rolle als Bahnbrecher andern überlassen, 
·wir wehrten uns aber zumeist gegen solche Zumuthtmgen . Du has t di r 
grössteu Bergschuhe an, hiess es in ke11chendem T one. "\Vill denn da:< 
nimmer enden ? fragten wir uns dirnn wieder uncl wo nw· ein Felsstück 
über den Schnee emporragte, strebten wir hin, um den Schnee von dc11 
Beinen abzuklopfen. Dann wurde zur Belebung wieder ein wenig Rum 
auf Zucker genommen. 

Eine ötunde beinahe wttbrte dieses u11vcrgessliche Steigen und 
dabei war noch immer nil'ht abzusehen, wie wir auf die Spitze hinter 
den Felsenmnsson gelangen sollten. Aber die Zurufe unseres Führers 
fachten unsern gcs1mke11en :i.Vluth zu neuem „Glimmen " an, clenn von 
„Entflammung" konnte bei den riesigen Schneemasse11 natürlich kC'ino 
Rede sein. So kamen wir endlich trn einen senkrecht emporragenden 
Felsen neben einer kleinen Einsattelung des Kammes. Schneewasser 
rieselte an seinen ,Vänclen herab und giib uns prächtige Labung. Dann 
gings weiter und bald begannen wir über die Zacken der F elswand im 
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buchstäblichen Sinne "hinaufzuluiechen". Das war zwar nicht lebensge­
fäbrlich, aber docb im höchsten Gra.de unangenehm. Wir fragten stöhnend: 
warum wi1· nicht in der Einsattelnng daneben den .Aufstieg versucht 
hätten, erhielten aber clie Antwort, wir wären dort gewiss im Schnee 
stecken geblieben. Inzwischen nahmen wir SLufo für Stufe und waren 
endlich auf der Höhe des Kammes, aber der Negoi war doch noch 
höher. Das war nun ein leichtes ,vandern auf dem ebenen Schnee, 
aber nur ku.rze Minuten wiih1te die Lust, bald gings am südwestlichen 
Abhang der Felsenpyramide, deren Spitze unse1· Ziel war, tiber kleine 
urid grosse .Felsen weiter. Dicke Schweisstropfen perlten von der Stirne, 
aber eisig kalt waren unsere Füssc und der Tritt a~r die kantigen 
Felsen -.;erursachte stccl1cnden Schmerz an clen er stanenden Sohlen. 
Oefters hielten wir an und sahen hjmLb in die Tiefe, wo auf k. romk~­
nischem Boclen eine grnue Stina weltvcrlorcn da lag. D1L - o Schreck -
wallten graue Nebelmasse11 heran und ein eisiger Luftzug durchführ 
die erhitzten Glieder. Bai~ waren wir von dichten Nebeln umflossen 
und die 8pitzc des Negoi wai· nicht mehr Z\I ,;ehen. Leichte Regentropfen 
fielen, Schneeflocken rieselten tanzend hernieder und kleine Hagelkörner 
schnellten hernb un<l trnfon unsere Vv angen in der unzartesten W eise. 
Das war <lenn doch zu viel, zitternd drückten wir uns an einen Felsen; 
aber unser Führer drängte vorwärts, die Spitze liege ja kn1tpp vor uns. 
Er schritt weiter, ich ihm unch , denn was nützte da ,; lCincrn an der 
1'"'elswlrnd. Mehr :-;pringend ab gehend kamen wir weiter, hinter nns, 
ihre.· nuliUirischen Ruhme:; eingedenk, Obcrlieutenant K. und Licutcmmt 
v. K. - Noch ein F elsen 11ncl noch einer wlU'de genommen - aber 
die :i\Iiuuten wurden zur Ewigkeit. - vVährnncl iclt ·o weiter „eh wankte 
erscholl unten die 8timme des Kunstgärt.ncrs H. in clor schneebedeckten 
F elsenwü,;te : :,0 wä.ren wir weiter -- o wär' ich zu Haus !" •·- und dann 
fo lgton einige zutreffende Bemerkungen über den Lcicht,;inn des Lieu­
tcnants B. der zu dieser Schauertour verführt h~ltte. Ich aber gl:u1be 
nicht, da:s unser Kunstgiirtncr clen Negoi noch einmal in solcher Nähe 
i,chcn werde, und1 wenn ihn j e wieder ein solches Gelüste anwancloln sollte, 
so brauol1t l\futtor H. nur zu citircn: "'Wills t d11 nicht cler Bltirnlciu 
warten, die im Boote freundlich steh'll -- Dmusseu l:tdot dich kein 
Garten - wild ist's auf den wilden llöh'u", - und er b leibt gewiss zn 
Hause. Uebrigcn,; hätte ich auch nichts dagegen gehabt, wenn plötzlich 
cler Bergcsa.Jtc crsehiencu und meinem Vordermann energisch zngerufon 
hii.tte : ,,Uusst clu solchen Jammer scndon, Jammer bis herauf z11 mir!" 
- Aber der Alte kam nicht und ich wankle weiter. D11 starrte uns 
plölzlich die schauorlicbe Tiefe der Stnmga Drncului entgegell. vVir 
athmeteu auf und s11hc11 hinab in die Schlucht1 wo die Nebel ges1Jenstig 



93 

hin und her wallten. ,Vährnnd wir so standen, kamen auch die andern 
beiden Herren hcrnn - aber ich wollte nicht weiter - ich hatte gcn11g·. 
Da wies Obcrlie11tenant K. auf die nun wirklich nahegerückte 8pitze 
uncl 10 Minuten nach 12 Uhr stanclrn wir oben nnf' dem Ncgo i . .Jetzt 
hed:rnerte ich mehr als je, dass irh niclit grösser war, 11m doch nucb 
einmal der höchstge„tell te lfo tertltan im Heir h der bei!. Stcphanskrone zn 
sein, denn S. Rxrcllenz der i\Iinisterpriisident v. Tisza ist Hili 2. Pfingsttage 
:<rhwerlich :inf dt•1· hohen Tatra gc tan<lcn. , 'o aber wurde diese, a llerdings 
rcdli<'h venlientc Ehre 11nscre111 Expeditions - Chef z11 Theil. 

fm Uebrigen war ttnse1·c mehr :i ls drcistiindige Mühe ziemlich 
liberAiissig, denn die sirlJe11biirgischc K.11v:1then - l\fajrsfät war nnd 
blieb in der cliisterstC'll :-;1imn111ng und rs ging uus, wic e:s nueh sonst 
bei den Audienzen dr r hohen Herren gehen soll , mit den besten Tl offnnngen 
auf schön e Aussiebten geht man hin, um g riill(,llich enttiinsrht wieder 
zurück zu kommen. Darum wandte ich mich, wiihrend die drei audern 
Herren wenigstens ihre Karten als Erinnernngszeichen zurückliessen, 
mit demokratische!' Entriistnng um und stieg in die niederen Sphären 
hinab. Kaum war ich nus dem mystischen Dunkel der Hofluft hinnus, 
so wurde es um mirh heiter und ich sah unsere kliigcrn Geführten kaup1 
300 Schritte unter uns noch immer im Schutze des llelsens stehen. Bei 
diesem Rückzug forderte nns Licutenant B. :rnf~ clit1 steile Bö:ichung der 
Stmnga Dracnlui sohlittenartig hinab,rngloiten; das schien mir aber rloch 
ein allzukUhnes \ ,Vagen und ich liess die beiden Herren Lieutenants 
mit meinen besten Scgenswiirn,chen allein in das Reicl1 deR ffatans 
hinabfahren. \Yir :tbe1· zogen mit einem 11ns11gbar wohligen Oefühl die 
frühere Strasse zuriick, m11· die etwas unrcgelnüissigen Stufen des hohen 
Felsenabhanges machten uns noch ein wenig bange. Knapp hinter mi r. 
kam Herr 1/,;_ nnd :11s wir nun xu der friiher bezeichneten Ei11sa.ttel11ug 
des K:1mmcs Immen, da lag das weite Schneefeld so vorloC"kend ,·or 
uns, dass wir rasch d<'n Entsehluss fa sstc11 1 nns hinabgleiten xu h1ssc11. 
\\'er solch' eine Fahrt iu die 'l'icfe zum crstenmale sieht, staunt ob der 
Kiihnheit des \Vag nisscs und doch ist die Sache 1,iemlich einfach. Mau 
stellt sich mit gehobenen Zohen nuf die Hacken, dmm bengt man sich 
mit steifen K11iccn etwas zuriick und setzt den Bergstock als Stiitze 
hinter sich. Ein leichter Vorstoss 11nd dns Gleiten beginnt, rasch und i111111el' 
1·aschcr geht es Bergab. uncl sollte die Geschwindigkeit zu groxs wrr<len, 
so setzt m:111 die J fnck cn etwas feste r ein uncl s tösst den Bergstock 
etwas tiefer iu den Schnee. Frcilic-h mu:;s. man scharf ,·01· sich hinblic•ken, 
mn Vertiefungen oder hcrvonagcndcn .!!'eisen auszuweichen, 11nd bei 
liis,;igc1· Haltung liegt mnn bald auf dem Schnee. \V er aber nufmcrkt, 
fährt rasch hinnb uml die schnelle Bewegung erzeugt eine eigene Lnst-
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Empfindung, der des gewandten Sehli ttsehuhliittfers :111 Intensitiit weit 

iibed egen. Bald sind die Schneefelder viel zu klein. und mein junger 

.B"re1111d Z. nus Kl'Onstndt wm· l.,ci d ieser 'l'our so verg nügt, dass cr am 

liebsten gleich bis nach H. gdi,hren wbire. Jn 25 l\finnten waren wi1· 

an demselben Platze, von dem aus wir 3 8Lnndcn zur . 'pi tzc hinauf' 

gestiegen waren. Nicht so glncklich wlll·en unscre Gefährten, wir be­

obachteten mitunter eine eigenthiimliche Zusammenballung ihrrr Glieder, 

als ob sie den Rücken als Berg tock benutzten und dn~ Köstlicbste war, 

nL Lie11tcna11t B. mit seinem versöhnten Kunstgiirtner - Arm in A rm - das 

letzte Sehneefeld hinabfuhren. Z uerst ging's gut, aber bald lockerte sich der 

neue .b'reundschuftsbuncl und Il. gli tt schliesslirh sitzend als Ne p t II n 

durch die '\Vasser, wiihrencl Lieutennnd B. a ls liebliche Am p b i tri te 

noch eine Zeitlang stehend dahinfuhr, bis sie der zärtliche Gemahl sanft 

zu sich hinabzog. 
Um halb 2 Uhr waren wir alle unten im 'l'hale und erholtem uns 

hier von den Anstrengungen. Dann gings wieder zurück , aber wie 

müde wir Alle waren, das zeigten bald die häufigen Rasten. Um 4 

Uhr knm von den Höben des Negoi eine graue Vl olkenmnsse zum 

freundlichen Abschiedsgruss herangezogen und in triefendem Regen 

erreichten ";r um 5 U hr unsere gastliche Stina Serbota. E s hatte 

die gnnze 'l'our etwn 11 Stu11de11 in Anspruch genommen, 11nd knnn 

demnach von der näher am i\egoi liegenden Schutzhütte in 8-9 Stunden 

bequem durchgeführt werden. 

Ich weiss geehrte Frnuen und Herren, dass Sie unser nun folgender 

G:arderobewecbsel nicht interessirt, aber vielleicht sind Sie es auch müde, 

die weitem Episoden unseres 71 Riiubel'lebens" zu ,•et-folgen, denn Sie 

können sich es lebhaft vorstellen, dass wir uns nnch solcher Tom reichlich 

mit Speise und Trank gestiirkt haben. Darnm verzeihen Sie gewiss, 

dass wir bis in die späte Nacht aufblieben und ttns unsere E rlebnisse 

mit der behaglichsten Breite erzählten, als ob keiner den andem T agsüber 

gesehen hätte. Schliesslich ahnen sie auch, dnss es uns beinahe ;io wohlig, 

als den Studenten in AuerbaC'hs Keller , zu i\futh wm· und begreifen, 

dasil wir j enen Abeud nuch dc1· Negoi-Hcsteigung noch lange i11 el11·eodem 

Geclächtniss behalten werden. 

Oa rnm will ich 8 ic auch ninht lange mit der Besch reibung unseres 

Abzuges am niichsten Tage belästigen, denn ausser dem wirklich fesselnden 

Uebergang der P ackpferde iiber die bekannten Schneefelder hätte ich 

kaum etwas interessantes zu erzählen. 

Gegen 2 Uhr waren wir wieder in F reck und, wegen Ver:.pätung 

einiger Reisegefährten in Obcrporumbach, erst um 9 Uhr Abends iu 

un,;erer lieben Stadt H., die uns jetzt mit unserem Grand Cafe als eine 
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ehr luxuriöse Grossstadt erschien. Bald ,,erabflchiedeten wir nns nnd 
;ingen heimwitrts. Am 11ächsten Tage aber, als wir uns wieder trafen, 
varen wir darüber einig, clnss von allen Erfindern, denen noch Bild­
,iiulcn zu :;etzen sinrl, keiner eine h ö h e r e Yerdiene, a ls der Erfindet· 
lor - H.o. , h.rnrnHttraze. 

Seitdem sind 6 Monde iiber das Lrncl gegangen und unser e 8chutz-
1Uttc steht fertig. Und wenn . io auch, ll'ie unsere September-Commission 
·estgestellt hat, noch einige n-fänge1 zeigt, es werdei1 d iese.lben im kom­
nenden Frühjahre gewiss leicht ausgebessert werden. Dann bietet s ie 
n bösem \Vetter eine warme nnd ycrhU.ltnissmässig bequeme Behausung 
md zwar nucli für Damen, di e einmal an den Bildern des lteimathlichen 
.lochgebirges sich erfreuen wollen. W enn trotzdem bei dem September­
~usflug die Betheiligung an demselben einigen Damen Löflicbst abgerathen 
rVurde, so geschah das aus dem einzigen Grunde, weil bei dem kurzen 
rermin j ene Vorbereitungen, die doch zu einem ha lbwegs bequeme!! 
~ufenthalt in den rauhen Bergen nothwendig sind, nicl1t mehr getroffen 
,verclen konnten. 

Sonst liegt es natürlich der nSection Hermannstadt" !:lehr am 
[erzen, das L eben des Ver eines durch rege Betheilig ung aller seiner 
\füglieder an den Gebirgstouren zu erhöhen und ihm auch dadurch 
lie Gunst aller K reise zu sichern. Noch ist j11. die feierliche Einweihung· 
rnserer Hi.itte nicht vollzogen, und ich darf mir desshalb vielleicht er­
auben, schon von hier aus im Namen der Section die vorläufige Ein­
.adung zu derselben zu machen. 

W enn dann der Winter vorüber ist und der Lenz, mit Jubelchören 
~inmarschirend, neues L eben über die F luren gegossen hat, wenn des 
,ommei·s sengender Str11.hl die letzten Schneefelder des Negoi ,,erzehrt 
md die Augu s ttage mit ihrem blauen Himmel - schöner als heuer 
- in die Berge hineiulocken, dann wollen wi.r hinauf und uns in und 
11eben der Hütte eine freundliche Stätte bereiten, um zu träumen am 
,vogenden '\Vasserfall und hinauszublicken in das weite Land. 

Möchten denn diese - wenn man die schnellen ,~andlungcn <los 
ß rdenglücks bedenkt - noch so fernen 'l'age der Zukunft uns Alle 
1·echt rüstig und froh vereinen, und wenigstens Einig c von Ihnen, 

5cehrte Herrschaften, dem Rufe de r Scction folgen lnssen, wenn dieselbe 
ihre Einladtlllg höflichst wiederholt und dann darunter setzt: U m 
Antwort wird ge b eten! 
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Von Törzburg auf den Omu, die höchste Spitze des Bucsecs 
von .J . 11 ö ni <' r in Kroustaclt. 

Die zwnr warmen, abel' schönen Tage de!' letzten Aug11stwoch1 
dns Jahl'cs 1881 zogen den Fl'em1cl des Hochgebirges mit verlockender 
unwidel'stchlichcr Gewult zn den in seltoncl' Klarheit prangende1 
Gipfeln nnserer Hmzenliindrr - Alpc11 hinnuf. Au<'h wir, wie so manch 
Anderer , der deu ('sukas, den Piatra odel' Königstein zum Ziel< 
sich erko1·, konnten der magischen Gewalt diese1· Verlockung nichi 
widel'stehen und beschlossen, dem B u <'sec s unsern Besuch abzu, 
statten. -·· 

Da wil', du1"cl1 den hohen Baromete1·stand (715 mm.) in de!' Hoffunng 
uuf andauemde 8chönheit del' \Vitterung sir hcl' gemn.<'ht, den beschlossenc1 
Ausflug auf den gewaltigen 01·enzwiirhtel' in aller Ruhe und mit , olle1 
Bequemlichkeit z11 machen wünschten, so fuhl'cn wir - n<'ht nwl11:jährig1 
Ft'eunde und Bekannte - bereits Freitag, den 26. August nnch Töl'zburg 
\Vährend der in volle!' Dunkelheit 1mtel'nommen<'n Fahrt Wlll'dc u11scl'1 
dem pl'achtvollcn Stcrnc11hin1111cl und den freimdlichen Tlirtenf'cuern auf 
den \'orbc„gen des Bursc<'s 1rngcwandte Anfmc„ksamkeit nnf einen hellen 
1"e11el's<·hein hingelenkt, welC'he1· in del' Ri,•htung iihrl' den hohen Runk 
hinaus nm H orizonte anAe11<"htetc und wclehel', wie ll'it· einige Tuge 
späte!' crf'nhren, ,·011 dem Brnnde hel'l'iihl'tc, der den s<'hiinrn \Ynld de 
frilhcrn romänisrhen iUinistcl'" Crez11lesc11 ,·crzehrtr. 

lu der Uuric zn Törzbnrg. in weichet' 1111s dcl' wegen seine!' l•'t·eund­
lichkeit weitbeknnnte Pro,·isor des l la11scs Uzell und Sühne anf,i Beste 
empfing, schlugen wir unsel' Nachtlager auf', das wil' _jedoch nicht all­
zufrüh nufäuchten, da de1· gedeckte Ti»ch lnngc uns gebannt hielt. -
ünss fcl'llel' die auf' 11nsel'e schlicsslich c.loch miide z11fo llencfen Augen 
sich senkenden „l<'ittiche <lei- Schla.fcsu durch der F reunde 1111e1·schöpfliehc 
\Vitzla11nc gezeitigte Spüs:sr oft und oft \'el'schencht ,vurclen, wird und 
kann nur denjenigen wundern, der noch niemnls in froher Gc1dlschaf't 
auf' guter 8tren eine t-iacht zuzubringen vet'sucht hat. 

D er Morgen des 27. Anguitt fand 1111s zeit.ig munter, cln w11· 111 
nngenehmcr Kiihle unsem Ritt beginnen wollten. Bis aber alle, zwar 
schon Tags vorhel' bestelltrn Gäule crschicneu, verging eiuc Yiertcl-
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stunde nach clc!' andern und Cl'st um acht Uhl' 1:1ctztc sid, 1111sc1·0 des ll ar,·on~ 
fast übermüde Kal'aYanc ') in Bewegung. 

Die frohe St.imm1111g, in welche uns die Prncht des wolk<'11 losc11 
l limmcl. gewiilbes \'ersetzt lint, Ycnrnnclclt sich unwillkiihrlich in das 
mit nicht unbe„cclitigtrrn Ac„ger gepaarte Gefühl der V{climuth I W<'llll 
wil' , clas Thal der Tö,·z liinauf'rcitcnd, ant' dem den Pass 1:1pCl'l'ondcn 
lt'clsonliiigcl die clul'ch nf'o rti fikatol'i!lche Rücksichten'' unverantwort licher 
Weise YCrstiimmclte 1' ö r z b u 1· g erblicken, die alte Di e tr i eh s b ur g, 
die, gleich manchem andern den Zwecken des Krieges oder denen des 
J.!'l'iedons geweihten Bnuclenkmal ans friihern .Jahrhunderten in stummcl' 
und doch so beredter ·w eise d:n·on nnd dat'iir zeugt, wie doutsehc 
Arbeit uncl deutsche K„nft unserm ßnrzenlandc das Gcpriigo aufgedl'Uckt 
haben, das es s ich zum Sto l z und dem bcsucl1onden F 1·cmden z 11 
fr e udi ge r Uebe rr nsc h1111 g noch tl'iigt 11ncl noch t r agen wil'<l, 
sofern in uns, den Enkeln der Erbauer cler Dietrichsbul'g, clel' ungc­
bcngtc Man n es m u t h u11d die ehrliche A 1· L c i t s l u s t erhalten bleibt. 

Doch die Nntur wirkt mit z11 stal'kcn Reiz<>n anf nns ein, a ls dass 
wir litngcr solchen und iihnlichen crnstei1 Gedanken nachhängen könnten. 
Das wi lde Ranschcn des hin>'chäumcnclcn Törzbachcs und das in den 
Tl'opfcn clcr zerschclltoll Welle sich in clie F:wben der Iris sp11ltende 
Licht der 'onne nehmen Auge und Ohr glcichmiissig gefang0n; fri sclt 
f'iichelt cler Morgenwind um 11nserc Stirne und J ie rechts ernporrngenden 
l◄ elsabstu1·zc der l\Iogura machen unsere Schnsnclt t nach den Gestal­
tungen des 1 r ochgcbirgcs noch reger. 

Vorbei :m clcm das Bczi1·ksgcrioht behc1·bergende11 stattJ.ichcn Gc­
bii11clc und vorüber an den einen bcclcutendcn gcschiiftliohon V crkr hr 
,·01..-athcndcn Verkauf'sbuclen von 'l'örzhurg oder Branu reiten wir, aus 
dem 'l'örzbachthale 111111 link,; oinbicgcml, in das 'l'hal S i 111 on u hinauf. 

D11rcl1stl'ömt ,·on einem n;1ch clcm Tha le benannten, geschwiitzigen 
Gebirgsbach nnd in li iibschcr M:mnigfoltigkciL vo11 den Gohöf'tcn der 
Kalibasc>hcn, Yo11 ,vicscngrii11den, ,·on ~rlcn• nud BuchengcsLriinch be­
deckt , hat c,; gleich <lcn ihm iihnlichcn Thii.lcrn dieser Landsehaft 
einen iibera11s frc1111cllichon, id,rlli,d1en C'harnktcr. E · i1:1t, als musste 
in tlicsrm nrn dem Lii,1·m clcs g rosscn Verkr hrs ahgcselilosscncn 11nd 
von dc·m oft genug fi ebcmcl-ei ligcn Pnlssehlagc unserer Zeit u11bcriih rtc11 
Thale, inmilten dieser so g rossnrtig unrl lieb lieh zugleich sich offen­
barenden Natur, der 11 ,nsch in ungelrlibtem F'rierlen dahin lchc11, nls 

*) Unsere lcührcr wnrcn : Thomn Dogarn und Nirulni Kliutsch aus Ponrta. 
Aron F<1slillc nus Prcdjel. .J ccler l•'ilhrcr r rhicll für den Tag l tl. nncl Verpflegung; 
für jcdrs Pferd wurrl c auf' cle>n Tag 1 fl. grzahlt. 

7 
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wären Kummer und Sorge, Neid und Missgunst hier ungekannt und 
nngeftirchtet. -- 'l'ritt Dir danu, wie wir dies - es war romUnische1· 
l•'eiertag - erlebten , das Volk in seinem malerisch-schönen F ciertags-
1' leide entgegen, mit freundlichem Blicke und herzlichem (-husse Dich, 
den l•'remdling, erfreuend , so gewinnt das Bild , dns deine Pbantasie 
von dem friedlichen , harmlosen Zusammenleben dieser Menschen Dir 
ausmalte, eine solche L ebendigkeit und F arbenfrische, dass unvermerkt 
Dich ein heimliches Sehnen erfasst nach einem gleichen, ungetrübten 
8 til11eben , nach einc1· in der Harmonie der Natur aufgehenden Ruhe ! 

Ein unsanfter Ruck - Dein Pferd ist über einen der zahlreichen 
Steinblöcke gestrauchelt - weckt Dich da, vielleicht zu rechter Zeit, 
ans Deinen Tritumereien und führt Dich in die rauhe und doch .so 
schöne "Wirklichkeit zurück. 

Mehr als eine halbe Stunde geht's in diesem Thale und zwischen 
den Ansiedlungen des zu T örzburg gehörigen Dorfes la 8imonn in 
mässiger Steigung hinauf, bis in der Nähe einer HolzsHge der W eg 
nach rechts auf eine steile Berglehne hinanföhrt. Das im Burzenlande 
so hiinfige und z.B. auch unter dem schwarzen rrlrnrme bei Kronstadt zu 
Tage tretende tertiäre Conglomerat setzt dieselbe zusammen und bildet den 
Anfang des a ls "\V"asserscheidc ½wischen <lie 'l'häler von Simon und 
Moccs sich einschiebenden uordöstlichen Ausläufers des Bucsecsstockes. 
Die Steilheit de1· Lehne und ein wohlbeg ründetes Mitleid mit unserem 
Reitpf'er<l, welches noch viel leisten soll , verlangen es, dass wir hier 
ubsteigen und das Pferd hinter 1111s ziehend deu Abhang empor­
klimmen. In zehn Minuten sind wir oben , erfreuen uns an dem 
freundlichen Bild, welches das noch weit hinauf sich erstreckende Si-
111011 - 'l'hnl uns bietet, und reiten dann anf schönem, ebenem "\i\T ege in 
das willkommene Dunkel eines schattigen Waldes hinein. 

Tannen und Fichten bilden den Bestand de.s V\' aldes und zwischen 
ihnen durch führt einer j ener schönen, promena<l.eartigen vVege , wie 
wir sie in unsern Nadelholzwii.ldern nicht selten haben. VI' er einen 
solchen w ·eg, wie er auch zum Heldengrnbe führt und noch höher am 
Krukur zu finden ist , zum ersten Male betritt, wird sich eines aus 
Elu·furcht vor dem Walten der Natur und aus Bewunderung illl'er 
Schönheiten gemischten Gefühl es nicht erwehrnn k önnen. Auch j etzt, 
wie wir gemächlich unter dem herabhängenden Zweigdach dahinreitcn, 
entringt sich ba ld diesem , bald j enem ein Ausruf des Entzückens. 
D och bald lichtet sich der ·wa.ld und wir gelangen auf eine mittelgrosse 
H ochwiese, die Plasche (dealu plesiu oder Plaia). 

GelJlcud et fast von der Herrlichkeit des Bildes, das sich uns hier 
darbietet, machen wir Halt I denn überwültigeud ist der Gegensatz 
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zwisehcn dem H111Ldunkel dc-s Hili' vom Mul'nwln dcl' Quellen und dem 
Schrei des flü chtigen JCid, clhiihcl's Cl'ti.incnrlr,n \Yalu es und zwischen 
diese!' hellen 1111d freien Gebil'gslandsch:ift, die unscl' bcgcistertc1· Blick 
nun iu ,·ollen Ziigen einsaugt. Yor uns liegt in voller Reinheit 1111d 
cffek t voller Bcle11eh t11ng dC's K ünigstci ns l:mghi 11gestrccktel'1 ma11e1·a1·tiger 
Grnt. ]n scharfen Linien h<'ben sich die Contu1·en desselben YOll1 
wolkenfreicn Hinrnicl ab und gcb c- 11 ein unvergleichliches Bild der 
Schünhcit I aLcr auch Sc·hrofl' l1eit und Besehwerlichk.eit unseres male­
rischen Burzcnliindcr Kalkgebirges. f~s i1;t dcl'selbe Prozess clct· V Cl'­
"·ittcrnng untl Abnagung, der im SandstcingcLirge die rnndcn Kuppen 
und woll:sackHhulichcn l1'igul'en erzeugt, im Kalkgebirge hinwicdl'l' Fels­
p,rt'amiden, Hörner, Sch11ttha Iden tmil Oerö]lgefildc hervol'bri11gt, dol't 
bewachsene, kegelf'orm ige odel' abgerundete Oipfel , hier dagegen Ab­
gl'ii11de, Steilw~indc, überh~ingende Felsendiichel' bedingend . 

Senkt sich abc•r der Blick aus den Gestcinsöden an der Hrnst des 
Königsteins hPrab, ;,o erfreut ihn die frische, liebliche Landschaft, die 
das gnn1.e Hiigcllnnd zwi,;clwn Köi:tigstcin und BnC'sccs einnimmt und 
die, ll'ic kaum eine zweilc, ni r-ht nnr im Bur:-.c-nlnnclc, sonclcrn i11 Siebc11-
bii1·gen (ilmrhanpt, in ihrer Anmutlt geeignet ist , nns in Gedanken auf 
die i\fnttc11 der Sehll'ciz o<lcr die A lmcn 'J' irols zu versetzen. Auch diu 
schöne Strasse, welche vo11 ' l'örzLurg nacl1 In Crnc,;a ltinauffiilu'L, können 
wi1· zu cine111 gnten Stiicke verfolgen , doch :ichcn wir die Ansiedlung 
1a ( 'l'llcca nicht , dafüt' tlas auf der uns 1.ugek ehrten A bclachnng des 
Gebirges liegende l•'nndala, welches ebenfalls wie dns aus dem 'l'hnle 
heranfgl'iissenclc Ober-1\loi•c-s zu 'rörzburg gehört. 

Von dieser, solch' mwerglciclilichen Ausblick gcwithrendcn \Yiesc, 
bis zn welcher wir ,·on Törzburg zll'C'i Stunden gebraucht hauc11, geht 
es nun auf gulcm Heitwege, der bnld iibcr \Viesen, bnk1 clnreh schöne 
\~iildcr I lrn.lcl an Hcrglehne11 dnbinfiihrl, nnch O nzan I lt inter dessen 
FclsC'n die P~jann Zapulni sich erstreckt . 

.Nac•l1 einstiincligc1u Ritte gcwnl1rcn wir ein trikolorrs K1·e11z und 
eine Hrmlichc l fi.i tte - wir sind beim F inanz- Cordonsposten C:uzan. 
\Yiiltrcnd unsc1·c Pas:3ier,;cheinc visirt werden, können wir BetrnC'hhmgrn 
ilbcr das trübselige L eben anstellen , cfos diese Hüter der Staatsgrenze 
hier zu f'iihrcn - fast möchte man sagen - \'et'dammt sind. Denn 
nicht immot' liisst es w.1rmcff Flonnensehci11 zn1 Yo 1· der Riitte im F'reil'n 
:-.u kampiren, nicht immer gl'hcn , wie das diesmal der Fnll wnr, "o 
viele Menschen hin und wieder; nein, oft genug steckt 'l'age oder gar 
, 1Vochcn lang die Hütte in feuchtem Nebel , kein SonnC'nstrnhl zeigt 
sielt, öde, still und Ycrlassen liegt sie auf kahle!' ·wiese. 

Doch hento ist gerade diese Alm zum Rasten einladend. \Yir gehen 
7 * 
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einige Schri tte von dem Uordo11spostcn hinab bis an ein k leines B11cl1lein, 

das von einigen einzelnen Tannen - denn wir sind an der Grenze des 

Baumwuchses angelangt - umschattet wird. Hier ist der geeignete 

Platz zum Mittagsmalil , dessen ka lte Küche del' gute Siebenbürger 

\\"ein wiirzt, wilhreud unsern Durst besser die klci11e Quelle löscht, 

dcl'en ·w asser 8 ° R. beträgt und nHch kurzem Lauf <lem Bächlein sich 

zuge. ell t. Auch das Gestein ist hier von I nteresse nnd nicht minder 

die beginnende F lorn des H ochgebirges. Wfr haben nilmJich hier Be­

rührungsgebiete zwischen der alten Giimmerschieferformation , welche, 

obwohl fast überall im Burzenlande die Grundlage der Gebirge bildend, 

doch selten in so mächtigen Massen wie hier zu Tage liegend auftri tt, 

und dem einen grosson Tbcil des Bucsccs zusammensetzenden ,Jul'a­

kalkcs. Besonders in der füihc der oben erwiihnten Quelle liegen 

durcheinandergewürfelt Blöcke von Gli1mnerschiefcl', Yon Kalk un<l Con­

glomerat; j enseits der Quelle dagegen bildet der Jurakalk die an­

stehenden Felsen. - Zwischen denselben wachsen hier ganz friedlich 

die abstehende Glockenblume (Campanula patula) und die ihr ilhnlichc, 

der Tannenregion eigenthümliche Tannenglockenblume (C. abietina) bei­

sammen, 'l'hymus comosus, unser einheimischer geschopfter Thymian über­

zieht auch hier mit seinem prächtigen Hcllroth die Felsen, zu der en Fm,s 

der niedliche Augentr ost (Euphrasia officinalis) mi.t verschiedenen Hart­

heual'ten (Uypericum officinalo und quadrangulum) sich zusamrncngedriingt 

haben. D en schönsten Schmuck aber zeigt clor feuchte Grund vor der 

(,tuellc, auf welchem dns schöne, roscnrothe Bach-Schaumkraut (Car­

damine rivularis) prangt. 

Um 121/!! Uhr sitzen w:il' wieder zu Ross und str eben der Grenze tm­

serer Monarchie zu. Auf rutschigem Wege, oft über miichtige Blöcke, 

die zu umgehen unser P ferd g rossc Vorsicht anwendet, gelangen wir, 

fortwiihrencl den G limmc1·schicfol' unter uns, nn manchen mehr minder 

steilen Regenrissen nnd von Steinbrecharten eingefassten Bachbetten 

vorllber nun zuniichst an eine ziemlich steil abfallende und mit grosscn 

Steinen besäete Wiesculehne. Links die hier nach Südost eiufallondcn 

Glimmorschiefersohichte11, rechts tiefe Gl'ündo, öfters mit Tausenden von 

Jt'ichtcn- und Tannenleichen bedeck t, welche des Orkaues \Vuth oclcr 

des Sclmccs Last gebrochen l1a t so gehl es in einförmiger V{eiso 

zwei Stunden lnng dahin. 
fmmor näher rücken nrn.; indessen die F elswiinde clcs G 1· o h o t i s c h 

und bnld stehen wir auf' den eine muldcnartigc, rechts und links Y0n 

steil ansteigenden Bergen begrenzte ·w iese bildenden Sattel St r u n g a 

in einer absoluten ll öhe von l 90ö l\f eter. Nachdem wir von diesem 

Grenzpunkte Gedanken und Hlick in die zwei Nn.cubar -Königreiche 
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haben schweifen lassen ; nachdem wir ve„geblich an den Felsgehängen 
des Coltiu Strunga nach Edclwoiss gespähet lrnben, uns mit cler Alpen­
glockenblume (Cmnpanula alpina) begnügend; nachdem endlich unsere 
Doluunente vom ronüinischon C: rnnzposten, gegen dessen Behausung 
di e Co1·don~hi.itte auf G Llzan ein PalasL ist, geprüft wol'Clcn sind, schreiten 
wir, abermals den Gaul hinter uns ziehend, auf weithin sich erstreckender, 
schräger ,Viese einsamen und rei;r,losen W eges dahin. Wie mit einem 
Zauberschlag hat sich die Soencrie geändert. Bisher starl'ten uns fort 
und fort Lmwirtbliche Felswände drohend entgegen und hier plötzlich 
- so weit das Auge reicht - abgeholzte T1·iften und W eiden; dort 
die wild abstürzenden Schichtenköpfe, hier, wie Bieil~ treffend bemerkt, 
die sauftgeneigten, rasigen Schichtflächen. Verschwunden ist c1as gro­
tm;ke Felsenmassiv, als welches der Bucsccs uns aus dem Bmzenlande 
erscheint und Du wandelst über ein welliges H ochland. Den ermüdend 
einförmigen Weg suchen wi.r durch witzige Vif or te, frohe Laune ;r,u 
kürzen, bis endlich wieder landschaftliche Reize unser Ange erfreuen. 
·wir nähern uns einem muntern Gebirgsbach , menschliche 'Wohnungen 
lugen YOn den lichten Stellen im Tannenwald hervor , wir steigen in's 
Thal der Ja l o m i tz 11, hinab. Nun schwingen wir uns wieder auf unser 
Gebirgspferd und links einbiegend traben wir am Jalomitz,ibach hinauf. 
Bald gelangen wir in einem Waldkessel , dessen durch aufstrebende 
Felsenwände geschützte Lage zur Anlage einer grosscu Stina vornnlasst 
bat. Hier lassen wir die Pferde zurück und steigen auf rauhem Pfad 
über Felsblöcke in die Schlucht himtut', durch welche die J alomitza 
ibr forellenreicbes Wasser wälzt. Noch einige Schritte anfwiirls1 um 
eine vor. pringonde Felsenbrust , an deren Fuss der blaue uud g<' lbe 
Sturmhut (Aconiturn napellus u nd A. anthon1) prangen, herum und wir 
stehen - es ist 3 Uhr Nachmittags - am Eingange des berühmten 
Felsenklosters Ski t I a Ja I o m i tz a. D er Anblick, der sich uns hier 
darbietet, ist in .·e in c 1· Art einzig. Durch eine enge I gcwnnclene 
Felsenklause, eine Klamm, springen die luystallhellcn Fluthen der .falo­
milza zwischen moosbecleekten F elsblöcken dahin, bald hier, bald da in 
k leinen Bassins zur Ruhe sich sammolncl , um bald clarnuf da;.; iibe r­
müthige , ,vcllcuspiel wieder zu begin nen. Hechts steigen die in 8pitzeu 
ausgohonclen und hie und da mit Nadelhölzern gezierten F elswände 
senkrecht in die ll öhe und sind durch fromme T ollkühnheit an clon 
gcführlichstm1 :::itcllen mit mächtigen 1:lolzkrcuze11 geschrniickt worclc11. 
Links hü.ngt clio Felswand vornüber , iils woll te sie zusammenbrechen, 
Lllld beschirmt so den ziemlich weiten Eingang in die H öhle, welcl,e 
clurch ein nirdriges, einfaches, quergcba.ute::; und in der Mitte mit einem 
'l'hU.rinchen geziertes hölzernes Gebäude so versperrt ist1 dass man 111..1.r 
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<l11rch die unter dem Tbürmchen befindliche Eingangsthiil" in die Höhle 
gelangen kann , in welche das Tageslicht nur spiirlich von oben über 
das H olzgebäude hinweg eindringen kann. 

Die Bewohner des bohlonon , ausscn mit Kalk angcslrichenen 
lliiusohens sind die armselig ausseheuden romänischen Mönche, die Ka­
luger, wie wir sie nicht selten in Kronst.adt in ihrem braunen lüi.rene1\ 
langen Gewand mit der schwarzen runden :t\Iiitze sehen können. Sie 
sind heute - es isl nLu·ia Himmelfahrt - der Mehrzahl nach in die 
Thäler himtbgostiegeu, um milde Ga.ben vo11 den violloioht gerade heute 
mildhorzigen grieohisoh-oriontalisohon Cltrislon einzusammeln, milde Gaben, 
welche meist in Nalu-ungsmitteln bestehend, j etzt beschafft werden 
müssen, bevor - es könnte das über Nacht geschehen - - der strenge 
Winter seine Vorboten als kalte Regeu uncl H erbststürme sendet, um 
v ielleicht gleich da.rauf sein hier mehr als halbjä,hrigcs Regiment an­

zutreten. 
Zwei dieser zweifelhaften H eiligen, die hie1· im Kloster gewöhnlich 

ihre titrafo t'i.i1• irgend ein Vergehen abbiissen , um ihr H erz den Vor­
fi.i.hrungen der vVeltliohkeit gegoniiber wiclerstandsfahigcr zu machen, -
zwei dieser Mönche aber sind anwesend, der eine bei der Stina in bc­
sclutulichem Hinstarrcn auf einem gefällten Stamme sitzend, der ancloro 
tief imten in dem kalten vVasscr der ,Jalomitza ein stärkendes Bnd 
neluncnd. Kaum lmt Letzterer uns bemerkt, so kleidet or sich an, 
k ommt zu uns herauf und müor seiner Begleitung besichtigen wir die 
Höhle und clai; darin erbaute Kirehlein. 

Die, wie auch aUe Bttrzenlünder H öhlen, im Jurakalk durch tausend­
jähriges auß.ösendes und zerstörendes "\Virken des "\•Vassers gebildete 
H öhle, in welcher eine feuchtkühlc Atrno.·phäre und unsicher es Halb­
dunkel herrscht, verengert sich rasch nach innen und schliesst mit einer 
engen Oeffnung, welche, wie der Mönch behauptete I in eine zweite 
Höhle führen soll. H ier im Grunde der Höhle entspringt eine Quelle 
mit eiskaltem vVasser (4 11 R.), welches in Holzrinnen bis in die ]%he 
der Kapelle geleitet ist. Diese, YOn mehreren i11 ci11em Bogen gcsetztc11 
jungen Tanno11 umgeben, an deren Einwurzcltrng jedoch billiger "\Veiso 
srltr gezweifel t werden muss I enthält ausser dem „Allerheiligsten" mit 
den bekannten g rellen, gold- imd silberglänzondcn IloiligenbiJclern kirch­
liche Geräthschaften und mehrere Sitze, die wohl, so wie das Kirchlcin 
selbst, geniigcncl Raum bieten werden für die sich hier cintinclendon 

Beter. 
:i)lit uns war in die Kapelle auch einer unserer Führer aus Törz-

burg eingetreten und auch ein ,Jagdhtmd , clcr sich au · cler Curie in 
Törnburg uns freiwillig angeschlossen hi+tte, Dies missfiel dem· uns 
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führenden Heiligen, denn er begnügte sich nicht, den Rnnd hinaus zu 
weisen , sondern bedeutete in wenig priestcrliobe1· Art unserm biedcrn 
Führer: er möge - und hiebei zeigte er auf den Ilund - seinen 
„ Bruder" mitnehmen. Diese ernst gesprochenen vV orte erbosten unsern 
gutmüthigen Romänen der Art , dass er in ein mit wenig gewählten 
Worten ausgeführtes 8chimpfoo gorieth , aus dem als immer wieder­
k ehrondes Thema die Behauptung berausklang , der Pope sei der leib­
h}1ftige - Satan. 

Nicht selten sind die Räume des Klosten, von T ouristen zum 
Nachtlager gewählt worden, was ohne "\i\Tciters geschehen mag, wenn 
unfreundliche Witterung dazu zwingt. Wir aber, diesmal vom schönsten 
freundlichsten Sommerwetter begünstigt, zogen es vor , oberhalb des 
K losters an der Grenze der Baumregion im F reien zu kampü·en. 

Nachdem wir dem Anfangs selbstbewusst abwehrenden Kaluger 
unsern klingenden Dank gespendet hatten, ritten wir aus der Schlucli t, 
in deren unteren felsigen Enge das Kloster liegt , heraus, durch die 
J alomitza hindurch und bogen hierauf links in einen schönen Tannen­
wald ein, aus dem wir nach halbstündigem Ritt auf eine weite, v o·n 
zahllosen Maulwurfhaufen gleichenden E rhöhungen wellige Wiese kamen, 
welche links durch ein W äldchen abgegrenzt war, dul'Ch welch.es die 
Jalomitza bindm·cheilt, um sich bnld darauf unterhalb dieser "\Viesc in 
die Schlucht hinabzustürzen, in welcher das j etzt zu 1111serer Rech ten 
und auch rechts vom Bächlein zwischen den Lücken der Bäume herauf­
winkende Kloster liegt. 

Am Rande cles Wäldchens, in geringer Entfernung von dem .Jalo­
mitza-Bächlcin, schlugen wir unser Lager auf. Die Packpferde w11rdcn 
rasch von ihrer köstlichen Bürde befreit, von den Reitpferden Mäntel, 
Decken uncl P laids abgeschnall t und bald lagen wir auf schwellenden 
Matten dabingestreckt, froh , die vertikale Stellung des Reitens und 
Gehens mit cler Hori7.ontn.Jiti.i t der RuJ1e umtauschen zu können. In 
wenigen :Minuten flacker te auch schon das Lagerfeuer und unser als 
Koch anftrctendcr Freund machte sich an die Zubereitung cler Tolrnnc, 
mit angeborncr Herzensgute des Spottes vergessend, den ihm der Ein­
kauf von verdächtig gelbem und weichem Speck schon am früh en 
Morgen eingetragen hatte. 

\Vährend besagter Freund mit schweisstriefender Stirne in der 
Rein (Pfanne) hcrum1 ührt, haben wi1' Musse, die schöne und wieder 
neuartige Aussicht zu bewundcm, welche vom Lagerplat7. am; gegen 
Süden sich eröffnet , durch die untergehende Soirne in g Unstip;stcr Be­
leuchtung erstrahlend. Ucber j enes immer H erz und Gemüth gleich 
erfreuende Gemil:ich von Wald nnd Wiese und über die f clsen -v;on 
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'k it hinweg blicken wir nach clem Durchbrncb der ,Jalomitza. Derselbe 
pr~isontirt sich als scharfer l~inschni tt, YOn welchem nnch links ein 
abgerundeter , schön bcwaldctor B erg sicl1 erhebt, während nach rechts 
steil und in e in verwegenes llorn endigend die lheilwcisc a l.,geholztc 
Höhe emporsteigt, welche den auch in sicbeuLi.irgischen Gebirgen wieder­
kehrenden Namen nZenoagc" führt. Bald crgliiht um noch die ::ipitze 
der Zenoage im L icbtr clcr scheidenden 'onne, rm;ch vcrgrössert sieb 
der graue B ogen der Dämmerung, immer zahlre ichere S tem c w erden 
sichtbar und mit heiliger 8tille senkt sich die Nach t iiber .F'elcl und 
Au, W alcl und Gcbirg. 

·wir Ycrlegen nun das Lagerfeuer Yon dem Abhange, an dem wir 
bis her gelagert, auf die \ 1Vieso hinab und suchen unser Lager für tlie 
Nacht so gut, a ls möglich herzmichten. Bevor wir aber dassclbo aufsuchon 
sollen wir uns an einem Feuerwerk erfreuen, welches e in Eleve der 
Pyrotechnik losbrennen wil l und wozu er schon vor Einbruch dr r D iimme­
r ung die Raketen oberhalb unsers L agerplatzes an einen dürren und in 
die Erde cingernmmten Ast vorläufig angelehnt hatte, um sie dann in 
b estimmten Zwischenzeiten steigen zu lassen. Genügende Dunkelheit 
1reitet ihre Schwingen nm uns und des Beifalls siehe!' steigt der hoff­
nungsrciohe F euerwerkskünstler zn scinrn Hak etcu hinauf'. \\'ir sehen 
wie der F euerbrand einer Rakete genähert w ird, hören ein Zischen, 
haben aber k eine Zeit, clie1:,c eine R.tkeie mit dem Bli ck zu verfolgen, 
denn nach recht1:, und nach link1:,, schief aufwärts, horizontal, abwärts, 
- nach allen Richtungen spriibt und zischt es und inmitten dieser 
, 'trahlen- und J!'unkcngarLe steht sprnchlos Yor Erstaunen und Entsetzen 
unser ßucsecs -Stuwer. Unser lleurrki.instlcr haLte niirnliclt ent\Yedcl' 
vergessen, wie nahe zusanunou die Raketen gestell t waren, oder er lmLtc 
die F ernwirkung dm; ]i'unkensprlihens sehr 11ntcl'schät;r.t, - genug, allr 
z c h 11 , cl r o ganzen Tag über so sorg,:mm behandelten 1111d behüteten 
Raketen waren nuf ein m a I losgegangen. 

Durch diesen nich t bca,bsiclitig tcn Kolossal - Effcct waren wir zwar 
11111 den Genuss, clie :;chön langsam nach e inander in die clunuc fl c­
birg.sluft empon;teigondcn lfakcten bewundern und diese Be\\ 11nde rn11g 
dur ch den ersten Buchstaben rlcs Alphabetes ausdrücken zu k önnen, 
gekommen ; unsere ;r,crstrcut auf clcr \Vicse rasenden Pferde aber liof'cn 
in panischem :,ebrock cn, so schnell es die zusammengebuncloncn Vor­
dcrfi.isse oder der den Kopf mit dem Fns:; vorbindcncl c ::;trick gesta tteten, 
clRvon, - hinein iu den schiitzcndcn W ald. Am g riind lichiston war aber 
unserm Jagdhund den der unhöfliche Kaluger im Kloster Skit mit 
unserm noch immer nichL ganz bcrnhigton Fnhrer in sohr uahc V cr ­
wandsch,1ft gebracht hatte, der Schreck in die :Beine gefahren. Er war 
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auf und davon gerannt m1d langte 1.u JHittag des nächsten Tages bei 
seinem H errn in T örzburg a n, hatle also 15 titunden zn seiner gewiss 
mit mancherlei Alicnte11cr vcrlmndeuc11 Heimreise gebraucht. 

Heller als zu,·or, loclcrle bald darauf unser L agerfeuer, bis zu 
Tannenhöhe hiuaufzüngclml llllcl wir lagerten in ernst heiterem Gespräch 
um dasisclbe. Ans Decken, l\fiintcl lind Plaids h<~u.c sich j eder eine möglichst 
liequcmc :::\chlafätätte bereitet, zu seines Hauptes Kissen einen Sattel, 
einen zusinumeugerollten Plaid, clen unterschobenen Amt oder - eine 
ßotanisirbUchsc benützend. - Lange wohl blick te der E ine oder der 
Andere zum herrlichen Sternenhimmel empor, Yersunkeu in den un­
fassbaren U-edanJrnn von der Unendlichkeit clcs W eltalls. -

Das U ngewöhnliche der LagcrstiiUc sowohl, a.ls auch die nach 
lllitternucht zunehmende nächtliche Kühle, clas Flackern cles F euers und 
andere iihnlichc Urnachen machen bei einer Uebcrnachtung im Freien 
einen ununterbrochenen, fes ten Schlaf trnmöglicl1. So erwachte auch 
diesmal bald Dieser bald J ener, jedesmal die wachen Augenblicke be­
nützend, um das F euer zu schüren oder, im Dunkeln tappend, Geäst 
und Reisig hcrbeizusehalfen. - Endlich wich d ie Nacht dem nahenden 
l\forgen. Anfangs in D iLmmr dicht, später in der dem Auge des Enva­
chendcn so eigenthümlich erscheinenden Helligk eit des l!'ri.ihmorgens 
wurde zum .Aufbruch gerUstel. Xocb sh'ahltcn herab erb lassend die 
Sonnen, welche das schönste Sternbild des nördlichen Himmels, den 
Orion bilden, noch glänzte der .J upitcr, noclt lJlickte al ,; l\Iorgenstern 
der Plnncl, del' cle11 Namen clür Göttin der Schönheit triig t, und noch 
keine Bergspi tze crg liiltte im Mol'ge111·oth. -

Das Wasser der Jalomitza, we lches 8 ';~ 0 B. zeigte, hat sich in 
cler klarnn Nacht bi:; auf 5 11 R. abgekühlt, und wirkt erfrisel1end auf 
das Antli tz, fast Cl'slarrencl auf die Hände. - Die Lufttemperatur bc­
tr}igt 9 ° H. und verspricht, ebenso, wie die reichliche 'l'baubiJdung, durch 
welche die Wiese s ilberg rau erscheint und der wolkenlose Himmel 
einen herrlicl,cn rrag. -

Da mm nicht. gesäumt ! l"asch den crwiirmendcn, duftenden schwarzen 
Kafü•c getrnukcn, flink aulgepackt, nun in den :::\a,ttcl nnd vorwä rt,s 
hinanf dem Gchirgc zu, dessen Spitze die l\Je l'gcnsonne eben vergoldet. 
Ei; · ist 5 U hr und wenn wir nicht unnöthig vcrz.ögcrn, k önnen wir in 
3 l::itundu11 1iuf dem Omü sei n. - Tm seh,ittigen Thale führt uns der 
W eg bcilHulig; :'/,1 S tunden entgegen den Wiissern dcr.Jalomitza in lang­
smucr :-:itciguug aufwfü·l,;. \ V cit und breit ist die vViese von den fr11cht­
schwiinzeu dm; Berg - Hcuccliktcnkrautes (Geum montiinnm) bedeckt, 
z wischen welchen der herbstliche hittc,·c Enzia11 in clichten Büscl,cln 
blµht. An hüb&chcn l!~elsparthien vorüber, die der eiuf:im1,1e Rabe auch 
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bewohnt, geht es durch dichte BestHnde der Bergföhre (Pinus Purnilio) 
dereo hin- und hergow11ndene, pLantastiseh sieh hinziehende StiLmme 
Riesenschlangen gleich uns den W eg z11 verstellen drohen. 

Drohender verspcrron uns nun mächtige, das Thal verquernnde 
Felswiincle, über welche cla-s Bächlein in Silbodäde11 herabfällt, den W eg 
und zwingen uns, steil nach rechts über Geröll und Felsblöcke, biuan­
zuklet.tern, bis wir auf einem kleinen Platc1w Halt machen. - Alle die 
vielen F elsblöcke, die einzolstehendon Nadeln und Zacken, so wie diP. 
:Welswtinde des Vnrfn Ob e r s i bestehen nus einem groben Conglomernt, 
welches den östorseichisch - ungarischen Geologen unter dem Namen 
n Riesonconglomernt" bekannt ist. 

Gegen 7 Uln· steigen wir, unsere Rosinanten abermals hinter uns 
7,iehcnd, langsam weiter , an manchem eigenthümJich gestalteten F elsen 
vorüber von denen besonders der eine in seiner Aehnliohkeit mit einer 
riesigen Rnndbastei uns auffällt. Rccbte1· Hand stehen auf weitausgeclehnter 
Hochebene die eigentl1Umlich geformten Felsen der Babele, welche riesen­
grosscn Steintischen ähnl iche F iguren zeigen und die Folge ungleicher Ver­
witterung sind, deren Einfluss die j etzt die Tischplatte bildende Gesteins­
schichte besser widerstand, als die darunter liegenden zum Fusse des 
'l'ischcs zerbröckelten Massen. Unter zunehmender ~teilboit führt unser 
'\Veg immer höher und höher bis z1.1 der Einsntthmg zwischen Ja Omfi und 
Korciman, den zwei höchsten Spitzen des Bucsecs, j ener mit 2508 Meter , 
dieser mi_t 2495 Meter. 

Diese von uns nicht ohne reichliche Schweissabsondenmg erreichte 
E in~attlung ist wiccler einer j ener Punkte, der uns clurch clic von ihm 
aus genossene F ernsicht alle ertragenen Strapazen mehr als reichlich 
lohnt. Vor allem a,be1· wirkt auch hier übcrwii.ltigeud der Reiz des Ge­
gensatzes. Hinter n11s ödes Ücl'öll und weithin sich enstreckendc Plateau's; 
vor uns in fürchterlicher vVilclheit tief hinabstürzende F olswiindr, dann 
miichtige, dunkelgrüne '\Välder, dann ein wundervolles Thal, durchströmt 
von des 'Wildbachs :F'luthcn und j enseits wieder vV nld, hol'l'lichor j Lrng­
fräulichcr, 11nentweihtc1· Wald. - Wir blicken in ·s Pr a h o Y :Lt h a 1 
himtb ! '\Vit· entbehren zwa1· der vollen Klarheit clcs Augenblicks, denn 
Ubcr dem Walde und im Thale lagert noch der Hauch der Nacht_ als 
bli.iulicher Dunst, der di.c Herrlichkeit der Lanclschnft wie mit einem 
~arten Schleier zudeck t, indessen all' die herrschenden Höheu und Spitzen 
im vollen St„ahl der l\lorgcnsonne, in den blauen Acther hirrnufstrcbcn. 
() ! wiire es möglich, durch Zaubergewalt .Jenen, den Schwerfälligkeit 
oder Aongstliohkcit noch nie ein Hochgebirge crkJimmcu licss, auf einen 
solchen Platz, wie der ist, auf dem wir stehon, plötzlich emporzuheben; 
or JI1i.isste

1 
wofern sein 1:Ierz noch empfänglich, sein Auge noch leistungs-
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fähig ist, v on der Herrlichkeit, die sich hier vor ihm ausbreitet, so 
ergl'iffon werden , dass es ihn immer tu1d immer wieder zu diesen lichten 
Höhen beraufziclien würde, mit dc1· unwi tlcrstchlicl,cn Krnft des H eim­
wehes. -

Links hernm um eine F'elscnspit.zc fiilirt ni1;; nun an einem dichb 
mit Geröll bedeckten kahlen Abhang der \ 1Veg in einen zweiten Sattel 
lii11ab nnd dann von hi er, nach wenige Minuten anbrtltenclcm ~tcigcni 
auf ein Plateau, mtf welchem - riesigen \Vachpostcn vergleichbar --' 
drei mächtige F elsen aufrecht aus dem Boden herausstehen. - Wii- sind 
- cs ist 8 '/-1 U hr Vonnittagi:; - auf dem l 11 0 111 f1. Hinter dem grösslmi 
der drei Felsen, die wir seherzcncler Weise nach ibrnr Stattlichkeit afo 
eine Familie, Vater, Mutter und Sohn benannten, schlugen wir uusor 
Lager auf, weil wjr hier vor dem kühlen Nor<lwinde geschützt wa1,cn. 
- Doch nicht lange leidet r s uns, hinter diesem Conglomerittfelsen ZR 

hock c11 und trotz des in ungcsehwiichter Kraft fo rtwehendcn \Vindes 
machen wir uns aut~ Streifzüge nach benachbarten Spitzen zu unter­
lll' l1111en. D er dem Omn vorgelagerte und aus der Bur zenländ01· Ebene 
als höchste Spitze des Bucsecs sich präsentirenclc Buksoi ist zu ent­
fernt n11d wir begnügen uns mit den über der Malajester Schlucht sich 
rrhchenclcn Höhen. Von hier gcniessen w ir eine ebenso umfassende, 
als henlicho Aussicht. Z u unsern Fi.lsson stürzen rlie F elswiinde unter 
üboraus grossem Fallwinkel in die Schlucht hinab, welche auch jetzt 
noeh in Abgründen 11ncl Schlünden , :;owie vor den Sonnenstrahlen 
geschützten 'Wink eln, Schnee und zwar mch1:jiibrigen firnigen Schnee 
birgt. Dann übersehen wir die l 1erassen, in welche das l\fali~jester Thal 
allsläuft und können deutlich mn Beginn der rranncnrcgion die Stelle 
erkennen, m1 welcher über .Jal1rcsfrist die Sclmtzhüttc des sieb enbürgischen 
Karpathenvercins sich erl10be11 soll. 'N citcrs blick en wir hin übel' über 
das grnsse W eidcnbacht.hal auf den hohen Runk und das prächtige 
Rosenm1cr \Valdgebict. Rosenau selbst 1 diese schmucke Gemeinde, 
liegt am Pussc ihrer Bnrg malerisch hingestreckt da, und liiss(trolz 
der grnsse11 Entfernung Dank der Reinheit der Luft die Einzelheiten 
xc ill<'ti so iibcraus rcgclmiissigt'n Baues erkennen. ,Jenseits Rosenau 
können wir v011 unserem erhöhten Standpnnkto m1s in gerader Linie 
hinter e ina nder liegend, crkcnne11 die stat tlichen Gemeinden Neustadt, 
'vV ciclcnbach, Heldsdorf und in weiter F eme l\[aricn burg, hjntcr welchem, 
wie Xebolstrcifcn die Bnrothcr und lH1·omsz6kcr Gebirge sieb hinziel1cn. 
½u einer nicdcrn Hügelkotte ist dr r Gcistcrn·a lt zusammcngoschrumpft 
und selbst der aus der Ehen <.: so slolz aufragende Zcidncr Berg erscheint 
zwr rghaft im Y crglcicli mit dem links daYon aufg·ethiirmtcn nrnjcstiitischcn 
Königstein, D er Blick nach RomHnicn hinein verliert s ich in einem 
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Gewirr von Hügeln und Bergen und bleibt neugierig an einem hellen 
Samne hängen, - der romänischen T iefobne. - Vergeblich j edoch 
suchen wir das Glänzen der Domtu oder der Kuppeln YOn Bukarest 
zu ersehen und müssen uns damit bescheiden, dass diejenigen Besucher 
des Bucsecs, welche thatsächlich , und nicht getäuscht durch ihre 
lebhafte P hantasie, den grossen Strom und die Hauptstadt des be­
nachbarten Königreiches gesehen, klarere Luft gehabt haben müssen 
als wir. -

Befriedigt, aber fast ermüdet kehrt der ßlj ck aus der Feme wm 
Nahen zurück und durchforscht spähend den Boclen, um bei den letzten Kin­
dern der prächtigen AlpcnB.ora noch eine Umscr1au zu halten, unter denen 
wir leider das E delweiss vermissen, das wohl am Kereiman sich findet, 
während es auf dem Omu wahrscheinlich in Folge der bis herauf wei­
denden Scbafheerden nicht vorkommt .. - Und siebe da! Unser Suchen 
zwischen und nuf den herumliegenden und anstehenden Blöcken von 
Jurakalk, ter tiärem Conglornerat, von Glimmerscl1jefer, Gneis und selt­
nerem Granit wird belohnt. Moosartig überzieht das stengellose Leim­
kraut (Si lene acaulis) den Boden und herrlich heben sieb aus dem 
frisch en Grün dor dichtstehendcn Stengel die roscmotbcn, kleinen Blüthen 
ab. - Sandnelke (Statice alpina) und Alpenhornkraut (Cerastinm alpinum) 
stehen nicht weit davon und sind durchspickt von der Karpatben­
Hundskamille (Anthemis carpatbica) und dem Alpenmohn (Papaver 
alpinum). Auf i;onnigen Graslialden wachsen in hunter Gesellschaft die 
Alpennelke (Dianthus a lpinus), das wirtelige Läusekrnut (P cdicularis 
verticillata), die Alpenglockenblume (Campanula alpiM), deren nickende 
Glocken von eigentbi.hnlich graublauer Färbung sind, das Alpenberufs­
kraut (Erigeron alpinum), die golc1gelbc kriechende Nelkenwurz (Siewersia 
rcpt,tns), das kleine Alponhabicbtskraut (HieriLtium alpinum) 11nd a,ndere 
Däumlinge der P .Aanzenwelt. - Von j enem Felsen hängt mit Uppig 
blühenden, ausgebreiteten Zweigen das kricbencle Steinkraut (Alysswn 
repens) herab, welchem der Volksmlmd auch die sinnigen Namen: 
Herzfreund und Waldmännlein gegeben hat. - Die sohönbliihendc 
Familie der Enziane ist auf der Höbe des Bucsec:; würdig vertreten durch 
die niedliche Saunu1arbc (Loma,togonium carinthiacum) ferner durch 
den schönen Schnee-Enzian (Gcntiana nivalis) und den kaum bemerkten 
durchscheinenden E nzian (Gentiitna frigicln). - Von den 8tci11brcch­
ar ten fällt uns der zierliche trnubcnblUthige :::iteinbrech (Saxifraga ai­
zoi:dcs) auf, neben welchem auf etwas tieferem und darum feuchternm 
öta11clort der Alpenampfor (Rumex alpinus), die zar te Otterwurz (Poly­
gonum vivipan11n) und di~ Kiirpathen-Krebswmz (Aronicum carpathicnrn) 

stehen. -
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n1l1ig clahinscliwebt ; zur rechten lland Lhiil'lnt sich ]i'cls auf ltols und 

liildet das einer l•'oslung mit kerk c11 Thiil'men u11tl Thiirmcl1cn gleichcnclr> 

MnssiY des U11obotj11, dessen Umrngiinglichkcit der l lc111sr Schutz 11ncl 

Sicherheit bietet. Noch einige :i\l inutc11 ,·orwiirts und wir stehen am 

Absturz eines der F elsen des ( 'sobotja, woher sic•li r in Blid, 1111s erüffn r t 

\\"ie er herrlicher kaum gedaC"ht werden kann. Im 11 inlcrgrund der immer 

schöne 11nd imposante K önigstein und zwi11chcn ihm und unserm Standort, 

gleichsam aus der Vogclpcrspccti,·c ~eschen, das anmuthigc, lieblic•he 

Lan<li:;chat'tsbilcl der 'J'örzburgcr An::1icdelu11gcn. ·Wahrhaftig ! Seilen :iprichl 

in unsenu schönen B11rzcnlande die Na,tur eine ,whönerc Sprn<'he, selten 

linden wir ein in solehcn Farben nnsgef'!ih rtes Gcmiildc, dessen wunder­

volle, gerndezu berausclie11dc Pr::tehl i11 Worten 11nmöglich wiedcrg-egebeu 

werden k:rnn. Das muss g c se h e n werden ! D u musst 1111 der Stelle 

bewund ernd stehen, wie wir und - dein H erz geht dir a11f! -

\Vir wenden uns nnn links hinab und steigen in 7,ickzackwindungen 

die steile Toai·ri'I hinab. - ZncrM m1f geneigtem \Viescngnmd, dann 

iiber Geröll, w letzt zwiscl1c11 und über meterhohen F'elsblöeken fiihrl 

der \Y cg i11 immer z11nehmemlcr Steilheit hinunter und endlich durch ein 

Dikicht üppig wuchcrnde11 Krun11nh olzos (Pinus P11milio). J<'nr unsere 

Pferde wnr dies ein ha,rtos 1:itiick Arbeit. An ma.n C"hc11 Slellcn hnlf' 

,1·ctl e>r ziehen, noch aufmunlcmdes Zureden ; mit weit geöffneten Nüstern , 

hochgehaltcnem Kopfe, vorwi.lrt. gestemmten l1'iissc11 sfrii11btc siC"h d,1s 

tl oe>h :111 Gebirgspfade so gewöhnte nnd :1 11f ihnen so ge>~chic·ktc Pfc>rd. 

Erst ein 8cld11g mit der Uertc zwang ('H, oft vor J\11gsl am g:111 ;1011 

Leibe zitternd, ,1Lcr doch die \ 'orsicht nie Yergesse11cl, behutsam di (• 

Frlscn her11b,rnklcttcm. -
Nnch a/~ füund cn hattrn wir diesen bcsd1 wcrlir-hcn \\' cg hinter 

uns, durC'li :ichri ttcn einen hübschen \\'aldbrsb111d 1111d rnnc-l1te11 auf einer 

ncttrn \Valdwic>se oder Boj;rna fini t. -

Nach kmzcr, Allen willkommner Rast ging es durcl1 oincn schönen, 

dichten 'L'anncnwnld, du rch welchen hindurch die .Felsen des Csobo~ja 

zu uns hernbbliekten. Eine gute Quelle, welche wir in der 1 iihe einer 

~tin:t nach einer halben Stunde fan den, lud ;1m· R:1st uncl zum Oefl'nen 

der Proviantsi.lcke ein, deren l nhall nicht minder wie der der bauchigen 

Csutra l'iir die Anstrcng11ngcn der lctztc11 Stunden uns cntschiidig te. 

Von hier liessen wir 11ns auf steilem \ 1Valclpfad immer tiefer nnd 

tiefer hinab, m:rnchcn den \\' cg ,·crquel'C11don, \'0111 Sturm, dem Blitz 

oder der Axt geföll tc11 Tmrnenbnum nmkriimmcnd ocler unterkriechend, 

und gelnngten nach einer ::,tundc ins Th.,I hinah. :F'ortwiihrcnd klang 

von unten das Rauschen des Csobotjabaches herauf , der nun 11us der 

\Valdsclducht Enge i11 da:; \\'eitere Poartn -Thal hinaustri tt. Eine kurze 
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Doch nun z11rtick ,m unserer gegen dC'n rnnhcn Wind uns schlltzenclon 
F elsenmultel'. Köstliche Labe winkt! Die silbergliinzende Bewohnerin 
des korsisch-sardinischen :iYfeeres und clas goldgliinzende Blut der Ko­
kelthalel' Hebe locken nicht mill(ler, a ls schöne Aussicht und herzige 
Alpcnbhimlcin ! - Und was ihr Frenndo in der schwiil en, staubigen 
KroncntSt.ad t lechzend ersehnt, einen crfrisc-henden Trnnk, hier oben 
haben wir ihn ohne ~ inkühlung in Eis ! Denn mag in dc1· Sonne 
dus empfindliche l\'Iet.,,dl des Thermometers auch 19 - 22 ° R. zeigen, 
im Schatten blick t unser "\1Vci11 frisch und kühl und unser „Mischmasch", 
mit dem wir oben ein Hoch auf das Gedeihen des Ka.l'pathenvercins 
ansbringen, hat 11 ° R. "\Viil'me. 

Unterdessen ist es Mittag geworden, und so llchwel' wir auch von 
dem Omfi scheiden, auf welchem fast volle YiCI' St11nde11 bei pracht­
volh;tcm "\Vetter zn verweilen wir das Glück hatten, - so gebietet 
doch die Aüchtige Stunde und mahnt zum Aufbrnch. - Feme liegt e:-1 
uns dabei, den langen, mindestens 7 Stunden benöthigen<len "\Veg Hber 
Kloste,· Skit, Strunga und Guzan wieder zuriickzulegon nn<l wir ziehen den 
zwal' steilen, aber rnsch hinabfiihrenden Abstieg ins Poarta 'l'hal vol'. 

Wir steigen dei· prächtigen Landschaft des MalnJester Tlrnles einen 
Scheideblick fü,· dieses .Jahr zuwe,fond, die südliche Abdachung des 
Omft hinab und schreiten dann in südwestlicher Richtung an der Lehne 
unterhalb des Kammes entlang. Wo sich diese!' bis zum Vv ege uiedel'­
senkt, gestattet er schöne Dnrchblick e in die nach Norden verlaufenden 
Thäler und Schluchten des Gebirges. Einer der lohnendsten dieser Pn­
noramablicke ist dei:jenige, den wir von cler kleinen ·wiese Keczinulu 
F rink genicssen. Unter uns liegt hier in seinel' g:~nzen Lii,nge sichtbar 
die unwirthliohe Ziganester Schlucht mit ihren zu beiden Seiten thul'mhoch 
emporsteigenden F elsen und dem kleinen 1\[eemuge auf einel' der obem 
T el'm;scn. Deutlich körnten wir um das einen kleinon 'f eioh dar:1tellC'ndc 
Auge die Rohl'einfossung erkennen, wie nicht minder, dass der "\Vasser­
s tand ein sehr niedriger ist. 

Von hier, wo wir nach der Genomlsta.bslrnrte in einer Uühe von 
240!) lVIctor uns befinden, werfen wir in südlicher Richtung auch einen 
Blick iu den gewaltigen .l!'olscukcssel Ga.urit und gehen, indem uns die 
Höhe von Ma.laj cst , Ziganest und Velican l'echts yerschwinden, mit 
kleiner "\Vindung nach links einen g rns igen Abhang hinab. - In weiter 
Ferne erglfü1zcn die 'l' hi.irmc von Tirgovescht, rechts davon steigt der 
Berg St. Jlie mit steiler Rµitze kiihn empor, den zweigipAigen Ludcrita 
weit üben-agend. Unser W eg ist indessen felsiger und b eschwerlicher 
geworden. Zur linken Hand gähnen Schluchten, über welchen geru<le 
ein Geierpaar, wahr:1cheinlich der weissköpfige Geier (Vultur fulfus) 
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Rast auf waldiger ·wiese an einer kleinen Quelle bot uns l\Iussc, au 
dem gegenüberliegenden Berge, welcl,er zum lüonstä<ltcr Hev ie1· ge­
hört, die Verwüstungen zu b etrachten, welche ein vor mehreren .laliren 
s tattgefundener und, w ie unser Führer Prziihl tc, nur dtu·ch die ]lilfe 
der Tör?.l..,urger fürn c1·n gedfünpftr.r Brnnd ~rngericl1 tet hatte. E s w11 r 
nach so Yiel sch önen , schattigen , fri schen 11ncl gesunden \Valtlnng-en, 
die w ir in den zwei letztPn 'l'agen gesehen, ein recht tl'ilurige1· Anblick! 

Noch ein 8tii11elchcn ,Vegs batton wir zurück! fm rasch en TraLe 
g ing es durch das anmuthigc '1'111111 bis wohin auch der niedliche Augen­
trost (Euphrasia officinalis), der Milchen (L 1tpsana communis) und die Dich­
terblume (Parnassia paJustris) nns das Geleite gegeben hatten, hinub, ent­
lang und d urch das 1·:-n1schende Gebirgskind , dessen Ufer in l1tibschcm 
O rnppen die G rauerle (Ainus inc~11rn) und die P or„tb irtze (My ricm·ia 
germanica) sl'hützen<l umstehen. 

Nun reiten wir rechts durch den schon hübsch g ross gewordenen 
Bach un d a nf g utem \•V cge z wisehen den erl'eichten Gehöfte11 von 
P oal'ta hiudurch. Freundlich wel'dcn wir \' On den in l..,unter Sonntags­
trneht vol' ih1·en \Nohmmgen sitzenden Lent e11 br.i nnscre1· Heimkehr 
aus den Bergen l..,egri.isst , bald wel'd cn Wil' auch dcl' vcl'st.iinnne lt.cn 
Dietrichsburg ;1,nsichtig und in rnsclicm geordnetem 'L'rabc reiten wir 
5 Uhr Nachmittags in den Jl of der 'l'öl'zbul'ger Cul'ie ein, mit lau te r 
Freude von 1111„enn t l'e11l osen ,J agdlrnnd bcgrüsst, dem des .Feucr wel'kes 
Uebel'ma::is am gestrigen Abend nner ti·äglich gewesen war. 

Zwei hen-Jjche rr age lrntten wir verlebt! Wieder eiumal halten 
wfr unserm gewaltigen Buesecs, diesem so mächtig- ausgedehnten Gebirgs­
stock, in die F alten seines g l'eisen Antlitzes gesehen, wfü•en auf seinel' 
Stil'lle gestanclen u.n <l ha,tten seine G rösse bcwundel't ! \Vietlel' cimnul 
wm· uns die Pracht del' I:focbgeLirgsn[I.LUI' aufgegangen , hatte unser 
Auge erfreut, unsere Si_nnc 11nd Muskeln geschä rft m,cl gesfälilt, nnsel' 
H erz erwUrmt ! - Da rnm nicht znm letzten Male, so l10ffen ,,,il'1 haLen 
wir p1·ächtiges Ge birg·c Dich bcgl'ilsst; wir scheiden von Üil' · a nf 
vVieclc l'sehn ! 
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Die Einweihung des Schutzhauses „zur Hirtenspitze" und die 
Besteigung des Königsteins am 17. und 18. September 1881, 

Bericht von .J. R ö m n r , Scctions-Obmam1 in J{ronstudt. 

E s sei mir gest.c'tttet, vorerst da !'auf hinzuwcise11, dass die König­
st.cinspal'th ie die einzige gewesen ist, welche die Scction a usführen zn 
können so glücklich war. Die r.wci andern, we lche für diesen Sommer 
geplant wnrden, missglückten, so class die eine - es war clic auf den 
Pisziak - z1t einem von viel' Sectionsmitglicdel'll zwn1· in s t.r üm crnl crn 
Regen begonnenen, a.bcr bei Sonnenschein beendeten S pnziel'gang dmch 
die unter e Pojana iiber den hohen lliickcn, den Uoltz11 corbnlui, g rossen 
und kleinen Hangestein s ich l'Cdncil'tc, - di e antl erc aber - anf den 
Zeidncr Berg - zu einem fröhl ichen , nnd langen Zusamrnen~oin mit 
den Zcidner li\•eunden im Gastzimmer des Gemeindcwirtbshanscs sich 
herauswuchs, während es dra ussen in Strömen regnete. 

D er sowohl im „Sicb cnbfü-gisch-D eutsehflh Tageblatte" als anch 
in der nKronsfödter Zeitung<' g leichzeitig mit dem Programme z111· 
Einweihung der 8ohntzhiittc uud Besteigung des Königs teins erlass<'nen 
Aufforderung waren 46 V creinsrnitglicdel' gefolgt, donen auf Ver:rnlas~11ng 
des Ausschusses fünf H omiste11 dc1· Stadtkapelle sich angeschlossen 
hatten, eine Anordnung , welch er gewiss ein .J eder beipflichten muss, 
der j emals dcl' bezaubernden ~ ' il'lrnng sich überlassen hat, \\"Clchc der 
melodische, nn die Stimme clcs Mensch en Cl'inncl'ncle Klang do;, ·Wald­
horns nuf das Gcmii th aw;iibt. Anch machte die Anwc:;cnhcit dcl' Tfol'­
nisten rasche 1111d ausgiebige Sig nale fül' d ie b ei der 8 cl111 tzhiitte bis 
nahe an 70 P ersonen nngcwachsene Gcsel1scha.f't möglich. 

Mit anzuerkennender Pünktlichkeit hatten bis Sclilag 7 Uhr 
Morgens (am 17. Sept.) siirnmtliche Parthietheilnohmer in mehr mindel' 
or igineller K leidung und Ansl'iistung s ich eingefunden uml 5 1\finnten 
nncl1 7 Uhr crklnng das Sigua l znr Abfahrt. l<'ragcncl und ?.wcifclnd 
blick te da so Manchel' 7.H dem Gebirgen hinüber , 11m deren Hchnltcrn 
noch immer die g rnncn und l'cuclilen "\V olkcnmiintol hingen , d ie ihnen 
t>in kiih lel' Nordwestwind umgeworfen h:ltte. Auch unser Burzcnbnder 
\Vettorprophct, der triigeriHc.h - steile Z eid11cr Berg, hatte no<'h sein 
Morgenbippchen ::mt; das er hartnHckig aufbehielt, :;o oft auch z ,,,eifcl 
und Neugierde seiu Lüften Cl'sehuten. Trotz alledem wa r doch besseres 
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"\Vetter zu hoffen! War doch das Aneroidbarometer 111 der Nacht Yon 
709 auf 712 Millimeter gestiegen, stand also über dem 1littel, hatte 
ja der feuchte Nordwest einem trockneren, wolkenlösenden Südwind 
weichen müssen. Am tröstlichstcu jedoch erwies sich die immer 
mehr zuncl11ncndc Ausheitcrung im SüdwestP.11, die b.tld auch auf den 
Königstein sich erstreckte, der uns nun, g leich einer koketten Schönen, 
bald diesen, bald j enen seiner Reize durch den Nebelschleier hindurch 
in zauberisch-schöner Morgenbeleuchtung zeigte. 

Hoffnungsreich und wohlgemutb ging's dem Ziele unser er Fahrt, 
dem am l!, usse des Königsteins gelegenen Dorfe Zcrnescht zu, welches 
nnch 21/2 stündiger guter Fahrt durcl1 die sächsischen Gemeinden 
Neustadt, Rosenan, und durch Alt- 'l'ohan hindurch 9 1/'l Uhr erreicht 
ward. -

Gleich wie wir aus letztgenannter Gemeinde mit ihren romänisch 
redendcu, aber in um so frappanterer vVeise magyarischen oder sächsischen 
Gesichtstypus zeigenden Bauern herausfuhren, wurden wir de1· am Ende 
von Zcrnescht stehenden Papierfabrik der Kronsfädtcr Industriellen 
K öniges und Copony ansichtig, von deren Giebel und aus deren 
Fenstern meterlange Papierfahnen in den Staats- und Landes - Farben 
uns Gruss und vVillkommen der Fabriks -Eigenthüme1· entboten, deren 
schon früher ergangener E inladung zur Besichtigung der Fabrik und 
zu einem sich daran anschlicssenden F rtihstückc wir nun gerne Polge 
leisteten. -

Die Zem eschtcr Papierfabrik I die nach so mancherlei Schicksal 
endlich in - wie wir hoffen - feste Bände gekommen ist, präsentirt 
sich mit ihrer neuen uud dem jetzigen Entwicklungsstadinm der Papier­
industrie entsprechenden Eitll'ichtuug in übemus vorthcilhafter Weise. 

Der geräumige, als Hadernmagazin benützte Autboden mit seiner 
seltenen Rundbogen - Construction, die miichtigcn aus Cement gebauten 
Bleichkiisten, die gut wirkenden zwei Turbinen, von denen die g rössere, 
die Rieseuturbine1 nach dem System des Amerikaners Haag konstruil't 
ist, während eine dL·itte, kleinere Turbine für die in einem besondern 
Gebäude befindliche Holzschleiferei die 'ft-iebluaft bildet; und vor 
Allem die miichtige Papiermaschine mit der geistreichen Anwendung 
eines vVasserstrahls a ls Messer fi.ir den Papierbrei, - das Alles belehrt 
und erfreut und flösst uns Achtung vor dem l\Ienschengeiste ein. 

Noch sassen wir am opltlentcu Frlihstiickstische, an welchem als 
ge1·ingster Tribut unserer Dankbarkeit ein Hoch auf die Firm11 Königes 
und Copony, so wie auf die liebenswürdige G,,tttin des llabriksdirektors C. 
Weber ausgebracht worden war, - als, es war 11 Uhr, der Vertrauens­
mann des Karpathenvereines: Kaufmann Theodor Vulsanu, an der Spitze 

8 
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einer ans circa 60 Pfcrclen bestchenclen Kavalkade vor dns Fabriksgebäucle 

ritt. Rasch suchte sich .J eder den ihm am Vor trauenswUrdigstcn er­

scheinenden Gaul, bald war auch das Gepäck nufgesclmallt und 

Srhlng 12 U hr sass A lles - mehr minder s11.ttclfcst hoch zu Jfoss. 

Nochmals erscholl aus der Reiter langer Reiho ein brausendes Hoch und 

Uurrnh 111s Dank für die genossene freundliche Aufnahme und dann 

gings fort, dem nun in Yoller Beleuchtung ontgegenstrahlenden H och­

gebirge zu. -
D er W eg fuhrt uns übet· den Marktplatz der Gemeinde, links 

vorbei an der in das Hurzcntbal hinaufführenden Strasse, durch mehrere 

Gässchen aus dem D orfe hinaus auf einen fast dirnkt südlich verlaufenden 

F eldweg. Noch nn zwei Gebänden 1·eiten wir vorliber : an einer hohl­

fonstrigen Hausruine, der einstigtm Ziindhölzchcnfabrik 'l'eclo's, und an 

der stattlichen, der Vollendung entgegengehenden Sägemühle Metianu's, 

ein l:lr nicht zu unterschätzenden R ivalin der auf dem /'.;emeschtcr Marktplatz 

arbeitenden i-läge der Staclt Kronstadt. - Oberhalb des l\letian'schen 

i-;ägewerkes beginnt der steinige Weg zu steigen und fuhrt an tlcn reiehen 

" Hen enquellen" vorUber in die Riu sc l1lu c h t hinein , welche den 

Felsstock des k I c in e n K ön i gste i ns rnn der zweispi tzigen l\T o g u r a­

k e t t <' trennt. Auf dem (lmnde der immer enger werdenden Schlnchl 

.-a11scl1t, den vV cg öfters <Lu rclikrcuzencl, der kryslallklarc R i tL b ac h 

welcher, nm,Wrkt durch das \Vassur der olien erwi,i ll1lte11 „H orrcnqnellen" 

lebendige Kraft genug besitzt, um sofor t der lndnstric clienstbar gemacht 

werden zu können. 

Die Anfangs weitere, von absehiissigen Grnsflächen f:lankirtc Schluch t 

verengert sich bald so, da::1s cler \ Veg stellenweise im Bette des Gebirgs­

baches hinaufführt. Die Seiten werden hier vou oft ve,tilmlcn Ka lk­

wiinclen gebildet, von deren Gipfel Fichten und Espen herabgrUssen, 

w~ihrend in ihren Ritzen die :ichöne Campanula carpathica Uppige Buschei 

bildet. Nach et.wa halbstündigem lfüte erweitert sich die Schlucht ,m 

einem von i-;tr1uich werk und scha,ttenspemlendcn VI/ cissbnchen bestandenen 

Vliesen plan, von welchem unser \ ,V eg links in einc11 clie L ehne besetzt 

haltenden Buchenwn.ld sich hinaufwindet , wiiltrend die Riuschl11cht, 

abermals sich verengend, immer wilcler sich gestaltet und nach einer 

fast rechtwinkligen Krümmung nach rechts in die F elsenenge der Pro­

pasta !ibergeht, deren wildromantische Schönl,eit vier V creinsmitglieder 

verlockte, auf bescltwerlichem Vv ege durch dieselbe bis in den grossen 

W ald (Peclure milre) liinanzuklimmcn und von hier die Poj:ina Vleduski 

mit einer Verspätung YOn zwei Stunden ,m errcicl,en. 

U nterdessen ha tte clic berittene Mehrheit der Gesellscl1a.ft das 

Plateau erreicht auf welchem die zu l\fagnril und P esterc gehörigen Ge-



115 

höfte liegen. Hier führt der ·w eg zwischen grösstentheils als Heu• 
wiesen benützten Almen bin, deren palissadenartigc, aus ungleich langen 
jungen Tannen ~usammengefügte Einzäunung wenig Verständniss für 
rationelle \V nldwirthscl,aft verriith. Die :ws b ehauenen Balken aufg ebauten 
und mit langen Rchindeln trnd unter Verm eidung scharfer Längskanten 
gedeckten W ohngebäude sind mit den niedrigeren Wirthschuftsgebäuden 
zu ei11em rings geschlossenen, rechteckigen kastellfll'tigen Complex ver­
einigt, in dessen mitten inliegenden Hof, aus welcl1em die Eingänge in die 
Wohnung, Stallung und Scheune führen, 1rn1,n clurch 'rhür und Thor 
von genilgender Höhe gelang t. So lebt hier der Insasse, der sogenannte 
Kalibasche, gegen die Lüstemheit und den H.unger der schafliebenden 
W ölfe und gegen die ,~rildheit der \Vinterstürme geschützt, wie in einer 
F estung, ermangelt aber selbst im Winter in Folge des vorhandenen 
Hofes niemals der l\Iüg lichkoit, sich der Frische und Reinheit der 
Gebirgsluft zu erfreuen. 

Inmitten dieser Jdy lle reiten wi r auf gutem Wege fort, bjs wir 
auf einer 'ii\'iese Ilalt machen. - \ 'Vir schwingen uns aus dem Sattel 
und stehen mit einigen Schritten am Rande der Propasta, aus deren 
dunklem G rnn<l , unerreichbar dem Blick , das Rnuscl1en des Baches 
heraufschallt. Die gegeniibcr s tehenden Felswiincle rufen ein 5- 10 
silbiges E cho hervor, dossentwill cn a llein schon ein kurzer Aufenthalt 
an diesem Platze s ich lohnt. -

\V citer gehts nun in scharfom Trab, Lis die Steig ung des Vv eges 
wieder znm langsameren T empo zwingt. vVir sind indessen aus den 
Wiesenpfaclen h erausgeritten u nd legen einen zwischen vV.iese und 
Wald sich hinwindonclen, steinigen W og zurück. Mehr als früher fällt 
uns hier die Vorkriippelnng der \~7 eiss- und Rothbuchen auf, welche sie 
ähnlich den Kopfweiden erscheinen l~isst. - L angandanerucler ·wiuter 
und geringer rTouvorrnth z,Ying t die Gebirgsbewolrner ancb trocknes 
Buchenlanb zu verfuttern, was zu jener Verstürumelung der edlen Buche 
geführt l1at. -

Bald haben wir auch die letzten VI' eiclen der Ansicdelung Tontjes 
hinter uns 11nd nach rechts einbiegend nimmt uns der 8 chatte11 des 
Buchenwaldes am Bo1·ge Klolrncset auf. · Boim Austritt 1111s demselben 
gebt es Uber nnd dann links entlang ein j e tzt trook nes gerölliges Bett 
eines \Vildbaches hinauf. Nach dieser kurzen Steigung führt der Weg 
iiber eine anmtlthige, j etzt nnr mit kurzem Grase und daraus hervor­
guckender Gentiana Amarella und Campanula Soheuchzori bedeckte 
Schafweide, die sich plötzlich in ein rundes, zwischen steilen und kahlen 
Bergen eingeschlossenes K essolthal erweitert, das den nicht unpassenden 
Na men „Zsok" oder Tanzplatz füh rt. - Indem wir die erwlinschte 

8* 
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H orizontalität dieses Wiescnplanes zu einem kurzen Gallop benützen, 
sind wir unvermuthet über die Grenze unsrer Monarchie gekommen nnd 
stehen auf einer Hochcbne, von wo wir auch der rechts unten auf 
frcundliche1· Wiese uns entgegenschimmernden, blanken Schutzhütte 
ersichtlich werden, sie mit herzlichem Hmrah begrüssend. Von dicsel' 
Stelle aus schweift der Blick frei auf den in seiner vo llen Entwicklung 
vor uns liegenden Dachrück en cles grossen K ö n i g s t e i n s, von der 
Kr c p a tu r a bis links weit hinüber, wo die JJ'elsgehänge ztu· Du m b o­
Y i c s 6 r a sich hinabstürzen. Leicler blieb diesmal der Felsengrat des 
Kammes durch clie darauf lagernden Wolkenmassen verdeckt und mussten 
wir uns mit dem in seiner A1-t ebenso interessanten Blick auf clie 
Schründe und die mit Geröll uncl Schutt dick.bedeck ten Wasserrisse 
begnügen, die, wenn die darauf blick ende Sonne den ,veissen J"urakalk 
noch heller erscheinen liess, nlit Schneerutscbunge11 die auffallendste 
Aehnlichkeit besassen. 

Doch die Schutzhütte winkte! - So ging es denn rasch rechts 
die Berglehne hinab, der die Grenze zwischen unserer Monarchie und 
dt>m benachbarten Königreiche bildeocle Zaun wurde überschritten und 
nach einem kmzen Ritt dm·ch ein anrnuthiges Tännicht standen wir 
2% Uhr Nachmittags vor unserer freundlichen Sc hutzhü tte. 

Hier wartete unser schon der zweite V creinsvorstand E. Zaminer 
mit den Vereinsnlitgliedern M. Arzt uncl C. F ogarascher, seinen Begleitern 
wi1hrend einer kül'zlich geschehenen Forstbereisung. Auch der Vertrau­
ensmann T h. V ulsanu war schon da 1md hatte in einem neben der 
Schutzhütte stehenden Zelltc eine K antine errichtet. 

Nachdem ein .Jeder seine von clem liingeren Reiten etwas ermüdeten 
Beine clm·ch Gehen uncl Strecken rcstaurirt oder durch H inlegen des 
Mantels eine Schlafstelle sich gesichert hatte, gings an eine genaue 
Besichtigung der Schutzh ü tte. 

Dieselbe liegt in einer absoluten ITöhe von etwa 1400 m. unweit 
der den Fnss des eigentlichen K önigsteins bedeckenclen Fichtenwälder 
a1Lf einer miissig erhöhten Stelle der Pojart:1 Vlednski uncl ist mit ihrer 
F ronte gegen Südsüdwest gekehrt. Etwa zwanzig Schritte vor ihr ist 
eine Qnelle, cleren Temperatur Nachmittags 4 Uhr 6 ° R. betrug. Ihr 
gutes trnd reichliches ·wasser ist in ein Holzbassin aus starken Balken 
gefasst worclon, welches eine aus Dalken und Rnscnstucken solid aus­
geführte Ucber<lachung u esitzt, so dass die Quolle, oben völlig gedeckt 
und gegell Verunreinigung gescl1iitzt, und nur an der einen L:Logr;eite 
zugänglich ist. Hier fliesst auch dass überströmende ·wasser iib, um sich 
zmüichst in einem ztu· 'l'ränke bestimmten Trog zu sammeln und ,·ou 
hior ,ieincn ,v eg als Bächlein clmch die l:'ropasta. in die Riu,;ch..lucht 
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hinabzunehmen, l1ier sein Wasser dem ähnli<iher Gebirgs• Adern zuge­
sellend. - Die Schutzhütte, von welcher wegen ihrer etwas tiefen Lige auf 
der Pojanft Vlednski, einer vYiesennicdenmg zwischen Pedurc mi\.re und 
dem Königstein, leider eine sehr beschränkte Aussicht i. t, wurde gemäss 
dem vom Vereinsmitgliecl Ingenieur J. Kellbofcr entworfenen Plane von 
dem Insassen aus Poarta, Niculai Uiha,ilc Skintie erbaut. Sie bat eine Länge 
von 10.65 111., eine Breite von 8·60 m. und eine Ffrsthöhe von 5·30 m. -

Sie wurde aus behauenen Fichtenbalken, :i.wischen welche Lagen 
von l\foos und Erde eingeklemmt sind erbaut, ist rückwärts und an 
clen beiden Seiten von einem 50 cm. tiefen Schutzgraben umgeben unJ 
ruht mit der Frontseite auf einer Lage von miicbtigen Steinen, zwischen 
welche ebenfalls Ercle nncl Moos eingeklemmt worden ist. Der Dachstuhl 
ist mit etwa 60 cm. langen Schindeln so gedeckt dass die Deckung alle 
vier Seiten ( die vier Abfallsreschen) vollständig einschliesst. U ober die 
Frontseite ragt das Dach um fast 1 1

/ 2 Meter vor und bildet so für die 
hier angebrachte, meterbrcite Gallerie die Eindeckung. - Der Innerraum 
der Schutzhütte ist durch zwei Scheidewände so getheilt, dass ein grösseres 
Zimmer von 5·90 Meter Länge und 8.60 Meter Breite, ferner ein k leineres 
Zimmer von 4·75 Meter Länge und 4·30 Meter Breite und endlich eine 
Küche von gleicher Grösse mit dem ldeinoren Zimmer gebildet wurden. 
In clen zwei Zimmern sind 2·10 Meter lange Pritschen, sowie Tische 
uncl Bänke angebracht; in der Küche stehen ein aus Steinen aufgebauter 
Heercl und drei breite füinke. - Die Zimmer siucl bis zur Decke 2·70 
Meter hoch; die Küche dagogon hnt keine Decke, sondern reicht bis 
zur Firste hinauf. Vom Heerde vortheilt sich demnach der Rauch unters 
Dach und macht so eine Benutzung des Aufbodens i.ibcr dem grossen 
und kleinen Zimmer, anfwclchen aus der Küche eine Leiter hinaufführt, 
als Sehlnfstclle höchst unangenehm. Uebrigens dürfte sich dns Bodürfniss 
hiezn so ba.lcl nicht ergeben, cla in den zwei Zimmern bequem 20, im 
NothfalJc 30 Personen schlafen können, Partluen auf clen Königstein mit 
mehr, als 30 Theilnehmern jedoch sehr selten sein werden. - Noch 
wäre zu bemerken, dass das grössere Zimmer 2 das k.Jeii1ere 1 nnd die 
Küche ebenfalls 1 Fenster mit Glasflügeln besitzt, und j edes Fenster 
ausserdem dmch einen Holzladen versoh]iessbar ist. 

Zn ihrem Tauffeste hatte die Schutzhiitte ihr Feierkleid angelegt. 
Rothweisso Fahnen flatterten von ihrem Dache, 'l'annenreisig schmückte 
Zimmer und Gallerie und grosse Edelweissbli.ithen aus Papier-mache 
lugten aus dem dunklen Grün der Fichtenzweige hervor, daran erinnernd, 
dass diese so sehr begehrte Bewohnerin des Hochgebirges mit Vorliebe 
grade des Königsteins Felsennadeln ziert. Ueber der E ingangsthüre 
ll\!\,lmte, Geschrieben \Hld angeheftet von mehreren Freunden unseres 
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Vereines, die acht Tage vorher die eben vollendete Sclrntzhütte besichtigt 
hatten, nachfolgender Gruss : 

Willkommen nun Ihr Gründer dieser llütte ! 
Besucht mich oft in meinem trnuton Heim, 
Hier zwischen Berg und Thal in meiner l\Iitte 
8011 Rast und Ruhe stets euch Labsal sein; 
Doch seit i.n Eur em Thtm und Handeln Eins 
Versprecht dies hier am l:"uss' des Königsteins. 

D en schönsten Schmuck trug j edoch der Giebel eines an die Mitte 
der Gallerie angefügten und wr Rednertribüne bestimmten Vorbaues, eine 
von der Hand des .Revierförsters Galter kunstvoll aus Edolweiss (Leontopo­
dium alpin um) zusammengesetzte Krone, das Wappon der Stadt Kronstadt, 
in welcher als Edelsteine die Bltithen von Hieracium aurantiaoum, von 
Aster alpinus, Dianthus callizonus und Primula spectabilis (?) prangten. 

Der um 5 Uhr Nachmittags beginnende Akt der Einweilrnng kann 
ftlglich in zwei Theile, eine kirchliche 11nd in eine weltliche zel'legt 
werden. - Erstere wurde mit Rücksicht auf' die Confession und Natio­
nalitiit der umwohnenden Bevölkerung nach griechisch - orientalischem 
Ritus in würdiger W eise von den Geistlichen J. Danu, Tr. lUetzeanu 
nnd .T. Cojann vollzogen; Letztere bestand in der Ansprache des zweiten 
Vorstandes E. Zaminor, welcher der Hütte, die kmz vorher dem heiligen 
Elias geweiht worden, den Namen nznr Jlirt.cnspitzeu gab, in einer Rede 
des Sektions-Obmannes J. Römer, ,vclchcr das Werden der SchutzliiiLto 
darlegte, und iI1 den drei „officiellenu Liedern: Festlied*), Siebenbürger 

*) Festlied zur Einweihung der ~chutzhütte zur „Hirtenspitze" am 17. September 1881. 
(Melodie: Stimmt an mil hellem hohem Klang e tc. etc.) 

Wil' g riissen, schmucke lliitte dich, 
Als Wettertrotz errichte t, 
D em Geist gew eiht, der sehnend sich 
Anr Bergeshöhen flüchtotl 

Von blum'ger Alm am Wahlosraud 
Doin Giebel nicdergrilssct, 
Beschirmt von steiler l<'elsenwanJ, 
Vom Ahendroth gekiisset! 

Ein sichtbar Zeichen sollst du sein, 
Wio wir die Heimath I i e b c n, 
Dass Alltagsnoth und Lcbe11s1rni11 
Vor ihrer Pracht zcrstioben ! 

So bleibe denn 

Es haHc nie dein wirthlich Dach 
Von böser Zwietracht wieder, 
Stets kling' in de inen Räumen nach 

Die Weise froher Lieder. 

Vor wildem \Vetter sei gefeit , 
Vor Blitz nncl Hagclbrauson, 
Der Winlcrsfiirmo bangm· Stre it 
l\fag schonend clich umsausen. 

Fern sei von clir die frevle lla ncl, 
Bösswillig dich zu ziinden; 
Bs mag dein cl au c r II cl c r Bestand 
Des Volks Gesittung kiindcn. 

ein trauter florL 
Der Jahre l an gc Reihe, 
Auf cla1!s noch mancher sich h infort 

Uier deines Scllutzlls freue ! - R, 

- C ±wwL 
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Volkslied und das .Burzenland. Die Bedeutung des Karpathenvereins 
nnd der eingeweihten Schutzhütte legten den versammelten Romänen 
Dllt warmen Worten an's Herz Pfarrer J. Danu und Ausschussmitglied 
J. Puskariu. 

E. Appel aus Bukarest, der schon vor Jahresfrist 25 Francs zur 
Erl'ichtung einer Schutzhütte am Königsstein gespendet hatte, überreichte 
- da ja die Bukarester niemals mit leeren Händen kommen können -
in seinem sowie im Namen seiner Reisegefährten Apotheker F. Binder aus 
Giurgiu tmd Mechaniker Fr. Broehm aus Bukarest der Sektion ein schönes 
nnd leistungsfähiges Fernrohr als willkommenes Geschenk, fül' welches 
Vereinsmitglied L. Korodi den Dank aussprach, des vVeiteren aber in 
seiner Rede betonte, dass als schönere Erinnerung in die Thäler mithinab­
genommen werden möge der Geist der Eintracht , welcher wie das 
heute hier geschehn, die verschiedenen Nationen und Stände zn gemein­
samer Arbeit, zu gleichem Zweck zu vorbinden im Stande sei. 

Da während der Einweib1.111g auch die Eingangs erwähnten vier 
Fussgängor angelangt waren, so war die Gesellschaft komplet und bald 
bot der Grasplatz vor dem Scbulzha.usc eines j ener bunten Bilder dar, 
die sieb bei Hochgebirgsparthion 11n und um das Lagerfeuer entwickeln. 
Die hereinbrechende Nacht gestultete das Bild noch farbenprächtiger. 
Vier bis fünf hoohaufloderndo F ener liossen die malerisch dalagernde11 
Gruppen und das dahinter aufragende Schutzhaus in greller Beleuchtung 
erscheinen, die in verschiedener Intensität hin- und herspielend einmal 
auch völlig verblasste, als Alles im Liebte des rothen bengalischen 
F euers erschien, das die Booncügung der Feuerwerksvorstellung anzeigte, 
welche der Vereins-Pyrotechniker unter Assistenz mehrerer Eleven 
in Gestalt von F01.1en ädern, Sprühteufel und herrlich in die reine Luft 
hinaufsteigenden Raketen uns zum Ergötzen, den einfachen Söhnen des 
Gebirges zum Staunen abbrannte. ,Je mehr die Mitternachtsstunde nahte 
desto abenteuerlicher schwankten die Gestalten am Feuer hin und 
her, desto einsamer und stiller wurden die vor Km·zom noch übermüthig 
fröhlichen Gi·uppon tmcl J eder suchte, wenn auch nur auf einige Stunden 
die stärkende Ruhe des Schlafes. Während, sci's auf hmtor Pritsch, sei's 
auf kahlem Waldboden oder auf xauchigem Aufboclen, freilich selten 
ohne frioclliche und heitere Störung, die Gesellschaft sieb mit mehr, 
minder Erfolg abmühte, die mitternächtlichen Stunden zu vertl•}i.umon, 
hatte der leichte Sprühregen de& Abends aufgehört, die Wolkendecke 
zerriss und mit durch den aufgehenden 1'\fond versilberten Rändern 
eilten, vom Südwind getrieben, die Wolken am nächtlichen Firmament 
dahin. D och noch hmge vor n.nbrechendem Mo,-gen wm· der Kamm 
dfis Königsteins rein iind wolkenfrei und die fünfte ?t{orgenstunde zeigte 
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die gewaltige F elsenbrust des Gebirges in vollster Klarheit, erröthend 
unter (lern Morgenkuss der aufsteigenden Sonne 1 

Was Wunder, dnss nun die dmch gellendes Trompetensignal ge­
weckten Schläfer sich erfreut den Schlaf aus don Augen rieben. Gesicht und 
Hände wurden mit dem erfrischeuclon v,.r asser der Quelle benetzt, ein 
erwärmendes FrlÜ1stück getrunken, der Alpenstock ergriffen und - bei 
8 ° R. - in angenehmer Morgenkühle um 5 1/ 2 Uhr der Aufstieg begonnen. 
Dass j edoch dieser nicht von Allen zugleich, sondern in auf einander 
folgenden Parthien stattfand, hatte seinen Grund in der Erwägung des 
Umstandes, dass beim Beschreiten der Schutthalden durch Viele auf 
einmal allzuleicht Steine ins Rollen kommen und Beschädigung der 
Nachfolgenden htttten hervorrufen können. Doch ist es gewiss dem Geiste 
eines Vereines entsprechender, wenn - sofern das eben möglich ist -
auch die Besteigung der Spitze gemeinschaftlich erfolgt. 

Zwei praktikable W ege führen von der Schutzhütte zu der die 
Pojana Vleduski mit mehr als 800 Meter überragenden Hirtenspitze 
und zwar: der eine hinter der Schutzhütte hinauf, an einer vor Kurzem 
aufgefundenen Doline von trichterförmiger Mündung und bedeutender 
Tiefe (Steine hört man 10- 12 Sekunden lang fallon) vo1·tiber und am 
Fusse steiler Ka.lkwände entlang auf schmalen Pfaden, wie sie der Tritt 
hier weidender Schafe erzeugte, bis zum Kamm cles Gebirges und clann 
links auf diesem bis zur Hirtenspitze; der andere Weg dagegen führt 
in das hinter der Quelle vor der Schutzhütte sich öffnende 1' hal hinein 
und zwischen F elsen auf der rechten und Fichtonwald auf der linken 
Seite bis zu einer mächtigen Schutthalde, auf welcher weiter hinauf zu 
klettern, schwierig und nicht zu empfehlen ist. Besser ist es, über clio 
Schutthalde quer nach links zu schreiten uncl nach kw·zem Gange cluroh den 
V\7 ald und Ueborschroitung einiger steilen Golütnge eine vViesenabclachung 
zu erreichen, die, wenn auch mit bedeutender Steigung, s icher bis zu den 

F elswänden führt, die auch bior das letzte Drittel des vVoges erschweren. 
. .Je höher wir an der steilen Abdachtmg des Königsteins hinansteigen, 

desto mehr erweitert sich der unten bei der Schntzhütte leider beschränkte 
Gesichtskreis, gleichzeitig auch einen immer bessern E inblick in dio 
Grunde und 1'hälor gewährend, welche gogen Südosten dem Fusse des 
Königsteins malerisch angelagert sind. Wiihrend wir langsam diese all­
mithlig zu einem Grat sich zuschärfende ·wiesen-fläche ers teigen, ruht 
unser Blick von Zeit zu Zeit befriedigt auf der hell von unten herauf­
glänzenden Schutzhütte und entringt sich unserer Brust der Wunsch, 
dass das vor unsern Augen sieb abspielende Schauspiel des plötzlichen 
Brandes der auf romänischem Gebiete beßndlicheri N~chbarstinai keiit 
böfiCf? Omen ~ein möge, 
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Die Anstrengung des nicht leichten Auistieges entlockt uns manchen 
Schweisstropfen, obgleich rler :Morgenwind und die niedere Temperatur 
der Luft uns kühlend umfächeln; doch schweifen wir trotzdem auch 
gerne vom '\V ege ab, wenn es gilt, ein verspätetes Kind der l1errlichen 
Alpenflora zu begriissen. Zwiscl1en den Grasbüscheln lugt in nicdern 
Sträusschen hervor die unserem bitteren Enzian so ähnlicl1c Gentia.na 
montana (obtusifofü1) ; hie und da erhebt sicl1 die sattblaue Gentiana 
cruti:ata und in iln-er Gesellschaft steht das zierliche Pflänzch en: Phyteuma 
orbiculare. Auf einer fast wagerechten, kleinen Alm erfreut das dunkelbliiu 
blühende Aconitum Napellus, das bier eine grössere Gesellschaft von 
stattlichen Exemplaren bildet, unser Auge, während die niedliche 
Schwester mit feinzerschlitzten Blättern und modern blassgelber Blüthe 
das Aconitum Anthora kaum Spanncnhöhe erreicht. Von den Fels­
gehängen winkt D ir unsere schöne , einheimische Nelke, Dianthus 
callizonus mit zarten, schma.len Blättern und schön rosarotben, unten 
grünlich a.ngehauchten Blüthen von 3 cm. Durchmesser; hie und da siebst 
Du Rasen von verschiedenen Steinbrecharten nnd findest noch in Blüthe 
die Saxifraga cochJoaris und noch unterhalb der Region der Alpemosen 
in seltenen Exemplaren auf den steilsten Felsenriffen das Edelweiss. 
Bald durchschreiten wir nun dichtstehende, jetzt meistens nu1· Früchte, 
sparsam verspiitete Bluthen trngende Alpenrosenstrfüwher, klettern noch 
einen schmalen, zackigen Felsengrat hinan und stehen, von vornusgeeilten 
Freunden jubelnd begrüsst, mich etwa dreistündigem, ununterbrochenem 
Steigen nuf dem höchsten Gipfel des Königsteins, auf der Hirtenspitze 
oder dem Verfu BiwsuJui, einer steilen, mit den Resten des Trianguli­
rungszeichcns gekrönten Felspyrmnidc (2241 m.). Sie gewährt nur einer 
geringen Anznhl Menschen Platz 1.md fii llt nach NW. und SO. in ziemlich 
steilen Terasse11 ab, welche theils in Schutthalden oder Wiesen-flächen 
i,ibergehen, thcils in Abgründe abstürzen. Die Spitze wird von den Bewoh­
nern dieser Gegend thcils V crfu Bacsului, d. h. Spitze des Oberhirten, 
theils Omu d. h. Mensch genannt. Obwohl nun grnde letztere Bezeichnung die 
allgemeinere ist, so dürfte sich doch um j ede V crwechslung mit dem als Omu 
belrnunten höchsten Plateau des Bucsccs unmöglich zu machen, der Name 
Verfn Ba.csului empfehlen, we1chen wir in nRirtenspitze" verdeutscht haben. 

Tief athmen wir nun, auf dieser stehend, die erfrischende L nft des 
Hochgebirges ein und cnt:1.ück t schweift das Auge im ·weiten Umkreise 
umher. In prächtiger Detaillirung l.iegt nun der von Nordost nach Süd­
südwest sich hinstreckende Kamm des Königsteins vor uns, dessen 
hintereinander sich aufthürmencle, schroffe F elsnadeln, auf denen das 
zierliche Edelweiss seine eigentliche lieinHtth hat1 wü· von der Hirteu.­
spit11e deutlich -U.berscher:i l~i:innen. 
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Rechts hinab eilt unser Blick über die Pojana Vleduski und das 

henlicho Alpenland hinter der Mogura hinüber zum l\fassiv des Bucsecs, 

um von hier entweder über la Crusa hinweg nach Romänion hineinzu­

dringen, odc1· links sich wendend, die prächtige Ornppc zu bewundern, 

welche die Py ramide des Sehulers, das Plateau des Riesen- oder H ohen­

steins (Piah'a mare) und die F elsenbu1·g des Krähensteins (CsukAs) bilden. 

Gradeaus (nach Norden) sehen wir den durch die F elsenschlnchl der 

Crcpaturft vom Grat des grossen K önigsteins getrennten kleinen König 

stcin und erblicken durnh diesen Einschnitt hindurch den die Ebene 

dominircndcn Z cidncr Berg. 

Wenden wir nun von unserem erhöhten Standpnnkt den Blick 

nnch links, so thürmen sich hier die Gipfel des Fognrascher Gebirgszuges 

auf, aus welchen majcsfütisch durch die Lücken des Vv olkenschleiers hin­

durch der Negoi emponagt. K ehrt dann unser Blick, immer engere Kreise 

ziehend, zum Fusse des Königssteins zurück, so mht er lange auf dem aUer 

ß oscbrnibung in seiner Herrlichkeit spottenden Burzenthal, aus dessen, 

grndezu senkrecht unter 1111s liegenden, lau ·ehigen W aldgrund das köst­

liche Gebirgswasser des Burzonbaches zu uns bornufglitzort. 

An diesem wundervollen Panorama, dessen Schönl1eit durch die 

hin- und hcrwallcnden, bald zerreissendcn, bald wieder sich ba.llcnden 

Nebel wenig b oeintriichtigt wurde, erfreuten sich von den 45 Vereins­

mitg liedern, die den Aufstieg begonnen hatten, 37; acht warnn unterwegs 

don Uickiischen Berggeistern, genannt : Schwindel, H erzklopfen, ·waden­

krampf 11. s. w. zum Opfer gefallen. Doch dürfte bi lliger ·w eise diese 

überraschende Herrschaft der Berggeister weniger auf Rechnung de1· 

am Vortng gehabten Strapazen geschrieben worden, als vielmehr a.uf 

die durch die Einweihungsfeierlichkeit und ihre Nachwehen hervorgerufene 

Ermüdung und Abspannung. 

Nachdem wir mit dem Golde der ITcidcndorfo1· Rehe, die aus stei­

nigem Untergrund besondere Kräfte in sich aufnimmt, uns erwärmt 

lrntten, wHS bei einer Luftternperatm von 3 ° R. als sohr nothweudig 

s ich erwies ; - nachdem wir das berühmte E cho, dessen genaue Stel1e 

spfüor cl11rclt die tiektion zu markiren sein wird, d o II t I i c h al„ nlll' 1 ;-3. 

nicht 17-sill,igcs gl' hört hatten ; nachdem von den benachbar ten Spitzen 

das Edclwciss zu ,rnhlrcichon Sträusschcn gesammelt worden war; nachdem 

endlich als Erinnerungszeichen an unsre Anwesenheit ein D ocumont in 

Gestalt eines die Namen aller Anwesenden tragenden P apierblattes in 

einer leeren Ch1impagncrßasche wm· verwahrt und in das F elsgeröll, 

welches die Spitze bedeckt, ,·ergniben worden, wurde der Niederstieg 

angetreten, welcher mit thoilweisor Benützung clor schiefen Ebne del' 

Abhän!?e fl lS RHtscbfläche ill ~11<!.erth:'1,lb Stundtm voUzoe;on wurde. 
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So vereinigte denn die :Mittagsstunde wieder alle Parthietheilnehmer 
an den vor det· Schutzhlitte lustig prasselnden F euern und froh der 
gelungenen Besteigung, liessen wir den gefüllten Becher kreisen. 

Während der Siesta hielt der Ausschuss der Section in der Schutz­
hütte eine Sitzung, in welcher einerseits die beobachteten Mängel an 
derselben hr.rvorgohobon, ihre Abbestellung angeordnet nnd unter ge­
wissen Bedingungen die Kollaudirung der Hütte genelunigt, anru:erseits 
nach Zusammenstellung der durch die Einweihung cler Hütte erwachsenen 
Kosten behufä Schonung der Sectionslrnssc beschlossen wurde, von j edem 
Theilnehmer an der Parthie unter dem Titel: ,,Einweihungsk osten" 
einen Gulden zu erheben. 

Rasch hatte dei· Kassier dieses Geschäft besorgt und nachdem das 
Fremdenbuch füt· die Schutzhi.itte dm·cb Eintragen der Namen der Fest­
und Parthietheilnehmer eröffnet worden war, musste - 3 Uhr Nach-

' mittags war es bereits geworden - an den Aufbruch gedacht werden. 
Mit Rücksicht auf die noch zuriickzulegendo Länge des W cges und auf 
die im Herbste sehr ktu-ze Dämmerung wmdo von einem Besuche der 
zwar kleinen, aber durch natiirliche Wasserkanäle und durch Fleder­
mausk olonicn interessanten Kalkhöhle „Pestera" abgesehen und der directo 
"\V cg nach Törzburg eingeschlagen. 

In munterer Ga.Jlopade g ing es Ubcr den n Tanzplatz" zurück bis 
zu j ener Stolle, wo dor aus dem W ald hcransbiegende W eg in einen 
obern über "\i\Tiescn hinfüht·cn.den und oinen tmtercn, in eine Zaungasse 
cim1llindcnclen sich gabelt. L etzteren sch lagen wir ein, reiten chu·ch das 
anmuthige Alpengelände „Pestora" und - aus viertelstündiger Entfernung 
den Eingang in die Höhle begriissend - in das 'l'örzthal hinab. 

"\Välu-encl dieses Rittes hatten wir beständig den weitausgedehnten 
Bucsecs in fücht, der in befriedigender Reinheit sich noch zeigte, indessen 
bereits dichte vVoUrnnschiehten an des Königsteins F elsenbrust sich an­
geschmiegt h¼ltten. 

Im Thale der raschen T örz angelangt, g ing es auf langem vV ege 
durch die Ansie<l.lung Unter -:Moecs, dessen Jfauser noch genau nach 
demselben P lane, wie die Gehöfte hinter der l\>fogttrakette, gebaut sind, 
dessen Bewohner in ihrem gewiss graciösen Hora.tanze aber zu bewundern, 
uns eine am sonntiiglicheu Ruhetag abgehaltene Hochzeit willkommene 
Gelegenheit bot. 

1/,wischcn 6 und 7 Uhr Abends fand sich die Gesellschaft zu einem 
Abschieclstrunke im oberen Törr.bmgcr Wirthsliause zusammen, welchen 
j edoch zu -einem p;erncinschaftlichen, fos tlicltcn 8chluss des AusAuges 
zu gestalten, die Müdigkeit, wie auch tli<.) dreistündige Entfernung Kron­
stadts in gleicher W eisQ nrbot, 
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Mag nun auch in Einzelheiten die Parthie zur E inweihung der 
Schutzhütte n Zlll' Hirtenspitze" A:l'l'angements - Mängel gezeigt haben, 
- Mängel , deren Abstellung in der Zuk unft keine Schwierigkeiten 
bereiten dürfte, so ist doch - nach dern allgemeinen Urtheil - diese 
ohne jeglichen Unfall verlaufene u nd rücksichtlich der A1rnahl der Theil­
nehmer recht ansehnliche H ochgebirgsparthie als gelungen zu bezeichnen 
und kann der Berichterstatter nur mit clcm bestgemeinten Wunsche 
schliessen, class unsere Section auf j eden ihrer Ausflüge mit solcher 
Befriedigung ztu·ückblicken möge, wie auf die Parthie zum und auf clen 
K önigstein arn 17. und 18. September 1881. 
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Das Prahovathal und Sinaia in Romänien, 
von Alfred Schram k. rom . . Förster zu Pojana '.fapului. 

Den Reisenden, welcher Siebenbürgen mit seinen vielen Natur­
schönheiten und interessanten Denkmälern der Geschichte besucht, können 
wir es aut's Angelegendlichste empfehlen, bei dem jetzt so erleichterten 
Verkehre mit der Eisenbahn von Kronstadt aus einen Ausflug in das 
nahe Prahovathal bis zu dem schönen kön. Landgute Sinaia in Romänien 
zu unternehmen. Verlässt man an einem schönen Sommermorgen mit 
dem um 3 Uhr Früh abgehenden gemischten Eisenbahnzuge Kronstadt, 
so kann man diese Parthie bequem in einem Tage machen. 

Die Bahn nimmt bald n.usserhalb Kronstadt eine südliche Richtung 
an und biegt iu das schöne, links von den zackigen Felsen des Piatra 
mare, rechts von den Abhängen des Schulergebfrges eingerahmte Tö­
möschthal ein, in welchem sie sich zuletzt steil aufwärts windet und 
nach Durchfahrnng eines längern Tunnels das Grenzgebirge im Sattel 
des Predeal erreicht und in den Bahnhof der gleichnamigen Station 
einfahrt. 

Die im modernen Eisenbahnstyl erbauten grossartigen Stationsge­
bäude und Beamtenwohnungen bilden in dieser stillen Gebirgseiusamkeit 
einen seltsamen Coutrast zu den bescheidenen Häuschen mit ihren grauen 
Schindeldächern, an welchen der Eisenbahnzug im Tömöschthale vorüber 
fulu·. Von dem etwa 180 Meter langen und 10 Meter breiten mit Weiss­
blech gedeckten P erron gelangt man in die W artesääle und die ver­
schiedenen Bureaus, unter welchen der Reisende zuerst das von Beamten 
beider Länder verwaltete Passamt betritt und dort seiu Reisedocument 
vorzeigt, um dann in dem ebenfalls gemeinschaftlichen königl. ungarisch­
romänischen Zollamte seine Reise-Effecten einer eindringlichen Revision 
unterziehen zu lassen. Hat er dann noch die Fahrkarte gelöst/) so bleibt 
ihm genügend Zeit, in der Restauration ein Frühstück einzunehmen, oder 
sich in der näheren Umgebung des Bahnhofes etwas die schöne Gegend an­
zusehen. Diese henliche Gebirgslandschaft und manche Naturmerkwürdig­
keit des Grenzgebfrges wi.irde wohl einen längeren Aufenthalt lohnen. So 
liegt in dem anmutbigen Thale, aus welchem die grosse Prahova entspringt 

*) Eine Fabrkn.rte von Predeal bis Sinaia kostet in der I. Classe 2 Lei 95 
Bnni (2 Frcs. nud 95 Centimes), in der II. Olassc 2 Lei 5 Bani, in der JII. Classe 
l Lei 50 Bani; withrcncl von Kronstadt bis Predeal in der I. Classe l ·fl. 37 kr., 
in der n. Ulasse 98 kl'. unu iu der lll. Classe 49 kr. an J<'ahrgebühr zu zahlen waren. 
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und welches hier Valea Cierlmlni oder V. Roznovi*) genannt wird, eine Jod­
und Eisenhältigc Mineralquelle, dcrc11 vVasi;;er eine grünlich g r:in-braune 
Farbe mit einem schillernden Ucberzuge und eiiten widerlichen, ·schwach 
salzigen und etwas herben Geschmack hat, vom AusAussc ;w aber die 
Steine mit einem ocherigcn Ueberzuge bedeckt. Es sind dahei erst wenige 
Badeeinrichtungen angelegt, aber man beabsichtigt das Wasser in Rölu·c11 
bis in das etwa 12 Kilometer entfernte Sina ia zu leiten und -dort ein 
grösseres Bad einzurichten. 

Doch die Z:eit des einstündigen Aufenthaltes in der Grenzstation 
ist verstrichen, das e1·ste G lockensignal er tönt und wir müssen trachten, 
unser Reisegepäck in einem der mittlerweile zusammennrng irten romtir 
nischen E isenbahn -Waggons unterzubringen. Der Z ug setzt sich in Be­
wegung und weiter geht es, unaufhaltsam auf der, sich mit ziemlich 
starkem Gefälle senkenden Bahn in das P rahovatlrnl hi11ein. Nur wie 
Schatte11 fliegen die einzelnen Gehöfte des noch zn P redeal gehörenden 
W eilers und das Kloster Scitt Ja Predeal (iVfonastiri:1 P redealului) links 
auf sanfter Anhöhe gelegen an dem Reisenden vorüber. 

Die Bahn se11kt sich in das grosse PrabovatlrnJ hint,b, welches 
YOU dichtbewaldeten, j edoch nicl1t sehr hohen Bergen mit äusserst steilen 
zuweilen auch felsigen L ehnen begrenzt, fast kejne andern Bi lder b ietet, 
als das wechselnde Grün der verschiedenen Holzarten, durchzogen von 
dem blauliehen Biinde des Pn,boyaß usses, dem hin und wiecler rauschende 
Giessbäche zuströmen. 

So eilt der Train die fast 6 Kilometer lauge Tlmlschlucht des 
Oberlaufes der Prahova entlang, bis zu dem V\' eiler Intrc Prahove. 
Hier findet die Vereinigung der grosse11 mit der kleinen Pnihova (auch 
Prahovit1-.a ge11ann-t) statt und es cr woitert sich d11s 'J'ha l beträchtlich, 
um einige Bojarenhöfe Lmd die zerstriiuten Jfanernbäuscr des vorLenannten 
Weilers mit ihren Wiosengärten sowie clie 1880 ,·on H enn Grüuf'eld 
aus Kronstadt e rrichtete und nuu anch mit Gasheiimng versehene Glas­
fabrik 1wfzunehmon. Auf dem Stationsplatze dieses Ortes häl t der Z:ug 
eine Minute und gestattet dem Reisenden einen Ausblick ohne von dem 
Kohlenstaube der Locomotivc belüstigt zu werden. Gegen l::lüdwest fällt 
ihm besonders der felsige und manigfach 1.erkliiftetc Ostabhang des Bu-
9ie9ju (Bucsecs) ins Auge, doch nur dessen oberer T heil, wQlcher a11eh, 
aber viel entfernter, von der P asshöhe des Predeal 1.11 sehen witr. 

Nach dem kurzen Aufentha lt setzt sich der Zug wieder in Be­
wegung , um uns nach Zurücklegung weiterer 4 Kilometer durch 
den Bu~tenier Tunnel brausend in die g rotesk :,;chönc, orhaben-ro-

*) Durch di eses fiibrt ein Gebirgspfad uach Siebcnhürgcn, wclchel' in deu 
öden \\ <'g oder Schlüssel (Chiea) bei Roseunu ausmündet. 

-
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mantische Hochebene am Fussc des gigantischen Felsenkolossea l3u• 
9ie9iu zu tragen, ·wo sich zur Rechten diese1· Bergriese wie eine hohe 
Mauer, fast ohne alle Vorlagerungen, urnuittelbar aus tiefem Taru1endunkel 
erhebt und in seinen zerissenen F elsenschründcn dem Freunde erhabener 
Naturschönheit einen herrlichen Anblick da,·bietet, der beim kurzen 
Aufenthalte von nur l. .Minute in der St.ation Bu~teni freilich zu schnell 
vorübcreilt. 

Dieser mächtige Gebirgsstock führt, wie auf der siebenbürgischen 
Seite, so auch hier verschiedene besondere Namen für seine einzelneD 
Theile; so heisst die nördlichste Felswn.nd lVIorar, weil an deren Fuss 
vor Zeiten sich eine Mühle befand, die durch das Wasser Valea Cier­
bului getrieben wurde, - die nächste Kuppe fü hrt det1 Namen Co~tilla, 
- dann kommt gerade gegeniiber der Station Bu~teni de1· Karaiman, 
J.ie höchste Bodenerheb,rng Romäniens mit 2495 Meter i.i. d. M., -
diesem schliesst sich in der Reihe die Claia mare und Claia mica an, 
welche sich fost pyramidal ans den Vorbergen erheben und daher riesigen 
Heuschobern (was der Name Clai,t bedeutet) nicht nni.i.hnlich sehen. 
Hierauf' folgt in der H,eihe der eigentliche Bn9e9iu, ein südlicher Aus­
läufer des gleichnamigen siebenbürgischen Gl'enzgcbirges, vo11 welchem 
der g;rnze Gebirgsknoten seinen geogrn,phischen NameD erhielt und an 
uen sich der Petra arsa (der vcrb l'annte Stein) anschliesst, welcher von 
clen zahlreichen vVald- und Wiesenbr:i.ndcn an seinem F.usse diesen Namen 
erhalten habe11 soll. Auf dem längsten südöstlichen Ausläufer dieses Ge­
birges liegt der Ort Sinaia. -

Diese malerischen Gebirgskuppen und Felsenparthien ziehen in 
raschem F luge auf der noch 7 Kilometer langen Strecke, von der Station 
Bu~teni bis zum Bahnhofe von Sinnia an uns vol'übcr. - w·e,m nun 
aber gar die eben aufgehende Sonne ttber ilie gegen Osten parallel mit 
dem Hochgebirge streichenden Höhenzüge sich erhebt, verleiht sie, mit 
ihren röthlicheD Strahlen die Gipfel del' F else11 vergoldend, dem Hoch­
gebirge einen magischen Reiz uod bietet dasselbe einen prachtvollen 
und wahrhaft grossartigen Anblick dar. Vertieft in dieses Prachtgemälde 
haben wir die einzelnen Gehöfte cles Ortes Po'iana tapului, wo auch ein 
königliches Forsthaus sich befindet und j ene von Gura padw·e weit zu­
rückgelassen und plötzlich ertönt ein langer Pfiff der Lok omotive, dann 
das sclwille Geräusch der Bremsen nncl nach wenigen Minuten fahreu 
wir in den Bahnhof von Sina.ia eiu. 

Von der reizenden Lage, den herrlichen Anla.geu und den schönen 
Gebäuden ilieses Ortes sehen wir vom Bahnhofe aus fast gar nichts, 
dem, dieser liegt tief unten im Thale am Fusse cler Terrasse, anf welcher 
sich Sinaia ausbreitet, und nur das liebliche Waldthal, sowie die archi-. 
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tektonisch-schöne Ausführnng <ler ~Lalionsgebii.nde wer<len unsere Blicke 
fü.r kurze Zeit hier fesseln. Von den hier harrenden Kaleschen der ver­
schiedenen Hotels wählen wir am besten j ene des Ilolcl Noul, weil 
dieses einen grösseren Comfor t, dabei grössere Reinlichkeit und reellere 
Bedienung dem Fremde11 bietet. Am meisten würde es sich j edoch Jür 
den Reisenden empfel1len, wenn er die hölzerne Stiege hinter dem Sta­
tionsgebäude hinaufsteigen und. sieb zt1 Fusse nach dem wenig entfernten 
Hotel Noul begeben wollte, indem auch hier Packtrüger vorbanden sind, 
die um eine geringe Entlohnung sich bereit finden, die Reiseeffecten 
dahin zn schaffen. 

Auf der T errasse angelai1gt, bietet sich ein überraschendes Bild 
unserem Blicke dar; aus der erhabenen und. wildromantischen Natur 
eines waldbedekten und bergumkränzten Gebit-gstha.Jes sehen wir uns 
plötzlich zwischen die herrlichsten und kunstvollsten Anlagen des mo­
dernen Cultiulebens versetzt. Vor uns liegen zwischen lieblichen Garten­
anlagen verschiedene Gebäude in höchst geschmackvoller Ausführung, 
rechts erhebt sich in einem Parke die im Schweizerstyle erbaute Villa 
Ghica, daneben das ebenfalls in schweizerischer Bauart aufgeführte alte 
Hotel, an diese reiht sich die sehr geschmackvoll aus Holz cn-ichtete 
Lesehalle, vor welcher der mit einem japanesischen D ache überdeckte 
Musikpavillon steht, worin wührend der Anwesenheit des Hofes all­
abendlich Platzmu~ik stattfindet. Hierauf folgt das neue Bad in morgen­
ländischem Style mit 3 schönen Kuppeln und nied.rigen Zwischentrncten, 
deren blanke Weissblech-Bedacbungen weithin im Strahle der Morgen­
sonne erglänzen, während vor demselben eine 5theilige :B„ontaine spruclelt, 
deren mittelster Strahl fast bis zu 20 Meter Höbe emporsteigt. An dieses 
Bad reiht sich dU1·ch Pa.1·kanlagen getrennt, r1as neue H otel (Hotel Noul) 
im Schweizer- und die Post im romanischen ::,tyle an, dann folgt die 
Confeteri oder das alte Bad, fcm et· die Villa ·u'estoriu, F lorescu u. s. w. 
Diesen gegenüber erhebt sich das neue H otel Garni im Rcnaissancestyl, 
füt- die oft sehr zahlreichen Besucher von Sinaia mit 160 Zimmern 
eingerichtet. 

Ueber diese neu entstandenen Anlagen ragt, auf einer zweiten 
höheren Terrasse das alte Mönchklostcr Sinain mit seinen zwei Kirchen 
und zwei Höfen empor, von welch' letzteren der eine bis zur Voll­
endung des königüchcn Lustschlosses zum Sommeraufenthalte des Hofes 
benützt wird. Hier reihen sich, vorzüglich nach Süden zu, gegen 60 
Villen, Prachtgebiiudc und Bürgerwohnungen, meist im Schweizerstyle 
aufgeführt, an und der .Fremde gla;ubt sich plötzlicl1 iu eine Grossstadt 
versetzt, die jedoC'h nicht aus geschlossenen Häuserreihen, sondern aus 
zerstreuten Gruppen der schönsten Gebü.Lldc und GHrten besteht. So ist 
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hier, wo 11och vor wenigen J ahren dichte " ' älder standen, in deren 
Mitte das stille K loster lag, ist plötzlich eine Stadt hcrvorge,mubert worden, 
die vc1·mögc ihrer gesunden und reizenden Lage j eden Sommer das 
Reiseziel der T ouristen aller Liinder 11ucl den Lieblingsaufenthalt des 
romänischen Adels bildet. 

Am lebhaftesten aber gebt es in Sinai:t an einem schönen Sommer­
tage zu, wenn zugleich ein F eiertag ist und die festlich gekleidete 
LandbeYöllrnnmg sich in das bunte Gewogc der Fremden mischt. 

Dann hört man hier fast alle europäischen Sprachen und kann die 
verschiedensten 'l'rachte11 bewundern, besonders das reizende National­
kostüm der Romlinincn, welches auch die König in und ihre Umgebung 
hier anzulegen pflegen. Das :mzichenc1stc Bild aber gewiibrt die H orn, 
der romänische Nationaltunz, welcher am Nachmittage der Sonn- und 
Feiertage auf dem freien Platze unter dem Kloster Hoch und Niedrig 
,·ereinigt. Dieser Tanz, an dem bei der Anwesenheit des K önigs auch 
dessen Umgebung und der hohe Adel theilnimmt, zeigt die Eigenthüm­
lichkeit, dass alle Paare vereint durch Anfassen der Hände einen grossen 
Kreis bilden, indessen Mitte die lVfusik ihre melancholischen W eisen 
spielt, nach deren Takt sich die T anzenden hüpfend und springend im 
Kreise bewegen. -

Das im Bau begriffene königliche Lustschloss befindet sich ganz 
vel'steckt in dem schönen Tannenforste einer Seitenschlucht auf einem 
Bcrg ,·orsprunge, an dessen Fuss der wilde forellenreiche Giessbach 
.Peies vorbeiströmt. Man kann dasselbe auf einer guten Fahrstrasse zu 
W agen in einer Viertelstunde erreichen, doch fast in derselben Zeit auch 
zu Fussc dahiugelangcn, wenn man aus dem Hofe des Klosters die 
dahinführende natürliche ßaumallcc ver fo lgt. Das Gebiiucle ist bereits 
vollsfändig unter Dach nnd im altdeutschen Style*) ausgeführt; es wird 
an dessen innerer und Uusscrer Ansschmückung gearbeitet und wcrdon 
so reiche V crzicnmgen in H olz, Stein und Gold angebracht, dass es 
gewiss eines der prachtvollsten fürstlichen L andhäuser bilden wird. Ein 
iiborans geschmacb ·ollcs und mit den k.iinst.l ichstcn Holzschnitzereien vcr­
ziel'tes Gebäude ist auch clas noch tiefer im 'l'auncnwalde ,·erstcckte 
k önigl. Forsthaus im Sclawcizerstylc, welches wie echte Alpenhiiuscr 
auf einem Erdgeschosse aus Mauerwerk, einen ganz anti L iirchonholz 
gefertigten Oberbau mit breiter Gnllcric zeigt, a n welchem j eder Bnlken 
und j edes Bret ein :Meisterwerk der Tiolzschuitzkunst bilclet.H) J\ ls 
Hintergrund dieser prachtvollen Anlagen erhebt dann der miichtige Ge-

*) Ein hohes Pultdach mit mehreren Giebelu, schönen Gallerien und fein sich zuspitzende Tll!irmchen zicreu diesen ßau. 
*"') Eine Arbeit des deutschen Holzschnitzer s $ töhr. 

9 
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birgsstock des Bu9e9iu seine runzlige F elsenstime gen Himmel nnd 

bildet den schönsten Abschluss dieses bunten Gemäldes. 

Den K ern der prachtvollen Anlagen, welche das heutige Sinaia 

umfasst, bildet das schon oben erwähnte, auf einem höhcrn Bergn.usli.iufer 

den Ort überragende alte Mönchskloster. Dieses wurde der Sage nach, 

YOr etwa 200 Jahren von einein g1·icchischen Fllrsten Kantacuzeno ge­

gri.indet, welcher als Pilger aus dem gelobten Lande zurückkelu·end in 

dieser Gebirgswildniss sich verint hatte und von dem Bergvorsprunge, 

auf welchem j etzt das Kloster sich erhebt, den ersten Ausblick thalabwfü'ts 

und damit einen Ausweg in das flache Land gefunden haben soll. Zum 

Dauke für seine E n·ettung aus der Todesgefahr beschloss Kantacuzeno 

an dieser Stelle eine Kirche und eine Zußuchtstätte für Verirrte, Bedrängte 

nnd von Türken und Heiden verfolgte Christen zu erbauen, dem er zum 

Andenken an das berühmte Kloster Sinai in Pal~lstina den gleichen Namen 

gab. Die Kirche und das Asy l, welches urspriinglich der FUrst mit seiner 

] ·amilie bewohnte, war durch viele Jahre eine Zufl.uchtstätte für Arme 

und Reiche, besonders abe1· für Reisende in dieser, damals noch sehr 

unwirthlichen Gegend. Nach dem Tode des Fursten Ka11tacuzeno und 

seiner 11.ngcbJich aus 8 Söhnen und ebensoviel 'röchtern bestehenden Fa­

milie, b lieben nur die von ihm zur Besorgting · der Zufluchtsstätte und 

Vorsehung des Gottesdienstes herbeigerufenen frommen 1\Iönchc ztu·lick, 

die sich stets ersetzten, allmi.lhlig aber die Absichten des Stifters und 

die P rivilegien des Klosters ,·ergassen nnd sich ausschliesslich dem Gebete 

und dem frommen Müssiggang crgabeu. 

So lebten diese Mönche fast ein .Jahrhundert lang in ungestörter 

Ruhe von den Gaben frommer Gläubigen und den nicht unbedeutenden 

Einkünften aus dem Grundbesitze, den Viehweiden und vValdungen des 

Klosters, bis der durch den Tömöschcr Pass aus Siebenbürgen 1111.ch 

Romänien sich bewegende regere Handelsverkehr und später die in 

Folge der freisinnigeren Richtung der romänischen Landesvertretung 

erfolgte E inziehung des Grundbesitzes der K löster zu Gunsten des 

Staates sie aus ilu·er beschaulichen Ruhe störten. 

Als nun gar in den letzten Jahrnn auch die Eisenbahn über den 

Predeal und durch das Prahovathal eröffnet wurde, hatte j ene klösterliche 

Ruhe und das behagliche Stillleben der Mönche schon gar sein Ende 

en eicht. Denn der Füt·st und j etzige König von Romänien hatte vor 

etwa 10 ,fahren auf seinen ,Jagdausflügen diese Gegend kcnneu gelernt 

und erkor sich, durch die henlicbc Lage und die Naturschönheit dieses 

Gebirgsthales angelockt, das Kloster zn seinem Sommeraufenthalte, kaufte 

grössere \\' aldcomplexe in dessen Nähe zu seinem Privatbesitzc 11n und 

sein Beschluss sich einen bleibenden Landsitz zu g ründen. veranlasste in der 
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k ürzesten Zeit den begüterten Adel und viele unternehmungslustige 
Bürget· des L andes, dio wUstcn Berghalden in der Nähe des Klosters 
nnznlrnnfen und in so r eizende Villen umzugestalten, wie wir sie oben 
geschildert haben. 

W enn man 111111 Sinain. auf' einige W ochen zu einem angenehmen 
Landaufenthalte wählt, wozu die erwähnten, solu· bequem eingerichteten 
und verhältnissmiissig b illigen H otels die beste Gelegenheit bieten*), so 
kann m:m von hier die lohnendsten Gebirgsnusflüge in der herrlichen 
Umgebung des Ortes machen. 

Als solche Ausflüge würden s ich empfehlen: 
1. Von Sinn.ia auf dem 8k t. Anna W cgc iiber den Berg Furnica anf das H ochplateau des Bu~e<yiu uud dessen erhabensten Gipfel, la Omu, (2508 Meter ii. cl. M.) zum Gebirgspasse Strunga, über welchen dc1· Reitweg ,·on T örzburg am ung. Cordonspostcn Guczan vorbei nach Romänien führt; dann zurück am F elsoukloster P estcra oder Skit Ja J alomita, vorbei, wo man nüthigenfalls den Nachtaufenthalt nehmen kann. Reitweg von zwei T agen, wozu man die Pferde in den bei Sinaia liegenden ·w eilern Catunu [svoru, Valea Bogdani und P oiana \"3.-pului, für j e 5 L ei (2 f-1. ö. W.) per Stück tmd T ag erhalten kann. 
2. Von !:,inai.i auf der Pala isstrasse bis zur P oj ana Stini (Sennhütten­"\Viese), dem beliebtesten Ausflug der Königin von Romänicn, mit herr­licher F ernsicht auf das H ochpliiten.u clet· B u<yo<yiugruppe. E in T ag. 
3. Ausflug in die Valcn. Ree und auf cl cn Cumpetu. Ein Tag . 
4. Ueber P oj ana t,1,pului auf die W estseite des U11mpetn und in die Käserei des l lorrn Dutui Albule~iu, wo l\Ii lch und Molken zu haben sind. In einem 'Tage b in und zurück. 
5. Ein ßesuch des TTolzschlages von Herrn J orgu J onescu unter­halb Sinaüi. 
6. E xcursion nn.ch der Einsiedelei auf dem Skt. Anna Berge. 2. Tage. 7. Besteig ung des K :-wairoan i.iber Bu~teni, durch die Valea, Qerbului und iiber die Berge Ko~tila, :Mora1· oder Bu<yegiu. 2, 3 oder 4 Tage. Ergiebige J agd auf Gemsen oder Buren. 
Auf a llen diesen E xcursio11en darf man aber keine besondern U nterkünfte erwarten, nur dass unter P unkt 1 erwähnte F elsenkloster und die unter Punkt 4 erwähnte Kiiserei worden bescheidenen Ansprüchen genügen, dagegen gewähren die hin und wider im Gebirge zerstreuten , aber auch m11· spärlich vorkommenden ErdhütLen (Borde'i) der Schaf­hirten selten f'ii r mehr als zwei Reisende Raum in ihrem rauchigen kleinen Gelasse. Am besten ist daher bei allen diesen Ausflügen das (;ampiren im F re ien unter dem überhängenden Ge:iste einer j ener riesigen Fichten 
*) Das a lt e TTote l hat gnto :6immor und fü r hiesige Verhältnisse billige 

Kost, indem das Convert an der öffentlichen Tafel mit 5 bis 7 F rcs. zn ha ben is t. 
Tn d<'m n e u en H o t el (llotel Noul) findt't man frr nndlirhe Zimmrr nncl beste Br­
diemmg, au der öffeutlichen Tafel, wo nm 6- 7 Uhr Abends gespeist wird, kann man das Gedeck ebenfalls zn 5 bis i Lei erhalten. B eide Ilotcls besitzeu ausscr 
den Premd,,nzimmcm uud R estaurationen :\lieh je oiu KaffcC'haus. D1ts Hotel Garai 
wird erst im Lonfo dieses J ahres eröffnet werdeu. 

9 "' 
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wie sie nul' in solchen Urwiildel'n sich tincleu. Anch hiol' muss die hel'l'liohe 

N'atu1· dem Reisenden Alles bieten und wird ihn für die Beschwerlichkeiten 

einet' so kurzen Gcbil'gstour l'cichlich entschii<ligcn. 

\Vil' kehren nun zu dem IIauplthale clel' Prnhovu zw·Uck, dessen 

ausl'Uhrl ichcrc Schildcrnng wir im Eing.rnge dieses Aufsatzes, dem l'/lSCh 

dahinAigenden Zuge dcl' Eisenbahn f'o lgend, bei !,cite lassen und bis 

zum Schlusse aufsparen mussten. 

Vv 0 1111 wir aus dem 'l'ömöschtha le kommend, die Passhöhe des 

P redeal ( l051 Motor) erreichen und die stcincl'llc Krücke übel' das Val­

ciolu H ota rnJni überschreiten, uctrolen wir den Boden HomUnieus und 

zugleich den obers ten Theil des nn Naturschönheilen so reichen Pra­

hovathalcs. Aus dem Sattel des Predeal führt die alte gut erhaltene 

Fahl'strassc in sanflcm Falle hinab an den Pnihovafluss nnd zeigt uns 

eine hel'rliche 1\iittelgebirgsgegond mit mannigfochc l' Abwechselung rnn 

dunkeln Fichten- und Uppigcn ß11chc111rnldungcn, ::;af'tigcn Wicsemnattcn 

und ze1·stl'euten Gehöften und W cile rn. Rechtcl'ha.nd öffnet sich, schon 

wenige Schritte südlich vom Bahnhofe :un Pl'cdcal das durch niedere, 

bewaldete Berge gebildete 'l'hal Valea Qerbului, in welchem die Roznova 

oder gl'osse Prahova entspringt, und die Mineralquelle herYorsprudelt, 

welche wir schon Anfangs erwähnten. w·eitcr südl ich treten die Ge­

höfte, welche den 'Weiler (Catunu) Prcdeal bilden, niiher zusammen und 

erstreck en sich bis z11m Mönchs- oder Caluger-Kloster P rcdcal1 vor 

dem die Stl'asse, welche bisher immer von der Eisenbahn begleitet 

wmdc, diese überschreitet und nun links von deriselben hinführt. Atü 

einer Strecke von 6 Kilometern erleidet (lic waldige Thall11nclsohaft 

mu ,venig Abwechslung, b los einige ßahnwiichtcr und Strasscnriiumer­

Huuschen (hier Continu genannt) zeigen sich Yon menschlichen ·w oh­

nuugen; aber die schon zu einem ansehnlichen Bache angewachsene 

PrahoYa tritt hier zwischen die Chaussee und Eisenbahn uud trennt 

diese beiden V crkehrswcge bis kurz vor dem Tunnel von Bu~teni. Nachdem 

man etwa 3 Kilometer zurückgelegt1 erweitert das Prahovatha.l sich 

plötzlich und es eröffnet sich nach rechts die Aussicht auf die ös tlichen 

zackigen und fast senkrechten :E'els - Abhänge des Buc;cc;in , wiihrcnd 

vor 1111s der ·w cilel' Intre Prahove auch A4uga (Azuga) genannt, mit 

del' bereits oben crwiilmten Grünfcld'schen Glashütte und einigen Edel­

höfen sich ausbreitet. Hier findet mitten im Orte, die Vereinigung der 

g rosscn mit der kle inen Praho,•a (auch Prahovi\.'1- genannt) statt, welch' 

L etztere in dem sich nach Nordost Ye1·zweigenden Thnle Predealus 

oder Azuga entspringt und in welchem ein O 1·onziibcrgang nach Buzeu 

einerseits und nach dem sicbenLiirgischcn Passf' Altschnnz andere rseits 

besteht. Nach der Vereiuigung dieser beiden llauptarmc des F lusses 
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Pra.hova verengt sich dessen Thal dera rtig dass seine Sohle nur wenige 
hundert Schritte breit ist und sowohl der F luss, 11ls auch ßahn und 
Chaussee kämpfend alle T crrainhindcrnissc überwinden müsi;en, bis endlich 
vor dem grossen E inschnitte die Gewässer die ßahn und Chaussee durch­
brechen unJ cliese beiden L etztel'll durch den Berg, jene j edoch um 
denselben wcitcrzielten , wobei die Thalsohlc so sehr verengt wird 
dass man den Kampf der Gewässer mit den sich ihnen entgegenstellenden 
Felsen an dem Getöse wahrnimmt. Nach einer geringen 'l'halerweiterung 
folgt eine abermalige Sperre und wir stehen vor dem Tunnel von Bu-
7teni, der etwit 200 Meter lang, und des an seinem südlichen Ausgange 
unserem Auge sich daruietendcn herrlichen Landschaftsbildes wegen 
worth und berechtigt ist, den ihm beigelegten Namen der "Pforte des 
Paradieses von SimLia" zu führen. 

Es wird schwer, den Eindruck zu schildern, den wir nach Zurück­
legung weniger Schri tte südlich des Tunnels im Anblicke der herrlichen 
Gegend empfangen. 

Links von Osten her tri tt zu der Prahova ein ziemliclt sta rker 
Bach, der Mädchenfluss (Valea F eti genannt), welcher am W estabhang 
des Berges Sorica entspringt und bildet dessen Tha l im Verei ne mit 
dem wenige :Meter südlicher n.aolt ·w osten sich öffnenden GoLirgsthaJe Valea 
Qer])ll)ui marc, das vom g leichnamigen B:whe bewässert wi rd, den Be­
ginn einer Tballan.d~chaft von e1foibener wilclrom.~ntischer Schönheit. 
Denn das Prnhovatha l erweitert sicl1 hier bedeutend und die schl'offen 
F elsen des Bu9c<;iu erheben sich zur Rechten beinahe ohne alle Vorberge 
gleich einer Riesen-1'\Iauor, hin und wider von tieferen oder seichteren 
Einschnitten und Schluchten durchbrochen, deren j ede von einem forellcn­
l'eiohen Bache durchströmt ·wil'd. - Vor uns liegt die Ansicclolung 
Catunu Bu~teni mit ihren weitzorstreuten HH.usern und der Eisenbahnsta­
tion unmittelbar am Fnsso des K araiman, welche den. dritten Gebirgsgipfel 
der Bu<;e9ingrnppe j enseits der siobonbürg ischen Grc1rne und, wie bereits 
oben erw~thnt, die höchste Bodenerhebung Romänions b ildet. 

Am südwestlichen Abhange dieses Berges entspringt ein ziemlich 
starker Bach, der sich nach Osten wendet und in die PJ"ahova mündet, 
es ist dies die Valea J epi. An ihrem obem Laufe bildet dieselbe einen 
beiläufig 50 Meter hohen Wasserfall mit ,1;iomlich starkem Strahle, 
<loch ist dol'selbc mit seiner schaurig schönen Umgebung nur für geübte 
Gebirgssteiger zugänglich, da die fast sen.luechtcn Kalle- und G limmcr­
sohiofor vVände des Karaiman tmd der Cla ia mica kaum decimeter breite 
tlaumsteige besitzen und an manchen Stellen neben fast 500 Meter 
tiefo1:f Abgründen zu diesem Wasserfalle fühl'en. Die Schönheit dieser 
Stelle zu beschreiben, spottet j eden Versuches. - Ll\ l\Iittcllaufe n~mt 
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die Valea J epi noch die vom Ostabbange des Karaiman kommende 
Valca Capri auf, deren Lauf in fast immerwährenden stufenförmigen 
Cascaden in ersterom Bache endet, und von wunderschönen Felsparthien 
umgeben ist. 

Südlich vom Catunu Bu~teni erreicht man bald das Catunu Po'iltna 
t.apului, .in welchem wieder 2 starke Bäche vom Bus:cs:iu kommend, in 
die Prahova miindon; der eine davon, die Valea Urlat6rn bildet in seinem 
Oberlaufe, wie alle von dieser Berggrnppe herabströmenden Bäche, einen 
sehenswerthen Vv asserfal 1. 

Gegenüber diesen grossartigen H ochgebirgsparthien begleiten das 
Prahovathal im Osten, vom Predealus beginnend und soweit das Ge­
meindegebiet von Sinaia reicht, die mässigen Höhenzüge des Berges 
Zamora und Cumpetu, welche von 10 unbedeutenden Bächen durch­
schnitten sind . 

Von Pofana ~apului südwärts verengt und erweitert sich das Pra~ 
hovathal abwechselnd, bald Schotterbänke. und Auen, bald 8tromschnellen 
einschliessend, bis es kurz vor Sinaia beim Hinzutritte der von Osten 
hernbfliessenden Va.lea Ree, sich wieder sehr stark verengend, eine Wen­
dung nach Südwest macht, und nach Aufnahme des letzten stärkeren 
Baches von vV esten her, der, am Petra arsa entspringenden V alea Pele~ 
den Ort Sinaia erreicht . Bevor wil' denselben abel' betreten, passirt 
die Chaussee noch einen ziemlich starken Bach, die Valea Petri arsa, 
welcher in seinem .l\li ttellaufe durch eine sehenswerthe Felsenklause 
bricht, del'en steile, fast überhängende W ände klaJ' zu Tage legen, dass 
hier vor Zeiten ein ziemlich gl'ossel' Gebil'gssee bestanden haben mag. 
Noch passiert die Strasse den ,veiler Catu.nu Gura pädure und bringt uns 
dann nach Sinaia, welches 1880 zul' Stadt erhoben, die Yorne beschriebenen 
prachtvollen Anlagen und GebHude um das alte Caluger Kloster vereinigte. 

Bevol' mitn die steinerne Brücke über den P elc~bach überschreitet 
z,vcigt sich westlich eine gute Fahrstrasse ab, welche den Krümmungen 
des Thales folgend, in die Berglehne eingeschnitten ist und zum Sommer­
palais Sr. Majestät des Königs Karol I. von Romänien führt, das mit 
seinen Nebengebäuden und dem Forsthause in den Tannenwaldungen 
des Pele~-Thales sich verbirgt. Gehen wir aber über die vorerwähnte 
Brücke und auf der La.ndstrasse nul' wenige Schl'itte vorwärts, so 
kommen wir bei einer W endung nach Südwest mitten in das H erz von 
Sinaia., wo uns zunächst rechterhand die geschmackvolle Villa Ghica 
entgegentritt, während jenseits der zum K loster fü hrenden ~trasse nach 
links mit dem alten Hotel die übrigen Gebäude und Anlagen von 
Sinaia beginnen und sich so a,neinanderreihen1 wie wir i;;ie früher be­
schrieben haben. 
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U nterhalb von Sinaia wendet sich die Sll'asse wieder südlich und 
behält, wenige Kriimmungen ausgenommen, djese Richt1mg bei, passirt 
den W cilcr Ober-Isworu, und verlässt bei dem cinzelstehenden Wirths­
hause Fruntca Vassii die CommunaJgrenze der Stadt Sinaia, indem sie 
das Pnihovathal abwärts bis Campina (Kimpina) verfolgt, ·wo die Prahova 
mit der von Osten her kommenden Toftana sich vereinigt. 

D er Boden der Gegend um Sirrnia ist mcistentheils, besonders in 
den 1.'hälern, von guter fruchtbarer Beschaffenheit. Die Höhenlage ist 
aber zu bedeutend und das Klima so veränderlich, dass selbst in der 
heissen Jahreszeit nur wenige T age mit constant warmer \Vitterung 
vorkommen; dabei sind die Niederschläge ilusserst lülufig und liedeutend 
und ist die Windrichtung aus Nol'cl vorherrschend, was eine oft derart 
niedere Temperatur bedingt, dass das Klima, im Verhältniss zur geogra­
phischen Lage, inu11er ein Raubes und Kaltes genannt werden muss. Fast 
alle Küchengewächse gedeihen sehr gut, wenn auch nicht in der V oll­
kornmenheit wie im Tieflande; auch die Obstcultur wird an manchen 
gedeckteren Stellen betrieben, j edoch nicht mit alljährlichem Ertrage. 
Getreide, wie Mais, Korn, ·w eizen, Gerste etc. wird nicht gebaut, 
dagegen würde B aidek orn trefflich gedeihen, wie dies mit dem Hafer 
der Fall ist. 

Die Bevölkerung besteht vorwiegend aus Romänen, der griechich­
nichtunirton Ol'thodoxen Kirche ang0hörend; doch halten sich auch viele 
Deutsche, einige Italiener nnd Franzosen, .Juden und Z igeuner 11 . s. w. 

bleibend oder vorübcrgel1cnd hier auf. Im Allg·emeincu ist der hiesige 
Bauer in seiner schönen Landestracht eine stattliche El'seheinung und 
in seinem Hanse reinüch und ordnungsliebend; er ist sehr gottesfürchtig 
und befolgt strenge die Satzungen seiner K il'che. Industrie 11nd Handel 
beschränken sich auf die Erzeugung und dcu Verkauf von Rohmaterial 
als: Holz, Bretter, Steine, Kalk, dann Vieh, vVolle und Kiise, welche 
auch Ausfuhrsartikel bilden ; während die verschiedensten E rzeugnisse 
des Auslandes in der E infuhr vorkommen. 

·w enn wir dann von Sinaia und seiner herrlichen Umgegend 
Abschied·- H-climon und auf einem der Ycrschicclenen täglich hier ver­
k ehrenden Eisenbahnzüge nach Kronsbtdt zmi.ickkehren, so werden wir 
gewiss die angenehmsten Eindrück e mitbringen YOn dem an Natur­
scl1önheiten so reichen oberen Prahovathalc und der so anmutbig ge­
legenen und zu der freundl ichsten Villenstadt emporbli.ihenden Sommer­
residenz des Königs von Romänien. 



136 

Das Marosch -Thal oberhalb Sächsisch - Regen zwischen der 
Bisztra und llva, 

Vortrag gehalten in der Hauptversammlung des siebeubllrgischen Karpathenvereioes 
zu Sächsisch-Regen 11111 24. A ug11st 1881 von Da vid Bö b m. 

Die nachstehenden Zeilen haben den Wunsch, die Aufmerksamkeit 
der geehrten Vereinsgäste einer Gegend zur.uwenden , die längstens in 
zwei Tagen Sie Alle insgesammt von Angesich t zu Angesicht zu be­
grüssen hofft. *) W ir wollen diese Gegend nicht im Vorhineiii mit, 
grossen Wundern ausstatten, um einerseits die Anspr üche an ihre Reize 
nicht zu hoch zu spannen, und um sie andererseits nich t ihrer Eigen­
artigkeit zu entkleiden. D enn wunderbar ist so Manches, was auf den 
ersten .Anblick gar nich t :,;o erscheint, weil es zu alltäglich und ge­
wöhnlich ist : das. blaue V cilchen, die prangende Wiese, das wogende 
Fruchtfeld, j a die ganze Natur ! ist und " i rkt sie nicht ·w under über 
Wunder ? W oh! kann der menschliche Geist, der die Erdrinde recon­
struirt und in des Planeten E ingeweide dringt, auf empirischem W egc 
die Bedingungen und Gesetze ftlr das Spriessen und Gedeihen dor 
organischen W esen nacl1weisen und aufstellen , aber nie und nimmer 
wird er wohl im Stande sein, die letzten Grunde fi.ir j ene Erscheinungen 
klar zu legen. 

Tn diese Tiefen der Wissenschaft können wir indessen nicht den 
Führer machen , wir werden vielmehr von H erzen froh sein , wenn es 
uns gelingt , die Theilnahmc für ein Naturbild wachzurufen , das auch 
in den Augen weitgewi111clcrtcr 'l'onristen einiges vVoblgofallcn fi nden dürfte. 

Das Ziel 1msercs ideellen Ausfluges ist nicht , wie man vielleicht 
crwm·tet, ein hochragender Berg mit grossartiger Aussicht nnd F ernsicht. 
Allerdings hat nnsorc Section auf der P ojana Tomi, einem imponironclon 
Ausliiufer des Gycrgy6er Gcbirg stookes, eine Schutzhütte und zwar 
aus Stein dm ch einen Tta.Jicner errichten lassen; um dieses Berges Gipfel 
entfaltet sich ein prilcl1tigcs Panorama, er trHgt den Blick über viele 
Höhen und Thälcr bis zu den fernen Randgebirgen hin und zeigt, die 
W asserscheide b ildend, in den beiden F lussgebieten des U arosch tmd 
Szamosch ztihlreiche Dörfer und auch einige Städte : kurz die Pojana 
'l' omi ist gewiss ein herrlicher Aussichtspunkt und lohnt, wenn '\Volken 
und Dünste den Horizont nicht verschleiern , reichlich den übrigens 
nicht gar mühsamen Aufstieg. Siebenbürgen hat indessen an ähnlicb~n 

*) Dor Austlug dahin fand auch wirJ.licb am 26. uncl ~7. 4,u~ust 1881 statt, 
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Orten so wenig Mangel , dass es kaum einen Rattert gibt , der nicht 
eine Burg oder Spitze namhaft macht, von der nus man weit in das 
Land hinaus schauen kann. Uns liegt aber vor Allem claran eine möglichst 
charakteristische Partie unseres Sectionsgebietes heute vorzuführen, und 
so erlauben wir uns denn, nicht ohne vorher noch einmal die Pojana 
Tomi - den Tumestian, wie sie die Reener auch nennen - der nachdrück­
lichsten Beachtung empfohlen zu haben, das Terrain zu betreten, auf 
dem wir uns in dieser Stunde zu bewegen gedenken. 

Ein Zwischem-aum von-2.fi_oder 27 Kilometern trennt uns von 
demselben. Der F luss, welcher dort unten an unserer Stadt vorüberzieht, 
deutet mit seiner nordöstlichen Herkunft dessen Richtung an. Dort, wo 
der Bisztrabach mit geräuschvoller Eile von den Höben herabkommt, 
um sich dem mächtigeren Stromgotte in die Arme zu werfen und wo 
die Berge näher zusammenrücken, sei unser Ausgangspunkt. E in Thal 
nimmt uns aut; das bei einer östlichen Längenausdehnung von etwa 

_filLbis 40 Kilometern vielleicht nirgends die Breite e in es Kilometer s 
erreicht. An manchen Stellen wird es von der Umgebung derart einge­
engt, dass es von der Fahrstrasse und dem F lussbotte völlig eingenommen 
winl. Oberhalb Toplitza beginnt es zur Gyergyoebene sich auszuweiten. 
Sein Dasein verdankt dieses Thal der Gewalt, mit welcher vor unsagbarer 
Zeit das flüssige E lement sich den Dmchbruch erzwang durch j ene 
Berge, welche auf der ci11en Seite des. lUarosch zum Gyergy6er, auf 
der andern Seite zum Görgenyer-Gebirge gehören. In wieweit die Structur 
dieser ursprünglich wahrscheinlich in einander ,,erschlungcnen Bergmassen 
den E rosionsprozess gefördert oder gehemmt hat, ist gewiss eine inte­
ressante geologische Aufgabe. Anhaltspunkte zu cleren Lösung findet 
iibrigcns auch ein aufmerksame:; Laienauge, die auffalligsten clann, wenn 
das Wasser von zahlreichen Regenzufliissen zu schwellen beginnt, wenn 
es sein steiniges Bett aufwühlt, an de11 felsigen Ufern gierig emporlcck t 
und deren verwit.terte Bestandtheile mit sich fortreisst, um sie in wildem 
Laufe de1· uralten Heimat zu entführen. E ine ähnliche, wenn auch 
\\'euiger energische Thätigkeit vollzieht sich natürlich bei normalem 
vVasscrstande. Doch der F luss hat nicht al le Beute an Lelun, Sand nnd 
Mrbröckeltem Gestein in die F erne getragen, et· hat, wo er in der 
selbstgemachten Klause sich weiter ausbreiten k onnte, zmn Ersatz fifr 
anderweitigen Raub fruchtbares Erdreich zurückgelassen und damit die 
Vorbedingung fü1· menschliche A nsiedelungen geschaffen. Die zahlt-eichen 
romänischen Gehöfte j ener Gegend stehen zumeist auf dem Alh1viaJbode11 
des lUarosch. Eine hier und dort darüber sich erhebende T errasse, wie 
namentlich von der Ilva, bis in1.m Szerecs~Q ~ich eine erstreckt, mag­
dem Diluvi,;ul\ ~w~ehören, 
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Dei' Hauptfluss des Lande,; ,·crdient es, dass wt l' mi t sinnendem 
Auge seinem mühsam erkämpften Pfade ein 'W cilchen folgen. Mitjugend­
lichem Ungestüm nähert c1· sielt aus der Oyergy6 her dem Schauplatze 
seiner gewaltigen Thatcn. vVel' ibm an einem schönen Sommer tage in's 
Angesicht sieht, vermag wohl U nbefangenheit und Lautel'k eit, abel' 
keineswegs den lVfanncsmutlt und die Manneskrnft darnus hernus zu 
lesen, die bernfen sind ein , V ork zu vollbringen, wie es dor Marosch 
voll bracht hat. Auf krystallklarem Grunde blaut sich der Himmel ab, 
schimmer t das Sandkorn im goldigen Sonnenstrahl und orgläuzt der 
geglättete Stein. Wo ein grösseres Hinderniss ihm den VI' eg vel'tritt, 
spring t e1· l'auschend an diesem hinan und stählt im Ansttmne die Jung­
lingskraft. Bernr er j edoch den Streit mit den Felsengebirgen anltobt, 
vereinigt er sieb mit dem t l'euen Vasallen, den das Meernuge auf dem 
K clemenhavas ihm bei 'l'opli tza zusendet. hlit ihm durchzieht er siegreich 
die halbe Bahn. Da mehren sich die Schwierigk eiten, kyklopischo Mauem 
wehren den Ausgang und steJlen das Unternehmen in Frage. Doch 
siehe, ein neuer Genosse erscheint auf dem Plane ; es ist die I lva, die 
1ms fernen Schluchten und Gründen ihre vVässerlein zusmnmenborufen 
bat und nun im Sturmschritt dem verwandten Elemente zu Hilfe eil t. 
::,ie fasst den Gegner in der F lanke und bringt den schon Bedrängten 
zu Fall. Breiter wird das Vvasserbett und höher steigt die F luth. Mit 
unermüdlichem Eifer nnterg61bt sie bald rechts bald links clie tro tzig 
hinantl'etenden steilen , Vändr und baut in ihr hartes Gehäuse kühle 
G rotten, Gemäche1· für Nixen uncl Nymphen. Bald stell t sich ue11cr Zuzug 
ein. Diesmal ist es der Szn lard, dessen Quelle auf dem hohen Ober-Fancsal 
im Görgenyer-Gebirge zu H ause ist. Und nun gilt es das Schwerste zu 
wagen, denn mitten in clen vVog hinstell t sich der Szcrecsen, ein riesiger 
Sohn der Gäa. F inster und veraclt tungsvoll schaut 01· aus 11nnahbarer 
H öhe in die Tiefe hernieder, wo ein fremdar tiges F luid11111 zu seinen 
Füssen sich sammelt und staut. In passivel' Rnhc unterschätzt r r den 
Angreifenden. An hundert uncl mehr Stel]en zugleich aber packt dieser 
mit geschmeidigen Armen an, zurückgcstosscn, wiedcrltolt er vieltau­
sendmal mi t steigender iV11tl1 don Anprnll , dring t dem Rirseu in die 
P oren hinein und pocht und hämmert darin, bis er ihm die Glieder 
gelöst und sich die Strasse freigemacht bat. Nun eilt er weiter in froher 
Siegeszuversicht. Der Wieclerstand, den er ferner noch findet, ist aller­
dings zuweilen gross, abel' nicht dem früher en vergleichbar, und wircl 
11mso leichter überwunden , weil noch manche mächtige vVasserader 
von beiden Seiten, sich ihm zugesellt. Dies und j enes schäumende 
Sturzbächlein ungezähl t, siud die bedeutendsten die: Ratosnya, Jischa1 

Galonya, Bi&ztra, die aHl'I dem Gyergycier-Gebirge entquellen, 
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'vV er das Vl csen und TreiLcn dieser Bäche näher kennen lernen 
will, darf nicht an ihrer Miindung stehen bleiben. Ein halbstündiger 
~pazicrgang bergein offenbart erst deren wahre :t{atu1· : man muss ihre 
halsbrecbcrisehcn Sprunge über todte Banrustämme und Steinkolosse 
sehen; man muss die Perlenkörnchen, die sie in neckischem Spiele 
einander zuwerfcu und haschcn 1 bewundern; das liebliche K osen mit 
den buntfarLigcn Bodensteinen beobachten, dem Undinegesang unter 
schattiger Tanne lauschen un<l der U11tc rlialtung schöngeßeck tcr Forellen 
beiwohnen. Vollends zu beneiden ist, wen sie zu ihrer 'Wiege auf luftiger 
Bergeshöh führen. Doch schliesso j eder1 der auf eine solche vVandcrung 
sich einliisst1 vorher mit clen unschuldigen ,1/ölkchen, die hinter den 
fernen Kuppen aufsteigen, einen Pakt uncl verpflichte sie zu absoluter 
Thatlosigkeit1 sonst blähen uncl bauschen sie sielt unversehens auf1 be­
setzen den Kamm der Gebirge unrl crfiillcn die Tiefen, und eröffnen 
unter Blitz und schauerig wiederballendem D onner die nasse Niederfahrt. 
,vir köm1en versichern, dann wiinscht man sich weit weg unter irgend 
oin prosaischeis Obdach, und wenn es das durnhlöcherte Dach einer 
8ägernlihle wäre, weit wog von dem Bächlein, mit dem man kurz vorhet· 
geliebäugelt bat. Es bat sich aber auch erstaunlich verändert. Statt der 
weissen Blume haucht es schmutzigen, erdfarbigen Gischt aus, es rüttelt 
ruit sttirmischer Kraft die anstchendon Bäume, lockert das Ufer, wälzt 
sich iiber seinen Rand hinaus und wird zum wildet1 Dämot1, der es 
selbst dann noch beseelt, wenn e::; dem väterlichem F reunde im Thal e 
sieb geeint hat. Oft auch bäumt s ich dieser selbst, wenn die :::lchleusscn 
des Himmels sich zu weit öffnen und sielt lange nicht scbliesscn, höher 
auf, lässt lauter und furchtbar seine Stimme erschallen und enteilt mit 
gedoppelter Schnelligkeit der engen Behausung, um fast widerstandslos 
iiber die freiere Ebene sieb zu ergiessen und Vliesen und Fulder unter 
sich zu begraben. 

Unsere Vorliebe für die G ebi:rgsfahrt des l\farosch griindet sich 
so sehr auf dessen unmittelbare Umgebung, dass wir uns dessen nicht 
recht bewusst sind, ob diese oder r r selbst uns mehr anziehen ; j eclen­
fidls bilden sie in gegenseitiger E,·g}inztmg ein seltsam schönes Natur­
gemälcle. Es ist aber auch eine neuartige W elt, die uns dort umfängt. 
Neuartig freilich nur der iiussern Erscheinung rn1cb, in Wirklichkeit 
führen j ene, den Fluss umschliessenden E rdreliefs ein viel älteres Datum 
111s das Flachland mit · seinen Nahrnng gebenden Gefi lden. D er Planet 
unter unsern Füssen, der uns so gross dünkt, und der doch uur ein 
Atom im , iVeltall ist, trieb j ene erhabenen, mitunter wunderlich gestalteten 
F ormen, die ringsum auf uns nieclerschauen, vor Hnnder ttausonclen von 
Jahren, zum grössteil 'l'heile vielleicht in seiner tertiUreQ Umge&t.alttwg. 
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U rsprünglich nackt und kahl gewannen diese Gebilde unter dem E influsse 
des Lichtes und der atmosphäriscl1cn Niederschläge a1lmühlig die Fähigkeit 
organisches Leben zu erzeugen und zu nähren. '\Vo eine Halde baumfrci 
bli.eb, stellte Flora ihre lieblichen Kinder zur' Schau. Neben einigen 
Sträucher n, den Haselstauden und den biegsamen Birken, waltet weitaus 
das Geschlecht der Buchen und Fichten vor. Die beiden mehr oder 
minder parallelen Höhenzüge, welche den Fluss auf seinem W ege be­
g leiten, wobei der linksuferige näher an ihn, der andere etwas weiter 
von ihm zurück tritt, sind zumeist mit solchen ·waldungen bestanden. 
Nur ist auf der rechten Seite, wo die zahlreichsten Ansiecllungen stehen, 
die menschliche Axt den Bergeshäuptern verdächtig nahe gerückt. Von 
der Bisztra aus bekleidet, einen kleinen Eichenpark in unmittelbaro1· 
Nähe ausgenommen, bis über die Ratosnya hinaus fast ansschliesslich 
die Buche die H öhen und deren Abhänge, vereinzelt ragt hoch oben 
hie und da eine Fichte oder eine Tanne empor. 

Das lauschigste Plätzchen in dieser Laubholzregion ist ohne Zweifel 
die 35 Kilomete1· entfernte Gemeinde R atosnya. Umrauscht von dem 
gleichnamigen Bache und dem 1\forosch, von allen Seiten bergumschlossen, 
wendet sie unsern Blick immer wieder dem gl'ünen Walde z111 der ihr · 
gegenüber auf ureiter , ziemlich steilet' Unterlage emporsteigt. E s ist ein 
milder und wohlthuender Eindruck , den die üppige Pflanzenwelt da. 
dl'üben hel'voi-ruft, indem sie den Hebungen und Senkungen des Bodens 
sich iunig anschmiegt und im wechselnden Steigen und Fa.llen Licht-
11 nd Schattenbildei' zu gleicher Zeit entwirft. K östlich ist der Abend, 
zumal im l\Iodenscheine, die tiefere Ruhe, die frischere Luft und die 
grossartig und geheinmissvoll sich gestaltende Umgebung scheuchen den 
Schlaf und beflügeln die Phantasie. Die l'eizcnde Lage sowie die bequeme 
Jl'ahrtvcrbindung mit der Stadt lassen Ratosnya als Sommerfri sche g:inz 
ucsondcrs geeignet erscheinen. E ine Recner (Sächsisch-Regenei-) Familie, 
deren Haus und H of Bekannten 11ncl Unbekannten in liebenswürdigster 
"Weise immer offen steht, verbringt alljährlich einige heisse vVochcn 
dort. Das Beispiel ist nachahmungswerth. Uebrigens findet der Gast 
bei einem sächsischen Wirthen gute Unterkunft. Der Spei:szettel ist 
frcilieh nicht lang, aber die Gerichte sind ,ippetitlich und schmackhaft, 
und die Preise befremdend niedrig. Seit zwei oder drei Jalu-en besteht 
auch ein unga l'ischcs E inkehrhaus, dem ebenfalls G lite und Billigkeit 
nachgerühmt worden. Bevor wir uns von diesem Orte tt'ennen, sei noch 
einiger Spaziergänge gedacht, die sich von dort aus unternehmen lassen. 
W er die mühelose Thalwanderung liebt, wandle die m;ilcrischcn Flussufer 
entlang; wer den rascheren Pulsschlag nicht scheut und die Brnst in 
höhereQ iind reineren Lllftschichten baden und Aussicht geniessen will, 
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steige die Piatra Sahariae, den Lisztes, Paltjin hinan, und wer das Kühn~te 
erstrebt, setze sich die weit rückwiirts aufgethürmte, uicht siclitbare K cJe­
rnenspitze nPietrosul" zum 7,ielc ! - Doch setzen wir denAusflug in de1· vou 
1111s vorher eiugesehlageneo Richtung fort! Wenn es erlaubt ist menschliches 
\Virken und Schaffen auf unsere gemeinsnme Mutter „Erde" zu übertragen, 
so c!Ul'fen wir wohl sagen, <lass sich zu unsern beiden Seiten ein fein ange­
legte~ nnd herrlich ausgeführtes Naturdrama entfaltet, das im Gegensatze 
zum Kunstcln1ma tlie Schuld und die Sühne nicht kennt und doch eindring­
licher a ls dieses zum Gcmüthe spricht. Das spannende :l\l oment liegt hinter 
uns und wir nähern uns dem Höhepunkte, es ist der Szerecsen ! W ir 
stehen zum zweitenmale vor ihm. Mit seiner gewaltigen Brust und seinen 
weitansholendcn Titanenarmen droht er uns uml die Umgebung zu er­
drücken. Anf seine eherne Stirne hat die Erde in ihrer \V chestunde 
den Geburtsschein geschrieben und die ewige Zeit vermochte ihn bis 
jetzt noch nif:ht zu verwischen. Unertrüglich findet er's, dass dns unru­
hige E lement zu seiuen Füssen sich den Pass erzwang, und protestirt 
mitunter mit furchtbaren J31öck:en, die er in die Tiefe schleudert. Aber 
schon hat der Sonne BranJ, der iitzende Regentropfen, dei· Lüfte Kosen 
und der Stürme Wuth sein Antlitz geschwärzt und gefurcht, seine 
Sehnen hie und da durchfressen und seine Knochengebilde isolirt; schon 
umfli esst seinen massigen L eib ein grilues Gewand .... wie lange 
wird es dauern und auch er verliert das Gepräge, das er heute noch trägt! 

·will man diese grossartige und doch gemilderte Scene ungeschwächt 
auf sich einwirken lassen, so wähle man Ül't und Zeit der Betraclitung 
so, dass man das Bild möglichst vollständig überschauen kann, und das:; 
man dabei nicht von der Sonne geblendet wird. 

v\T enden wir uns dem Abschluss unseres Dramas zu. E s ist so 
durchaus nicht tragisch und doch zieht ditbf\i ein Gefühl inniger Befrie­
digung und wahrer Erhebung, zugleich aber auch j ener begliLckenden 
Freude in unsere Brust ein, wie s ie eben die murmelnd e V,,T eile unter 
pittoresker Felswand, i.iberthront von Tannen, einem der Natur ganz 
sich hingebenden Gemüthc bereiten k:1.mn. vVü- befinden uns zwischen 
den beiden Ausflussarmen der Ilva, das freundliche Gasthaus bettet 
uns zwischen Fluss und Berg hinein. Driiben in einer Entfernung von 
,·ielleicht weniger als hundert Schritten trennt der bösnamige „T eufol­
graben" jähe benachbarte Steinmauern; von den steilen A bdaclnmgen zweier 
prachtvoller Bergzüge und dem amphitheatralisch abschliessenden Hinter­
grunde winken grossc lebendige Py ramiden in nie welkendem Friihlirigs­
schmucke l1criiber und schicken uns harzige Düfte entgegen. Sei .1Uch 
du uns gegri.isst vielmals du heres und doch so trautes Plätzchen, dns 
die Anmuth von Ratosnya mit der Würde des Szerecsen verschmilzt! 
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Dies die na.turromantische Seite unseres Themas. Wit· wissen es, 
dass wir den Geboten der Aesthetik, die, worauf sie auch angewendet 
werden mag, harmonischen Ausbau verlangt, nicht genügen, denn wir 
haben auf unserer 1Vandernng gleichsam mn- Etappen berührt und haben 
es versilumt die vermittelnden G lieder in die ihnen gebührende Beleuchtung 
zu stellen. Manches liessc s ich noch vom Falkenstein, vom Hubcrtfels1 

von der Chiropterenhöhle nod andern interessanten Punkten sagen: ·wenn 
wir es nicht thun, so bitten wir um j ene Nachsicht, welche dem Lust­
wandler auf blumiger Au zu Theil wird, wenn sein Auge über tausend 
Trägerincn buntfarbiger Blüthen hinstreift uud l\Ur an den stolzesten 
und prangendston länger haften bleibt. 

Auf die Gefahr hin Ihre Geduld zn ermüden, erlauben wir uns 
dieselbe noch anf einige Augenblick e in Anspruch zu nehmen. Zunächst 
lenken wir sie auf die ~trnsse hin, welche unsere Excursion in - dem 
besprochenen Theil unseres Sectionsgebietcs so leicht und gefahrlos 
macht. 80 kurze Zeit diese Strasse besteht, k önnte sie doch eine lange 
lange Geschichte erzählen. Anlage und Au. fiihrung gelangen nicht auf 
den ersten 11/urf, mancher Ingenieur ha.t seine Kunst an ihr versucht, 
und nur der uncrmtidliohen Opferwilligkeit des Staates ist es zu ver­
danken, dass wir heute nicht mehr nach den Furten des Marosch spähen 
und dass ·wir das Saumross entbehren. Sogar elegante Kutschen 1·ollen 
darauf und führen die l3adcgiistc <lem Ye1:jiingcnden Borszek zu. Der 
Bau h:1t aber auch hundertbusende von Gulden verschlungen. Die 
6iumliche Unterlage musste auf weite Strecken hin dem Flussbette ab­
gerungen werden, wovon die zahlreichen Schutzdämme genugsam Zeugniss 
ablegen. Glücklicherweise brauch te das Materia l dazu nicht weit her­
geführt zu werden, die neben herlaufende Steinwand musste es liefern. 
Die Spuren italicniscl,er Sprengarbeiten begegnen uns auf Schritt und 
Tritt und legen dns innere Gestein b loss. In seiner kompakten Masse 
ist dieses TrRChyt. Im Ucbrigen gehen wir diesmal an dem ·Mineral­
und Pflanzenreich stillschweige11d mit dem Wunsche voriiber, dass den 
fachkundigen 1\i{iinnern unserer Sektion möglichst bald Zeit und Gelegenheit 
werden möge1 11m diesbezügliche Stud ien in unserem 1Nirkungskreise 
machen und znm allgemeinen Besten ,-erwe1·then zu können. 

Als Curiosum mag iibrigens en vnlrnt wer den, dass der Volksmund 
die Szalardgegend auch mit einer verborgenen Goldhöhle ausstattet; 
allein der Mann welcher seine Schätze aus ihr geholt haben soll1 ist zu 
den Vätern gegangen, ohne sein Geheimniss verrathen zu haben. Bei 
Lebzeiten hat er auf den eigenen Sohn, der einmal seinem geheimen 
Gange nachschlich, die Büchse angelegt. Auch die Fauna fü.hrt heute nur 
ihr Wildkontingent ins F eld: füiren, Wildschweine, Wölfe, Luchse, W ild-
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gestellt. Die Jagdlust de1· Recncr (Si.Lchsisch-Regenel') Waidmänner gilt nu1· 
zumeist den armen Rehen, deren fromme!' Blick umsonst bei den hartherzigen 
Schützen um Gnade fleht. Bärenjagden we„dcu mitunter auch al'rnngirt, 
doch füllt :Meiste!' Braun am hiLufigsten von der Kugel eines beherzten Ro­
mänen, der ilun mit einem Gewehre ü.ltester Coustruction im dunkeln 
Tannenforste auflauert. Dei· Scl111deu, den diese Bestien mit den "\Völfen an­
richten, ist namentlich seit der Einführung <lel' Gewehr- und Jagdsteuer 
nicht gering. Ohnehin schmilzt der Besitz diese!' Gebirgsbewohner, welche 
fast ausschliesslich der romi.inischen Nationalität angehören, mit jedem Jahl'e 
mehr zusammen; aus dem alten "\Vald- und "\Viesenerbe verdri.i.ngt, sind 
schon viele auf die geringwcrthige Hütte und das sie umgebende Uais­
feld beschränkt; ja auch diese stehen nicht überall sicher. Schwach is t 
auch -die Ausbeute au Fischen. Diw Earel!euföog in den Seitenbächen 
steht nur deu G-nmdeigcnthümern zu, welches Recht allel'dings nicht 
sehr respectirt wird , und so ist es vorzüglich der vielgrätige aber 
schmackhafte ,V cissfisch des Hauptflusses, den sie gerne Nachts bei 
Kienfackclbelcuchtung mit eisengespitztem 8tabe an der Schlafstätte über­
fallen. Nahrungs- und andere Sorgen scheinen indessen diesem Völkchen 
die Freude am L eben durchaus nicht zu verkii.nunern. vVenigstens merkt 
man nichts davon, wenn man an einem Feiertage die langgesti:eckten 
Döl'fer durchzieht. Eine einzige Zigeunergeige oder eines blinden Hirten 
melancholische F löte vermag die gesil.mmte J11gcnd in den Bann 1'erp­
sychorens zu zwingen. Und mit welcher Ausdauer und Kraft wirrl 
getanzt! Einern etwas schwachnervigeo ::3tädter geht beim blossen Zu­
sehen der A them aus. 

Den Haupterwerb finden diese Leute im Dienste der Flosshandel.;,_ge­
sellschaftcn., _,deren „Waldungen in den ang renze11den Gebirgen liegen. Sie 
fällen die Baumstämme, bringen sie, soweit sie noch über Zugvieh ,·crfügen, 
im Winter auf dem dann übereisten und schneebedeckten F lussgeäste herab 
und helfen sie dort als Viertelflüsse zusammen binden, um auf ihrem Rücken 
als kundige Steuermänner die Fahrt ins ebene Land hinaus zu machen. 

Und so sind wir denn wieder am Marosch angelangt. Aber diesmal 
finden wir ihn noch in die . fürnde des Frostes geschlagen. Auf seinen 
Ufern j edoch , zumeist auf dem rechten, herrscht eine fi eberhafte 
Thätigkeit. Feh und Berg wiederhallt von dem Geschrei '°iel geschiif­
tiger Menschen. Die E inen schleppen mit ermücletcn Ochsen nu:s tng­
ferneu Waldg ründen die schlanken Fichten, der Berge Stolz und :=,chnrnck, 
herbei; Andere trennen mit scha rfem Beile dem ohnehin schon srhwer 
verstümmelten Baume noch dicke 8piihne vorn L eibe, 11111 ihn den zu 
gleicher Kulturarbeit berufenen Genossen besser anpassen zu können; 
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nocl1 Andere hauen die ungefügigen S teuerbiiume zurecht; tiberall Be· 
weguug und Leben, wie es nnr der strenge Winter hier zu entfesseln 
vermag. Und wenn im spiiten hcissersebnten Frühjah r der laue W cst 
auf seinem Siegeszuge auch in dieses enge Thalgewinde vordringt und 
seine erlösende Macht zunächst in tausend geschwätzigen Schneebächlein 
anki.indigt, dann ruht das Auge des Flössers und des .B.fu:e.s (Ochsen­
treibers) gespannter auf der noch starren E isdecke ; Tage vergehen, bis 
sie endlich zu krachen und sich zu spalten beginnt, von unten gehoben, 
wird sie aus den Fugen gerissen und in mächtige Tafeln und Blöcke 
gebrochen; früher geeint, lehnen cliese sich nun gegeneinande1· auf, 
stosseu in ri.icksichtslosem Kampfe in den felsgobanten W egda.mm 
Breschen hinein un<l kugeln im wilden Chaos dem feindlichen Südwesten 
entgegen, der letzten Scholle folgt das erste F loss. 

Nahe dem Ausgange unseres Tbales, in def Galou_}'.il, steht ein ziem­
lich umfangreicher Steinklumpen auf der rechten F lussseite, er heisst: Yig_ 
Andrl1s köve. An ihm, erzählt die Sage, sei das erste Maroscbfloss zer­
schellt und sein Steuermanu der waghalsige Vig Andras sei mit Weib 
und Kind in den Wellen untergegangen. Der Fall kann so leicht möglich 
gewesen sein, dass man sich versucht fühlt ihn gar nicht für Erdichtung 
zu halten. So und so weist er auf die Gefahr hin, mit denen der Holz­
handel verknüpft ist, oder besser in früheren Jahren verknüpft gewesen, 
als der F luss noch gar nicht regulirt war. D och kommen auch heute 
noch, da ansehnliche Summen auf die Beseitigung örtlicher Schwierig­
keiten verwendet worden sind, Unfälle mancherlei Art vor. Am häufigstt-n 
entstehen sie, wenn bei plötzlich angeschwollenem _Hochwasser einzelne 
Flösse von ihrem Standorte losgerissen, unterwegs durch irgend ein Hi.n­
derniss angehalten, in ciniinder getrieben und übereinander geschoben 
werden, so dass sie mitunter einen gewaltigen, fast unentwirrbaren Knäul 
bilden, wofü1· der teclmischc Ausdruck ......: nicht ohne humoristischen Bei­
geschmack - l\[agazin (Rakas) lautet. 

In den .:Mythus YOn dem Untergange des ersten F lossfohrers lässt 
sich aber auch eine echt mythologische Deutung legen: dEU: F lussgott 
hat seinen Tribut dafür, dass er dem Mcnscheu dienstbar geworden, er­
halten. Das er:ste Opfer des Speculationsgeistes hat der späteren Ge­
schäftswelt die Berechtigung ~ur Ausübung j enes Handels erkauft, der 
auch für unsere Stadt nicht olrne a lle Bedeutung geblieben ist. 
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Das Mittelgebirge und das Goldseifengebiet bei Mühlbach, 
von Otlo <.:0 11r 1td. 

Die Lage in dem ,·crcinten l\fohlbach- und l\faroschthale macht 
die kleine Stndt l\[ühlhach zum Mittelpunkte einer an Naturschönheiten 
eben so reichen nls historisch bedeutenden Gegend Siebenbürgens. Es 
war dnhcr Im.um zu verwundern, wenn Kaiser .J oscf II. in der Absicht, 
das Land in drei grosse Distrikte zu t.l1eilen, aus dem lTunyadcr, Unler­
Albonsor, Hcrmnnm;tädtcr und Kokler Uomitate den mittleren Distrikt 
mit dem S itze in Mühlbach bilden woll te, Fogarasch am Alt und Klau­
senbur~ am 8znmos dagegen fiir die beiden anderen Distriktssitze in 
Aussicht nabm. K.arlsl.H1rg, Alvincz und Mühlbar h lernten früher in 7,eiten 
grosser politischer KHinpfc oft durch wichtige Ereignisse sich ihrer be­
nachbarten Lage recht bcwnsst wcrr1en, honte belebt dieses Gcfi.ih l in 
heiterer, froher \Veisc der Karpathen verein und dc ·shalb möge es auch 
gestattet sein, die nrste Bcscl1rcibung der AusAi.igc seit der Constituirung 
der nlühlhächer Section mit einer Hci,-c zu beginnen, die j enem Gold­
seifen und zugleich W eingcbieto gilt, welches ?:wischen dem Maroseh­
und l\fohlbachHussc und um diesen liegt, einem Boden, dessen Heichthum 
an Naturschönheit und Naturschätzen die besonder e Aufmerksamkeit 
vieler K arpatl1onfrcundc schon auf sich gezogen hat. 

A n die im ersten .Tahrbnchc des Ve1·cines Ol'schiencne Schilderung 
des Zibin- und :Mühlbacbgcbil'gcs anlrni.ipfcnd, wo bemerkt wurde, dass 
in dem Gebirgstlorfo Kapolna tlio Trnul>e noch geniessbarc F ruchte 
zeitige, wollen wir hier vorausschicken, dass die Reise in die bezeich­
neten Berge zum Schutze der \ Veincultur gegen die gefürchtete Phyl­
loxera gcsch:ih. Die Rebe in dem Goldscif'cnboden am l\fohlbacl1 ist 
gegeuwiirtig noch so edel, wie vor 300 ,Jahren, wo im J ahre 1579 (bei 
der Eroberung del' Stadt Polotzk in Lithaucn durch Stefan füithory) 
in llcrmannstadt ·w ein aus A lv incz und l\[iihlbach aufgetragen wurde; 
sie kennt aber aucl1 hc1Ltxutagc g lücklicherweise noch durchaus nicht 
jene verderbliche Feindin ihrer vV urzcln, die H.cblaus (Phylloxera vastiitrix). 

Es erfül lt den Mi.ihlbitclie,: mit p1Ltriotischcr Frcttdc, wenn er auf 
dem \ Ve~e nach clcmdurch soineGoldwiisd1ereicn berühmten OorfeOberpiitn 
an dem Ende der Stadt noch einen Umblick Jüil t über die interessante 
Umgebung seines lleimathsortes. 

Da erblickt er im Nordosten den bei der Jugend so sehr beliebten 
10 
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"r othcn Berg" mit seinen schönen Ue:iteincn: nyps, Marmor, ~filch- und 

Rosenquarz, Aeliat, .Jaspis, woissblancn Chalzedon, Opal, l\fngnotoisensand, 

rothcn nncl g l'lincm Thon, sowie :tcinkohlcn, welch' lotztcrn scho11 l\Canchcn 

11:1<'11 dem vcl'meintlichrn l'Cichen Lagcl' clcl'sclbcn zu g raben vcrnnlasstcn. 

In dcl' ~t.1rlt -;\[Uhlbach aber el'hcbt sich llie evang.-lu th. Kil'che mit dem 

schönsten Chol'c in S icbenhiirgon, und znr Seile am l\iülilbnchAus::1e 

gegen Petersdol'f zu liegt das ßaiol'sdol'ff"sche 8Hgowel'k. Nach Nonlon 

zu sieht er in clel' Niiho Alvincz und die Feste Ka,rlsburg mit ihl'cn 

liistol'ischon El'innel'ungen 1111d in woitel'CI' li'erne den Z11ckol'hutl'ormigon 

7.iegemstein (K ecskek ö) obel'halb des allen Chrnpunclorf (Mngyar - Igen) 

und Krnkk6; in del' rntgegcngesetzten Richtung (si.icllich) clcn i\Cühlbnch­

f111ss und sein romnntiscl1es 'rlml ; vor sich den Mnrosch zwischen den 

8iidabhiingen des El'zgebirges und den G-olclseifon-Bergen, die sich nm 

l\ l iihlba C' h in einem IJmkroise von etwa 3 Meilen ansclehuco und d ie 

Uebietc der Stndt, dann der Ol'te Si bot, Csom , lJ11tel'- und OhPI'- PiAn, 

, ' trugal'1 Rekitta, Szbzcsor, , 'cbeshely, Petersdorf, R eh6 ~Reiclrnu) und 

K elliog umfassen. 

Diese goldführenden L ager ,·on lockern Sand- und Geröll-Schichten 

erheben sich 12r, Meter über den Spiegel de.- l\farosch nnd . incl-:.') im 

Gcgonsat1.c zu allen andel'n Goldseifen der alten und neuen \'o\7elt in 

do11 Thiilern goldleel', nur auf den Riindern, Gipfeln nnd G ipfelseiten 

goldhaltig. 
T n anderthalb Stunden ist Untel'pihn erreicht, eine jetzt überwiegend 

von Romünen hewohntc, noch vor Kul'zcm mehr deutsche Ortschaft, 

welche an dem goldführenden Pianel'bnche liegt, und clurc·h ihl'C bedeu­

tenden -w::itdungell (3439 .Joch, theils Eichen-, thei ls Buchen - Bestand), 

dem l\Tinel'alogen durch ihre Ol'dige Kl'cidc mit Fcnersteinknollen inte­

rC>ssant sein kann, dcl' Golrl wiischerei abel' völlig abhold ist. 

Die Einsiiumung d('S Vorderrnndes des :Mühlbach- und Zibingebil'ges 

dL11·ch Kreidelager wu rde in del' ß cschreibtmg desselben in dem ,01:jälu-igen 

V el'cinsjahrbuehe, so wie in der Geologie S iebenbürgens von Jlnuol' und 

8tache - die geognostischc Beschaffenheit der Umgebung l\Iühlbachs in 

dem 8eh11lprogmmmc seines o,-. Untergy-mnasiums fül' das J a hr 18ß-l'Ji'> 

in einem liingeren Aufsatze von G. Al'z, welcher a.uch in den Verhand­

hmgcn 11nd i\[ittheilnngcn des siebcnbiirg. Vel'eins für Natnnr isscnscha ftcn 

:-111 l le l'm:umstadt XVIJ. .Jnhl'gang 18ü6 f'.nt'nalimc limd, nähel' behandelt. 

An waldnmkl'iinztcn Il iigeln und saftig g l'iincn Wiesen, e twa eine 

hnlhe i·ltunde weiter thnlant'w:irts fahl'cnd gewahrt man Ober-Pi/111, ei 11 

romänisehes Dorf ,·on mehr a ls ~000 Hceleu. E s liegt dieser Ül't an 

*) Nach Fron?. Rincr von !lauer und Dr. Guido Slad 1e: (foologio von Si11bc11bürge11, 
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massig hohen Bergen , nuf denen neben einer crspriesslichen Obstzucht 
tbcil,, ·w einban, theils die Goldwäscherei betrieben wil'd ; wiihrcnd der 
Erstere bei noch crfrcnlichcm l!'encr des 'rrnnbc11s11fLcs ein befri edigendes 
.l<~rgebniss bietet, sind die Goldwäschnrcien von Oher- oder Olah - Piim 
schon sehr ausgebentct und von im111cr g-eri11gercrn Ertrage. Die Be­
wohner wenden s ieb mehr und meb1· der Viehzucht zu, erhal ten j edoch 
no<'h eine Golclwäschcr - BruJcrsch11ftscassa.. Eiu kleines Bächlein, in 
welchem eine auffällige 'Masse bis nussgrossor, loser Granaten liegen, 
fuhrt in einer Viertelstunde iibcr eine blumenreiche Bergwiese auf ein 
Plateau mit einer F ernsicht über das fruchtbare Maroscbthal bis Alvincz 
und 1.nr Karlsburger Festung. llier sind die 1.'cichc, deren "\Vasseran­
s,immlung das Gold iiuf den Abhängen hervorwaschen soll, welches in 
den Einschnitten a.ufgc:legtcr llohplatten sich ablagert. Dieses kommt in 
kleinen Bliittchen oder Körnern vor und hat nach von Zechcutmaier 
und Fichte! einen Feingehalt von 19- 23 Kamt 9 Gl'än, so daRs es dem 
des Cserna- m1d 8trelltlialcs gleich kommt und keinem anderen Sieben­
bürger "\1\T nschgolde nachsteht. Nach Hauer und Stuche sind j edoch 
Stüclrn r on 1

/ 111- ' / ~ L oth Gewicht schon selten, so dass zur Gewinnung 
von 1 Loth Gold 1000 bis 6000 Zentner Schotter zu verwaschen wären, 
wenn auch in den Wiener Sammlungen Stiicke von 15- 443/ 4 Ducaten 
vorkommen. Die Berühmtheit dor Oborpiimcr Goldseifen, welche schon 
den Römern bekannt waren, rührt da.her von ültcren Schrifts tellern her. 
Das letzte dort fungirendc Goldcinlösungsamt wurde nach dem .Jahre 
1849 von der neuen Finanzverwaltung bald aufgelassen. 

Von :Metallen sind bei Ober-Piltn auch Platin, Kupfer und Blei, 
sowie viel Magneteisen gefund en worden; während glimmerrcicher 
Quai·zsaud den Rauptbesumdthcil dieses Goldseifens b ildet, ausserdem 
aber auch zahlreiche Grnnn.tcn, Grnnit, Hornblende, Kieselschiefer, lOison­
kicscl, H ornstein, J aspis, Sandstein und tortiüres Conglomcrnt, sowie 
unbccleutcndc ~puren von Braunkohle vorkommen (Ha11er u11d Staclic). 
Iu seinen mineralogischen nlittheilungcn über Ola - Pi{u1 erziihlt Eugcn 
Filtsch (Verhandlungen und niitthcilungen des siebcnbiirg . Vereins 
für Naturwissenschaften zu Hermannstadt IT . .Jahrgang 1851) von einem 
durch ihn und Goldeinlöser Knöpfler in dem Dorfe nufgefundenen 
Sandstein-Blocke, der abwechselnd mit l\[uschcln, Acorblii.ttern und etwa 
Yon Krustenthioren herriil,rendcn- Abdrücken besetzt war. 

Die bei Szaszcsor so versteinernngsroiche Kreideablagerung, die 
das l\[ühlbachgebirge umfasst, hat hier ihre westl iche Grenze nnd dehnt 
sich alle oben erwühnten Orte des Golcl;:;eifcngebictcs berührend. bis 
Kelling (Kelnek J und Urwcgen aus, Schichten aus beinahe losem Sande, 
Sandstein (bei Sebesl,ely mit kalkigem Bindemittel), bhiulichen und 

10 * 
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grauen Mergel mit Braun- und Glanzkohle und aus Quar7,geriill bestehendes 

Conglomernt umfassend. 

D er sich bei den Mineralien, in den Rissen der goldhaltigen Borge 

miichtig geltend machende11 schwülen Hitze Zll out.rinnen, ladet in c.ler 

l\iihe hie und da ein Strauch, dann aber ein schöner Uomplcx theils 

der Unter- theils der Ober pia11or Gemeinde gehörender Eichen-, Buchen­

und Nadelholzwaldungen ein. vY cnn sich dann, wie ungewöhnlich häufig, 

ein Gewitter von ganz besonderer H eftigkeit und Stärke der Regengusse 

entladet, geben dio Bewohner dem Gebmnchc, in solcher Beclrängniss 

die Glocken lange stürmisch zu läuten, den miichtigsten Ausdruck. 

Eine landschaftlich schöne Strecke W eges an dem Gebirgsbnche 

mit zahlreichem Geschiebe aus Glimmerschiefer, Quarz, Kalk und Granit, 

Gneis , Hornblende und Sandsteinen von verschiedenster Grösse, 

nach Regenwetter durch viele bis metc1·hohe "\Vasserflille geschmiickt, 

\'Crbindet Oberpi,\n mit dem nahen Dö1fchen Struglw, in dem noch vor 

Kurzem eine Papionniihle sich befand, nun aber tiefste Stille herrscht, 

wenn nicht etwa die Stadt Mühlbach aus ihrer ober dieser Gemeinde 

golege11e11 Waldung 1\fanuile (etwa 2500 Joelt) schönes Buchenholz 

schwemmt, da eine andere Communication fiil' das Holz bringen noch feit lt. 

Strug.h selbst, welches kaum 250 Seelen ziihlt, hat wenig ·w ald, 

bringt jedoch billiges Bauholz auf den Markt aus seinem Kudsir zu 

gelegenen Gebirgswalde im s. g . Kalktliale (Valca drului), wo dich ter, 

feinkörniger g rauer Kalkstein YOrkömmt. 

Aus Stmgar, in welchem für den Bedarfsfall der j etzige sehr ,·r.i·­

ständige und der deutschen Sprache miichtige Richter ,J uon Uhivescu sehr 

empfohlen werden kann, führt der mehr ,mm Reiten als Faltren benütz­

bare W eg, die bisherige Richtung gänzlich verlassend, aus dem Miihl­

bachthale links einen steilen Berg hinan in das wieder kaum eine halbe 

Stunde entfernte Dorf Rekitta. 

Nach a llen Seiten von miichtigen E ichen- nnd BuchenwitJdern 

umgeben, hat dieser auf einem Hochplateau gelegene Ort in seinem 

älteren Siegel einen Hirsch, während sein Boden zahlreiche Ueben cste 

grosser L andsäugethiere (E lepbanten oder 1\fomuthe, R iesenhirsche, Ur­

ochsen, u. s. w.) bit·gt. Auch Spuren von Mineralkohle und S tückchen 

von Bernstein, in bliiulichcm Mergel eingesprengt, wurden hier gefunden. 

Wiilu-cnd fi-tiher bei Rekittn nicht wenig 19 karatiges Gold gcwnscheu 

wurde, hatten die in letztem .J ahreu iibrigens nicht ,·on Ji:inheimisc hen, 

sondern Bewohnern des Gr11gebi rges gom:1chten Schürfe anf Gold keinen 

erheblichen E rfolg. 
Die Bewohner des Dorfes treiben meist Viehzucht, etwas \<\' einbau 
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und in ihren Eichen- und Buchenwaldungen von 1200 Joch Ausdehnung 
Kohlenbrennerei. 

Ein eigenthümlieher Zauber waltet in dem Rekittaer Graben, 
cler bei den Weingärten vorüber zum 1'Iühlbachflusse hinabführt. 
Die durchsichtig klaren \ iVellen des kleinen Bächleins, von einer 
QueUe an der Strasse bereichert, spiegeln, über gleiehmässige erbsengrosse 
Steinchen gleitend und wie in einer künstlichen 'Nassen-inne da­
binfliessend, die Ruhe, die hier Alles umgibt, in ihrem Laufe wieder; 
während die Breite des Grabens, die steilen Ufer und hie und da auf der 8eite 
mächtige Geröllmassen es verrathen, welch' Brausen und Getöse sich 
hier entfalten muss, wenn der Himmel seine 8cbleussen geöffnet und 
der Donner in den Bergen wiederhallt. Im Schatten eines Baumes lagert 
aber j etzt eine ganze Familie mit dem gesammten, nicht oben in dem Ge­
birge weidenden Viehstande, sich der Güte des Schöpfers in poetischen 
und prosaischen Gefühlen erfreuend. 

In einer Stunde etwa war Sebeshely am Mühlbach zwischen Pe­
tersdorf und Szaszcsor, von der Stadt eine Stunde entfernt, erreicht, 
wo in dem vergangenen J ahre ein bedeutendes Bauwerk fiü Holzschleiforei 
von der Petersdorfer Papierfabrik (bezüglich der Neusiedler Actiengesell­
schaft als Eigenthümerin) errichtet wurde. D er feste Mergelschiefer, 
welcher bei Sebeshely am Mühlbach vorkömmt, ist zu Steinmetz­
arbeiten verwendbar ! 

Nach Besichtigtmg eines mit Ricssling-Reben bepflanzten W ein­
gartens, der hier am Fusse des Mühlbachgebirges recht. gut zu ge­
deihen schien, wurde der \T\T eg von Sebeshely iiuf dem altem Reitpfad 
nach Loman, also wieder in das linkseitigo Ufergclä11de des Mühl­
bachs fortgesetzt. 

Es war ein milder Augustabend, und rasch eine genügende Höhe 
en-eicht, woher sich dem in die Tiefe Zm-tickschenden ein ungeahntes 
Panorama darbietet. 

Die Mtildbächei- 'l'halwcite, eingerahmt von den Städtischen und 
Petersclorfor \V ein bergen, den Alvinczcr, Karlsburgcr und Tövischer 
H öhen, ist ein prachtvolles Gegenstück zu dem l1öchst malerischen Bilde 
der endlosen Reihe immei· höherer Bergkegel, die dns Auge, wieder 
Lom!tn zugewendet, von der Szaszcsorer Burg angefangen bis in die 
vcrschwinclenclc F erne in dem schönsten Waldscl1muckc erblickt. 

Die Eichen-, Buchen- und Nadelwaldungen der Gemeinde Loman 
umfassen 2000 J ocb besten Bestandes. 

Nach einstündigem Ritt waren wir in der Ortschaft, deren Lage, 
auf einem ausgebn;,itetcn Platein1 in snc.hrnron Gruppen vcrtheilt, so aumuthig 
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wirkt. Tiefe Abendstille uud Dunkel umgaben uns bei dem Eintritte in 
dieselbe, doch in der Mitte des Dorfes ward es immer lebhafter und 
vor der Sche11kc herrschte laute Begeisterung und die freudigste Stimmung 
der hier versammelten Männer des Ortes. Der H ermannstädter Tuch­
waarencrzeuger Samuel Fritscb hatte zum zweitenmale in diesem Jahre 
Wolle einkaufen lassen und den Besitzern der grössten Schafheerden 
bis 800 fl. ausgezahlt, den Dorfinsassen insgesammt etwa 10,000 ß. 
ö. W. zu verdienen gegeben. Ausser ihm kauft aber auch ein Heltauer 
Tuchmacher jährlich einmaJ Wolle in diesem Dorfe. 

E s erklangen die frohesten Vv eisen von der Violine des Zigeuners 
und munter kreisten die Becher. Doch der Richter Lazar Turcu, der an 
ihn gestellten Ansprüchen (wahrscheinlich auch ausser Dienst) gerne ge­
recht wird, löste sich mit zwei Geschworenen flugs aus der Zecher 
Mitte und führte die imgelangte Commission in die neue Schule, wo 
sie für diese Nacht einquartirt wurde. 

Bald sendet die über den Bergen des j enseitigen lHühlbacbufers 
in der Pracht ihres 1\lorgenkleides erscheinende Sonne ihre (+.rüsse an 
die Schulfenster herüber , es ertönen die Glocken von dem hölzernen 
Thurme des Kirchleins und die frommen Lieder der von den Sennereien 
und Gebirgshöfen in Massen herabgekommenen Bergbewohner schallen 
andl~chtig zu dem Allmächtigen empor. 

Nach dem Gottesdienste sind d.ie Pferde schnel1 gesattelt und das 
so schön gelegene D orf mit seinen gastfreundlichen Bewohnern wfrd 
verlassen. Doch ,vio verlockend der heitre 1\forgen auch zuspricht, aus 
Mangel an Zeit und um dem eigentlichen Zwecke der Reisc1 der Berufs­
pflicht, Genüge :,,u thun, wird nicht die etwn drei Stunden weite 
Teufelsburg (Csetatea dracului) und die dortige ansolmliche Partie von 
granitähnlich gefl.ecktem 1\farmor , welche wahrscheinlich mit dem von 
Strugl1r bis Kapolna am linken Mühlbachufer trnd den Fluss iiber­
s11ringend von D eal bis Grosspolcl sich erstreckenden Kalklager zusammen­
hängt, besucht, sondern wir ,venden uns in entgegengesetzter Richtung 
den ·w einbergen auf dem W ege in das 1\liihlbachthal zu. 

Hier machte der uns begleitende Professor der Zoologie Hon 
Dr. Engen Dadi1y die interessante Erfalirung 1 dass mikroskopische Krebse, 

_ Cyklops und . DapJmien , welche da in angesammeltem Regenwasser 
gefunden w1trde11, auch auf einer so b edeutenden Höhe von über 400 
Meter vorkommen. 

In weniger aJs einer Stunde waren wir in S1,aszcsor, 9 Kilometer 
von Mühlbach entfernt. D er Lomaner Weg bietet eine vorzügliche 
Anlil?icht n,ich dew ansehnlichen Berge, der di~ Ruineg der Szäszcsorei; 
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Burg, einer der ältesten Befestiguugen des Mittelalters im Lande trägt, 
in deren Hofraum aber j etzt die Rebe herrscht. Unter dieser F este 
vernngt sieb das Mühlbachlhal gegen den F l11$s11rspnmg so plötzlich, 
dass die zwischen Sebeshe]y und Szaszcsor liegende weite W"iescnfliiche 
die letzte Thalerweiterung bildet und nun sich r.u beiden Seiten des 
:i\Iühlbachs ansehnliche Berge erl1eben. Der ers1e Bergkegel nn dem 
linken Ufer mit der Burg, sowohl das Thitl, 111s 11.uch die Seitenthäler, 
westlich gegen Lom{m , östlich gegen Kakova, K ellinp; und Reuss­
markt , also eine einstige, wichtige Mühlbacl,strassc zu beherrschen 
bestimmt, fallt gegen Szaszcsor nur mässig, gegen das eine Viertelstunde 
weiter Flussaufwärts liegende Dö1f chen Li1z schroff ab und hUngt 
mit dem Gebirge dttrch einen eingesattel ten Rücken zusammen. Die 
Burg in Form eine::; Trapezes erbaut, misst 84 Schri tte in der LiLnge 
dann 30 und 48 Schritte in der Breite, hatte auf der Ostseite ein gothisch 
gewölbtes Thor und eine 3- 4 Fuss dicke mit einem Sturmgange versehene 
Ringmauer, deren Schiessschm·tfm noch zu sehen sind, gegen Loman 
und an dem Thore eine Bastei , neben letzterer aber befand s ich ein 
Brunnen odel' eine cisternenlihnliche Vertiefung, welche clurcl1 den sich 
anhäufenden Schutt jedoch immel' wenige„ zu el'kennen ist. 

Der Umstand, dass nnch <'inel' Ul'kunclc vom J ahre JB24 Sz!tszcsor 
unter den Besitzungen des K elling-er Grafen Daniel angeführt ist, in 
Verbindung mit der Bauart machen es wahrscheinlich, d1.1ss die letzten 
R en en der Burg D eutsche gewesen, wenn :rnch friiher ,;('hon eine> etwa 
mit den Schm1zworken auf dem Verfu lui P etrn in ihrer E rbaunng und 
Best immung z11s11.mmenhiingcnde Befest.igung da gewesen sein mocli to. 
D em entsprechend verbreitete s ich iJ1 clcm .fahl'c 1880 das Gerii.clit 
es sei auf der Burg von Hzaszcsor ein K l'oncngehiing-e gefunden und 
vol'lrn.u~ worden , n:wb anderen Nnchrich ten eine vollsfündigc Krone, 
wl.Lbrend in der Timt nur in der Nähe der Gemeinde Liz anl' einem 
Berge nm linken F lussufer einig,·es Geschmeide, Gchi1nge au:; K ettchen 
mit P erlen geziert, doch nicht von deutlich antikem Aussehen in einem 
Tncbe gefunden 11nd um einen Spottpreis in Karlsburg v<'rlrnuft worden 
sein soll. 

Das D orf Sz~szc,;or hat seiner Lngc gcmäss wichtige Vieh- 11n(l Jahr­
miirkte für die Ort:schaft<'n des l\Iühlbacl1gebirges und in seiner i\ l ittc einige 
stattliche Flänser T öpfergewerbe und mehrere Mlihlcn, die ihm zuweilen 
eine sohr bedeutende Anzahl F remder aus cincl' Entfernung von 4 Meilen 
aueh aus dem Hügellande des linken l\Tarosclrnfer:s zu führen. 

] licr bei Sz,1szcsor mündet von Osten her in den 1\Tühlbach der Graben 
n Val ca Kakovi", wclchcl' t·oich an Versteincrnngen der Kroiclcf'ormntion 
ist i1nd iil einom bfoueu .Mergel ,n1ch schöne freie Gypskrystn]le fitbrt, 
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Am obern Ende dieses Grabens ljegt ganz nahe das Dorf Kakova mit 
einem hier auffallend hübschen Hause des g l'.-or. Pfarrers nnd gutem 
W eine. 

Eine ~tundc weiter östlich wird Kelling erreicht. Das P lateau vor 
den W ein - Bergen der letzteren Gemeinde, von ejnem jungen E ichen­
Wald bewachsen , b ietet eine reizende Aussicht, ljnks nach Reh6, 
Kutfalu und 1\Ii.ihlbach hinab , rechts aut' die hoch sich erheben­
den und die Gebirgsdörfer Deal, Sinna und PojantL zeigenden, wald­
bedeckten Berge, im fernen Hintergrunde die Grenzgebirge, während 
in der Richtung des Vv eges ein ahnsehnlicher Kegel, der s. g. Diamanten­
berg in die Augen fällt, auf dem sich zahlreiche loso Bergkrystalle, 
einige mit heller Ametystfarbe vorfinden. 

Das D orf Kelling ringsL1m von anmuthigen Höhen umgeben und 
einem sehr muntern, geweckten Menschenschlage bewohnt, hat eine 
alte Bauernburg, die mjt einer Kapelle und einem einstöckigen Hause 
zum grössten Theilc noch ganz c-rhalten ist und deren Bedeutung in 
Gust.av Seiwerts culturbistorischen Novellen aus dem Siebenbürger Sach­
senlande behandelt wird. 

Die Bewohner treiben Acker- und \V einbau, letzteren z11m Tbeil auch 
in edleren Sorten und sind 1300 Seelen stal'k, vornehmlich Deutscho. 

Die ·Wälder dieser Or tschaft, E ichen und Buchen, haben eine Aus­
dehnung von 1500 Joch und soll darin noch vor wenigen .Ja]11·e11 eino 
wilde Katze geschossen worden sein u. z. in dem s. g. Kellingcr Graben 
unterhalb D eal, in welchem mit Glanzkohle verbundenes goldhaltiges 
E rz (wohl Schwefelkies) und Bergkrystall die Aufmerksamkeit des Na.tur­
forschers auf sich ziehen, indess auch k leine Rubine gefunden werden 
sollen. Das in dem abgelaufenenen Jahre dem Zalathmier k. Probiramte 
von hier eingesendete E rz stellte kein gewinnbringendes Lager in Aussicht. 

Von Kelling gelangt man, an dem dm·ch einige reiche Funde in 
den Schichten seines Goldseifcns und ein daselbst aufgefundenes 
Mamuthskelett interessante Dorfe Reichau (Rch6) vorliber, in anderthalb 
Stunden nach Mühlbach, wobei die allein noch nicht berührte Gemeinde des 
Goldseifengebietes P etersdorf ganz nahe an der Stadt links gelassen 
wird. Der Boden dieser Or tschaft birgt wohl auch manchen interessanten 
Fund für den Natmhistorikcr und .A lter thumsforscher, nämlich ein sehr 
erhebliches Gypslager, Ueberreste von alten Landsäugcthieren im s. g . 
Rabengraben, dann römische AlterthUmer und Denknüiler aus der 8tein­
zeit; wichtiger ist dieses Dorf aber durch seine, im Contrastc zu der 
grauen Ruine der alten Burg, das g-anze Thal zierende, g rosse Papier­
fabrik uad das rühmliche Streben seiner Bewohner den Anfor denmgen 
der Zeit gem~$S nach Kräften vorwärts zu schreitcm, 
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Neben der Petol'sdorfer Papierfabrik, welche einen j ährlichen Umsatz 
von 7000 Meter-Zcntncl' P apier im W erthe von 240600 Gulden hat, treibt 
der l\fohlb11ch hier in geringer Entfernung davon gegen die Stadt zu 
einen nou eingerichteten E isenhammer mit drei Hämmern, dessen Ei­
genthümer auch das uedeutende k. E isenwerk in Sebeshely bei Broos 
gepachtet haben, dann das Bayersclodf- Biach'sche ::iägewerk, welches 
die ärarischen W,ildungen in dem Mühlbach - Gebirge gepachtet und 
verwel'thet. 

I m Frühjahre, wenn das j tmge Grün der Baumpflanzungen, welche 
von lUühlbach bis Sebeshely alle die angeführten industriellen Anlagen 
reizend schön umgeben, - wenn eine neue W elt uns entgegenlacht und 
auf der Saszcsoret· Burg die Pfirsich- und Kirschen -Blüthen das alte 
Gemäuer lieblicl, umfasseD, die Natur ihr L eben wieder mächtig zu ent­
falten beginnt, werden von der genannten Sägeanstalt in dem Gebirge 
die Vorbereitungen 7,u der Holztriftung getroffen, der Verkehr auf der 
Strasse dahin wird immer lebhafter und bald befahren sie Unternehmer 
und Solche, die das Gebirge zur Erholung oder aus Liebe zu seiner 
Schönheit besuchen. 

Die Mühlbach umgebende hügelige und Mittelgebirgs- Landschaft 
übt auf den Beschauer eine11 solch anmuthigen Reiz, dass es keine 
Märchen von vergrabenen Schätzen keiner ausführlicheren Nachrichten 
des hier gefundenen Goldes und der vol'kommenden Edelsteine bedarf, 
„dieser Reichtbümcr, welche die Alten in die Gcbil'go lock ten und die 
"selbst fi.h· den, d<'m alle Sch1Ltzgrä,berei in den blauen Bergen F erne 
"liegt, einen gehcimnissvollen Zauber haben", nm aus dem hügeligen 
Goldseifengebiete des Mühlbach -F lusses in sein Gebirge gelangen zu 
woUcn. -

Das von lHüblbach durch Petersdorf und Sebcshely in einer Stunde 
erreichbare Szi1szcsor schlicsst clie Goldseifen, die sich um Mühlbach 
ausbreiten, ab. Das dort begim1endc Mittelgebirge hat den Glimmer­
schiefer, seltner den G n.cis zu seinem charakteristischen Gesteine, hie 
1md da auch Serpentin . .Aber nicht der W crth edler Metalle, welche 
j ene Gesteine einschliesse11, sondern die crbrLbene Schönheit der Natur, 
ib re Pracht in den Höltcn, durch welche der Mühlbach, ein echtes 
Gebirgskind schäumend und tosend sich herabwälzt, ist es, die uns 
hinaufruft. 

Noch in früher l\forgenstunde wird in das an Szltszcsor sich an­
schliessendc Dörflein U1z eingefahren, dessen romänische Bewohner 
W ein bau, Viehwcht und H olzhandel treiben und bei heiterer, freund­
licher Gom tithsart nicht wenig Geschicklichkeit und Lust zum Fortschritte, 
aber 11,uch i\.l Vergnügen zeigen. :rnmcpt!\<;h ~QU~n ~i~ das 9r.-or, Pfüwt• 
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fest, wie eine Feier der Jugend begehen und die Pfingstbäume mit 
Blumen schmück en. Vor mehreren Häusern im Hofe aber sieht man 
eine hohe Stange mit einem Blumenstraussc an der Spit:-1e, welche am 
1. Mai (A.rmindi) ledige Burschen einer dort wohnenden heirathsfüh igen 
Jungfrau aus Verehrung errichteten, wofi.i.r · sie vom Vater der Ausge­
zeichneten mit Speise und Trnnk bewit:thet werden. 

Von hier werden j ährlich bedeutende Quantitäten des in der hluo­
cseller Lage gefechsten Gebirg1,weines voi:zi.i.glicber Güte an den K lau­
senburger Keller verein geliefert. 

Bald wird nun auch der r omantischeTheil des M üblbach -Thales 
unter der Ruine der Szaszcsorer Burg begrüsst. Rechts dichte, he!Jfarbige 
Birkenbestände auf steilen Abhängen, links kah le Berge mit grotesken, 
dunkelgrauen Felsen, führ t die Strasse in fortwährender Steigung durch 
das kleine eine Stunde weite Kapolna b is zu der dem früheren Mi.ihlbächcr 
Stuhle gehörigen ·waldnng D os,m Nedöi, wo durch eine Wiese ein 
angenehmer W echsel der Scencrie hervorgebracht wird und nach einem 
allerdings unausgeführt bleibenden Plane die Strasse von Sinna in das 
Mühlbachthal herabführen sollte. 

Auf der bisher zurückgelegten \V oges - Strecke stehen etwa 15 
Walkmühlen und machen dasselbe Geklappe1· wie die ::5tampfmühlen 
(P ochwerke), welches in den weiten Thälern des Erzgebil·ges fort und 
for t gehört wird und denselben ein so munteres Leben verleiht. 

Im Spätherbst und insbesondere in den spiiton Abendstunden geben 
diese in ihrem fnn ern beleuchteten kleinen W alkmühlen der Gegend 
einen besondern Reiz. Dieselben sind ganz einfach aus H olz erbaut ; 
der ganze l\Iechanismus besteht aus ei.ner W clle, an deren äussorem 
Ende das kleine vV :u;serrad angebracht ist, 11·ührend einige Za-pfon auf 
ihrer Mitte in zwei Stampfen eingreifen, welche sieb in einem mit \i\Tasser 
halbgefüllten Troge auf und ab bewegen. In diesen Walkmühlen werden 
von den Bewohnern der Nachbardör fer die von ihren Frauen auf ein­
fachen Handwebstühlen aus selbst gesponnener ~chafwolle erzeugten 
Tiicher und Kotzen gewalkt. 

Nach zweistiindigcr Fa.hrt, während wclcl1cr die v ielen Uforsclrntzvor­
ricbtnngen, Böcke, Steinkrippen u. s. w., d.u111 ein kleiner im vorigen .fahre 
erbauter - Kalkofen hie und da. eine scheue Amsel a.uf dem \Vnsserspiegel1 

endlich die stetige Z1mahme des Gebirgschan1kters mit immer reicherem 
vVechscl der Bergformen und das mächtige Rauschen dC's F lnsses Anp: und 
Ohr anhaltend fesseln, ladet dm; S ugäger \ i\Taldhauij zum Absteigen ein. 

Sugag ist das einzige D or f des J\Hihlbiicher Stuhles, auf dessen 
Geb iet die Robe nicht mehr gedeiht, dagegen wird Dieses Yon W äldern 
1.µ1Cl liebti<;heu Alpenwie&en r t}ichlioh geschmiiokt1 nam entlich 1\.n dem 



155 

linken Flussufer, dessen sonnige Seiten uns auch das weithin leuchtende 
Gelb reifender F ruchtiihren zwischen den weiten g rünen Flächen der 
7600 .Joch grosscn Sugitger Waldungen entgegenschimmern lassen. 

Das \Valdhaus li egt fest an der Strasse, daneben die Kaserne des 
k. Gensdarmcriepostens. Eine Karte des so gefälligen Revierförsters 
vera,nlasst den als H ausbesorger fungierendP.n Fol'stwart Nicolaus Har­
lapctic sehr bald, dem Gaste in den zwei obernn, mit Betten, Divan, 
Tischen, anderen nöthigeu Einrichtungen und grossen Fenstern versehenen 
Zimmer eine freuncUiche Unterkunft zu ber eiten. 

Das Rauschen des nur durch die Strassenbreite von dem Hofraume 
des Waldhauses entfernten Flusses lockt auf die Veranda, wo die Namen 
der in dem Gebirge Heilung suchenden Gäste ans vielen Jahren, manche 
unter einer witzigen Bemerkung oder einem poetischen Versuche, an der 
Wand zu lesen sind. Es würde sieb dieses Waldhaus daher zur Auf~ 
stellung eines Fremdenbuches ganz besonders eignen, da die gewonnenen 
Eindrück e in demselben weit reichhaltiger i.lberliefert werden könnten. 

In dieser Raststation der Reise wird J eder der Erhabenheit des 
E indruckes der Natur bald inne, mag sein Auge auf die bewaldeten 
Rcrge, die sich an dem linken Ufor ober clem W aldhause in anmuthigem 
Formenreichthum und impostmtor Grössc erheben, oder auf die Häuser 
tr·agende sanft abfallende Höhe au dem 11oder en Ufer l1inschweifen. 
Auch der Ausdrnck des tiefen Gemi.lthcs, den die stattlichen Bewohuer 
dieses Dorfes an sieb tragen, lässt es schnell empfinden , dass die 
Grossartigkcit und Schönheit der Gebirgsnatur hier sieb reicher zu 
entfalten beginnt. Bei dem im ·w atdhausc Uebcrna.chtenclen erhöhen a Lt,; 
den W ellen des rauschenden Mühlbachs gefangene Forellen die Freuden 
des Aufenthaltes daselbst, doch werden diese Fische immer seltner, während 
c.l ie Bewohner des Dorfos noch zu Anfang dieses ,Jahrhunderts dem Stadt­
und Stulilsmagistrate in Mühlbach uncl ihren anderen adeligen Herren*) 
j ährlich 80 Pfunde liefern mussten. 

Die nun folgende Uber den Flnss meist nur sehr wenig erhobene 
Strnssenstreckc von etwa. drni .Meilen wird durch den s. g . Judentisch, 
au dem rechten l1' lussufer, einen F elsen von Liedeutencler Höhe, welcher 
so gespalten ist, dass der der 8trassc zugekehrte T heil e ine gerade, 
etwa 1 Meter breite und ö .Meter hohe Siinle b ildet, dann einen ausge­
dehnten übstgmten de;; hie r hausenden Einsiedlers interessant und die 
hie und da unter clen Buchen einzeln und gruppenweise auftretenden 
Fichten macl1en ihn immer :wzichcndcr. Bald passirnn wir die "Hals" 
genannte vVegkrümmung welche um einen Berg führt, dessen Sattel 
und die durch den Regen fortgesetzten Abwaschungen die Sage entsteheu 

*) Das Dorf ~~hörte Lis 1876 z11w. 1:uteralbe~s~r Qomitatll, 
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1iessen: es hätten zwei Königstöchter ihn durchbrechen wollen, sich 
jedoch entzweit und ihr Werk unvollendet gelassen. vVir en eichten nun 
das zweite Waldhaus Teu, wo wir durch die Freundlichkeit des Herrn 
Eduard Gross, des Rolztriftuoternehmers der Bayersdorff & Biach'sehen 
Sägeanstalt, bald recht heimisch wurden und von da am nächsten Tage, der 
zur Reise bis zu dem um drei Gehstunden entfernteren, wegen seiner aus­
gezeichnet schönen Lage besonders gerühmten Waldhause Prigoana zu­
trübe war, die Bisztrahöhe besuchten. 

Das Waldbaus Teu liegt unweit der Einmündung des Bisztrabaches 
in den Mühlbach an dem !'echten Ufer des L ctztern, während auf der 
Anhöhe des Linken Ufers eine Colonie der Gemeinde Sugag angesiedelt 
ist, in der man auch Reitpferde erhällt. Diese Pferde haben für unsere 
Gebirgsgegenden die höchste Bedeutung, indem sie daselbst das einzige 
Transportmittel für Menschen und W aaren bilden. Sie sind von besonderem 
Schlage, klein und stark, dauerhaft und seb1· genügsam und werden den 
Sommer über auf den W eitlen im Gebirge gehalten, wo sie sich frei 
und fast ohne Aufsicht herumtreiben, daher gewohnt sind, selbst auf 
den schmalsten Gebirgspfaden und über die umgestürzten Stämme des 
Windbruchs mit sichern Schritten und Sprüngen fortzukommen. Sie sehen 
in ihrem Leben keinen Hafer, werden nur selten beschlagen und leisten 
doch den Gebirgsbewohnern die ,,.orzüglichsten Dienste. So sehen wir 
denn diese Leute auf einem schmalen hölzernen, mu· mit einem alten 
Lammfelle bedeckten Sattel sitzend, den hanfenen Halfter sta tt des Zaumes 
in der Ha.nd, clie Füsso in den zu klll'z angemachten höh,ernen , ' toigbügeln 
nach rückwärts gekrümmt, einherreiten, und sich ganz der Sicherheit 
des Sa;umrosses überlassen, das ihr Vertrnucn auch vollkommen recht­
fertigt. Oft begegnen wir hier auch ganze Karavanen von 10 bis 20 
solcher Pferde, eines mit dom Halfter an den 8chweif des andern an­
gebunden, mit Säckeu beladen, gesenkten K opfes einhorscl1reite11d, wo 
nw· das Vordere von einein Manne geführt wird, der die "\Veideproducte 
(Wolle, Käse, Butter u. s. w.) vom Gebi.rge hcrabbringt, oder die Goräthe 
der Milchwirthschaft und die spärlichen l\Iundvorrfülie für die Hirten­
knechte (Maismehl, Zwiebeln, Salz, Speck u. s. w.) zur Sennhütte befördert . 

Vom "\Valdhause T eu aufwärts führt ein Fahrweg an dem floss­
bitren Bisztrabache hinauf zu der nach demselben Bache benannten Höhe. 
Die Bisztrn mündet von Osten her in den Mühlbach, an der Stolle, wo 
dieser gerade seine Richtung nach Nordwesten nimmt und gibt ein sehr 
übersichtliches Bild über die Vorrichtungen zum Holz bringen: Klausen, 
Riesen, Flösse u. s. w., die übrigens in der Schilderung de~ Zibin- und l\Jühl­
bachgebiTges im I. Jahrbuche unseres V creines ausführlich beschrieben sind. 

]!)s i~t am angenehmsten, <lieson viele Unterhaltung t1nd mimche 
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interessante El'scheinung aus dem 1'bier-, Pflanzen- und Mineralreiche+'') 
bieteuden, dmch Nadelw11,!d führenden W eg zu Fuss zurückzulegen. 

In dem Bache liegende nüiehtigc Steinblöcke werden mittelst 
Dynamit ges1Jrengt und mit ihnen die Ufer Aossgerecbt hergestellt, 
tl. i. dul'ch ei.ne Einfassung znr Erzeugung •einer gewissen Reibung und 
Verminderung der Ji'ahl'schnelligkeit des Flosses eingeengt. Während 
wir diesen Arbeiten zuschauen, können wil' uns hier an den massenhaft 
gel'eiften Himbeel'en sowie an dem Anblicke des an einer feuchten Stelle 
in grosser Menge blühenden Vergissmeinnichtes laben. Zuweilen wird 
jedoch unsere angenehme BeschäftigLmg und Betrachtung durch die 
Signale, welche die Al'beiter beim F elsensprengen sich zurufen und das 
Stül'zen einer gefällten Riesentanne unterbl'ochen. 

Auf diesem Wege zeigte uns Herr Gross die zahlreich hier im 
Glimmel'scbiefel' eingesprengten Granaten und einen von der Spitze eines 
Berges herabstül'zenden Wasser.fall von etwa 4 Meter Höhe und 1/ 4 Meter 
Breite welcher erst im abgelaufenen .Jahre von den Hörern der Schemnitzer 
Forstacademie, die von Tu!Ublbacb aus über das Gebirge nach P etroseny 
in das Scbyltbal sich begaben, entdeckt wurde. An Holzriesen, einem 
Lager vou Baumstiimmen und einer Klause, wo es Mancher zum erstenmaie 
auf einer Gondel versuchen kann, dann an einer "\V ald.mlihlc vorbei, 
el'reicben wir das Bisztrner Waldhaus in etwa 2 Stunden. 

Umgeben von dichtem Tannenwald, doch mit offene!' Aussicht -i-n 
das Mühl1achthal unter der Bisztrahöhe gelegen mit einer K egelbahn 
nnd einer Fichtengruppe mit Tischen in seinem Hofe, ladet dieses Forsthaus 
so recht zu langem Verbleiben ein, und die in demselben Hofe befindliche 
Schmiede, welche ihre Hämmer zuweilen in Bewegung setzt und die 
da ewig herrschende Stille der Waldeinsamkeit unterbricht, erhöht nur 
die Poesie des A t1fentbalts. 

Ober dem W ald.bause auf einem Plateau des Bisztraberges, welches 
auf einem steilen Fusspfacle odel' einem Fahl'wege der mitten durch 
einen dichten stillen Tannenwald. in Windungen mit geringer Steigung 
hinauf fülut, liegt in einer Höhe von 1324 l\Ieter ü. d. Meere die s. g. 
Colonie, welche zum Andenken an ihren Grlinder, den verstorbenen 
k. Forstmeister l?riedL·ich Reschner nFriedrichsdorf" genannt wird. 
Etwit 20 Häuser mit 2-4 Zimmern, darunter auch 2 Fol'stwa1'ts­
W obnungen nehmen hier Alles, w.1s Tannen- und Fichtenduft, erhabene 
schöne Landscha~, Lust nnd Ruhe sucht, auf. 

vVil' fanden Gäste aus H ennannstadt, Mühlbach und Karlsbnrg, 
die uns sofort zu einem Spaziergange auf ihren Lieblingsberg l'altinei 

*) So kömmt anch der Brauneisenstein in dieser Gegend ,,or. 
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einluden. Es ist eine Höhe ,-on 1594 Mete!' ü . d. Meere mit mässiger 
Steigung; znerst betl'eten wir eine Wiese, auf der eine hölzerne Bcwässe­
rungsl'inne, aber auch der Csoban mit seine!' Schafhcerde nicht fohl l, 
den miichtigsten Eindl'llck j edocb die vom Thau ve!'s ilbel'tcn Blättcl' 
der AJpenkl'iiuter machen ; dann folgt ein Tannenwald mit entzückender 
F ernsicht, welche für ein mit dem F ernrohre be,vaffoctes Auge ü ber 
die nahen Alpenmatten und ·w eidegebirge hinweg bis Karlsburg !'ei­
chen soll. 

E in ergötr.endes und erhabenes Bild bietet hier der Sonnemmter­
gang mit einer Pl'acht der Abendl'othg luth, wie sie in den Niedel'ungen 
nie gesehen wil'd. G leicl1 imposant ist ein triiber Morgen, wenn dunkle 
Nebel-Massen sich durch alle 'l'hiilel' wiilzen, -- wenn es 2- 3 Stunden 
regnet nnd dann plötzlich wieder helle!' wird und in den Cl'frischenden 
harzdufteadeu Tannanwaldungen die hervorbl'echcnden Sonnenstrahlen, 
von den Regentl'opfen fa1·benp riichtig ~mrlickgewol'fen, die befiedcl'ten 
Sänger hervorlocken, welche nun die Lichtungen im '\Vnldc mit immel' 
lauterem Ges5Lnge durchfliegen, und endlich das ganze Gebirge wie vel'­
jüngt wieder im lieblichen Sonnenscheine lächelt. 

Was nun den Aufenthalt in der Bisztni, anbelangt, so ist hier nicht 
nur für die Unterkunft, sondern auch für die Verpflegung gut gesorgt, 
da in dem Waldhause auch ein Magazin sich befindet, dessen Inhaberi n 
die gewünschten Speisen t·echt gut zuzurichten \'ersteht und auch einen 
vorziiglichen W ein billt. Auch der hier wohnende k. F oratwart D aniel 
Lupu ist seli r bereit\\' illig und verständig, so dass durch dessen Beihilfe 
den Gästen, welche zur Sommerfrische o<lcl' wegen Herstellung ihre!' 
Gesundheit die Waldcolonic im BisztrathaJe besuchen, del' Anfenthalt 
daselbst und der Verkehr mit der Aussenwelt sehr er leichtert wird. 

Der schönere und grossartigere Theil dieser GebirgsgegenJ ist 
j edoch das Haupttlrnl des ])fohlbachA.usscs von T eu aufwfü-ts; denn hier 
beginnt neben dem über Felsblöcke stiil'zendcn Vv asser die Schlucht 
sich mehl' zu YOl'cngen und es führt ein in höchst anerkennenswerthem 
Zustande befindlicher F ahrweg, für welchen ein W egmeister bestell t ist, 
neben einem kleinen Sumpf, an clem Gross'schen Magazin in de!' 
Thalel'weiterung Gilcsi'Lg, dann der '\V cgmoistcl' -Woh nung voriibel', bei 
bedeutend gesteigerter Verengung des li'lussbcttos zu der vie1· Geh­
stunden entfernten durch Pracht und Gl'ossartigkeit hervonagendon 
Nadelwaldung Pl'igoane und ihrem '\~r aldhausc, welches nach überein­
stimmendem U rtheile aUei· Besucher der Stolz des Gebil'ges ist. 

Mächtige Adler bol'sten auf clen steilen F elsen an diesem W ege, 
während tiefer im Walde Auerhühner und Rehe den .Jäger anlocken. 

:lwischen Teu und P rigoana ist die s. g. T eufelsbrücke besonders 
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hervo1·zul1eben1 wo eine ansehnlir.he ,v assermengc einen hohen Abhang 
Uber glattes ~'elsengcstein jäh hinabstiirzt, um unter diese1· Brnekc in 
den etwa G Metcl' tict'cr fliessenden -;\lühlbaeh zu gelangen. 

:Mitte November des abgnlaufenen .Jahres machte ich mit dem Be­
zirksarzt 1 fcrrn Dr. C11rl l\Ian ksch eine Amtsreise bis jenseits der 
Teufelsbrücke zum Picsor11 Stannlui, und zwar wurde wegen Zeitersparuiss 
von 'l'eu um 4 U hr l'l'Uh aufgebrochen, allerdi11g1; bei klarem Himmel, 
dessen Sterne in dem tiefsten Blau so prangend herableuchteteu, dass 
sie ihm einen diiruonischen Glanz verliehen. So konnten wir zu Pferd 
an einer senkrecht über das Flussbett thurmhoch sich erhebenden Strassen­
stelle rnhig vorübcrreiten, zu1111\I hier auch ein Sicherheitsgelitnder an 
der ganzen Linge dieser gefährlichen Strecke entlang in bestem Zustande 
sillh befimlet. 

Nach drcistiindigcm l{itt a.uf dem Prigoanacr Wege an dem rechteu 
li'lussufer, zu we lchem herab in kleinen Zwischenriiumen von den Ab­
hängen die 'vVHst:1cr unter kr.rstallg hinzcnder, weisser 8isdecke von der 
schöns ten Form plätschernd herabfliessen, wiihrcnd dje überhängenden 
Pelsen an der Strasse in ihren Ansbölungen miichtige Eisznpfen tragen, 
gelangten wir an das 7,iel unserer Reise, wo dio iimtliche Untersuchung 
über die 'l'odcsursachc eines hier verunglückten italienischen Arbeiters 
zu pflegen war. 

Lautlose , 'tille herrschte j etzt hier, nur der nahe Fluss rauschte 
Yernehmbar, nncl obwohl es Mitte November war, machte sich der Ein­
drnck der Grossartigkeit und 8 chönheit unseres waldreichen Gebirges 
geltend und die Phantasie konnte sich das Dasein von lauschigem 
Plätzchen , kühlen Quellen und des unter der Hülle der Waldvegetation 
verborgenen Lebens sehr lebhaft ausmalen, besonders da der erst vor 
Kurzem gefallene Schnee und die prächtigen Eisbildungen der Gegend 
einen eigenen, iiberraschend schönen Schmuck verliehen, dessen erhabene 
Pracht j ede Be.·chreib11ng weit übertri fft. Es knnn daher die Bereisung 
unserer Gebirgsgegenden auch zur \Vintcrszeit jedem N'aturfrcund auf' 
das \Vii rmste empfohlen werden. -

D01· verstorbene k. k. WaldschHtzungs-Commissär Martin Schüchting 
hat in seinen Rcise- b:rinnerungen aus dem l'lfiihlb:whthalc *) a.uch den 
\Vohnungen trnd gimichtungcn, tlen i,itten und Gebräuchen, dem Volks-

*) In cinrm vor t>I wn 23 .fahren uns!'rm \' orstands - 8 tellrn1'lroter E. A. Bielz 
zur ß eniltwng llhrrgrhenen l\Innncsripto des Verfassers, von clem nuch r in wcrthvolles 
Heft mit lln-ll{lzcicbuuugen, welche getreue Dn1·s tcl111ugeu vieler sächsischer Kirchen 
und Yertheidigungs-Castell c enthalt!'u. in der Baron ßrukenthnl'schcn Bibliothek 
zu Ilernrnnnst::ldt s ich befindet. 
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glauben und Aberglauben dieser Gegend eine besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet und es zeigen seine diesfalligen Bemerk1rngen und Beschrei­
bungen, welch' tiefen E indruck j ene verschicdcnartig011 Erscheinunge11 
des Volkslebens auf den fremdländischen Beschauer machen müssen, 
so dass wir es uns nicht versagen können, einige Mittheilungen au,; 
Schlichtiug's interessanten Aufzeichnungen hier folgen zu lassen. 

So bescht·eibt Herr Schlie;h ting gleich in Petersdorf ein sächsisches 
Bauernhaus und seine Wirthschafts - Gebäude folgendermassen: Das 
ebenerdige Wohnhaus in Gestalt eines länglichen Viereckes aus Stein 
und Ziegeln aufgebaut, mit der F route nach dem Hofe und mit der 
Giebelseite gegen die Gasse gerichtet, ist mit ½icgeln oder Stroh gedeckt. 
Vor dem einige Treppen hoch gelegenen Hauseingang an der Hofseite 
ist eine Laube angebracht, welche zugleich 1-ils Schntz der darunter be­
findlichen Kellerthiire dient. Im Vorhause sehen wir unter dem einzigen 
offenen Rauchfange des Hanses einen grosseu aus Backsteinen aufgeführten 
Heerd, der indes meistens nur zur Sommers,1eit benützt wü-d. Aus 
dem Vorhause gelaugt mau rechts in das W ohn,1immet·, den gewöhnlichen 
Aufenthaltsort der Familie, und links in das meist etwas grösscre gute 
~immer. In diesem befindet sich rechts vom Eingange ein hoher farbiger 
Kachelofen mit angesetztem Blechöfchen und demselben gegenüber in 
d.er andern Ecke eine hochfüssige buntbemalte Bettstelle, worn,uf die 
Hausfrau ihr bestes Bettzeug aufthürmt, nämlich: einen Strohsack aus 
g rober Hanfleinwand sod~tno einige Federbetten mit ungeschlissenen Federn 
gefüllt in einen überkleisterten (geschleppten) und darüber einem weissen 
leinen Ueberzug, welche von einem bunt gestickten L eintuche iiberdeckt 
sind, worauf sechs längliche ebenfalls mit ungeschleisstcn Federn gefü ll te 
Kopfpölster iu gleichem doppeltem Ueberzng liegen, YOll welchen der 
Aeussere an einem Ende Stickereien aus bunter Bat1mwolle trägt. Zwischen 
Ofen und Bett stehen grosse bemalte Truhen mit der Jahreszahl der V er­
fertigung, welche, gelegentlich zum Aufbewahren der Kleider und \.Yäsche, 
aber auch als Schlafstellen dienen. Vor dem Bett und an den \Vänden 
sind einige bunthemalte und bisweilen auch mit Laden unter dem Sitze 
versehene Lehnbänke aufgestellt. Rings oben an den \Vänden unter der 
bretternen auf eigenen Trl~men liegenden Zimmerdecke laufen hölzerne 
ebenfalls bunt bemalte Rechen und Rahmen l1in, an welchen thönerue, 
gläserne und zinnerne Krüge hängen, c1ar(iber aber zinnerne Teller ~iu{~ 

gestellt sind. E in buntbemalter vVandschrank für die wenigen Bücher 
und das Schreibzeug nebst an<lem Kleinigk eiten, ein schwerer Tisch 
mit Kreuzfüssen von einem weissen ( oft roth oder blau gestreiften) 
Tischtuche bedeckt, einige Stühle und eine schwiwzwälder Uhr bilden 
die übrige E inrichtung des Zimmers. Auf den zwei Fenstern gegen die 
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Gasse und dei.1 dl'itten gegen den Hof prang t ein Geran'inm (Rosenöl), 
ein Rosmal'in odcl' Majoran i11 irdenen 'I'öpf'cn. Aus dem Zimmer führt 
auch e in Eiug1111g {ll'allthiire) in dc 11 K eile i', wo clcr W ein, das gesäuerte 
Kl'a11t (ganv.c Küpf'c i11 ,·ic lcr Suppe oclcl' Kampcsgcg) und das Brot 
sich befinden. Au das Hans lehnt sich eine Kammer, in welcher 
verschiedene l\fond rnn:i the II nd \i\f crkv.cuge , so wie das Pferdege­
schirr aufbewahrt werden. lm Hofe hinte r dem Hause schliesst sich 
e in offener Sehopfcn an, für den \V cinkelte l' mit seinem ln.ngen und 
schweren eichenen Pl'ossb,mm, die ,Viigen und das Ackergcl'äthe bestimmt ; 
da1111 folg t der Stall für das Rindvieh und die Pforde mit dem Heu­
boden dm·übcr. Riickwii.rts quer im llofe liegt die Scheune mit der 
g rossen 'l'enuc in der Mitte nnd de 11 v.,vc i Vierte ln (für die Jt'ruchtvorräthe) 
zu beiden Seiten, - - dahinter aber der Obst- und Gemüse- Garten. 
Dclll Hause gegenüber in der Rndr ren ·Eck e des H ofes gegen die Gasse 
steht der Backofen, hiiufig iiberdach t oder von einem kleinen Häuschen 
(Bakkes) umschlossen in seiner Nähe aber der offene Brunnen mit hoher 
Säule und langem Hchwcngel, au dessen V order - Ende die Stange mit 
dem Eimer lüingt, während dnYor der lange e ichene Trog zum Tränken 
des Viehes (Pctztrog) angebrncht ist. 

Auf dem weite ren , ,Vege im Mühlbachthale aufwärts, gegen das 

Gebirge zn, fi elen Herrn S. die hölzernen Kreuze 1md gemaue1ten Kapellen 
mit e iuem g rösseren Kreuze Y0n H olz oder , ' tein darin, an den Feld, 
rainen auf, welche in der Niihc ronüinischer D örfer so häufig anzull'effen 
sind uncl in F olge eines Gelübdes (P omana) w egen einer überstandenen 
Gefal,r oder e ines andem wichtigen Familienereignisses e rrichtet wurden. 
D ie hölzernen Kreuze sind im Mittelpunkte öfte rs mit einem heiligen 
Bilde unte r Gins, dnneben mit e ingeschnittenen Schriftzeichen ,,erselien, 
die Kapellcnkreuze aber mit ßildei-·n aus dem L eben der Heiligen und 
des Heilandes bemalt ; an d iesen Kreuzen werden im Sommer häufig 
Krüge mit vVnsser zur Erqnieknng dürstender R eisender aufgehängt 
oder aufgestellt. 

In dem romiinisehen Dorfe Sebesbely s ind die Hauser k lein, auf 
einer Gmndmauer von rohen Steinen ans Hoh-. e rbRut, mit der Giebel­
seite gegen die Gasse und der Liingsfronte gegen den Hof gekehrt, 
ohne Schomslcine, d11 de r Rauch durch d ie li'ugen der Schindeldächer*) 
hindurch dringt. Ueber e inige, durch ein Vordach geschützte Holzstufen 
gelang t man a us dem ] r ofe in das Vorhaus, dessen Hintergrund ein 
grosse r viereckiger Herd mit dem Backofen darin e innimmt, während 

*) Im flachen La nde s ind die Häuser nnd W irthschaftsgebäude der Romäneli 
meist mit Stroh in cfon Gehigsdörfern nbcr mit Sr.hiuclelu uud Schiesscu (grosse 
Schinclelu ohue l•'alz) gcclrck-t. 

11 

• 
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Jinks eine Thüre in das einzige niedrige Vv ohnzimmer _mit bretterner 
Sturzdecke und aus Lehm geschlagenem Fussboden führt. Die drei bis 
vier Fenster dieses Zimmers, wovon stets zwei gegen die Gasse führen, 
sind klein und von Aussen mit Holzstiiben vergittert, nach innen aber 
häufig nur mit Rindsblase oder aufgespanntem Zwerchfell verschlossen. 
In der rechten Ecke der Stube steht der grosse Kachelofen mit niedrigem 
und oft nur wenig tiber den Fussboden erhöhtem Herde, über dem 
eine bewegliche eiserne Handhabe zum Aufhängen des kleinen Kessels 
dient in welchem der Maisbrei (Mamaliga), die tägliche Nahrung des 
Romänen, bereitet wird. Dem Ofen zunächst steht eine niedrige hölzerne 
Bettstelle mit Wolldecken, Pelzen und schmalen Kopfkissen für den 
täglichen Gebrauch, während auf einer höheren Bettstatt daneben das 
buntgestickte leinerne Bettzeug, sowie die auf einer Stange darüber 
aufgehängten ebenfalls buntgestickten Handtticher gewöhnlich nur zur 
Zimmer - Zierde dienen. An der Wand zwischen den Fenstern gegen 
die Gasse sind mehrere der bekannten orientaJjschen Heiligenbilder an­
gebracht, welche auf Glas, Holz oder Papier in bunten Farben kunstlos 
gemalt und mit viel Gold oder Silber verziert, meist die heilige Drei­
faltigkeit Uber der Mutter Gottes, die Kreuzerhöhn11g, den heiligen 
Nicolaus n. s. w. darstellen; hinter diesen Bildem aber stecken geweihte 
Blumen des stark riechenden Basiljkums und der gelben Sammtblume. 
Am obern Rande der Wand läuft ein hölzemer Rechen hin, an welchem 
bunt glasirte thönerne Kruge und T eller aufgehä11gt sind. Bin Tisch aus 
weichem Holz mit grosser Schublade, in welcher Löffel, Messer, Nähzeug 
u. s. w. aufbewahrt werden, - einige an del' VV and und ' vol' dem 
Bette stehende schmale Bänke, eine buntbemalte '!'ruhe für ·wiische 
und Kleider und im "Winter ein W ebstnhl vervollständigen die E inrich­
tungsstücke der Wohnstube. An die rechte Seite des Vorhauses stösst 
eine dunkle Kammer, worin verschiedene Geriithschaften und Mund­
vo11·äthe. aufbewahrt werden ; wäbl'end unter dem vorspringenden Dache 
neben dem E ingange ein grosser hölzerner Fruchtkasten aufgestellt ist. 
lm Hintergrunde des Hofes befinden sich die Wil'thschaftsgebäude untel' 
einem Dache, zu beiden Seiten dio Stallungen für die Rinder und 
Pferde, in der lVIitte aber die Dreschtenne, welche auch zum Aufbewahren 
des Wagens und der Ackergeriithe dient. An einer Seite des Hofes 
steht auf niedern Füssen der viereckige hölzerne Stall für das Borsten­
vieh, in der Nähe des freiliegenden Düngerbaufeus von welchem daher 
(besonders nach einem Regeu) an niedrigen Stellen des Hofes schwärzliche 
Jauchenti.impel sich bilden. Hintel' den ,iVil'thschaftsgebänden liegt der 
Grasgarten mit einigen Aepfel- und PAaumenbäumen, ,·on welchem ein 
kleiner Theil mit einem besonderen Zaune umgeben, von der Hausfran 
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znm Anbau von Zwiebel und Kraut (nebst dem nöthigen Dill und Saturei), 
sowie einige!' Fisole11 bcnüt7.t wird, da anderer Gemüsebau hier selten 
stattfindet. Auf dcl' A11s:senseite der Giebelwand ist ein Kreuz gemalt 
oder ein Heiligenbild :mgelm1eht nnd auch in die Thorpfosten sind viele 
Kreuze e ingeschnitten; anf dC'11 Zaunpfählen dagegen stecken gebleichte 
Kopfseelette ,~on Pferden und Rindern, welche zur .Abhaltung von Vieh­
krankheiten und Hexen dienen sollon. 

So werden in dieser Gegend am J ohannistage Kränze aus Labkraut 
gewunden auf die Dächer der R iLnser geworfcm, wobei man an eine 
bestimmte P erson denkt nnd nach dem Volksghtuben dann De1:jenige 
frührer s tii-bt, desson Kranz eher herabfällt. Die am heiligen Georgstag 
in Rasenstück e gesteckten und auf die Thorpfosten gestellten grünen 
W eidenreiser sind aber wohl nur ein alter Gebrauch, der den Einzug 
des Frühlings feier t. An gewissen Tagen (wie am heiligen Eliastage) 
enthalten sich die Roroä.non j eder F eldarbeit und die VVeiber gewisser 
häuslicher Beschäftigungen (Nähen , Weben, Brodbacken und selbst 
Auskehren), damit ein Unglück vermieden werde ; dieses geschieht auch 
in Folge eines bestimmten Gelübdes an Tagen, wo z. B. noch dem 
Grossvater ein Ilagelschlag Schaden zufügte oder wilde Thiere mehrere 
Viehstücke tödtetcn, damit ein gleicher Unglücksfall von der Familie 
abgewendet werde , was j edoch die Männer nicht hindert , sich an 
solchen Tagen im \Virthshause bei Branntweingenuss ·zu unterhalten. 

D er romänisclie Landmann ist übrigens an Speise und Trank sehr 
genügsam und bat sehr wenig BedUJ'fnisse, die durch die zahlreichen 
Fasten, welche die griechische Kirche Yorschycibt, noch mehr vermindert 
werden. Ausser den ,-rierma.ligen grossen Fasten im J ahre (zu Ostern, 
Pfingsten, Peter und Paul, dann W eihnachten) wird itn j edem Mittwoch 
und Freitag gefastet, und an diesen Tagen weder Kra11ken noch Kindern 
etwas Anderes als Fastenspeise gereic·ht, die in festem 1\faisbrei (Mamaliga), 
rohem Zwiebel, Sauerkraut und Bi.ilsenfrüchten besonders Bohnen besteht. 
F leisch wird überhaupt sehr wenig genossen. Im Sommer, während der 
Feldarbeit wird nur zweimal des Tages (F rüh und Abends) warm gegessen, 
und zu Mittag nur kalte Mamaliga mit etwas Zwiebel oder Speck. 
E ine Uebertretung der Fasten wird a ls grossc Sünde betrachtet 
und dem Schuldigeu wird nur gegen eine schwere Busse Nachlass 
gewährt. 

Bei Krankheiten wendet sich der 1·01_nänische Landmann iu ~röchst. 
i;eltenen Fällen n.n einen A1·zt, denn er lebt in dem " ' ahne, dass er _in. 
einer 1\'fecl icin nur Gift trinke; aber der Seelsorger des Dorfes .wir.d_ Q.~i 
einer gefah!'lichen KJ'ankheit gerufen, damit er durch Bethen und· Weihen 
des " ' assers die Krankheit verscheuche, und in hartnfickigen- }fäl1eu0 

11 * 
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werden oft mehrere Priester (Popen) ei ngeladen, deren Hilfe auch bei 
Erkrankung des Viehes besonders der Schafe in Anspruch genommen 
wird. ß ei änsserlichen Krankheiten wendet man :sich indes lieber an 
den Absprecber (Deskentator) oder Entzaube1·er, <l.eren es in j edem 
romänischen Dorfe mehrere g ibt. Vi/ enn derselbe mit ernster geheimniss­
voller Miene erscheint, wird der Leidende etwas aufgerichtet und die 
kranke Stelle entblösst; dann stellt man eine Schussel mit Wasser auf 
den Tisch und leimt 6 hölzerne Löffel auf den Rand deri;elbeu. Nun 
ergreift der Dcskentator langsam und feierlich einen Löffel nach dem 
andern und nachdem er unter geheimnissvollem Gemurmel nnd mit 
aufwärts gerichteten Augen j eden Löffel mehrmals im Kreise herumge­
scbwungen, bestreicht er dann die kra.nke Stelle 1111d wirft den Löffel 
in die Schüssel. Die Löffel werden darauf abgewaschen nnd weiter beniitzt, 
das ·w asser wi rd aber weggegossen. - lu minder gefährlichen Krank­
heiten, z. B. bei Halsweh, bedient sich der Absprecher eine:; birkenen 
Ruthenbesens ;1uf ähnliche Vfoiso, indew er von einer Rnthe desselben 
ein StUok ohen l'l.bbricht, sich vor den Kranken stellt und mit gehei111-
uissvollem i\Iurmeln ein ige kabb;tlistisolte \i\Torte -:,') spricht, - <l.ann den 
Besen und das Hölzchen im Kreise herumsclnvingt, endlich dns Letztere 
indem er zugleich ausspuckt, wegwirft, - ein Verfahren, welches sechsmal 
wiederholt wird. 

Wurde.Jemand krank, weil er angeblich durch einen io den vV cg 
gelegten bezauberten Stock verhext ward, dann nimmt ma11 ebenfalls 
zu dem Entzauberer seine Zuflucht. 

Bei Kranken, besonders mit Würmern behafteten Thie1·en hackt 
der Absprecher eine Pflanze (Bos = Binsen) in kleine Stücke, gräbt 
ein Loch in die Erde fasst das gehackte Gras in die Hand, zählt 
darauf die ungeraden Zahlen 9 bis 1 rückwärts und scharrt es dann 
beim letzten Worte (una nies una) in die Erde ein. Dies geschieht auch 
a.uf eine andere ·w eise, indem nämlich der Absprecher eine HandYoll 
Erde nimmt, dann ebenfalls die ungeraden Zahlen von 9 bis 1 rückwärts 
zählt und beim letzten Worte die Erde weg wirft. Bei der Behandlung 
erkrankter und angeblich bezauberter Milchkühe geben die Absprecher 
um den Nimbus ihrer m:lgischen Kraft noch zu erhöhen, nicht selten 
vor, sie vermöchten auch den Beza.uberer des kranken Viehes stellig zu 
machen, nur brächte dieses ein sehr grosses Unglück über das Haus 
und die Familie, so dass wohl Niemand ein solches Verlangen hegen 
werde. -

*) Einige Derselben wie: Buhn. 1·11nctn. - bubn. Jl('grn - buhn rli nnu c~ln.ri 
11. d. ~- - ln.nter betonend. 
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Ausser dem Entzaubern von Körpergebrechen wird das Absprechen 
auch bei Gemüthskrankheiton, besonders Liebesschmerzen angewendet, 
womit sich jedoch blos Weiber befassen. "Wünscht ein Mädchen die 
Liebe eines Ma,nnes zu gewinnen, oder findet sich eine Ehefrau in der 
'l'rcue ihres Gatten getäuscht, so wendet sie sich an eine Absprccherin 
(Deskentaritzc). Diese Weiber, welche im Rufe des Besitzes magischer 
Kräfte stehen, lassen es sich gelegen sein, die :E'amilieogeheimnisse im 
Dorfe auszuspi~hen und bei L euten, die im ehelichen Zwiste leben, die 
Ursache hievon zu erforschen. W enn nun das sich gekränkt fühlende 
E heweib zur Deskentaritze kommt, um bei ihr Hilfe zu suchen, so 
wircl es höchlichst iiberra cht sein, von dieser mit geheimnissvoller 
Miene in abgebrochenen Worten c1 ie V eranJassung cles E rscheinens und 
den Grnnd des Leidens zu hören, sowie das Versprechen der Abhilfe 
zu erhalten, ohne dass die llilfesuchende noch irgend welche Eröffnung 
machte. Bevor j edoch diese Hilfe geleistet wird, werden Bcclingungen 
gestellt, auf welche die eifersüchtige Ehefrau gerne und bereitwilligst 
eingeht, und dieser die grö. ste Geheimhaltung ans Herz gelegt. Dann 
wird von ihr ein Silberzwanziger und eine schwal'ze Henne verlangt ; 
das Geldstück braucht die Absprecherin vorgeblich dazu, um es an 
einem Kreuzweg einzuscharren, von del' schwarzen HC'une aber wird 
eine Feder nebst etwas Knoblauch, vVeihrauch n. dgl. in den Garten 
der Rilfcsuchenclen hintel' dem Hause vergraben. D iese Stelle darf sie 
vor Ablauf einer bestimmten Zeit nicht bctt"eten, damit die Zauberei 
ihrn ·wü-knng nicht verliere und sonstiges Unglück verhütet werde. 
Nach Ablauf der festgesetzten :E'rist begibt sich die Leidtragende, wenn 
die Kirchenglocken geläutet werden, an die bewusste Stelle in den 
Garten, und macht ihrem gramerfüllten Herzen Luft, indem sie die 
vVorte spricht: Wenn das hier verscharrte keimt und wächst, dann 
möge die Liebe meines Mannes zu clc1· ... (hier wird der Name der­
jenigen genannt, welche die Neigung des Gatten abwcnclig gemacht 
haben soll) wiedel' erwachen. 

Dor Glaube an Hexen (Strigoie) in verschiedenen 'l'biel'- und 
Schlangengestalten ist so allgemein verbreitet, dass z. ß. Holzfrevler 
zu einer bestimmten Zeit sich vom Walde fern halten, in dem Wahne, 
die Waldnixe könne ihnen dann etwas anhaben. Ein Hirte aber erzählte, 
er habe einst in der Nacht, eiu Hexenlied auf seiner RirtenA.öte blasend, 
mit ::,chaudern vernommen, wie ober seinem Haupte mit heftigem 
Brausen Hexen geflogen seien, so dass der Schrecken hieriiber ihm eine 
lnngwierige Krankheit zugezogen und er daher unter keinen Umstiinden 
zu bewegen sein werde, noch einmal Hexen zu rufen. 

Von den Sternschnuppen geht der Glaube1 da&& sie in da& l:lm.v; 
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eiuer H exe fahren. Vom Monde glaubt man, es sitze ein Hirte darin, 
sielt seine Fussfetzen und Opintschen (Bundschuhe) trocknend. Die 
Erscheinung eines Irrlichtes und das sogenannte Blühen des Metalles 
wird für die Anzeige eines vergrabenen Schatzes golia.lton. 

Obige Mittheilungen eines genauen Beobachters und unbefangenen 
Darstellers der Landesverhältnisse Siebenbürgens (Schlichtings) werden 
gewiss für ·manchen Leser dieses Jahrbuches eine willkommene Beigabe 
zu der von unserem Verfasser gegebenen Scbilderuug des Mühlbach­
thaJes bieten und zeigen, wie viele Schätze nicl1t nur an edlen Metallen 
und nutzbaren Erzeugnissen der Natm , sondem auch an eigenthürn­
lichen Blüthen eines vielgestaltigen Volkslebens in unserm Lande ver­
borgen sein, dUl'ch der en Hebung uncl Veröffentlichung der sioben­
bi.irgische Karpathenverein und seine Mitglieder, welche t.iefor als alle 
Fachgelehrten in die entferntesten Tbä.ler und Gebirge einzudringen 
vermögen, viele Freunde der "\Vissenschaft zu besonderm Danke ver-
pflichten werden. D i o Re d a kt i o n. 
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Eine Bärenjagd in den F recker Gebirgen. 
Geschildert von Alfred Schram. 

Im 8päthcrbste des Jahres 1879 hatten in den, der Gemeinde 
Freck gehörenden Gebirgen sich einige Bären heimisch niedergelassen 
und ihre unheilbringende Nähe den Schaf- und Rinderbesitzern auf dllS 
Empfindlichste dadurch fühlbar gemacht, dass sie fast allnächtlich einen 
feisten Hammel oder sonst ein Viehstück angriffen und den Heerden 
grossen Schaden zufügten . 

.Aber nicht nm im Hochgebirge, auf fast unzugänglichem Terrain, 
beliebte es Petzen seinen todtbringenden Aufenthalt zu nehmen, nein, 
er streifte auch zur Zeit als die Heerden von den grnsreichen .Almen 
der schon zu heftigen Nachtfröste wegen zu Thale zogen, in der Nähe 
menschlicher Wohnungen, deren einige von der obigen Gemeinde selbst 
bis an den Fuss des Hochgebirges vorgeschoben sind und in welchen 
die Frooker B eerdenbesitzer ihr Vieh zu überwintern pflegen, Beute 
suchend umher und folgte den Heerden also vom Hochgebirge herab, 
auch als diese schon längst die Alpen mit den niedern Grasplätzen des 
Vorlandes vertauscht hatten. 

Als nun endlich die Bewohner obiger Gemeinde den fortwährenden 
Räubereien dieser schlauen und frechen Gesellen müde wurden, suchten 
sie bei der vorgesetzten Behörde um die Bewilligung einer freien Treib­
jagd an, welche auch für den Zeitraum von drei Tagen ertheilt wurde. 

Wir sagen „freie" Treibjagd, zum Unterschiede von anderen ab­
gehaltenen Jagden, bei welchen nicht j eder Besitzer von Gewehren 
auch zur Ausübung der Jagd berechtigt ist, sondern nur Solche, die 
zugleich Inhaber von ,Jagdkarten sind. 

Der ersehnte und fostgesetzte Tag nahte heran, und schon am 
Vorabende desselben war der sonst so stille Ort Lmgemein verändert; 
denn die eingeladenen Gäste kamen (besonders von H.ermannstadt) 
zahlreicl1 herbei und liessen sich angelegen sein, durch gelungene heitere 
::,piisse und Witze die Zeit bis zur Aufbruchsstunde auf das Angenehmste 
zu k.i.lrzen. Aber auch die Insassen des Ortes bekundeten ein reges, 
hier selten gesehenes Treiben. Da wurden in Eile die vor dem strengen 
Auge des Gesetzes verborgenen, schon längst verrosteten Gewehre aus 
ihren V ersteckeu hervorgeholt, geputzt, geladen, losgebrannt und sorg­
fa.Jltig wieder geladen; hier übt1;1n sicl1 einige junge Männer im rich~~en 
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Zielen und treffen, indem s ie mit ihren F linten das hier zu Lande beliebte 
nLichtelschiessen« *) in Scene setzten; dort pflogen iiltere J äger Be­
l'athungen betreff des kommenden Tages. E inige tummelten sich in den 
Gassen umher, den Proviant für den kommenden 'l'ag zu vervollständigen 
-- Andere gossen Kugeln und liefen umher sich die fehlende Munition, 
zu welcher ein echter Jäger auch 'l'uback ztt rechnen pflegt, zu beschaffen. 
Junge Bursche jagten auf Rinken Rossen in clcn nächsten ·wiesen umher, 
die VoTSpannspfercle, welche vom OrtsamLo bestellt wurden, zu fongen, 
um sie zu Hause bereit zu haben für clen Aufbruch, welcher laut Ver­
abred11ng um 5 U hr Früh stattfinden sollte; kurz es wal' ein reges, 
bewegtes und heiteres L oben am Vorabende der ,Jagd, - und erst spät 
gegen Mittetnacht verstummte allmälilig der ungcwölmliche L ärm, wo 
zu andern Zeiten schon um 9 Uhr Abends Alles sich dem tiefsten 
Schlafe überlässt. 

D er von Vielen sehnsüchtigst erwartete Tag brach an, und kaum 
breitete sich im Osten a llm~thlich das erste Zwielicht ans, als auch ncLLes 
Leben in den stillen Gassen begann. · 

ObwoLI der verflossene Tag einer der schönsten Spätherbsttage 
gewesen, so kiindete der Kommende (wie Ubel'lrn,upt hier in t-iiebonbU.rgen 
ein äusserst rascher T emperatur- und vVittenmg,swcchsel nicht zu den 
Seltenheiten gehört) sich mit unangenehmem, nasskaltem Nebel an, tmd 
sollte diese gar nicht einlador1de Witterung auch den ganzen Tag nicht 
nur anhalten, sondern auch gegen Abend mit Regen, ja selbst Sch11ee­
f'all enden. -

Lange bevor die eigentliche Aufbruchsstunde schlug sammelten 
sich zweierlei Gruppen von Per$onen del' Dorfsbevölkernng. Die Eine 
bestand aus lauter älteren Männern, die auf die alterthUmlichste und 
abenteuerlichste W eise, die mau sich nur vo„stellon kann, bowa,ffnet waren, 
vor der Ortskanzlei, die Befehle des, die ganze Jngd leitenden Comitats­
Bea.mten erwartend. Der Eine trug eine 3 Ellen lange einhi.unp;c Flinte 
(ein sogenanntes Entenrohr), ein Andorel' eine nlte Muskete mi t Bajonet 
und Zünderperkussion, ein Dl'ittel' machte sielt mit einem kul'zen ita­
lienischen, an clor 1\li.indung trichtc.rförrnigon Carabincr breit, ein Viertor 
erschien selbst mit urnlter Feuersteinflinte, ktu·z die Bewaffnung liess 
an Mannigfaltigkeit nichts zu wünschen iibl'ig; Alle aber lt1~tten in ihren 

*) Das Lichte1schicssen geschieht indem ein auf einem Tische stehendes brenneudes 
Kerzenlicht durch ein mit dem Perkussionsgewehr los gebra.untes Zündhütchen auf eine 
gewisse Distauz in Schritten ausgelös.:ht wird , wovon j~der 'l'heilnehmer von fi 1.11 10 oder 
auch mehr Schüssen mitspielt. Diese Art Zeitvertreib ist auf cleu Dörfcm Siebenblirgens 
sehr gebriiuchlich, besonders au grosscn Feiertagen. Es ist übrigens auch, gleich dem 
Schiessen mit dem Zimmergewehre, eine rechL gnte Uebung fli1• angehende Sc;h\\ti;cu 
uP.d picht so leicbt1 als man siqh'a im ersten )\iomeute vorstellt-
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Mienen den tiefen Ernst der Sache deutlich ausgeprägt. Dieses waren 
die 'l'reiberführerJ d. b. die einheimischen alten J äger, denen man, was 
das Aufspüren des ·wildes und dftS Auftinden seiner Verstecke und 
V{ cchsel anbelangt, :sonst alle E hre angedeihen lassen muss, die aber 
wie spfüer beschrieben wird, ihr eben gerühmtes Talent heute nicht 
sohr glfü1zend bewi.ihrten. 

Die zweite G rnppo, aus ,11lcn Geschlechtern und Altersklassen 
zusammengesetzt, war fast noch abentcrnerlicher ausgerüstet, indem 
hier alle Art von ·waifon vom gewöhnlichen Stocke und der Holzaxt, 
bis zum neuesten Repetir - Hinterladgeweh1·e vertreten waren) ja alle 
7.ieitalter der Waffenkunde, mi t Ausnahme des Bogens und Pfeiles und 
des vV uds peeres. Dieser Gruppe, welcher am '\V eitesten vorzurücken 
bestimmt ·war, lag die schwere Pflicht ob, durch ein gleichmässiges Zu­
sammenwü:ken, den Zweck des Tages entscheiden zu helfen. Es waren 
die Treiber, und sammelten sich bei dem südwestlichen Ende der Ge­
meinde von wo aus uer Aufbruch derselben im Vereiqe mit den Trei­
bcrfUhrern geschah. 

Endlich schlug die bestimmte Aufbrucbsstunde und obwohl alles 
Nöthige schon den Vorabend besorg t gewesen, verzögerte es sich doch 
bis zum hollen Mol'gon, bis die eigentlichen Schützon und die Gäste 
sowohl aus der ötadt, als auch von den Nachbal'gcmeinden sich aufmachten, 
den holpl'igen vYeg ins Gebirge auf ebenso holprigen Dorffuhrwerken 
zurückzulegen ; alle diese 'l' heilnehmer aber brannten vor Begierde, dem 
l\'lcister Braun den P elz klopfen zu helfen. 

Obwohl dieser grau in grau anbrechende Morgen nicht zu den oinladen­
sten H erbstschönheiten gehörte, d:J tiefe undurchsichtige Nebel ihr prickeln­
des nasskaltes Dasein empfindlich machten, so unterhielt man sich dennoch 
wiihrcnd der Fahrt auf dem steinigen Wege in der animirtesten W eise 
und berlihmte .Jägererlebnisse, wohl auch 1\Itinchhauseninden, kürzten 
auf 11.ngonehme Art den ·w eg bis zu dem Punkto, wo, um sich dem 
,Vilde nicht vorzeitig bemerkbar zu machen, alles Reden, Rauchen und 
Lärmen aufhören musste. Hier wurden die vVägen, nachdem man sich 
YOU dem ::rnf ihnen befindlichen grossen Proviante etwas Brod und die 
gefüllte Jagdflasche mitgenommen, verlassen und ihnen ein alte1· Bauer 
mitgegeben, welchcl' die Aufgttbe hatte, dieselben für die HeimfabTt an 
einen bestimmten Üt't zu bringen. 

Es war dies der Punkt, wo die letzten Ausläufer des Frecker Ge­
bil'ges sich in die Ebene verflachen, der besuchteste Jagdplatz auf 
Sumpfvögel) Schnepfen und llühnor, dem Terrain nach eine mit ein­
gezäunten vViescng·äl'ten und niedrigem Eden-, Buchen-, und Birken­
gestrüppe bewa.clwene ':!.'ha.lmulde. des ob9rc+! l\forsGh!l-baches1 u.nd ZWl\r 
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tlort, wo dieser sich mit dem von Osten kommenden, wasserreichen 
V alea Lu pului vereinigt. 

Die . Vereinigung dieser beiden Bäche erfolgt, wie schon früher 
erwähnt, in einer an schönen Tagen überaus reizenden l\folcle, welche 
durch die nach Nordost streichenden Hi.igeL-eihen des Muntele Umhttsilor 
einer, gegen Süden und Südosten aber durch die schroffen und Theil­
wcisc unbcstandcnen Ränge des Dossu Lupului andererseits gebildet 
wird, und welche gegen Osten durch die, das neben streichende Thal 
hcgJeitendcn, platcauartigcn Ausläufer des Dossu Gressilor eingerahmt, 
gegen Norden und Nordwest jedoch durch die Thalebenc des Altflusses 
begrenzt wird. 

Hier wurde noch, bevor man sich zu den Strapatzeu des Tages 
anschickte, eine kurze Rast gehalten, während welcher der, die Gegend 
am besten kennende H err (Landesadvokat J. v. Preda) sich bemühte, 
die anwesenden J äger in eine Reihe zu ordnen, so zwar, dass immer 
ein auserlesener1 bekannter Jäger und Schütze vom Fach, neben einen 
~chwächern oder Anfänger der edlen W aidmannskunst zu stehen kam. Den 
sä.mmtlichen Theilnchmern wurde nochmals eingeschärft, dass sie nie zur 
Seite, sondern n u r nach vorwärts schiesscn sollten, - welche gute L ehre 
man aber leide1· nicht strenge befolgte was seh1· leicht zu einem beklagens­
werthen Unfall hätte führen können. Auch wurden des feuchten W etters 
wegen die angelaufenen Waffen sorgfältig untersucht, solche die ein L os­
gehen nicht sicher versprachen, ausgeladen und das feuchte Pulver durch 
frisches ersetzt, k nrz ,ll]c Vorbereitungen a,uf das Beste getroffen, um 
im Bedarfsfalle eines sicheren Schusses gewärtig sein zu können. Den 
wohlgefi.illten Jagdflaschen w1u·d hiebei fleissig zugesprochen, theils um 
sich des kalten Nebels wcgoo zu erwärmen, theils auch, was besonders 
bei ersten Debutanten nicht überflüssig sein mochte, um die in der 
.Jugendzeit durch Ammenmärchen eingeimpfte F urcht und den Eindruck 
gelesener Jagdabenteuer ein wenig zu diimpfen. 

Dieses Letztgesagte ist nicht so ganz „ohne", und selbst den Er­
zähler, der schon manche Lcbe11sgefahr bestanden, beschlich ein eigen­
thümlich banges Gefühl, nicht so sehr aus :MuLhlosigkcit, als vielmehr, 
weil die Phantasie eines aufgeregten Geistes E inern oft furchtbare Scenen 
vorgaukelt, besonders wenn man sich .Jagderlebnisse anderer Jäger 
vergegenwärtigt, die nicht den erfreulichsten Ausgang nahmen, wie zwn 
Beispiel das des Fürsten Schwarzenberg in den Kerzer GebiJ·gcn, welcher 
nur mit genauer Noth der Umarmung eines angeschossenen Bären entging. 

So verstrich die kurze Rast, deren Hauptzweck war , den 
vorausgegangenen Treibern Zeit zn lassen, ihre Positionen mit aller 
lJmsicht ü\.\ nehmen, um dann niioh erfolgter Aufstellung der Schützen 
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und ge$ebenem Signale sogleich ihl' nicht gar Jeichtes Werk beginnen 
zu können. 

Nun el'folgte dei· Anstieg. Anfangs ging es eine ziemliche Strecke 
in dem schon oben benannten Thale der Valea Lupului, theils in der 
Thalsohlc durch das mit grossen Geröllblöcken bedeckte Bachbett, theils 
auf; durch das mittlerweile eingetretene Nebelreissen, glatt geworclenen 
schleclttcn Waldwegen liingst der Thalsohlc äussel'st mühsam hinan. Noch 
langweiliger wurde der '.V cg clmcb die lautlose Stille der sich vorwärtsbe­
wcgenden Gestalten, in welchen nur die einzelnen Tl'itte einiges L eben 
veniothcn, nnd ging so hinauf bis fast zu den Quellen des genannten 
Baches. Eine gute :::itunde mochten wir von vfüts gescbl'itten sein, als 
das Bachbett, welches sich hier schon bedeutend verengte, verlassen 
und endlich auf einem Fusssteig längs eines trockenen Wasserrisses 
bergan gestiegen wurde, auf welchem nun obgenannter Herr die Postirung 
der 8chützen vornahm. Diese geschah, immer Einer vom Andorn auf 
100 11nd mehr Schritte, derart dass j eder Einzelne mit dei· Fronte gegen 
Norden, den trockenen Graben vor sich hatte, welche1· auf der, den 
Schützen zugekehrten Seite mit äusserst undurchdringlichem Gostrllppc 
bewachsen war. ' 

Die Schützenlinie erstreckte sich somit von der Thalsohle der 
Valea Lupului bis zum Gipfel cles l\luntele Umlatsilor U11d ward aus 
40 bis 50 Schützen gebildet. 

Auf diesem Fusssteige waL· scheinba.l', kein guter Ausschuss möglich, 
da die einzelnen Schützen kaum einige Schritte vor sich sehen konnten; 
die Folge aber lehrte, dass die Anstellung trotz dem eine gute war, 
da es l\Ieister Braun nicht gelang, die Schüb1enlinie zu diu·chbrechen, 
was er innerhalb dieses K esseltreibens zu mehreren l\Ialen versuchte. 

Nachdem nun die Postirung geschehen, gab Herr v. Preda das 
verabredete Ze.ichen, einen Schuss in die Luft, und allsogleich begann 
der erste Trieb. 

Hei einem solchen Triebe gehen dic HJs Treiber angestellten Leute 
mit hmtem Lärmen, Schreckschüssen, Schreien, Trompetenstössen und 
Schlagen mit Stöcken an die Bäume, Schritt füt· Schritt, in einer langen 
K ette langsam gcge11 dio SchUtzenlienie vorwärts, g1::führt von den . in 
erster Gruppe geschilderten Treiberfübrern und beaufsichtigt von Organ~n 
der öffentlichen Sicherheit. Dieses Letztere ist umso nöthiger, als ge­
wöhnlich alles Belehren von den Treibern nicht beachtet wird und cliese, 
statt stets in Kette zu bleiben, fast immer in Haufen durch den abzu­
suchenden "\Vald ziehen, und dem umzin~elteq Wild~ Raum geben, durch 
die Treibcdinie nnszubrechet1, 
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Unbeschreiblich sind die Gefühle, die den lauernden Schüvten 
in seiner Lösche (eine aus Strauchwerk und Aasten in der Eile errich­
teten Brustwehr) bestürmen. Jeder Laut ist verstummt und nur aus 
weiter Ferne dringen dann und wann einzelne Rufe dem erwartungsvollen 
J.äger zu Ohren. - Unheimliche Stille herrscht in der Nähe - - hin und 
wieder durch ein fallendes Blatt oder das Säuseln des Morgenwindes 
unterbrochen - und schon glaubt die erregte Phantasie den unge­
schlachton Kopf eines Bfü•en durch das Dickicht zu erblicken - die 
Pulse klopfen hörbar bei dem geringsten Geriiuscl1c - der Sehnerv ist 
auf das Aeusserste gespannt - nur unwillkürlich verursachtes Geräusch 
verkündet bisweilen die Niihe mitfühlender Wesen. - Die Flinte schuss­
bereit kniet oder hockt der Schütze, glühend vor Erwartung. D a, horch! 
- wars nicht ein Schuss?! - Pumm ! - da dröhnt nun wirklich ein 
solcher durch die Stille der Luft _ und noch Einer und wieder Einer. 
- D:t krachen die Büsche und eine braune Gestalt flieht in weiten 
Sprüngen am Erzähler vorbei. Auch seine Flinte knallt und deren Dampf 
ist kaum verflogen, so ist auch nichts mehr von dem Ungetbüm zu 
sehen! - nur fernere Schüsse, Schreien und Lärmen verkünden, vereint 
mit dem Rufe ed't ursu ! eca m su ! (sieb' den Bären), dass wirklich ein 
solches Thier erlegt wurde. 

Alles rannte dcl' Stelle zu von wo der Ruf erscholl, und stand 
theils in Grnppcn sich die neuesten Erlebuisse schildernd, theils den 
verwundeten Gegenstand der Jagd suchend, der auf seiner wilden F lucht 
deutliche Spul'en von starkem Schweisse hintediess ; da vernahm man 
plötzlich den Hilforuf einer Kinderstimme, vermischt mit unartikulirten 
Tönen aus des Bäl'en K ehle, - und Alles stürmte dem Ül'te dieses 
Lautes zu. - Bier kam jedoch schon der glückliche Edeger") des 
Bären mit noch rauchender F linte_ 1tns entgegen nnd meldete, der Bät· 
hätte vor seinem unmittelbaren Tode noch ein, unter clen Treibern be­
findliches ihm von ungefalw in den ·w eg gelaufenes Mädchen umarmt, 
sei dann einem zur Hilfe herbeigeeilten Manne noch auf' den L eib gerückt, 
welcher auch einige Kratzet'- und Bisswunden aufzuweisen hatte, die 
jedoch nicht seht· gefährlicher .Art waren. 

Als man den todten Bären fand, lag er auf der linken Seite, den 
Kopf unter dem Rumpfe und regte sich nicht mehr, abel' selbst dann 
wollten einige hitzige Schützen Feuer geben in der Meinung, er lebe 
noch. - Nun wul'de der Bär an seinen vier Tatzen rnit Stricken zu­
sammengebunden, durch die hiel'clurch gebildete :::ichlingc ein in der 
Nähe abgehauener junger Baum gesteckt, und 4 rüstige junge Männer 

*) Herr E. Voll aus freck, 
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t rugen ihn bis zum Gipfel des Berges, wo die iibrigc Gesellscl1aft bereits 
versammelt wa.r, um sich zu einem zweiten Triebe vorzubereiten. 

Der Biir war ein schönes männliches Exemplar, etwa dreijährig 
und wog ungefähr 3 Centncr oder 168 Kilogramm, dabei hatte er eine 
Länge von G' und 5" oder 2 Meter 17 Cmtr., von der , 'chnautze bis 
zur Schwanzspitze gemessen. 

Es wurde nun ein i1hn licher zwciler Trieb veranstaltet, und zwar­
in dem mit jungen Buchen, Niederholz und wildem Obste reichlich 
bei;tandencn Terrnin am Dossn lnngu, wo nach Aussngc aller J äger der 
gewöhnliche Aufentha ltsort dieser Thiere sein soll. Allein, obwohl man 
sich bi cvon die günstigsten Resnltate versprach unc1 reichlich vorgefundene 
f'ri :;che L osnng die Gegenwart solche1· Thiere bcstii.ttigtc, es blieb dieser 
Trieb dennoch ohne ll:rfolg, wei l das " Tild, durch den bei Erlegung 
des ersten Biireu entst.mdenon Lii rm aufmerksam gemacht, sich wahr­
schein lich in tiefere unzugängliche Theilc des Gebirges zurückgezogen 
hatte. -

Auf dem Sattel, welcher dnrch den Rucken des M untele Qetate 
einerseits und durch den langgestreckten Höhenzug des Dossn lnngu 
a ndcrersciti;, die beiden Thäler des l\for,wha bnches und der Valea Qic, 
letiel auch Stcfansbach genannt, rnrbiudet, warteten die " 7iigen nnd 
nach b eendetem zweiten 'l'riebe versammelte man s ich hier, um nach 
dem die Mittagszeit liingst vorüber und fas t a llen Anwesenden der 
Magen gehöi·ig knurrte, das frugale 1\'Iittagmahl, bestehend aus mitge­
brachten lrnlten Speisen und gutem a ltem Siebeubürger vVeiu , bei 
heitern Spüssen und Neckereien zu verzehren, welches bei dieser Ge­
legenheit trefflich mundete. 

D ieser Augenblick der Ruhe wurde auf die angenehmste ·weise 
verlebt, und selbst der Tag schien s ich der gelungenen Arbeit des hier 
versammelten l\le11schem· ölkclie11s zu freuen, denn er spendete, zwar 
auf Augenblicke nur, sein schon im Sink en begriffenes Sonnenlicht, 

aber blos um kurze Zeit nachher desto ungestümer zn stiirmen und 
zu wüthen. 

Gelegentlich dieser Mittagspause entstnnd zwischen drei Herren 
der .JagdgesellsclinJt, d ie nlle 11.u f den erlegten Bären Anspruch erhoben 
ein Streit, welcher dahin entschieden wurde, die drei .Jäger mögen unfer 
sich loosen, welchem derselben die Beute zufallen solle. Da aber trotz­
dem, die stl'6itenden Partheie11 sich nicht b eruhigten, so wurde der Bur 
licitirt, und dem l\Ieistbietendeu für den Preis von 10 fl. ö. vV. noch 
hier im ·w a lde zugesprochen. Zu füllig traf es sich, dass eben dieser 
Meistbietende, auch der faktische Erleger des ·wildes war. 

Endlich nach beendetem Mahle wünschte ein hochgestellter Herr 
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aus der Stadt, noch einen dritten Trieb zn veranstalten. "Während man 
aber diesem Wunsche F olge leistend, sich dazu anschickte und in weiten>r 
F erne das Treiben begann, beliebte es P etzen mit noch Dreien ~ein0s 
Gelichters in nächster Näl1e des Mittagsplatzes rnrborgen zu lauschen, 
ob die Hetze von neuem losgehen solle und ob diese 1\fensclien, die 
sich verschworen hatten, ihm, dem Schelm, scharf zu Leibe zu geben, 
auch wohl seinen Schlupfwinkel ausgekundschaftet hättP.n . 

Da es nun während dieses letzten Triebes, welches sowie der 
Zweite, erfolglos blieb, schon stark zu regnen begann und sich a.ueh 
der Abend a.uf die müde Erde senkte, ward die .Jagd geschlossen, und 
Alles strömte zu den "Wägen. Nncbdem nnn den Leuten noch Befehle 
fur den k ommenden 'l'ag gegeben waren, wo ma.u die J ngd, wenn das 
Wetter sich ausheitern sollte, fortzusetzen beabsichtigte, bestieg man 
die W ägen, auf deren einem aucb der Bär seine Verpackung fa.nd, und 

es wurde abgefahren. 
In Freck , ward der J ägerzug in förmlichem 'Triumphe empfangen, 

denn schon war der Ruf des glücklichen Schützen uns rnrausgeeilt 
und Unterhaltungen und F este beschlossen erst spät den ereigniss­

vollen Tag. 
Den folgenden 'l'ag j edoch war heftiger Regen und im Gebirge 

Schneefall . E ~ zogen daher die fremden Gäste nach Uause, wo sie ge­
wiss ein freundliches Andenken diesem schönen .Jagdtage im Frecker 
Gebirge be,vahren werden. 
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Vereins-Verhandlungen. 

1. Die Thätigkeit des Vereins-Ausschusses. 
Seit dem Abschlusse der im ersten .Jahrgang des Jahrbuches unsen,a 

Vereines gebn1chten Mittheilnngen über die 'l'lültigkeit des Vereins-Aus­
schusses (10. l\fni 1881) hat derselbe sich angelegen sein lassen, die 
Zwecke und Aufgaben des Vereins nach Möglichkeit, sowohl in seinen 
monatlichen Sitzungen, a ls in zahlreichen Zusnmmenkünften einzelner 
Comitees zu fördern. 

In der am 11. Mai 1881 abgehalteuen Sitzung wurde beschlossen: 
Eine ausserordentliche Genera l - Versammlung auf den 29. d. l\L nach 
Hermannstadt einzuberufen. Diese Haupt\·ersnmmlung war durch Antriige 
der Sectionen bezüglich des Banes von Schntzhütten uothwendig geworden, 
Uber welche baldigst entschieden werden musste, wenn der so wiinschens­
we1-thc Bau vo11 Achutzhütten nnd die dringenste TTerstellnng Yon Wegen 
noch in diesem .fahre begonnen nncl thcilweisc durchgeführt werclen sollte. 

Die bisher dem V crein beigetretenen Mitg lieder, inbegriffen die 
g riluden<leu, lu~ten nach dem Berichte de. Vereinskassicrs 1917 A. 
eiugezablt; eine 'Widmung der H ermannstädter Sparkasse per 100 B. 
und eine in sicherer Aussicht stehende Einnahme von 100 A. hinzuge­
rechnet, b etrug clie Gesammteinnahme somit 2 117 A. - Davou waren 
bereits nn Gründungskosten, Propaganda für den Verein, Entlohnung 
für dus Inkasso, Po1t i-Auslagen und di\·crse Ausgaben 208 A. yerausgabt 
worden . Somit blieben noch zur Verfüg ung des Vereines 1909 A. Von 
denselben wurden 500 B. fih- das Jahrbuch und 59 fl. auf Spesen für 
die V crsendung desselben reservirt. E s beschloss daher der Ausschuss 
bei der Genera l - Versammlung zu beantr11gen1 den Sektionen zum Bau 
von Schutzhütten und Hers tellung von \1/ cgen folgende Beträge zu 
widmen : a) der Sektion llermannstndt 300 fl . für eine Hiitle 1111f dem 
Negoi und 100 A. für ·w ogverbesserung; b) der Sektion Kronstadt 300 fl . 
für eine Hütte auf dem Königs tein; c) <lor Sektion Broo::1 200 8. zum 
Bau einer Sclrntzbiitte, für den F:1IJ1 als da::1 im Ausschuss aufgetauchte­
Bedenken b ezüglich der V{ ahl de::1 Punktes Purva1 in dessen Niihe sich 
ein Forsthaus befinden soll, zerst1·eut oder ein anderer geeigneter Punkt 
von cler Brooscr Sektion zum H!ittenbau gewählt worden sollte; d) dei: 
Sektion Siichsisch-Regcn 150 fl. für den Bau einer Hiilte auf der Poja11a 



176 

Tomi; e) der Sektion Mühlbach 60 B. für eine Hütte an der Frnmuosa 
und für W egebezeichnung. 

Der Rest der Einnahmen solle als Gründnug,d'ond, bcr.ichungs"'eiso 
als Foud für unvorhel·gesehene A usgaben angelegt und in d011 niiohsten 
Jahren nach 1\[öglichkeit vermehrt werden. 

Der Ausschuss beschloss fol'ller, das von E. A. Bielz verfass te 
und von Josef Drotletf j un. herausgegebene „Re i s e h a n d bu c h fü r 
Si e b e n b ii 1· g en", welches mi t den Zwecken des Vereins im innigsteu 
Zusammenhange steht, :,;u untersWtzen uncl die Sekt.ionen znr Einleitung 

von Subskriptionen aufzufordel'll. 
Zur Regelung des überaus wichtigen F ührerwesens wnrde ein engeres 

Comite des Ausschusses bean ftragt eine Vorlage auszuarbeiten. 
l!'ilr die obenerwähn te Hauptversammlung wurde folgende Tages­

ordnung festgestellt: 
1. Bericht des Vorstandes über die T hiitigkeit des Ausschusses seit 

der Coastituirung des Vereines. sowie über den Stand der gründenden 
und ordentlichen Mitglieder ; 

2. Bericht des Ausschusses über den St1111d de;s Verein::rvermögens, 
Vorschläge in Bezug auf Bedeckung der b isherigen uncl im L auf'c 
des Jahres noch zu gewärtigenden Auslagen, endlich Vorschl}ige 
bezüglich der Zuweisung von Subventionen :tn die Sektionen ; 

3. Wahl eines Ausschussmitgliedes; 
4. Allfällige Anträge seitens der Vereinsmi tglieder. 

Diese Versammlitng wurde im Rathhaussaal zu H erm11nnstadt ab­
gehalten, wm· ziemlich gut besucht und nahm, vom Vereins -Vorstnnde 
Dr. Carl Co n r a d t mit einer kurzen Ansprache eröffn et, hierauf den 
von ihm iiber die Tlüitigk eit des Ausschusses seit dol' Constituirung des 
Vereines , sowie über den Stand der grUndondcn und ordentlichen 
Vereinsmitglieder erstatteten Bericht entgegen. 

Mit Bezug auf das fertig Yorliegende J ahrbuch hielt es der Vorstand 
für geboten, Allen, die an dem Zustandekommen dieses ersten Jahrbuches 
'l'heil gehabt haben, nämlich den Mitgliedern des Redaotionsoomite's, 
den Verfassern der aufgenommenen Aufsiitze, der ßuchdrnckcrei und 
insbesondere dem Vorstandstellvertreter Herrn k . Rath und Schulinspek tor 
i. P. Albert Bielr., welcher als Obmann des Reda.ctionsoomite's in uner­
müdlicher W eise bei der Heransgabe des Jahrbuches thätig war und 
dasselbe mit seinen schützons werthen Beitriigon wesentlich bereichert 
hat, - Namens des Vereines den wiirrnsten Da.nk auszusprechen. 

Dem i.iber den Stand der Vereinsmitglieder gegP.benen Bericht 
entnahmen wir, dass der Ver ein am 25. Mai 1881: 15 gründende und 
802 ordentliche, zusammen a lso 817 Mitglieder zählte. 
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Hierauf gelangte der Bericht des Ausschusses über den Stand des 
Vereins-Vermögens durch den Vereins -Secretär zur Verlesung, woran 
sich die motivi rtcn Anträge des Ausschnsses bezüglich der Bedeckung 
der bisherigen und im Lanfc des ,Jahres 11001, zu gewiirtigenden Auslagen, 
sowie die in ß ezng auf Zuweisung von Subvent ionen an die Sectionen 
gestell ten Ant1·äge anschlossen. 

Auf der Basis des Vermögensstand es stellte der Ausschnss nach 
entsprechender Begründung die folgenden Antriige : 

1. Es wolle die löbliche Ilauptversammlung der bereits erfolgten 
Bedeckung gehabter nothwendigcr Auslagen mit 216 fl. ihre Zustimmung 
ertheilen. 

2. Es wolle zur Deckung der Kosten für das im Sinne des § 21 
P. d) der Statuten dmch den Ausschuss herausgegebene Jahrbuch 500 B.. 
bewilligt werden ; desgleichen seien zur Bestreitung im Laufe des J ahres 
noch erwachsender Spesen dem Ausschusse 64- fl. zuzuweisen. 

3. Es wolle die löbliche H auptversammlung fest:;tellen, dass die 
Grlindungsbeitriige :twar als Grilndungsfond selbststiindig zu verwalten 
seien und für gewöhnlich blos die Interessen dieses Kapitals zm· Ver­
wendung zu gelangen hiittcn, - dn:ss j edoch in dringenden Redarfsf'ällen 
diesem Gründungsfond Anlehen 1.u Gunsten des Jahreserfordernisses des 
Vereines entnommen werden können, deren Riick zu.hlung aber aus den 
nachfolgenden Jal1reseinnahmeu des Vereines zu erfolgen habe. 

4-. Es wolle den seitens der einzelnen Scctionen gestell ten Ansuchen 
um Unterstützungen willfahrt und j eder derselben die nachgesuchte Summe 
ohne Abzug unter folgenden Bedingungen bewilligt werden, und zwar: 
dass die bewilligten Summon nur zu den angegebenen Zwecken ver­
wendet und diese Verwendung seinerzeit nachgewiesen, dann j ede der 
aufzufüln·enden ~chutzhi.itten nach ihrer Vollendung sogleich bei einer 
Assekuranz - Gesellschaft aus Sectionsmitteln gegen Feuersgefahr ver­
sichert werde. 

Die Ausschussanträge wurden mit den Aenclerungeu von der Haupt­
versammlung angenommen, dass dem Ausschusse 1.ur Besb·eitung der 
Verwaltungsauslagen kein bestimmter Betrag anzuweisen, sondern derselbe 
zu erm:ichtigen sei die erwachsenen Regie - Auslagen und Spesen nach 
Bedarf :w decken, -- fcm er beschlossen wurde, die anzusammelnden Grün­
dungsbeitrilge (Punkt 3) statt als Griindungsfond unter dem Namen 
Reservefond anzulegen . 

D en Sektionen wurden die oben angezeigten Subventionen 1.um 
Baue von Schutzhütten, dann Herstellung und Bezeichnung von Wegen, 
mit der bezüglich der Seotion Broos gemachten Bestimmung über die 
Wahl des P latzes der Schutzhütte, ohne Abzug bewilligt. 

12 
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In Erledigung des dritten Verhandlungsgegenstandes (Wahl eines 
Ausschussmitgliedes an Stelle des zmi.ickgctretenen H errn Carl Arz, 
königl. Oberförster in Mühlbach) wmde der Herr k. k. Generalmajor 
nnd Brigadier Johann K ocy v. Cenisbcrg durch Acclamation zum Aus­
schussmitgliede erwählt. 

Nachdem die Tagesordnung erschöpft, wurde der Wunsch ausge­
sprochen, dass die im Laufe dieses Sommers abzuhaltende ordentliche 
Hauptversammlung nach S.-Regen, und zwar gleichzeitig mit den [.ihrigen 
sich heuer dort versammelnden Vereinen, einberufen werden möge. 

In der am 17. Juni 1881 abgehaltenen Sitzung des Vereinsaus­
schusses wurde, entsprechend dem in der Haupt-Versammlung des 
Vereines ausgesprochenen W tmsche, beschlossen, die diesj ährige ordent­
liche Haupt -Versammlung nach Säcbsich - Regen einzuberufen. Als 
Sitzungstag wurde der 24. Aug11st (Nachmittags) in Aussicht genommen, 
für Abends ein Commers uncl für den 26. ein Ausflug auf die P ojana 
Tomi in Vorschlag gebracht. - Aus cler Reil1e der übrigen in dieser Aus­
schusssitzung gefassten Beschlüsse und entgegengenommenen Mittheilungen 
heben wir hervor: D er Centralausschuss des deutschen und österreichischen 
Alpenvereines hat in freundlicher Weise zu dem im August kommenden 
Jahres zu Salzburg stattfindenden internationalen alpinen Congress ein­
geladen, was der Ausschuss mit dem Beifügen vorläufig zur K enntniss 
nahm, das$ eine Betheiligung an diesem Congresse j edenfalls wünschens­
werth und, wenn thunlich, zu verwirklichen sei. -- Ein Schreiben des 
neu gewählten Ausschussmitgliedes H errn k. k. Generalmajors Johann 
Kocy von Ceuisberg, worin derselbe in warmen W orten die Annahme 
seines Mandates erklti.rt, wm·de zur angenehmen Kenntniss genommen. 
- D er Umstand, dass von einigen Seiten der Wunsch ausgesprochen 
worden ist: es möge auch unser Verein eigene Abzeichen anschaffen, 
veranlassten den Beschluss, für unseren Verein Abzeichen zu bestellen. 
- Eine Zuschrift des löbl~chen R eltauer Ortsamtes, woriu dasselbe den 
Bau einer Schutzhütte auf dem Götzenberg in baldige Aussiebt stell te, 
wurde freudig aufgenommen. - Zum Schlusse wurde die F1·age der 
nSchiiler - Excursioneu" verhandelt: Der französische Alpenklub ist mit 
grosser H.ührigkeit an die Organisation von Schüler -Fahrten gegangen. 
Die jungen L eute sollen "durch direkte Berühl'Llng mit cler Natur bewahrt 
bleiben vor dem ungesunden MtissiggMg während der Schulferien, sollen 
ihr Vaterland kennen lernen und zur Entwicklung eines festen vVillens 
zur Ausdauer in Beschwerlichkeiten und der Liebe zum Studium unserer 
Erde \7 eranlasst werden. u \Vie in Frankreich unter den Auspicien des 
französischen Alpenklubs, so werden auch iu der Schweiz längere 
Schltlcr-E xcursionen unternommen, letztere direkt von <len Schuldirec-



179 

tionen veranlasst. Auch inncl'halb <lcs deutschen und österreichischen 
Alpenver eins ist diese Sache angeregt wo„den, um der erwachsenen 
Jugend in demrtigcn 8chülc„fahrten eine nSecle und L eib stilrkencle 
F erienarbeit zu bieten" . U nscl' V cl'einsausscbuss kann leider Yorlüufig 
.rnch nicht mehl' thun, als die Sache anzuregen, und insbesondere den 
Vereinssektionen die Envügung auch diesel' Fmgc auf das wärmste an 
das Herz zu legen. 

Die bochlöbliche Direktion der k . u. Staatsbahnen hatte mittels 
Erlasses vom 24. Mai 1881 Z. 15650- V den Mitgliedern des sieb en­
Lürgischen Karpathenvercins für touristische Reisen auf die Zeit bis 
Ende Oktobc1· 1881, bczUglich siimmtlicher Linien der k. u. Staatsbahnen 
die BegUnstigung ertheilt, dass sie auf den PcrsonenzUgen (mit Ausschluss 
der Eilzüge) mi t einer Fahrkarte del' dritten Klasse auf der zweiten, 
oder mit einer ha lben F ahrkarte de1· zweiten Klasse in der dritten 
Wagen - Klasse lal1ren , -- sowie dass dieselben bei gemischten und 
den zur Personenbeförd erung eingerichteten Lastziigen mit halben Fahl'­
karten el's tel' Klasse auf der zweiten Wagenklasse 1·eisen können. - Ebenso 
hatte sich die hochlöbliche Genei-aldil'ektion der ei·sten siebenbürgcr 
Eisenbahn bereit erklärt, eine 33 1/;dJCrzentige Fahrpreis - Ermässigung 
den Mitgliedern des siobenuürg ischo11 Ka„pathenvereins für einzelne 
besonders zu bezeichnende Ausfluge von Fall zu F all dann zu gewähren, 
wenn die bezi.igliclien Gesuche mit der Befürwortung des Vereins­
Ausschusses versehen, eingebracht werden. 

Mittlerweile wurde von dem Redactionscomite unterm 20. Juli 1881 be­
züglich der l\i i t t h c i l u n ge n und B e iträge fUr da s V e rein sjahr­
bu c h folgender Aufruf hin,rnsgegebcn und den Sektionen übermittelt: 

Um den Arbeiten, welche in das Jahrbuch des siebenbürgischen 
Karpathenvereins aufgenommen werden sollen, eine den Zwecken nnd 
Aufgaben unseres Vereins entspl'echende Mannig faltigkeit zu geben und 
duriu die verschiedenen Richtnngcn unserer Thiitigkeit eingehender zu 
berücksiehtigen, erlauben wir uns hiemit unsere Mitglieder auf folgende 
wiinschenswerthe Daten, welche in ihren :Mitthcilungcn für unser ,Jahrbuch 
Aufnahme finden mögen, aufmerksam zu 111achcn: 

1. Bei allen Excursionen (Gebirgstouren) ist der gemachte Vfog 
uicht nur nach seiner Art und Güte (als F ahrweg, Reitpfad, Ji'nsssteig 
und den darauf bef-incllichen BrUcken und Flussübergängen), sondern 
auch nach seiner Länge und Entfemung einzelner Theilc von und bis 
zu gewissen leicht kenntlichen und auch mit den ortsüblichen Namen 
zu bezeichnenden Punkten und Strecken, sowie nach a llfälligen Abzwei­
gungen oder a ndern, zu demselben Ziele f'iihrenden Vi' cgen nä her zu 
bescbl'eiben. E benso währen auch die benü tzten T ransportmittel (Wagen 

12 * 
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und Pferde), sowie die Art ihrer Erwerbung und ihr Kostenpreis fu.r 

eine bestimmte Zeit oder v,,r egesstrecke genau anzugeben. In gleicher 

Weise müssten auch die benützten Führer, der Ort tlnd die Art ihrer 

A II fnahme, ihre Entlohnung und sonstigen Anspruche, ihre Verwend­

bal'keit, V crllissl ichkeit und Ortskundigkeit (selbst Lei Nebel und Unwetter) 

erwähnt werd('D. Unterkünfte, sowohl auf den Ausgangspunkten, als im 

Gebirge (Sennhütten, einzelne Ansiedlungen, Heuschopfen u. s. w.) sind 

nach Lage, Güte, l!"'assungsraum u. s. w. zu kennzeichnen, - Lager­

plittze sind (mil der Entfernung von der letzten Unterkunft) nebst ihrer 

La,ge und dem Namen der Oertlickeit, dem Vorhandensein von Holz 

und ,vasser, sowie nuch von W eitle für die Saumthiere namhaft ztt 

machen, - auf etwa nicht unmittelba r am Wege liegende, aber leicht 

aufzufindende und erreichbare Quellen, Biichlein oder unter Laub nnd 

Steinen verborgene Wasserndern ist ebenfalls hinzudeuten. 

2. D ie auf dem gemachten Ausfluge anzutreffenden Sehenswürdig­

keiten, Ruinen, schöne Felsgruppen, Engthäler, Höhlen, ,v asserfüJle, 

gute Aussichtspunkte u. s. w. werden selbstverständlich giwz besonders 

hervorzuheben und nach ihrer Lage, Entfernung nb:seit;; des ,v eges, 

Zugänglichkeit und ihrer Beschaffenheit zu beschreiben sein. 

3. l•\ir ,Jagdfreunde witrc nicht nur das auf der Excursion ange­

troffene \Vild, sondern auch dessen Vorkommen (nach vertrnuenswiirdigen 

Angaben) au[ den einzelnen Strecken des begangenen Reviers, sciue 

1 lät1figkcit und Zugänglichkeit, sowie die hiebei z 11 verwendenden J äger, 

Führer, 'l'reibcr u. s. w. anzuführen. 

4. Auf merkwürdige oder auffällige Vorkommnisse aus a llen drei 

Reichen der Natur ('l'hiere, Pfümzen und Steine) ist stets ein aufmerk­

sames Auge zu richten und davon auch von solchen T ouristen, welche 

nicht in die Reihe von Sammlern und Naturforschern gehören, a lles leicht 

.ErreichLm·e o<lc1· unschwer 1\'litzunehmende von den Excursionen mitzu­

bringen; aber es sind clie verschiedenen Gegenstünde nach ihren Fundorten 

beisammen zu lnssen und unter Angabe der einzelnen Lokalitäten (auf 

besondcrn Papierzetteln) einzupacken. Man möge dabei den V-.7crth solcher 

Erinnernngszeichen für deu Fachmann nicht unterschätzen und versichert 

sein, dass auf diese Weise durch die Gefitlligkeit von Naturfreunden 

schon sehr V"iele wichtige Entdeckungen für die Fauna, F lora und die 

minemlogisch-geognostischen V crhältnisse aller Länder gemacht wurden, 

welche den Naturforschern vom Fach entgangen waren, weil Letztere 

eben nicht zur gelegenen Zeit oder nuf demselben W ege und in derselben 

Richtung die nämliche Excursion unternahmen. Alles kommt hiebei auf 

die Sicherheit und Verlässlichkeit der Fundorts -Angabe an und ist es 

gewiss nicht gleichgültig, ob ein und denielbe Gegenstand auf der Spitze 
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des Gebirges oder tief unten im Thale, am Wasser oder an trock enen 
Felsen, auf Kalkgestein oder Glimmerschiefer, an der Süd- oder Nordseite 
eines Gebirges u. s. w. gesammelt wurde, um nach solchen genauem 
Angaben eine zufällige neue Entdeckung bei nächster Gelegenheit wieder 
auffinden und nähere Beobachtungen darüber anstellen zu k önnen. 

5. Ueber die bei solchen Ausflügen vorkommenden histor ischen 
Altcrthiimer (M Unzen, Broncegegenstände , Steingcräthe, 'l'hongefässe, 
Inschriftsteine, alte Grabstiilten und Mauerwerke u. s. w.), dann nutz­
baren Mineralien (als : Steinkohlen, Ei-ze , H albedelsteine, Marmor, 
Kalk, Gyps, Quarz, reine 'l'honerde, gute Bau- und W erksteine) sind 
Notizen ebenso erwünscht, als über den Stand und die Ausdelmung der 
Wälder, die darin sich findenden Nutzhölzer (schöne Eichen, Ahorn, 
Eiben), den W erth des Bau- und Brennholzes und die zu dessen Bringung 
vorhandenen V orriehtungen (Riesen, Sehleussen, Sä.gemühlen), über n eue 
Ansiedlungen und Anlagen (als Sennereien, Forsthäuser, Mühlen u. s. w.) 
und die bezüglich anderer aerartigen Anlagen sich darbietende gute 
Gelegenheit in billigen Grundstücken, unbenutzten W assergefäJl en, leer 
stehenden Gebäuden u. s. w . Alle diesfälligen Notizen und möglichst 
genauen Angaben werden für unser Jahrbuch höchst nützlich, und unserem 
Vereinszweck e ganz besonders förderlich sein. Ja auch mu· einzelne 
Andeutungen hierüber in den bezüglichen Excursions-Berichten werden 
wir a ls einen dankenswerthen Beitntg und eine wortbvolle Erweiterung 
des unterhaltenden '!'heiles dieser B erichte ansehen müssen. 

6. Auf jede E xcursion wlu'e eine gute Landkarte, namentlich das 
betreffende Blatt der so ausgezeichneten und j etzt allgemein zugänglichen 
Specialkarte des k. k. militär-geographischen Institutes mitzunehmen 
und die gemachte Route mit dieser Karte an Ort und Stelle so oft, als 
nur möglich zu vergleichen ; alle wahrgenommenen Abweichungen in 
der Benennung der Gebirge, Thäler, Flilsse, in der ß ezeichnung und 
Richtung der Wege u . s. w. werden genau vorzumerken und in den 
betreffenden Mittheilungen über diese Ausflüge anzugeben sein, um auch 
andere Reisende auf solche Differenzen aufmerksnm zu machen und dem 
Karpathenverein Gelegenheit zu b ieten, nach wiederholter Begehung 
solcher Punkte und eindringlicher Prüfung cler wahrgenommenen Ab­
weiclnmgen der Kar tenangaben von dem th:tt.siichlicheu Bestande, clie 
E rgiinzung und Richtigstellung der K arte im geeigneten W ege zu 
veranlassen. 

E inen hervorragenden Moment im Vereinsleben bildete die Ein­
weihung dor e r st e·n Schutzhütte, j ener auf clom Göt7,enberg von der 
Gemeinde H eltau aus eigenen Mitteln erbauten, und clcm siebenbürgischcn 
Karpathenverein geschenkten Hütte, Dieselbe 10 O'!eter !an~, 6 Meter 
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breit, ist auf der einen, gegen Hermannstadt und die Zibinscbene 
gekehrten Seite offen; die drei andern Seitenwände sind aus festen 
Bohlen zusammengefügt; zwei lange Bohlentische und vier Bänko bilden 
die innere Einrichtung der mit Schindeln gedeckten Hütte. Von der 
Htitte aus geniesst das Auge eine weite, die ganze Zibinsebene be­
henschendc Rundsicht: Dicht am Fusse des Götzenberges Heltau, 
weiter nach Norden Hermannstadt, Neppendorf, Kleinscheuem, Hammers­
dorf, Sehellenberg u. s. w. glänzen im Sonnenlicht wie Edelsteine auf 
der im Schmuck der erntereifen Kornfelder prangenden Zibinsebene. 
•- Sonntag den 31. Juli 1881 unternahm die Section H ermannstadt 
eine Excursion auf den Götzenberg und wnrde mit dieser das Ein­
weihungsfest der Schutzhütte verbunden. Nachdem auf dem Gipfel des 
Berges sich gegen 200 F esttheilnehmet· versammelt hatten, wlude die 
Schutzhütte durch Herrn Peter Handel, Or tsvorstand in Reltau, mit 
einer Ansprache dem Siebenbiirg ischen Karpathenvereine zum Besitz 
und B:igenthum übergeben, worauf Dr. Carl W olff im Namen des 
siebenbürgischen Karpathen · V creines cler Gemeinde HeltaL1 dankte, 
welche clie Ziele des Karpathenvereins mit so grossem Verständniss 
erfasst. An den feierlichen Akt dei· Uebernahme schloss sich ein viel­
stimmiger Chor, der das Lied „Siebenbürgen, Litncl des Segens" sang. 
Erst die sinkende Sonne mahnte die heitere Gesellschaft welche an Speise 
und Trank, Gesang und herrlicher Aussicht sich genügend erfreut hatte, 
zum Anfbrnche. Während die Heltauer Freunde auf den nach Hel tau führen­
den ·w egen heimkelll'ten, wählten die Hermannstädter den steilen, oft jäh 
abstürzenden Abstieg nach Michelsberg, von wo aus gegen 8 .Uhr 
Abends die RUckfabrt nach H ermannstadt erfolgte. 

Die Schenkungsurkunde iiber die Hütte wurde in das A1·chiv des 
Vereins h interlegt, die Hütte selbst j edoch zm· weitem Instandhaltung 
und Besorgung der Sektion Hermannstadt überwiesen. Der Ausschuss 
beschloss ferner in dankbarer Anel'lccnmmg det· von der Gemeinde Heltau 
dem Verein durch den Bau dieser .:,cbutzhiitte auf dem Götzenberg 
geleisteten Diensle, in cler Genera lversammlung die Ernennung der Ge­
meinde H eltau zum Ehrenmitgliede zu beantragen. 

In der Ausschusssitzung vom 5. August 1881 wlU'de der Voran­
schlag über die Einnahmen uncl Ausgaben des Vereins festgestellt, und 
das Programm für die am 24. desselben Monats in Sächsisch -Regen 
abzuhaltende Generalversammlung entworfen, nachdem unser Verein auch 
von Seite des löbl. Magistrates dieser Stadt in alle1· Form dahin eingeladen 
worden war. Es lautete dieses Programm : 

1. Eröffnung durch den Vereinsvorstand. 2. Verschiedene Mitthei­
lnn~en. 3. Fei,tstellung des ,Jahresvoranschlages pro 18821 mit Einijch]uss 
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der den Sectionen zu bewilligenden Unterstutzungen. 4. Ernennung von 
Ehrenmitgliedern. 5. Anträge der Mitglieder. (Etwaige Anträge sind 
womöglich 24 Stunden vor der Vers:unmlung beim Obmanne der S.-Regener 
Section einzubringen). 6. Allfällige Vorträge. 

In derselben Sitzung wurden die Einladungen des ung. Karpathen­
vereins, sowie des deutschen und österreichischen Alpenvereins zu ihren 
Generalversammlungen zur Kenntniss genommen, und die Vereinsleitung 
beauftra-gt, an den Tagen det· Versammlungen an beide Vereine Begrüs­
sungstelegramme zu senden. Ebenso wurde eine E inladung des Alpenclub 
nOesterreich" zur Einweihung der Wienerhiittc in den Zillerth_a1er Alpen 
zur Kenntniss genommen. 

Die diesjährige ordentliche General-Versammlung fand dem Pro­
grnmm gemäss in Sächsisch-Regen am 24. August d. J. statt uud wurde 
vom Vereinsvorstande Dr. K. Conradt mit einer Ansprache eröffnet, 
worin er zuniichst die zahlreich V crsammeltcn freudig bcgrüsstc und auf 
dio Theilnahme hinwies, welche der Verein im ln- und Aush~nde gefnndcn, 
so dass derselbe über 1000 Mitglieder üthlc und in 8 Sectionen seine 
Thätigkeit entfalte. W enn er aucl1 die bisherigen Leistungen nicht unter­
schätze, so könne er dieselben nur als den ersten Anfa.ng zur Lösung 
der wichtigen und umfang reichen Aufgabe betrnchten, welche der siebenb. 
Karpathenverein sich gestell t habe. Nachdem diese Eröffnungsrede zur 
befriedigenden Kenntniss genommen nnd zwei Verificatorcn des Protokolls 
bestellt wo1·den gelangten die telegrafischen RegrUsslmgcn ¾Lll' V crlesung, 
welche vom ungarischen Ka.rpn.thenvercin, dem österreichischen 'l'ouristen­
club und der Section Kronstadt eingelangt waren. 

Hierauf lass Archiva1· F. Zimmermann, Namens des Vereinsaus­
schusses, dio 11achstehenden 1\:Iittheilungen vor: 

a) dass die Kartenwerke des k. k. mi li t.-geograf. Institutes in Wien 
durch die Ve1-lagshandlung R. L echner von den Vereinsmitgliedern 
mit einem Nachlasse von 20°;., des Verkaufspreises im 'Nege der 
Vereinsleitung bezogen werden können tmd Verzeichnisse der vor­
räthigen Kartenwerke vorliegen; 

b) dass die bestellten Abzeichen <l.es Vereins bereits angefer tigt und 
um den Preis von je 1 fl . 20 kr. ö. W. zu beziehen seien, (Dieselben 
bestehen aus getriebenem Metall und stellen das vergoldete sieben­
bürgische Wappen dar, umgeben von einer ovalen bhwemai llirten 
Bandeinfassung, worauf der Name des Vereins in vergoldeten 
Buchstaben prangt.) ; 

c) dass eine Einladung des deutschen und österreichischen Alpenvereins 
i n dem im August 1882 a,bznhaltenden intcrn~tion::ücn alpinen 
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Congress zu Salzburg eingelangt, dessen Beschickung als wüoschens­
werth anerkannt wurde ; 

d) dass derselbe Verein für die Einladung zu unserer gegeow~irtigon 
Generalversammlung in herzlichen \V orten schriftlich gedankt habe ; 

e) dass der ungarische Karpathenverein ebenfalls schriftlich seinen 
Gruss entboten habe ; 

f) dass die Section nBcskid" des ungarischen Karpathenvereins ihren 
G rnss gesendet und dem Vereine mehrere E xemplare von K . Siegmeth's 
nReiscskizzen aus der ifarmarosch" übermittelt habe; 

g) dass ein von 15 Vereinsfreunden aus Rodna gefer tigtes Schreiben 
zu einer E xcursion in die dortigen Gebirge einlade und zugleich 
dem Wunsche nach einer zu begrUndendcn Rodnaor Section unseres 
Vereins Ausdruck gegeben habe. 

Der Jahres v o ran s c h 1 a g pro 1882 wird vom V ereinseassier 
E . Lüdecke vorgetragen und werden sieb darnach die Einnahmen 
(mit Einschluss des Erlöses fü1· verkaufte Vereinsabzeichen) auf beiläuiig 
2180 fl. bcla.ufon. An Ausgaben wm·den präliminirt: 
1. für den Druck und die Ausstattung des J ahrbuches B. 
2. fü1· Regieauslagen 

ll 
3. Suvcntionen au die Sektionen u. z. : 

a) der Section H ermannstadt für W ege- und li'ülu·en vesen, 
Anschaffung von Kartenwerken, eventuell zum Bau einer 
ticlmtzhüttc am Bulliasce im Kerzergebirge . n 

b) der Scetion Fogarasch-Grossschenk zum Bau von Schutz­
hütten am Breaza-Passc und in der Vistisiora, dann zm· 

900.--
140.-

250.-

l\Iiethe eines Hauses bei der Arpascher Glashütte . n 250.-
c) der Section Bistt'itz zur Erbauung einer Schutzhütte auf 

dem Kühhom n 
d) der Section Kronstadt zum Ban einer Schutzhütte am 

Butschetseh . n 
e) der Section Schässburg zur Errichtung einer Schutzhütte 

auf dem Bokad mezö an der H argitta, . n 
f ) det· Section Broos zur W egverbesscnmg . n 

Zusammen auf Schutzhütten, W egbau u. s. w. fl. 1310.­

250. -

250. -

250.--
60.-

Die Gesammtsumme det· Ausgaben wird sich demnach auf ff:--2350.­
ö. W. belaufen. 

Dieser Voranschlag wit·d von der Generalve1·sammlung mit der 
Abänderung angenommen, dass der Section Schässburg zu "besagtem 
Zwecke blos 200 A. bewilligt werden, und ein verspätet eingelangtes 
Gesuch der Section Mühlbach wegen Verleihung einer Subvention von 
135 fl. dem Ausschusse ztir weitern Erhobung1 eventt1ell Flüssigmachuug 
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dieses Betrages, mi t der ErmächLigung zugewiesen wird, den durch die 
Einnahmen nicht gedeckten Betrag dieser Subventionen aus dem Reserve­
fond zu entlehnen. 

Die Gemeinde H eltau wurde in Erwägung ihrer, dttreb die aus 
eigenen Mitteln erfolgte Erbauung einer 8ehutzhüLte auf dem Götzen­
berg bewiesenen Opferwilligkeit, dem Antrage des Ausschusses gemäss 
zum Ehrenmitglied des Vereins er wählt. 

Zum Vortrag gelangte eine Schilderung des l\farosch-Durebbrnehes 
oberhalb Sächsisch -Regen vom Gymnasiallehrer David Böhm, welcher in 
unserm Jahrbuch abgedrnckt worden ist. 

Schliesslieh wurde die vom Pfa1Ter Fronius Namens der Marktge­
meinde Agnetheln gemachte E inladung, der Verein möge seine General­
Versammlung im nächsten .Jn.hre daselbst abhn.lten, mit Dank entgegen­
genommen, - dem Vereinsaussehusse aber im Sinne der Statuten die 
diesfällige weitere Entscheidung überlassen. 

Die Gencrnl -Versammlung wurde am Abend desselben Tages mit 
eiucm festlichen Commer se unter 'l' heilnalnne zahlreicher Mitglieder und 
F reunde des Vereins beschlossen und an den beiden folgenden Tagen 
der von der Section Sächsisch - Regen vorgeschlagene Ausflug in den 
l\Iaroschdlll'chbruch ttnd in das Uvathal, welche der Vortrag des MitgliedP-s 
D. Böhm so anr egend geschildert hatte, unter zahlreicher Betheiligung 
der Vereinsgäste in der heitersten W eise durchgeführt. 

In der Ausschusssitzung vom 22. September wurde an Stelle des 
bisherigen Vereinssekrefürs Robert S igerus, de1· seine Stelle niedergelegt 
hatte und welchem man den verbindlichsten Dank für seine erspriessliehe 
Mühewaltung p1·otokollarisch anssprneh, das Vereinsmitglied Emil Sigerus 
zum Schriftführer des Vereins gewählt. - W eiters wurde beschlossen, dass 
den l\Iita rbeitern am I. J ahrgang des J ahrbuches der Dank des Vereines 
schrift lich ausgesprochen werde und künftig selbständige Arbeiten für 
die .Jahrbücher unsers Vereins mit 20 fl. für j eden Druckbogen zu 
honorircn sein; endlich die Auflage des II. Jahrgangs des Jahrbuches 
mit 1500 Exemplaren festgestellt. 

Nach dem Beschlusse der Ausschusssitzung vom 2. November 1881 
soll der Inhalt der an den Verein eingelangten Bücher und Zeitschriften 
zweimal monatlich durch das S iebenbiirgiseh-Deutsche Tageblatt bekannt­
gegeben werden; die Zeit- und periodischen Druck - Schriften sind im 
Hermannstädter Gewerbevoin zm· Einsicht für die Vereinsmitglieder 
aufzulegen und wie die Bücher der V creinsbibliothek auch an auswärtige 
:Mitglieder gegen EmpfangsbesUittigung auszuleihen. W egen Herstellung 
von Diplomen für E hrenmitglieder soll der Vereinssekretär &ich rnit 
bekannten KunGt&nfitalte11 ins Einvernehmen setzen, 
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Dem in der Ausschusssitzung vom 7. December 1881, der letzten 
dieses Jahres, gefassten Beschlusse gemäss sollen an später eintretende 
Vereinsmitglieder die frühem Jahrgänge des Jahrbuches nw· gegen Erlag 
des vollen Jahresbeitrages von 2 fl. abgegeben und in gleicher Höhe 
de1· Ladenpreis für die Buchhändler bestimmt werden. Die Rechnung 
der Section Broos über den Bau der Schutzhütte auf dem Godian wurde 
geprüft und r ichtig befunden, zugleich auch beschlossen, das V erzeichniss 
der im Vereinsgebiete bestehenden Schutzhütten in das Jahrbuch aufzu­
nehmen. Endlich wird der V creinssekretär angewiesen über die H erstellung 
von Lichtdrnckbildern zur Ausschmückung des Jahrbuches Kostenüber­
schläge einzuholen und Muster vorzulegen. 

Der Verein stand 11,m SchJusse dieses Jahres mit n11,chstehenclen 
Gesellschaften und Redactionen in Sc h r i f t e n austausch : 

Boston: Apala.chian Mountain Club. 
Cassel : Verein für Naturkunde. 
FrankfLu-t a/M.: Taunus- Club. 

n n Freies deutsches Hochstift. 
Graz: Steierischer Gebirgsverein. 
Hermannstadt: Siebenbürgischer Verein für Naturwissenschaften. 
Käsmark : Ungarischer Karpathenverein. 
Krakau: Galizische1· Tatraveroin. 
Lausanne : Schweizer Alpenvcrnin. 
Strassburg: Vogesen - Club. 
Ttu·in: Club alpino Italiano. 
Wien : Deutsch und österreichischer Alpenverein. 

n 

n 

" 

Oestel't'eicbischer Touristenklub. 
Alpenklub nÜestorreichu. 
,,Der Touristu Organ für die gesammte Touristik. 
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Beeltnnug 
iiber die Geldgebahrnng des sicbenb. Karpatbenverein~ im Jahre 1881. 

Einnahmen: 
Jahre s bei t 1· ä g e von 1075 ordentlichen Mitgliedern . 
Gründungs b e i t r ~ig e von 17 gründenden Mitgliedern 
vV i dm u n g der Hermannsfädter Sparkassa. 
Er I ö s s von verkauften Vereinszeichen 

n n n .J abrbüchern 
Z i n s e n für angelegte Kapitalien . . 

Gr ündun gs k oste n 
Regie und zwar: 

Ausgaben: 

Honorar an den Vereinsdiener 
Incassospesen der Sectionen . 
Portoauslagen . . . 
Drucksorten, Papier , Kanzleier­
forclemiss, Zeitungen 

Ja h r b u c h pro 1881 . 
Sub v e n t i o n e n an die Sectionen : 

Hermannstaclt 
Kronstaclt . . . 
Broos . . . . 
Sächsisch - Regen 
Mühlbach 

Ver ein sabzeic h en 

H. 
n 

n 

n 

Summa 

25.49 
19.31 
69.97 

65.83 

fl. 400 
„ 300 
n 200 
„ 150 
n 60 

Reservefond durch Ueber trag der Gründerbeiträge 
Cassa-Saldo . ...... . 

Summa 

fl. 2160.41 
n 580.­
n 100.­
n 111.80 
n 4.-
n 26.71 

H. 2982.92 

fl. 140.94 

1) 

1) 

n 

)l 

1) 

180.60 
500.35 

1110.-
225.50 
580.-

n 245.53 
fl. 2982.92 

Ernst Lüdecke m. p., 
Kassier. 

Vermögens-Ausweis 
am 31. December 1881. 

Re s erv e fond ß. 580.-
206 V e 1· e in s n, b z e i c h e n " 154.50 
Cassar est . . . " 245.53 

Summa fl. 980.03 
Vorstehende Bilanz mit den Büchern verglichen, geprüft und richtig 

befunden. 
Hermannsta.dt, am 28. Januar 1882. 

Martin Schuster lIJ. p. Martin Lani m. p. 
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II. Die Sektionen unsers Vereins. 
l. S e c t i o n B r o o s. 

Da bald nach der Coostituirung dieser Scction auch der Bau einer 
Schutzhütte auf den zum Sektionsgcbiete gehörigen Gebirgen in Vorschlag 
gebracht wurde, so handelte es sich nun um die Bestimmung des Punktes, 
wo dieselbe zu errichten wäre. Blos zwei Punkte konnten nach der 
D arstellung der Kundigen in Betracht k ommen : Die Blösse Pur v a ·X·) 
am Vurfu lui Petru, als Kreuzungspunkt der Touristenwege aus dem 
Zibins- und Mühlbach- ins Schiel- und Strell-Thal, sowie der Go d i an, das 
Centrum des Sebeshelyer Gebirgsstockes und zugleich des Sectionsgebietcs, 
ein henlicher Aussichts- und Uebersichtspunkt über das malerische Gewin 
der sich aus seinem breiten Leibe herausreckenden niedrigeren H öhenzüge. 

Frei von j eglichen Nebenabsichten entschloss sich die Section die 
Blösse Purva zum Standort der Schutzhütte zu wählen. Der Vereins­
Ausschuss beanstandete indess diese W ahl, indem derselbe anführte, 
dass sich kaum 3 Stunden von der Purva, auf der Brigoana, ein neuer­
bautes F orsthaus befinde, welches den Touristen vorläufig wohl Unterkunft 
gewähren werde. So entschloss sich denn die Section - ohne indess 
ihr Vorhaben, eine Hütte auf der Purva zu e1·ba.uen, aufzugeben -
zur Aufführung einer Schutzhütte auf clem Godian. Da der Vereins­
Ausschuss sielt hiemit einverstanden erk\ii.rte, begab sich clie von der 
Section entsendete, aus den Herren: Obmann Dr. Amlacher, Oberförster 
Wilhelm Binder, 1\IaJor l\Iattasz, Oberlieutenant Kronthaler uucl Karl 
.Schulleri bestehende Kommission, der sich noch mehrere Herren an­
schlossen, am 28. Juli auf den Godian, tllU das Terrain l'lU besichtigen 
und die geeignetesto Stelle für die Aufstellung der Schutzhütte zu wählen. 
Zuniichst erstieg die Commission den Priszlop, wo sie im dortigen ,Jäger• 
hause Obdach für die Nacht fand. Am nächsten Morgen wurde der an 
Aussichtspunkten reiche W eg iiber Lupsa und Csertiesu bis zum Godian 
fortgesetzt. Sofort nach clem E intreffen daselbst wurde die aus mächtigen 
Glimmerschieferplatten bestehende Spitze dieses Gebirges erstiegen, 
wornach man auf der nordöstlichen Abdachung des Berges, inmitten 
eines prächtigen Fichteubestancles auf einer vor Wind geschützten 
Blösse der Standplatz der zu enichtenden Schutzhütte festgestellt. Dieser 
P latz, zu Ehren des um die Lösung der Aufgaben der Scctioo vielver­
dienten Oberförsters Wilhelm Binder n Wilhelms -Aue" genannt, empfahl 
sich hiezu dtll'ch den bequemen Aufstieg zum Gipfel cles Godian, durch 
die Nähe einer reichen uncl trefflichen Quelle, sowie durch die nicht allzu­
grosse Entfernung von einer Sennhütte (Stina), wo sich während der 

*) Im ersten Jahresberichte uuse1·s Vereins Seite 166 wurde dieses Gebirge in·• 
thü.mlM! P\\nil ~euanu~. 



18!'1 

Sommermonate die T ouristen mit Milch , Butter und Käse ver sehen 
können. Der Abstieg vom Godian geschah üLer die Uja. Unvergesslich 
wird allen Theilnehmern der Eindrnck bleiben, den das 'l'hal von Magura 
mit seiner bunten Pßanzendccke auf' den Beschauer machte, vor Allem die 
herrlichen duftenden Orchideen, von welchen ein eifriges Mitglied binnen 
-wenigen Minuten elf ,,erschiedeue Species zu sammeln in der L age war. 
Ueber den steilen Delutiu gelangte die K ommission auf einem beschwer­
lichen Gaisstege der P ctroa,sza in das 'l'hal von Nen -Sebcshely zurück. 

Nach Fixirung des Pnnktes für die Schntzhütte entwarf das Bau­
kommissionsmitglied, Baumeister ,J osef Antoni den Plan dazu, der ab­
weichend von dem vom Ceutrnl-Ausschuss übersendeten ein Walmdach 
zeigte, das von den Sachverstiiudigen als für unsere Verhältnisse pnssender 
anerkannt ward. Dieser P lan wurde von der Sectionsversammlung 
acceptirt und gleichzeitig das h. Ministerium fiir Ackerbau und H andel 
um Edanbniss zur Aufführung der Hütte auf dem ärarischen Grunde, 
sowie in ß eriicksichtigu~g des Umstandes, das,; die B ütte auch dem 
F orstpersonale bei ExkursioUfm willkommenes Obdach Lieten werde, 
um unentgeltliche Ueberlassung des nüthigen Bauholzes ersucht. Das 
h. Ministerium hat diesem Ansnchen in zuvorkommenster ·vv eise ent­
sprochen, nnd der Section dns nöthige Bauholz gr11tis1 sowie auch den 
Bauplatz auf 15 ,Jahre, vom l. Octobcr 1881 an ger echnet, unentgeltli<:'11 
überlassen. Durch die ungünstige ,Vit tcrnng wul'de die Vollendu ng des 
Ba.ues \\' ider Erwartung sehr hinausgeschoben und erst in der Sections­
versammlung vom 15. Oktober 1881 konnte die erfreuliche Mittheilung 
gemacht werden, dass die Hütte in allen ihren Theilen wohulich und 
fertig dastehe. Da sich im L aufe des Baues ergab, dass sich derselbe 
mit den pl'älimin irteu 250 A. nicht werde ausfü hl'eu lassen, so wurde 
der Bauleiter bevollmächtigt, das PJ·äliminnre überschreiten zu dürfen, 
und es ergab sich alsdann am Schlusse eine Mehrausgabe von 77 fl. 23 kr. 
Nachdem aber die Sectiou nur i.ibe1· den von der General versammlung 
votirten Betrag von 200 fl. verfüg te, so wnrde der fehlende Rest von 
127 fl. 23 kr. durch ein Anleheu ans dem Brooser Vorschuss -Verein 
gedeckt. Ebenso wurden gleich in diesem J ahre die W ege zur Schutz­
hütte über den Naj a und Munlsel vom Geröll gesäubert und gangbar 
gemacht, doch bestritt die Auslagen hiefür einstweilen H err Oberförster 
Binder und sind als D eckung die pro 1882 von der 8ächsich -Regen er 
Generalversammlung votirten 60 fl. ö. ,V. zu verwenden. Z m· officiellen 
Uebernahme der Schutzhütte begab sich am 19. October die von der 
Section entsendete Commission nach Gredis~je, um von hieraus den 
Aufstieg auf den Godian zu unternehmen. Dieselbe k onnte indess ihrer 
Aufgabe leider nicht gerecht werden, indem sie durch einen andauernden 
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Schneefall gezwungen wurde, unverrichteter Sache von Gredistje wieder 
zurückzukelu·en. Somit wird die Einweihung und förmliche Uebernahrne 
der Hütte im Jahre 1882 stattfinden . 

Ein für das laufende Jahr von den 40 Mitgliedern mit 50 kr. 
eingehobener Sectionsbeitrag ergab 20 fl. 10 k r. und wurde dieser Betrag 
7,ur Assekuranz der Hütte, zur D eckung der Regie- und anderweitiger 
Auslagen verwendet. 

Auch sonst zeigte sich die rege Theilnahme der Mitglieder für 
die Sache des Vereines. So liess Herr Major Mattasz eine Karte 
des Sectionsgebietes auf seine Kosten anfertigen und stellte 100 Stück 
Abzüge derselben der Section unentgeltlich zur Verfügm1g; ferner licss 
der Sectionssecretär Franz Sclüiser die Sectionsstatuten in 100 Exem­
plaren unentgeltlicl1 drucken. 

Es kann sonach der Section nur ein günstiges Prognostikon für 
die Zukunft gestellt werden, denn der Eifer für die Sache des Vereines 
wird wohl nicht erkalten, sondern mit dem zunehmenden Verständniss 
der Ideen und Zwecke desselben wachsen nnd zunehmen. 

Noch ist vor Allem das Führerwesen zu regeln, eine Arbeit die 
im abgelaufenen Jahre nicht gelingen wollte. An zuverlässigen, wege­
kundigen Leuten, die auch der deutschen Sprache mächtig sind, ist 
grosse Noth und können heute nur die Forstwarte in Neu - Sebeshely 
und Gredis\je als solche Leute bezeichnet werden, deren Führung durch 
die Bergwelt der Tourist sich ohne alle Sorge anzuvertrauen vermag. 
Leider sind diese verlässlichen Männer nur in ihrer dienstfreien Zeit 
und daher oft im Augenblicke der Noth nicht zu haben. 

Eine zweite Aufgabe wilre die Wegenmarkirung, die auf den drei 
Touren: 1. Neu - Sebeshely, Valea rea, Purkuriatia, Tomnatik, Priszlop, 
Lupsa, S)corosiet, Godian; 2. Neu-Sebesl1ely, Naj a, Delutiu, Fatza mare, 
Uja, Gödian und 3. Gredis~je, Csetatea, Muntsel, Godian in entsprechender 
Weise durchzuführen wäre. 

Endlich wäre die Anbalrnung einer Verständigung mit der Section 
Mühlbach über den gemeinsamen Aufbau einet' Hütte auf der Purva anzu­
streben, womit die Section Broos sich in engster vVe ise an die Mühlbitcher 
und Hermannstädter Section anschliessen wi.irde, auch auf eine Erweiterung 
ihres Gebietes nach Süden (Paringgruppe), sowie nach Westen (Re~j ezat) 
bedacht zu nehmen. 

Bei dem regen Interesse, das der Sections- und Vereinssache allent­
halben entgegen gebracht wird, dürfte die Section wohl :Mittel und 
W ege finden, anch diesen Aufgaben gerecht zu werden und das Interesse 
für die Section, selbst wenn dies nur mit Opfern bethätigt werden könnte, 
wach zu erhalten und zu mehren. 
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Zum Schlusse lassen wir hier nachstehende 
Geldgebahrung der Section ßroos folgen : 

Mittheilung über die 

Einn a hm en: 
SectionsbeitL·äge a 50 In. von 40 Mitgliedern 
\Vidmung des Hauptvereins zum Hüttenbau 
Darlehen aus dem Vorschuss -Verein 

Au sgab e n: 
Für den HUttenbau laut geprüfter Rechnung 
Assekuranz der Hlitte 
Regie . 
Uneingetheilte Auslagen . 
Saldo 

Zusammen 

Zusammen 
2. Sec ti o n lVIuhlbach. 

fl . 20.10 
,, 200.-
7) 135.-

fl . 355.10 

ff. 327.23 
6.60 
8.89 
4.50 
7.88 

7l 

7l 

n 

n 

fl. 355.10 

Nach Beschluss der Sectionsversammlung vom 2. Mai wurden aus 
dem k. k. militairgeog1·aphischen Institute die das Gebiet von Mühlbach, 
Riu Sebes, P etrozs6ny, Hermannstadt, Rother 'l'hunn, D6va und Broos, 
Hatzeg, Parosiu und Vulcan Pass umfassenden Blätter der g rosseu 
Generalstabskarte angekauft, - das k. Forstamt um die UeberlassLrng dei· 
ii.ra rischen Gebäude im Gebirge zur Benützung bei Reisen angegangen 
und endlich der Sectionsordnung gemäss eine Bau- und eine Verkehrs­
commission gewählt. 

Die Erstere, die Baucommission, besteht aus den Herren: Carl L eon­
hard Obmannstellvertreter, Martin Rappensberger k. Oberförster, Carl Arz 
k. Oberförster, Ignaz Paulas Ingenieur und R. Grossmann k. Forstpracticant. 

In die Verkehrscommission wurden gewählt die I:-len en: Adalbert 
Ficker k . .l!'orstmeister, Friedrich v. Bömches k. Oberförster, .Johanu 
W olff Rector, .Mathe Savu Stuhlrichter und Christian .Mökl Professor. 

Eine ausserdem bestellte Arrangirungs-Commission hat ihre .l!~unktion 
nicht angetreten. 

Mit besonderer Freude mUssen wir hervorheben, dass das k. u. 
F orstamt dem an dasselbe gerichteten Ansuchen um seine UnterstUtzung 
in entgegenkommender \i\'eise entsprocheu hat. 

Zur Erbauung einer Schu tzhUtte in cler Nähe der Frumosa, dann 
zur At1fstellung von W egzeichen von Dusch bis Bisztra erhielt die 
Section von der Vereinsleitung die Summe von 60 fl. ö. V{. 

Die Ausfühmng dieser Projecte musste leider unterbleiben, einerseits, 
weil es sieb herausstellte, dass die Frumosa nicht zum Gebiete des 
MUblbächer k . P orstamtes gehörte und vor Allem ganz ausse1·halb der 
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Touristenwege von dieser Seite liege und endlich weil es sich bei der 
Feststellung der K ostensumme ergab , dass wesentliche U ms üinde bei 
dei· ersten P roj ecti rnng ausser Acht gelassen wor<lei1 wm·e11 , daher 
der Bau bedentend mehr kosten und trotzdem von kurzem Bestand 
sein würde. 

Hierauf erfolg te die Bestellung der Führer und F uhrwerke für 
Touren im Sectionsgebiete. 

Die Bemühungen des Obma.nnes gingen dahin, in der noch zu 
Gebote stehe11den Zeit dem V crcine nnd der Mühlbächer Section mög­
lichst viele Ji'rcunde und Mitglieder , sowie bedeutendere E innahmen zu 
erwe rben. 

In F olge diesc1· Bemühungeu traten der Section zahlreiche neue 
Mitglieder bei, darunter einige aus Karlsburg, P iski, Kudzsir. Gegen­
wärtig zä hl t die Section 84- Mitglieder. 

Zur Erzielung ,-on Einnahmen wurden :11s Sectionsbeitrag ,,on 
den in Mühlbach wohnenden Mitglieilern je 25 lu. ö. \V. eingehoben. 

Ans zwei <Joncerten des k. k . L inien-Infan terie-Regimentes, Gross­
herzog von Baden Nr. 50 wurden, und zwar am 26 . .Juni 38 ß. 43 kr., 
am 17. J uli 28 H. 98 kr., zusammen die Summe von 67 A. 4-l kr. ö. " ' · 

eingenommen. 
Ein p rojectirter Ausflug auf den P laju L om anulni bei Loman kam 

verschiedener Umstände halber nicht zu Stande. 

Dagegen ward die vielbesnchte Bisztrn auch von einigen Mitgliedern 
der Section besucht. Fremde Giiste hat die Section in dem abgelaufenen 
Jahre, wohl der ung iiustigen \Vitterung wegen, leider keine zu empfangen 
gehabt. 

Wir bedauern das nmsomehr, als die von hier aus zu b egehende 
Gebirgsparthio zu den schönsten, die Auffahrt. dahin zu den b equemsten, 
die Verpflegung und die U nterkunft zu den bestbesorgten gehört. 

'\iVir bedauern es auch darum, als wir gern dargelegt lüi tten, dass 
wir s,~wohl in Betreff der Führer nnd Karten, als auch a,nclerer, ja 
aller A~fordernng~n, alle nothwend igen Vorkehrungen getroffen haben, 
dass wir vorbereitet und dienstfert ig sind. 

Ausschuss - Sitzungen waren seit der Constituirung der Section 
sieben angesagt, es kamen jedoch nur fünf zu Stande. Die Betheiligung 
der Ausschussmitglieder an den Sitz11ngc11 war im Allgemeinen eine 
befriedigende. Zuweilen zog der Obmann auch a ndere Mitglieder des 
Vereines zn den Sitzungen bei, regelrnässig wohnte den Hera.thungen 
ein dem Ausschuss (den Commissionen) nicht di rect angehöriges Sections­
roitglied iiber Wunsch des Obmam1es bei. 
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Dass diese Thiitigkcit n1cht reicher und kräftiger gewesen, ist "~e 
wir meinen nicht eine Schuld der Sections-l<'nnctionii.rc, wohl aber das 
Verdienst der durch das hol1e J\erar geschaffenen Umstände : \Vege, 
,valdhäuser etc. 

Zum Schlusse lassen wir den Auszug aus der 8ections-Rechnung 
für das Vereinsjahr 1881 folgen : 

Einnahm e n: 
Seetions-Beitrüge 
Widmung des H auptvereines 
Erb·ag von Uoneerten, Billlen u. dgl. 

Seetions-Bililiothek 
Regie 

Au sgaben: 

Sonstige uneingetheil te Ausgaben 
Cassal'est . 

Summa 

Summa 

3. Sccti on Hermnnnstadt. 

A. 

" 
" 

16.25 
60.-
67.41 

A. 143.66 

A. 16.43 
n 21.92 
„ 7.21 
„ 98.10 

A. 143.66 

Der Stnnd der Section betrng in dem abgelaufenen Vereinsjahre 
71 Mitglieder, vo11 denen weitaus der grösscre Theil in H crmannstadt 
wohnt. Im Laufe dieses .T ahrcs wurden 10 Sitzungen abgehalten. 

C o mm i s s i o n e n znr Förderung der einzelnen Zweige der Sec­
tionsaufgaben wnrden schon in der Mü,r zsitzung aufgestellt und zwar: 
die eine „fü r l!,r e md e nverkchr und Au s flu ge", die a nd e r e 
nfürIIütt onbau, Führe r wesen etc.". ZuMitglicdern der e r s t e n 
Commission wurden die H errn J osef Drotlcff jun., Dr. Fritz Teutsch, 
Dr. Karl Vv olff und lVfartin L ani, - zu solchen der z w c i t e n Commission 
die llcrrn Emil v. Trauschenfols, Joh. v. Preda, K arl Dörschlag und 
Gustav Conrad gewählt. Zu diesen von der Sectionsordnung im Punct 20 
vorgescbricl>onen Commissionen kam dann Ubcr Antrag des Scctionsmit­
gliedcs Robert Sigcrus eine dritte Commission hinzu welche im Sinne des 
Antragstellers vorzüglich die V cranstaltung von kleiuen Ausflügen in der 
näheren Umgebung von H ermannstadt im Auge behalten sollte. In 
diese Commission wurden in der Sitzung vom 20. Juli 188 1 folgende 
H errn gewühlt : Obmann-Stcllvertrnter A. Borgcr, Lieutcuant v. Koncz, 
F ritz Fabritius, Adolf Thiess und Martin L:mi. 

Also orgm1isirt wendete die Scction ihre 1.'lüitigkeit vor Allem 
dem JI ii t t e n bau zu. Sie war dariiber einig, dass der Negoi als 
höchste Spitze ihres Scctionsgcbictes in erster l{eihe beriicksichtigt 

13 
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werden müsse. Gestützt auf die vVidmung des Ilauptvereines im B e­
trage von 400 fi. begann die Scction ihre 'f hätigkeit und zwar auf 
Grund des ilu· von der löbl. V creinsleitung zugesendeten Planes zu 
einer Schutzhütte. Nachdem an diesem Phme einige kleine Verän­
derungen gemacht worden waren , wlll"dc in der M: a i s itz u n g auf 
Grund eines eingehenden Referates des Obmann-Stellvertreters A. Berger 
über die passendste Stelle für eine Hütte eine Oommission ernannt, 
welche sich an Ort und Stelle von der günstigen Lage des vor­
geschlagenen Punktes überzeugen sollte. Diese Commission entledigte 
sich in einem Ausfluge vom 4. bis 7. Juni 1881 ihres Auftrages und legte 
der Section den Antrag vor : es solle die Hütte auf dem östlichen 
von der Stina Serbota gelegenen Bcrgrilcken - kaum 5 Stunden weit 
vom Negoi - gebaut werden. Dieser Antrag wurde zum Beschluss 
erhoben (20. Juli) und die Funetionär e wurden beauftragt , mit den 
Besitzern j enes Punktes dem griechisch - katholischen Pfaner Herrn 
Nicolaus Stoichitia und der Familie E sea in Ober - Porumbacb wegen 
Ueberlassung dieses Grundes und Lieferung des nöthigen Bauholzes in 
Verhandlung zu treten. Am 26. Juli wurde unter Assistenz des flections­
mitgliedes Herrn Advokaten F ranz Frühheck mit H errn Pfarrer Stoichitia 
zugleich als Bevolbnächtigter der Mitb esitzer des in Frage kommenden 
Gebirgstheiles ein Vertrag auf Ueberlassung des Grundes etc. auf 
12 JahTe gegen einen j ährlichen P achtschilling von 10 fl. ö. W. ab­
geschlossen. Im Zusammenhange damit verpflichtet sich (in ei11em be­
sonderen Bauvertrage) H err Pfarrer Stoiehitia die Schutzhütte nach 
einem ihm vorgelegten Holzmodell um den P reis von 165 ß. bis zum 
20. August 1881 fertig zu stellen. J edoch solJen F enster, Thüren u. s. ·w. 
dm-eh einen von der Section entsendeten Zimmermann angefertigt werden, 
welcher zugleich auch den Bau zu beaufsichtigen hat. Doch wurde in 
der Folge nicht nur der Termin von dem Bau - Unternehmer über­
schritten, sondern derselbe erklärte auch, dass er über 200 fl. ö. W. 
an Taglöhnen ausgezahlt habe und die noch fehlende Bedachung aus 
eigenen Mitteln durcbzufülu·en ausser Stande sei. Gegenüber dieser 
Mittheilung sah sich die Section mit Rücksicht auf die eigenartigen 
Verhältnisse und die erwiesene Mittellosigkeit des Bau - Unternehmers 
genöthigt, dem Pfarrer H e1Tn Stoichitia 50 fl. ö. W. als Schadenersatz 
und weitere 50 fl. ö. W. zur Dachdeckung zu bewilligen. Als Gegen­
leistung hierfür verlangte die Section aber clie V crlUugernng des Pacht­
vertrages für den Baugrund der Hütte auf 20 Jahre und die Lieferung 
YOn weiterem Bauholz bei sich ergebenden Re1)aratm·en, eventuell für 
einen neuen Hüttenbau. In einem Ueber einkommen Yom 26. September 
wttrden diese Forclernngen genauer fixirt und H err Pfarrer Stoichitia 
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verpflichtet, das nöthige Bauholz gegen eine Entschädigung von 20 kr. 
ö. vV. per Stamm der Section zn überlassen. Am 9. September wurde 
dann die Rutte fertig gestell t I von der aus den Scctionsrnitglicdcrn 
Dr. K. Conradt, Dr. K. J\Ii.illcr, Vv. Krafft und Fr. Zimmermann be­
stehenden Commission am 10. September ülicrnommen und nachdem 
dieselbe auf den Betrng von 350 fl . ö. VI' . versichert worden war, 
konnte diese wichtige Angelegenheit als vorliiung od cdigt angesehen 
werden. D och l,aben gerade die bei dor Durchführnug des HUtten­
baues unter dem Negoi gemachten Erfahrungen die Sectiou bestimmt, 
von dem projcctirten Bau einer Schutzhütte am Bullia-Seo im Kerzer­
gobirge im .Jahre 1882 abzusehen und sie hat in ihrer Sitzung vom 
17. N ovem bcr den Besohl uss gefasst, den zu diesem Zwecke vom Haupt­
vereine gewidmeten ß eb·ng von 250 ß. ö. W. *) unter Genehmigung 
der löblichen Vereinsleitung solange fruchtbringend anzulegen, b is ihr 
grösscro Mittel zur Durchführung des P rojcctcs zu Gebote s tehen 
werden. 

Die z w e it e Aufgabe der Soction : Die In s tand se tzun g und 
H. eg ulirnu g der G e bi r gspfad e trat ntit Rücksichtaufdie grossen 
K osten der Negoi-Bütte leider sohr in den Hintergrund. Die Soction 
musste sich Lcgniigen, einige Stollen des Gebirgspfades zwischen Ober­
P orumbach uud der neuen SehuLzliütte notb<lürftig r egufüen zu lnssen. 
Ausscrdem sind vV cg m a 1·kirun ge n mit Oolfo.rbe ausgeführt worden 
und zwar auf den Gebirgswegen H eltau -Götzenberg Lmd Michelsberg­
Götzenberg. 

E rfolgreicher war die ThätigkoiL der Section bezüglich der Regelung 
des Führ e rw ese n s. li'iil" mehreL"e sehr interessante Touren im Sections­
gebiete, ja sc!Lst wciL über dasselbe hinaus, sind zuverliissigc Flihrer 
aufgestellt worden, die vorl~infig mit den üblichen Taxen fur ihre Person 
und die beigestellten Pferde sich begniigen wollen. Dio wichtigsten dieser 
Touren sincl: 

1. Frnmosa, Piatra alba, Petros6ny, Paringnl. 
2. Dusch, Bisztrn. 
3. Falkenstein hinter Riu Szadului. 
4. Präsbe, Dnduruk, G~1lbina. 
5. Szurul und Negoi. 

*) Es wurde von der Rection für rlas .Jahr 1882 vom Hauptverein ciuc Sub­vention von 495 fl. u. z.: n) filr die Instnndhaltung der Hütten und \ \'ege 65 II., b) für Karten -Anschaffung uutl ll crs lcllung 80 fl., c) für das Führerwesen 50 II., und schliisslich für eine in der Niihe des Bull i11 - Sees zu errichtenden Schut;r.hütte 300 ß. erhrteu; jedoch konnte der Vereinsausschuss nnch J\lassgnbc der vorhandenen Geldu1i ttcl nicht mehr als den obigen Bctr:ig bewilligen. 

13 * 
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Nichts destoweniger wird die Section diese Seite ihrer Aufgabe 
stets im Auge behalten und insbesondere dahin streben müssen, d11rcl1 
Verleihung von kleinen Jahres1·emunenüionen an die FUhrer diese in 
den sichern Dienst der Section zu stellen. 

An Geldmitteln zur Bestreitung ihrer Auslagen erhielt die Seetion: 
Einnahmen: 

Von einem Concerte der Musikkapelle des k. k. 31. Linien­
Infanterie - Regimentes fl. 22.90 

Sammlung unter den Mitgliedern des Karpathenvereins in 
Hermannstadt zur Anschaffung von Ausflugs-Requisiten . ,, 109.-

Aus dem Reinertrage eines Tanzkränzchens . ,, 39.-
Au Subvention des Hauptvereins zwn Bau der Negoihütte 

und Regelung des Führerwesens 
Verschiedene Einnahmen 

Ausgaben: 
Für den Bau der Schutzhütte am Negoi 
Feuerversicherung derselben 
Wegbauten und W egmarkü:ungen 
Excursionsrequ.i.siten 
Sonstige Auslagen . 

Summa 

Summa 

n 400.-
10.45 

" 
fl. 581.35 

n 

f:l. 450.88 
4.35 

„ 41.80 
„ 34.78 

n 6.20 

f:l. 538.01 

W ornach sich ein Cassarest von . fl. 43.34 
ergibt, welcher jedoch nebst der darlehensweisen Mehrverwendung 
von fl. 30.88 den Fond für Exctll'sions- Requisiten bildet. 

Von den Veranstaltungen, durch welche die Section die Belebung 
des Interesses an den Zwecken des Vereins und damit an den heimischen 
Gebi 1·gen zu erreichen versuchte, sind besonders zwei Aus f1 i.i g e 
zu erwähnen, deren fröhliche Stunden den Tbeilnehmern in dnuerndem 
Gedächtniss bleiben werden. Der erste Ausflug vom 31. Juli hntte zum 
Ziel den Götzenberg, an dessen Spitze die Gemeinde Jieltau in richtigem 
Verständniss für die Vereinszwecke eine Hütte gebaut, welche an diesem 
Tage dem Verein übergeben wurde. 

Der zweite Ausflug galt der Santa hinter Reschinar. Das in der 
Folge von den Theilnehmern dieses Ausfluges angelegte Fremdenbuch 
für die Santa zeigt, welch' l10itercr Sinn bei der Partie geherrscht habe. 

IIier müssen wir auch der drei Partien ituf den Negoi gedenken, 
welche mit Rücksicht auf den HUttenbn.u vom 4. bis 7. ,Juni, vom 20. 
bis 22. August und vom 9. bis 12. September 1881 veranstaltet wurden. 
Ueber den ersten Ausflug berichtete der Obmann, Herr Mädchonschul-
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Dil'eetor A. Bell in der Seetionssitzung vom 22. JuJj und hielt ausserdem 
dariiber einen ansführliehen Vortrag vor einem grössem Publikum, 
,velcheu wir an einet· andern Stelle zum Abdruck gebracht haben. D er 
zweite AusAug wurde von einigeu Vereinsmitgliedern unternommen, um 
sich vom Fortschritte des Baues der Schutzhütte zu überzeugen. An der 
dritten Excursion betheiligten sich 9 Vereinsmitglieder, darunter auch 
Herr Dr. vVilhelm Rohmeder aus München. Dieselben fuhren am 9. 
September Nachmittags nach Ober - Porum bacb, wo übernachtet wmde. 
Am nächsten Morgen 7 u1ir wurde in Begleitung von 5 Führern und 
9 Pferden gegen das 'I'hal aufgebrochen, der Anfang dieses durchwandert, 
dann links ein kurzer aber steiler Pfad zum Ausläufer des Piscu Tunsului 
hinauf eingeschlagen. Fortwährend ansteigend wurde der W eg bis zur 
ersten Sennhütte verfolgt und dann nach eingenommenem Frühstück 
bis unter den Gipfel des genannten Berges eingehalten. Von hier aus 
bietet sich dem T ouristen die erste weitere F ernsicht dar; trotz der 
etwas dunstigen Atmosphäre überblickte die Gesellschaft mehr als 20 
Ortschaften und genoss eine herrliche Aussicht auf die grünen Vorberge 
und das im Rücken sich aufthürmende Hochgebirge. Rechts hinab über 
den Piscu Szeretzi absteigend· traf man hie und da noch blühende Alpen­
rosen. Um 4 1/Q Ulu· wurde die im Thale liegende Sennhütte, um 5 Uhr 
die Sc h n t z h ii t t e erreicht, welch' Letztere an sehr günstiger Stelle, 
in einer kleinen Einsattlung des zwisehen den Thälern Valea Szeretzi und 
Riu roare sich hinziehenden Bergrückens noch iunerbalb der Tannen­
region gelegen ist. Die Hütte ist aus grossen Tannenstämmen he1·gesteJlt 
und in zwei Räume abgctheilt ; innen sind j e ein H ecrd uncl die nöthigen 
Schlafstellen angebracht, sowie Tische und Bänke aufgestellt. Sonntag 
J\ilot·gens gegen 7 Ulu- begann die Besteigung des Negoi, doch schon 
bei der ersten Terrasse fielen drei Mann ab und schlugen den Rückweg 
zur Schutzhütte ein; von den übrigen 6 langten 5 nach 12 Uln· aut 
der Negoispitze an, während einer einige Meter tiefer als Trainkommandant 
zurückblieb. Er hatte nicht viel versiiumt, da die Spitze bestänclig in 
Nebel gehüllt war und erst wiihrencl des Abstieges sich eine hübsche 
Aussicht mtf die T eufelsschlucht (Strunga Dracului) und die walachischen 
Berge eröffnete. Der Abstieg von der Spitze zur Schutzhütte dauerte 
drei Stunden. Während die Pferde denselben W eg nach Obcr-Porumbach 
zurücklegen mussten, der für den Aufstieg beulitzt worden war, gingen die 
'l'hoilnehmer der P artie von der Schutzhütte etwas gegen das Thal 
Riu mare hinab, schritten über das ·w asser oberhalb des Wasserfalles 
uocl setzten den W eg dann auf dem Bergrück en 1\fagura fort; nach 
zweistündiger Rast wurde der W eg durch das romantische P orumbacher 
Thal bi& zum Ausgangspunkt Obcr-PorumbMh verfolgt, wo die Führer 
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und Pferde zur selben Zeit eintrafen. Am 12. d. M. nach!) Uhr Abends 
langte die Gesellschaft in E.ermannstadt an. 

Mitzutheilon bleibt noch, dass die Section in ihrer Sitzung vom 17. 
November 1881 beschlossen bat, einen Pavillon auf einem günstigen 
Aussichtspunkte des Hamersdorfer Borges, womöglich schon im Jahre 
1882, zu erbauen und hat mit den bezi.iglichen Vorarbeiten die H errn 
Karl Dörsch.lag, W. Ki·alft und Franz Zimmermann betraut. 

4. S e c t i o n F o gar a s c h - G r o s s -S c h c n"k. 

Bei der Gründung des siebenbiirgischen Karpathenvereins waren 
66 Mitglieder aus der Gegend von F ogaraseh und Gross-Schenk diesem 
Vereine beigetreten. E s wurde daher in einer von Herrn F. Renter 
am 15. :Mai 1881 einberufenen Zusammenkunft die Griindung einer 
eigenen Section für diese Gegend besprochen und constituirte sich die­
selbe in einer spätern Versammlung vom 28. d. M., in welcher die 
Sectionsordnung von Tlcrmannstadt mit einigen wenigen Modificationen 
(in § 1 und 20) angenommen wtu·de. Die Section, welche aus 36 Mit­
gliedern in l◄'ogarasch uod 9 Mitgliedern in Gross-Schenk besteht, 
wählte: Herrn Fried. Abraham, evang. Pfarrer in F oga.rasch zum Ob­
ronnn; Carl Brandsch, Rector in Gross - Schenk zum Obmann - Stell­
vertreter und AdolJ H eltmann, Rector in Fogarasch zum Schriftführer; 
zugleich wmde eine Commission für den Fremdenverkehr bestehend 
ans den H errn: Johann Hermann , Apotheker in F ogarnsch; Ignatz 
Jllros, Kaufmann daselbst; Jul. "\V'cber, Lehrer in Gross-Schenk; Jos. 
Hammer, Kaufmann und Rudolf Krnuss, Advokat in Gross-Scbenk; -
dann eine Commission für Hütt011bau bestehend aus den H errn: Rudolf 
E ckhardt von Felden bruck, F örster ; Fritz Henter , Kaufmann; Daniel 
Konnerth, H otelier in F ogarasch; Basilius Stanciu, Hauptmann a. D . 
in Uuter-Vist und Uicbael Zai in Grnss-Schenk bestellt. 

Als die wichtigsten Pnncte f'iil' die Arbeitsthätigkeit dieser Scction 
wnrden die Gebirge von Breaza bis auf die Vistia mare uncl von Arpas 
iibei· die Arp:ischer Gebirge bis zum Bu~jiu.1 (Vunetli.1·a) erkannt, tmd 
dabei die Errichtung von zwei Schutzhütten und die Sicherstellung 
einer Unterkunft bei der j etzt leerstehenden Arpftsche1· Glashiittc für 
nothwenclig befunden. Znr Dmchflibrnng dieser Arbeiten beschloss 
mM bei dem Hauptvereine um eine Unterstützung von 300 fl. ö. W. 
einzuschreiten, und da es nicht angezeigt erschien von den Sections­
mitgliedern einen eigenen Beitrag einzuheben, so einigte man sich dahin, 
die für die Sections - Auslagen nöthigen 1\Iittel durch Arrangirung von 
Karpathen-KrHnzchen zu beschaffen. 

Um den Z\ll' Errichtung einer Sclrntzhi,itte iwf dem l3reazaei· G~-
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birge festzustellen, begab sich .eine aus den Herrn Advocat H. Duolea, 
K. Nehrer, F. Henter, Lieut. Reichel, D. Konnerth, Zolleinnehmer Benko 
und Notfü J. Hasiu aus Brcaz.a bestehende Commissiou im September 
1881 von ßrenza aus über die Smida (2 1/ 2 Stunde, gute Quelle) auf die 
noch 2 Stunden entfernte 1 1

/ 2 Joch grossc Waldblösse Crnci:;uletz., welche 
zur Erbauung einer Schutzhütte ausersehen wurde, in dem nur 50 Schritte 
von derselben eine gute Q11clle entspringt und in einer halben Stunde 
die Region des Krummholzes erreicht werden kann, woher eine pracht­
volle Aussicht sich darbietet. D er Aufstieg erfolgte rechts von Breaza, 
wo bei der W eg. zur Ourla (V erfu urli) links gelassen wurde;,). 

Am 1. November unternahmen Herr H auptmann B. von Stanciu 
mit 2 Zimmerleuten von Unter-Vist aus einen Ausflug über Ober-Vist 
und durch dns Thal der Vistisora bis an die Grenze der Tannenregion, 
wo der Platz fü1· eine Schutzhütte gegenüber der Stina de piatra und 
unweit der Gebirgsspitze Piatra rosie festgestellt wurde; die beabsichtigte 
Fällung des Bauholzes für diese Schutzhütte konnte des zu hohen Schnee"s 
wegen nicht stattfinden. 

Wegen Ueberlassung eines Arbeiterhauses in der Glashütten - Ari­
siedelung von Arpas wandte sieb die Seotion an den Ver walter des Herrn 
Grafen Teleki, welcher seine dicsfö.llige V erwondung zusagte. 

Das Führerwesen in der Section ist ziemlich geregelt und wurden 
auch an verschiedenen Orten Verh·auonsmänner aufgestellt, worüber 
clas Nähere an anderer Stolle mitgetheilt werden wird. 

Die Einnahmen clor Section betrngen als E rgcbniss der oben an­
geführten Tanzkränzchen 17. fl . und dn. im Jahre 1881 keine Auslagen 
aufgerechnet wurden, so wird dieser Betrng im nächsten J abre zm 
Verwendung k ommen. 

5. Sec t i o n Kr o u s t ad t. 

Die Section hielt nn.ch ihrer Constitui.rung e ine ausscrordentliche 
und d rei ordentlicl1e, im Ganzen also v i o r Sec t i o n s v c r s am m-
1 u n ge n ab, - del' Sec ti o n san ssc bu ss aber trat vicrzohnmal zu­
sammen. Die Ausschuss-Sitzung am 18. September wurde in del' eben 
geweilitcn Schutzhütte ztu· Hirtenspitze abgehalten; es fehlten nm zwei 
Ausschuss - 1\Iitgliedor. Die Sections - V Cl'sammlungen und Ausschuss-
8itzungcn waren , wenn nicht bosondc1·e hemmende Umsfäude von 
Ausscn dazwischentraten, überhaupt immer gut besucht. 

Vom regen Leben innerhalb der Section zeugen auch die mannig-

*) Bei dieser Excursion wurde jedem Führer 1 fl. ö. W. auf deu Tag gezahlt 
nnd ebou soviel JUachte die Vergiitun, für eiu Pferd aus, · 
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faltigen Fragen, welche im grösseren und im engeren Kreise der B e-
1· a t h u n g unterworfen wurden, oder zu erfolgreichen Beschlüssen führten. 
So ist die erfreuliche 1'hatsachc, dass die Schutzhütte auf dem Königs­
stein bereits den 17. September 1881 eingeweiht werden konnte, nächst 
der namhaften Unterstützung von Seiten des Central - Ausschusses mit 
300 fl. ö. "\V., dem liebenswiirdigen Entgegcnkommon unseres Josef 
K e 11 h o f c r, der Plan und Voranschlag mit der grösston Beschleunigung 
ausarbeitete, und der uncrmüdlichm1 Obsorge unseres J os. Pu s ca r i u , 
der die V crbandlnngen mit den Bauleuten leitete, und die werdende 
Hütte an Ort und Stelle mehrcrema] iuspicirte, zu verdanken. Natur­
gemäss beschäftigte diese Frage den Scctionsausschuss ausschliesslich in 
mehreren Sitzungen. Noch war die Hütte am Königstein nicht vollendet, 
als durch die Budget-Anlage des Central-Anssclrnsscs veranlasst, unser 
Sectionsausschuss seinen Blick schon für 1882 auf den Bucsecs lenkte, 
und die Sections-Versarumlung am 14. ,Juli beschloss, den sicbenbürgischen 
Karpathenverein auf seiner Hauptversammlung in S.-Regen um eine Unter­
stützung von 300 fl. für die Erbauung einer S c hutz h i1 t t c im Abfall 
der Mal aj c s t e r Schlucht zu ersuchen. J os. K e 1 ll1 o f e r stellte mit 
grosser Bereitwilligkeit die nöthigcn Plüne und Kostcuüberschlüge wieder 
zur Verfügung. Die Ausf'llhrung des Baues wird vom Scctions - Aus­
schusse seiner Zeit in Angriff genommen werden. V orbereitcnde Sclu·itte 
sind bereits gethan ! Auch wird es der Ausschusi:; nicht unterlassen, 

• , Ihre :Majeslät die Königin von Romäuicn , von diesem Vorhaben des 
siebcnbürgischen Karpathenvercius und seiner Section Kronstaclt in 
K enntniss zu setzen, um die Ausfii lu-ung ihres königlichen Wunsches, 
den Bucsecs von Sinai aus mit einer Schutzhütte zu versehen, dadurch 
vielleicht zn beschleunigen. W enn auch nicht die Bedeutung einer 
Schutzhütte, so l1abcn doch filr das ,ingcnehrnc Geli ngen einer Gebirgs­
partie wesentlichen Einfluss die an Aufstiegorten befindlichen V c r­
t rau e n s m ä n n e r des Karpatbenvcrcins, beziehungsweise der Soction. 
Es ist dem Sectionsausschuss gclungc11, an aUcn wichtigem Ausgangs­
punk ten zu unsern Gebirgstouren im Burzenlandc V crtrauensnüiuncr 
zu gewinnen. 

Auch das F ü h r c r w es e n ist durch den Sectionsausschuss vor­
liiutig zur Befriedigung geordnet worden. Für alle bedeutenderen Touren 
unseres Scctionsgebietcs, also für den Z e i d n erb c r g , K ö n i g s t e in, 
Bu cs e cs , Schul e r , Hoh e n s t e in (Piatra rnare), Kr ä h en s t e in 
(C s uk li s), uncl die H e l d e nburg sindFührer, wclclie sich eines guten 
Leumundes, entsprechender Ot·ts- und Spracbkenntniss crfrencn1 zu be­
stimmt vereinbarten Preisen a,ngeworbcn worden. 

Zu de11 grösseren Toiu·e11 1 welche sich anch ohne T◄' nlu·er se11)iit 
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von fremden Touristen unternehmen lassen, gel1ört vor Allem der Be­
such des S c h n I ergc birg cs. Darum schien hi.er eine vVe g mark irun g 
durch Farben ganz besonders vorthcilhaft und geboten. D er Sections­
:msscbuss ersuchte den Cassicr vV. Copo11y, dieselben im Verein mit 
den Mitgliedern S t i f t n e 1· , D e u b o I und Fr. Kam n e r yor­
zunebmen. 

Gegenwärtig führt rnn dor Po,i ana aus die r o t h e Farbe über 
Irrgangsquclle und K ogclbalrn, die w c i ss e über das Riitli; vom Salomons­
felson aus über das Heldengrab wird die gelb c Fa1·be zur Rujaspitze führen. 
Andere ,,v cge zum Schuler werden im L iufe des nächsten Frühjahrs 
markirt1 die bereits bezcicl111cton nocl1mals revidirt werden. Die Section 
zog auch dio Fcststcllm1g einer Parti e o r d nun g in Erwägung. 
Iudess wurde dcrnn Healisirung für spätere Zeiten verschoben. Von 
bessorm Erfolge wn.r das Hcmiihcn der Section gekrönt, auch die Land­
gemeinden unseres schönen Burzcnlandes für die Sache des sieben­
biirgischcn Karpathcnverei11cs zu erwärmen. Ein am 28. April an 
rührige 1\Iä.nncr fast aller Gemeinden unseres Bltrzen land es gerichtetes 
Schreiben hat clcn Anschluss mehrerer Mitglieder bewirkt. So ist die 
Zithl der Karpathenvereins-Mitg liecler im Kronstiidter Bezirke seit dem 
2. April d. J . um 84 gem,ebson , bat also gegenwärtig die Höhe von 
158 erreicht. 1 n Z o i d e n tmd R o s c n a u, zumeist veranlasst durch 
die herrliche Lage dieser blühenden Uemcindon I ist auch Amt und 
Connuunifät für clati Interesse untiorercs Voreiucs rege geworden. Die 
Z c i cl c n c r haben Vorbesserung de_s W cgcs und Anlage eines Obdach es 
auf ihrem Berge beschlossen. Die l{ o s e n au e 1· werden einen neuen 
Weg zu i hrcr Burg herstellen. Dass sie für das leichtere Zustande­
kommen der Bucsccs-Hüttc durch Gratislieferung der HolzbcitrHgc mit­
wirken uncl die Herstellung eines bcqucm0t1 Reitweges in der l\fala­
j cster-Schlucht auf sich nehmen mögen , ist tmser Wunsch und unsere 
Bitte an sie. E s ist von ih t·et· 8insieht in die Zwecke des V creines, 
und bei ihren Mitteln zu erwarten, dass sie tlnrn, was sie der erbitbenou 
~chönheit ihres heimischen Bodens zu thun sclmldig sind. 

Doch wenden wir uns aus dem Kreise ernster ß eratlmogcn, Beschlüsse 
nncl Erfolge den schönen und heitern Blüthcn unsres Scctionslebcns zu 
- den Au s flü g en. Nach b ester Ucbcd cguog hatte die Scction einen 

Ausflug auf den Piss i a k: für Mai, einen Besuch des Z c i d n e rbe r g s 
für Juli und die HochgcLirgstour auf den K ö n ig s t e in fü.r September 
angesetzt. Aber des W elters Ungunst liess den wohlgemeinten Plan in 
seinen ersten Th eilen zu vVasscr werden. Denn dass es der e i nen 
Hälfte des Scctionsausscbusses am 10. Juli per nubila ad jubila durch 
Regenschauer unq Wolkendampf hindurch gelan~1 den Zeidnei·lJerg auf 
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seiner sonnigen H öbe zu rekognosciren und von il1m aus die weite 
schöne Welt zu bewundern, wie sie allmählig aus dem nebligen Chaos 
hervo1-trat; wii.hrend die andere Hülf'te weit driibcn unter des Königsteins 
Felsenklippen auf der Pojana Vladusca die Pfähle zur Abgrenzung des 
Hüttcmaumes den Bauleuten unter blauem Himmel und g iinstigen Aus­
pizien einrammte, - diese Ausflüge, so angenehm sie auch wal'en, können 
ebensowenig als Sectionsausfüige geredmct werden, als die nachher von 
Etlichen vergeblich untemommenen Streifaüge nach Zeidcn tmd in die 
Pojana. Vielleicht gestattet das kommende J ahr, was das scheidende 
versagte. Doch hat es nicht alles versagt. Das Beste und Schönste 
unsres Programms hat es wiUig uncl gnii.dig gcwähl't. Vv er erinnert sich nicht 
mit freudigem Dank dcl' wcttcrbegiinstigLen Königsteintour? Als wir am 17. 
und 18. September am, Fusse und auf der Höhe dieses schwerzugänglichen 
Bergriesen weilten, trug clas neckisch überhältige W otter nicht wenig zur 
Fö„dcrung unsrer ohnehin im besten Flusse befindlichen Stimmung bei. 
Dass diese Tour, welche in Folge der mit ihr verbundenen Hüttenweihe 
zu einem wahrhaft schönen Fest sieh gestaltet, und in den zahlreichen 
Theilnehmern (64) begeisterte E indriicke hintcrliess, ist bekannt. Die 
bereits veröffentlichten Berichte in der Kl'onstäclter Zeitung (Nro. 154 
und 155: Ein Fest im Hochlande von F. H erfnrth) und im Sieben­
bürgisch-Deutschen Tageblatt (Nro. 2362 tmcl 2363 von L. Korodi) 
bemühten sieh, die unmittelbaren Eindrücke des Hochgebirgsausfluges 
in jenen frischen Farben, die der nächste Augenblick noch treu bewahrte, 
und mit j enen regen Gefühlen, wie sie der gewaltige Reiz der gigan­
tischen Natur erweckte, zu fixirnn. Einen eingehenden, stl'cng sachlichen 
Bcrich.t über Anlage und Fortgang j enes Ausfluges, über Lage und 
Bau, iiber E inrichtung, nnd ·w cihc der Ifötte, übel' Aufstieg und Vv ege 
zur Höhe, über Gesteins- t1nd Pflanzenerscheinungen u. s. f. hat Obmann 
Römer in erschöpfender und anerkannt trefflicher Weise gegeben (siehe 
Seite 112 dieses Jahrbuchs). Wem1 dann noch erwähnt wird, class der 
prinzipielle Beschluss der Section die B c k ö s t i g u n g bei den gemein­
samen Ausflügen clen Einzelnen, beziehungsweise Gruppen zu iibcr­
lnssen, hier ausgeführt wurde, und sich wohl bewiihrto, class ferner 
auf cler Spitze des Rönigsteines eine, die Liste der Festtlieilnehmer 
bergende Champagner - Flasche zum Andenken vergraben wu„de, ist 
über die diesjährigen Ausflüge dieser Section tt11 dicset· Stelle wohl nichts 
weiters anzuführen. 

Zur Förderung ihrer innern Interessen bezieht die Section die 
österreichische Turistenzcitnng ferner die Publikationen des ungarischen 
Karpatbenvereines, dell Alpenvereins Oesterreich und des steiermärkische1l 
Gebirgsvereinll, 
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Cassa - Gebalirung der Scction Kronstadt pro 1881. 

Einnahm e n: 

Seet i o n sbe itrii ge von 123 Mitgliedern. A. 
Widmun g des Hauptverein s zum Bchutzbüttenbau am 

Königstein . ,, 
Schenkung des A lp e nver e ins in Kronstadt „ 

n „ Herrn Emil Appel aus Bukarest (Frs. 25) ,, 
„ n n Fried. Freund aus Bukarest (Frs. 20) n 

Un e ing e theilt e Einnahm e n: 

123.-

300.--
243.20 
11.50 
9.28 

Von der E rsten siebenb. Bank Girobrief N r. 7425 dto. 14/i; n 300. -
n „ n ,, ,, ,, ,, 7750 n ~a/7 n 150.-
n 1, Kronstiidter Sparkassa entnommen a. d. Einlagen: n 50.-

5°fo Zinsen von H. 300 vom 1
•1/ 6 - '!'J/7 1881 Girob. Nr. 7425 n 1.62 

„ n n n 150 n 'l'
1l7 -

15/u „ n „ 7750 „ 1.08 
Einnahme bei der Einweihung der Schutzl,utte „ 151.-

Summa . fl. 1340.68 

Ansgaben: 

Riitt e nba11: für die Schutzhiitte am Königstein . fl. 
vV e g m a r k i r u n g: 3 Wege au r das Sclrnlergobirge bezeichnet „ 
Fe u o r lt s so k u 1· a II z: Versicherung der Schutzhütte pr. fl. 300 „ 
Sec t i ou s bi b I i o t lt e k . , n 
R eg i e . 

" Uncingetheilte Au sgabe n: 

363.12 
6.18 
4.25 

36.95 
44.54 

In die Erste Sicbenbiirgische Bank dto. 14/ ~ l 881 angelegt n .300.­
In die Kronstädter Sparkasse dto. 21. D m~. 1880 angelegt n 243.11 
Li die Erste siebenb. Bank dto. 23. Juli 1881 angelegt „ 150.·-

A u sg a b e n be i der Einw eihung d e r ::;c bu tzhütte n 191.07 
C a s s a - S a 1 d o . " 1.46 

Summa ß. 1340.68 

6. Section Se h äss•bur g. 

Da diese Seetion bei ihrem erst halbjährigen Bestehen nicbt in 
der Lage war, weit ausgreifende Arbeiten durchzuführen, namentlich 
da. die h.iev.u nothwendig(1n 1\fittel von Seite des Ha.uptvereines noch 
nicbt bewilligt worden konnten, und andererseits das Hauptgebiet für die 
Thätigkeit dieser Section von dem Sitze derselben soweit a.bliegt, dass 
eine erspriessliche Arbeit nur mit einem bedeutenden Zoitaufwande ge­
leistet werden k~nn, so iµuf!ste mii,n stcl1 ~uf die nöth.igen Vor~rbeiten 
beschrä,nkeii, 
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E s wtuden im Lauf des .Jahres 3 Versammlungen der Seetion 
abgehalten, in welchen nachfolgende Bescbliisse zu Stande kamen: 

1. Ausgehend von der Ucberzcugung, dass die nächste Auf­
gabe der Section wohl darin liege, die in ihrem Gebiete befindlichen 
interessanteren und von den Tourist<'n in erster Linie zu besuchenden 
Gebirgspartien nach Möglichkeit zugänglich ztl machen, beschloss die 
Section, ihr Augenmerk zunächst auf den Gebirgsstock der Iforgita zu 
richten. Auf Grund des Berichtes einer von 3 Mitgliedern dieser 
Section zu Anfang August d. J. veranstalteten E xpedition in das be­
regte Gebiet wurde die Erbauung einer Schutzhütte auf einem zu 
diesem Zwecke als günstigst crkannteu Punkte des Südwestabhanges 
der Hargita , auf dem sogenannten Pokat- rnezo beschlossen und der 
approximative Kostenüberschlag über die Erbauung dieser Rutte, einige 
nothwendige W cgverbcsserungen und Aufstellung eiu.iger Orientirnngs­
zeichen im Betrage von circa 250 fl. ö. v\T. festgestellt , um dessen 
Votirung bei dem Ausschuss des Vereines eingeschritten werden solle„ 
Im Zwecke der nothwend.igen E inleitungen z11111 Bau der Hütte erwtihlte 
die Section zu ihrem V ertranensman11 l101Tn Alexander von L{intzky, 
Eisenwerksbesitzer in Szent - Kcresztb{mya bei Oli1hfalu , welcher seine 
Bereitwilligkeit zur Mithilfe an den Arbeiten dieser Section bereits früher 
in anerkennenswerthcr W eise zugesagt hatte. 

2. ln Erwägung, dass cle1: Besuch der AlmAscher Höhle ein nicht 
minder anziehendes Reiseziel für T otll'isten bilde, wurde als ein weiteres 
Object der Thätigkeit dieser Scction die E rleichterung der Zugitnglich­
keit di~scr Höhle iu's Auge gefasst und H err Michael Debitzky, Apo­
theke1· in Barotb, der schon früher die Interessen uncl Ziele d.iosos Vereines 
clurch den Abschluss von Verträgen mit Gastwirthcn und W agonbesitzern 
zu Gunsten clcr Mitglieder dos Vereines in tmaufgcforclert dankens­
werthcstcr W eise gefördert, zum V cr tranensmann des Sectionsgebietes 
Erdövidek gewä.hlt. Beide Herrn V ertrauensmfürncr wurden gleich­
zeitig mit der Conscription tauglicher Fülwer in ihrem Gebiete betraut. 

3. Fernerhin wtu·dc mit Rücksicht darauf, dass die V croinsintercsseu 
von Sz. - Udvarhely aus bestens unterstützt worden k önnen, als. Ver­
trauensmann der Scction daselbst H en Kaufmann Otto von Steinburg 
gewühlt, und wird diesem in erster Reihe die Aufgabe zufallen, einer­
seits dem Vereine neue 1\Iitglicdcr aus Sz. - Udvarbely zuzuführen, 
andererseits den Bestr ebungen des Vereines bei den dortigen Behörden 
Sympathien ttnd Unterstützung zu erwerben. 

4„ Von einer AusLrcitung der Thätigk oit dieser Scction auf das 
;in die füir~ita a.nstosseutle weiter östlich fallende Gebiet der ÜEiil1; 
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musste vorhinfig Umgang genommen und dieses einer späteren Zeit 
vorbehalten werden. 

5. l!'erner beschloss die Scction von der durch den Ausschuss des 
Vereines cmpfohloncn Spccialkartc der öi,tcrreichisch - ungarischen Mo­
narchie zunächi,t die das Gebiet dieser Scction umfassende11 Blätter 
anzuschaffen, bchufs Anschaffung sitmmtlicher S icbenbiirgcn betreffenden 
Blätter aber eine Subscription unter ihren Mitgliedern zu eröffnen. 

Bisher verfügt die Section als solche über keine zu ihrer speciellen 
V crwendung stehende Mittel, da von einer Einhebung besonderer Scotions­
beiträge aus Opportunitätsgründcu Umgang genommen werden mnsste. 
Doch muss es das ernste Bestreben sein, derartige 1\Iittcl ehebaldigst 
und möglichst reichlich zu schaffen, da für viclel'iei laufende unvermeid­
liche Ausgaben eine D eckung nöthig ist. 

Was die Zahl der Mitglieder dieser Section betrifft, so war die­
selbe bei der Constituirung 48; hievon kamen im Laufo des hhres in 
Abgang 2 Mitglieder, eines durch dauernde Verlegung seines W olm­
sitzes, das andern durch den 'l'od. Dagegen gewann die Scction 15 neue 
Mitglieder wälu·end des abgelaufenen Jahres, so dass der gegenwiirtige 
Stand sich auf 61 belituft. Doch können wir clie erfreuliche Mitthcilung 
machen, dass für das nüchste .Jahr schon mehrere Bcitrittscrkliirungen 
bei der Leitung dieser Section angemeldet wurden, und somit ein stetiges 
Gedeihen unseres Ver eines, auch insoferne 01· unsere Section betrilft, in 
sicherer Aussiebt steht. 

7. Soct i on Sitchsisc l1 -Rege11. 
Die Seotion zii.hlt 66 1\ütglicder, wovon 54 in Sächsisch -Regen, 

die übrigen in mehr oder weniger uahCL· Umgebung ansHssig sind. Die 
Section trat 4mal zusammen, der Ausschuss hat 8 Sitzungen gehabt, 
im Laufe des J alu·es 1881. 

Unsere erste Arbeit galt cler Scctions-Ordnung. Dieselbe wmde 
im Rnhmen do1· Vereinsstatuten im wesentlichen Anschlusse an die vom 
Vereins-Aussclrnss ausgearbeitete Scctions-Ordnung von unserm Ausschuss 
in den Sitzungen vom 5. und 8. Mai entworfen und in der Scctions­
vcrsammlung vom 15. Mai cnclgilltig festgestellt. D erselben zufolge 
umfasst das Gebiet unserer "\Virki;amkoit j ene Thcilc der Karpathen, 
welche oberhalb Säcl1sisch - Hegcns im 1\faros - 'l'ordaer Comitato und 
im F lussgebiete des Görg6ny und 1Vfaroscl1 liegen. 

D er zweite Gcgen;;tand von Bedeutung betraf die Errichtung einer 
Sohutzhiitte, die Wahl des Ortes, dessen Acquisition für clen Ban, die 
Höbe dc1· beim Hauptvorcine anzusuchcndon Untcrstutzungs - /'.lumme 
u. s. w. Bekn.nntlich fiol die Entscheidung bezüglich <los Standortes 
der Hütte zu Gunsten cler P oj ana 'l'omi aus, der Güte dor Sächsisch-
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Regener Flossbandcls-Gesellsclurft, deren Waldbesitz sich bis d11,hin erstreckt, 
verdanken wir den Bauplatz. Der Bau wurde im Accordwege für die 
angesuchte und erhaltene Subvention von 150 fl. einem so nst bei dem 
Strassenbau bescbäaigten Italiener Namens Giov11,ni Canton.i überlassen, 
der sie bis 20. August in cler ver ein harten W eise herstellte. 

Der Bau ist bis zum Dache aus gutem Steinmaterial aufgeführt 
und verspricht Dauer und Sicherheit vor clem wilclcsteu Unwetter. E r 
erhebt sich unweit des Gipfels der Pojana an einem gegen Südosten zu­
gekehrten Abhange uncl zwar in der Nähe einer Quelle von grosser 
Ergiebigkeit. Die umgebende Blösse, Vatajcza genannt, fassen übernll 
Tannen ein. Hierher war ursprünglich cler Ausflug mit den V ereiusgils tcn 
geplant, allein mancherlei Umstände, die äusserst lebhafte BetheiJigung 
seitens der Franenwelt, die bequeme Fahrt, die eigcnthiirnJieh scl1öne 
Gebirgsstrecke den obern Marosch entlang, liesson im entscheidcnclen 
Augenblick e die Tivapartie befürworten. 

Ausflüge wurden, ausser clem oben genannten, auf die Sattelburg 
und dreimal zur Pojana T omi unternommen. D ie erste dieser drei, im 
Interesse der Localbesicbtigung uncl Baucontrollirung unternommenen Ex­
cursionen blieb freilich im F elsö - Repa am Fussc der P oj ana steck en 
und wurde durch den Rathschluss des Jupi ter pluvius zn ·wasser. Dagegen 
glückten die beiden Andorn und wurde bei dem letzten Besuche die 
allerdings noch nicht völlig hergestellte, nämlich noch nicht gedeckte 
Hütte, in Anlehnung an den hierorts gebräuchliche11 11'1.'umesstirn" (fUr 
P oj ana Tomi) Thomashütte getauft. Uebcrall lu n begleitet uns eine 
wünschenswerthe Stimmung, namentlich die 8attelbnrgpartie fiel geradezu 
glänzend aus. 

Envähneuswerth ist eine in der Sectious -Versammluug vom 15. 
Mai gemachte Anregung, dass des Zeichnens kundige Mitglieder die 
durchwanderten Strecken auf der Karte fostlw.!Lcn mögen. 'Neiterhin 
hat unsere Scction als solche noch k einen Gebrnuch gemacht von der 
auch ihr er wirkten BegUnstigungen bezüglich der Anschaffung der 
Specialkarte von Oesterreich-U ngarn ; es ist noch keü.1 Ansatz zu einer 
Bibliothek da. 

Das Fiih.rerwescn ist nicht sicher , nicht genügend untl nicht im 
ganzen Sectionskreise geregelt. 

lm Laufe des Jahres erwuchsen mancherl ei Ausgaben, deren 
Zuweisung so lange cfabingestellt blieb, bis i.iber wiederholte Anfrage 
der Vereins- Ausschuss die Deckung clcrsell.ien der Scction nahelegte. 
Diese hat in ihrer S itzung vom 11. December 1. J. durch eine Umlage 
von 30 kr. das D eficit vou mehr nJs 17 fl. zu tilgen beschlossen. füerin 
sind iuitinbegriffen 2 fl. welche cler IIUttenbau - Unternehmer für Plani-
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rung des Ftissbodens und für lheilweise Umschanzung der Hütte, 
dem Rcgcnwass01· einen Abfluss zu verschaffen, erhal ten hat. 

um 

Rechnung der Scction Säcl1sisch-Rcgen für das Jalw 1881. 
Einnahm e n: 

\V i <l m u n g des Tlauptverci11s 
Unc in get li c ilt c Einnahmen 

Au sg ab e n: 
Ilüttenl,au 
Umscha n z nn g d e r Hiit te 
Reg i e 

Summa 

A. 150.­
,, - .44 

fl. 150.44 

fl. 150.-
,, 
,, 

2.-
17.65 

Summa fl. 169.65 
daher entgegen der Einnahmen sich ein D eficit von 19 A. 21 kr. ergibt, 
das, wie oben bemerkt, durch eine Umlage gedeckt werden wird. 

8. S ec tion Bi st ritz. 
Die lange e1·sehnte Kunde von der Ende November 1880 erfolgten 

Gründung eines Siebenbürgischen Karpathenvereines wmde von den 
Bistritzer Naturfreunden mit lebhafter Frnude begrüsst. Die dem Vereiue 
beigetretenen :Mitglieder, an ihrer Spitze Dr. 'l'heodo1• li'ilkc11i versammelten 
sich bereits nm 31. 1fai 1881, nm über die Gründung einer Section zn 
berathen. Die Versammlung, von mehr als 30 den verschiedensten Sutnden 
angehörenden Porsonen besucht, sprach sich einhellig für die Griindung 
einer Section mit dem Vororte Bistritz aus und beschloss zm· Leitung 
derselben einen fiinfglicdrigen Ausschuss, bestehend aus einem Obmanne, 
einem Schriftführer, einem Kassier und zwei Ausschussmitgliedem ein­
zusetzen. Uebcr Antrag des Stadtpforre1·s Gottlieb ßndaker wurden 
mittelst Acclamation gewählt: zum Obmann Advokat Dr. 'I'heodor 
Filkeni , zum Schriftführer Gewerbesclrnl - Director Wilhelm Dokoupil, 
zum Cassier BUrgormeister J ohann Sieglcr, zu Ausschuss - Mitgliedern: 
Gyronasialprofessor Friedrich Lang und k. k. Hauptmann ,i\'ilhelm 
\i\'acbsmann, welche siimmtlich cl.ie auf sie gefaJlene Wahl anzunehmen 
sich bereit erkliirtcn. 

D ie so zusammengesetzte Scctionsloitung trat im Laufe des J ahres 
zu vier Ausschuss-Sitzungen zusammen und erledigte in diesen 16 \'er­
schiedene Angolegcnheilen. D:t die Seclion diverse Geldauslagen , die 
mit ihrer ersten Einrichtung nothwen<lig verknüpft waren, zu bestreiten 
hatte, die Leitung jedoch den Mitgüedem die Zahlung eines Seclions­
beitrages gleich im ersten J1, bre nicht auferlegen wollte, beschloss sie 
über Antrag des Schriftführers, das Bistritzer Ges:rngsh änzchen um 
Abhaltung eines Concertes zu Gunsten der Sectionscassa anzugehen. 
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Das Gesangskränzchen kam dem E„suchen bereitwilligst nach und ver­
anstaltete am 10. Juli 1881 im Csallner'schcn Gartonpavi llon auf dor 
Promenade eine Production, welche tl'Otz der Ungunst des \V ctters 
gut besucht war und der Soctionscassa eine Reineinnahme ,·on 4B A. 
41 kr. ö. W. zuführte. 

Am 21. Juli 1881 wurde unter Theilnahme von über 20 Vereins­
mitgliedern ein Ausflug auf den Virauer (Piutaker) Stein unternommen. 
Dieser 10 Kilometer nördlich von Bistritz gelegene, 741 Meter hohe 
Berg ist von Bistritz in 2 bis 2 1/ <J. Stunden bequem zu erreichen; er 
ist bis nahe an den Gipfel mit mässig fruchtbarer Erde bedeckt, zeigt 
an den nördlichen, östlichen und südlichen Abhängen Wiesen, au der 
Ostlehne Ackerfelder Wld gewährt von der Spitze ein überraschend 
schönes Rundpanorama, aus welch' letzterem Grunde er von Bistritzer 
Ausflüglern im Sommer und frühen Herbste gerne aufgesucht wird. 

Am 10. September 1881 wurde eine Besteigung des Henyul in's 
Werk gesetzt. Die 16 Theilnehmer an der Partie, fubl'cn Nachmittags 
2 Uhr nach dem au den südöstlichen Ausliiufern des mächtigen Henyul­
stockes freundlich gelegenen Borgopruud, von wo aus der Aufstieg 
unternommen wurde. In einer :Meereshöhe von circa 1250 :Meter 
wurde in der NiLhe eines Brünnleins ein bequemer Lagerplatz bezogen 
und daselbst übernachtet. Um 4 Uhr Morgens wurde aufgebrochen 
tmd gegen 6 Uhr die höchste Spitze des Henyul (1614 Meter) erreicl1t. 
Der Abstieg nach Borgoprnnd erforderte 3 Stunden. 

Ein dritter Ausflug wurclc in das wildromantische obere Bistritzthal 
beabsichtigt, doch kam derselbe wegen andauernder Ungnnst der Witterung 
nicht zur Durchfülmmg. 

Die Sectionsleitung ernannte in ihrer Sitzung vom 16 . .Juli 1881 
zu Vertrnuensmännern: dei, gr.-or. Pfarrer Theodor Wrasmasiu 1md die 
Papierfabrikanten Karl G. und Karl R. Haltrich in Borgoprnnd, den 
Apotheker Friedrich D:1ichend und den Stubl „ichtcr Josef Issipu in 
Alt-Rodna; sie nahm ferner die Conscription verlässlicher Führer vor 
und entsendete mel1rere Mitglieder zu der auf den 24. August 1881 
nach Sächsisch • Regen einberufenen Hauptversammlung des KnJ·pn.thcn­
vereins. Ein der letzteren unterbreitetes Gesuch um Ertheilnng einer 
Subvention zum Zwecke der im J ah1·e 1882 dmchzuführendcn Erbauung 
einer Schutzhütte auf dem Knbhorn fand oine günstige Erlccl ignng, indem 
hieför ein Betrag von 250 fl. ö. 'N. bewilligt wul'cle. 

Die Section bestancl zu Ende cles Jahres aus 45 Mitgliedern und 
ha.tte zur Bestreitung ihrer Auslagen von 12 A. 70 kr. blos obige 49 fl . 
41 kr.; somit bleibt ein Cassaübertrag YOn 36 B. 71. kr. ö. \ V. 
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9. Sec ti on N aszo d - Ro dn a. 
Im März 1. J. hat sich nunmehr auch die neunte Section unsers 

Vereins "Naszod-Rodua" mit <lern Sitze in Naszod constituirt und ihre 
Sectionsordnung an die Vereinsleitung eingesendet. Das Gebiet ihrer 
Thä tigkeit erstreckt sich auf das Rodnaer Gebirge und dessen südliche 
Ausläufer bis zur Wasser.scheide zwischen dem Szamos- und Bistritzthale. 
Ueber die Constituirung dieser Section wird unser nächster J ahresbericht 
das W eitere bringen. 

III. Das Führerwesen. 

Der Stand des Führerwesens iu den Sectionen unseres Vereins 
nach einzelnen Touren und Ausgangspunkten stellte sich, soweit das­
selbe bisher geregelt wei·den konnte, folgendermassen dar: 

1. Sect i o n H ennann stadt. 

1. Tour: Auf den Gö t ze n berg. 
a) Ausgangspunkt Mi c h e l s b e r g. 

Fiihrer : Georg Gunuesch, Landmann in Michelsberg, H.-Nr. 89, 
spricht deutsch und romänisch. 
Johann Gunnesch, Landmann in Michelsberg, H.-Nr. 89, 
spricht deutsch und romänisch. 

b) Ausgangspunkt H e l t au. 
Führer: Johann H erberth, Zimmermann und Maurer in Heltau, 

Langgasse Nr. 307, spricht deutsch, ungarisch und ro­
mänisch und ist ein g uter K och. 

2. T our : Zum Fa lken s t e in im Zoodthale. 
a) Ausgangspunkt Mich e I s b e r g über den Rosengarten. 

Führer : Wie oben Tour 1, a. 
b) Ausgangspunkt Hel tau (über Michelsberg oder Zood). 

Führer : Wie oben Tour 1, b. 
3. 'l'our: Auf das Gebirge P r äs b e bei Zood. 

Ausgangspunkt H e I tau. 
Führe1·: Johann Herberth in Heltau, wie oben Tour 1, b. 

4. Tour: Auf das Gebi1·ge Fr um 6 s z a nnd bis zum Grenzposten Pi a t r a 
a l b a, dann auf den Pari n g u l und bis Petroseny im 
Schielthale. 

Ausgangspunkt Michels b e r g. 
Führer: Georg Gunueseh in Michelsberg I wie oben Tour 1, a. 

J ohann Gunnesch " n n n n n n 
5. Tour: Auf das Gebirge Du s (Grenzzollamt) und die Fr um 6 s z a 

oder in das Bi s z trat h a 1 (Colonie). 
14 
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a) Ausgangspunkt Mi c h e I s b c r g. 
Führer: Wie oben 'l'our 1, a. 

b) Ausgangspunkt O r l a t h. 
Führer: J. Kraciunu, Landmann und Jäger in Orla.th, H.-Nr. 4121 

spricht deutsch nncl romänisch, und ist ein berühmter 
Bärenjäger. 

G. 'l'our : Auf das Gebirge S zur u 1. 
Ausgangspunkt: Fr e ck. 
Führer: Wassilie Radutz, Landmann in F reck, H.-Nr. 207, spricht 

deutsch und romänisch. 
Gligor Ranga, La11dmann in Freck, H.-Nr. 116, spricht 
romänisch. 
Juon Kozofana, Laudman11 in Freck, H .-Nr. 591, spricht 
romänisch. 

7. Tour: Auf den Negoi. 
a) Ausgangspunkt Freck. 

Führer: ·wassilic Raclutz in Freck, wie oben Tour 6. 
Gligor Ranga 
Juon Kozofana 

n n n 

" ,, " 
b) Ausgangspunkt Ob e r -Porumbach. 

n n n 
,, n n 

Fiihrer: Juon George Niamtiu , Landmann in Ober-Porumbach, 
H.-Nr. 295, spricht deutsch nnd romänisch. 

Bcziiglich dec im Sectionsgebiete iiblichen E n t 1 o h u u n g der 
F i.i h r er, P ackt t· ii g e r , Reit- und Packpferde , dann der Fahr­
g c I e ge n h e i t e n ist zu bemerken, dass ein Führer nnd Packtrkiger, 
sowie ein Reit- und Packpferd tiiglich mit 1 ß. ö. W . beza.hlt wird; 
dann ein einspänniger Wagen täglich 2 fl. 50 kr., ein zweispänniger 
Wagen 3 bis 6 fl. und ein vierspänniger Bauemwagen 4 bis 6 fl. kostet. 

2. S e ction Fognra s. 

1. Tour: Auf das Gebirge Vacar ea. 
;\ usgangspunkt M arg i u e n. 
Vertrnuensmann: Daniel Pandria. 
Führer : Dumitru Cooau, Richter m Margin6n , spricht deutsch 

und romänisch. 
Nicu\ai D. Lie, \Valdbeger in Marginen, spricht deutsch 
und romäniscb. 
Juon Zachic Pandria, .Jäger iu Marginen, spricht deutsch 
und romiinich. 

2. "rour: Verfu Ourla über den Breazae r Pa ss. 
Ausgangspunkt B t· e a z a.. 
Vertrauensmann: Johann Haschin, Notäl'. 
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Führer: Juon Radu J acob, Landmann in Breaza, g rosse Gasse 
H. - Nr. 18, spricht deutsch, romänisch, auch etwas 
ungarisch. 
Juon George 1'oma, Landmann in Breaza, Vata.fu Gasse 
H.-Nr. 113, spricht romänisch . 
.J uon Naftannila, Landmann in Breaza, gl'Osse Gasse 
.H. - Nr. 32, spricht deutsch , romänisch , und etwas 
ungarisch. 
Moise Hasiu, Landmann und Lehrer in Breaza, Nime­
riala Gasse H.-Nr. 46, spricht deutsch und romänisch. 
l\>Ioise Nimiriala, Landmann und .Tiiger in Breaza, Vatafu 
Gasse ll.-Nr. 50, sp1·icht r omänisch. 
Georg .l\faneil'iu , Landmann (beurlaubter Soldat) in 
Breaza , H. - Nr. 33, spricht deutsch, romänisch und 
ungarisch. 

3. Tour: Vcrfu Ourla nnd Oasa de M o naste ria. 
Ausgangspunkt Ober- Szombat. 
Führer: Maticu Vidu, Landmann und vortreffiicher J äger in 

Ober-Szombat, H.-N1·. 141, spricht romänisch. 
Juon Roschoi, Landmann und Jäger in Ober - Szombat, 
H.-Nr. 40, spricht r ornänisch. 
Vasilie Csokai, Landmann und J iiger in Ober-Szombat, 
H.-Nr. 84, spricht romänisch. 
Joanice 1\fardanu, Landmann Ulld ,fogcr in Ober-Szombat, 
I-L-Nr. 138, spricht romiinisch. 

4. 'f our: Auf das Gebirge Piat r a r os i e vom 'l' hale Va l e Vi st i-
si o ra aus. 

Ausgangspunkt Unter -V i s t. 
Vertrauensmann: Rasiliu Stanciu, k. k . Hauptmann in Pension. 
Führer: Vasilatche Stanislav, Landmann in Unte1· -Vist, Schul-

gasse H.-Nr. 180, spricht dcntsch und rom:inisch. 
Hiezu muss bemerkt werden, dass die Tagesentlohnung der besten 

Fülu-er füglich 2 A.. ö. W., die der andern Fiihre1· 1 fl . 50 kr. ö. \V. per Tag 
beträgt; ein Pferd kostet 11,nf den '11ag 1 A. 50 kr. 

3. S e c t i o n Kr o n s t ad t. 
1. T our auf den Z e i d e n e r B e 1· g. 

Ausgangspunkt: Z e i d e n. 
Führer: Johann Istock, Landmann in Zeiden FI.-Nr. 100, spricht 

deutsch und roroänisch. 
Thomas Gross, Landmann in Zeiden H.-Nr. 40, spricht 
deutsch und r omänisch. 

14 * 
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Führer : Andreas L eiss, Landmann in Zeiden T-I.-Nr. 71, spricht 
deutsch un<l romiinisch. 
Martin Staimpel, L ,1.nchnann in ZeiJen H.-Nr. 67, spricht 
deutsch und romiiniscl1. 

Die Entlohnung der Fiihrer beträgt l A. 20 kr. ö. W. und, 
wenn sie auch das Gepäck tragen, 1 fl. 50 kr. ö. Vi'.; be­
sondm·e TriLger kosten 60 bis 80 kr. ö. W. auf den Tag; Rcitpfenfo 
sind in Zeiden nicht zu bekommen. Als Fuhrmann ist (wenn auch 
taub) .Johann Wenzel in Zeiden H .-Nr. 475 zu empfehlen, welclwr 
4 bis 5 Touristen von Zeiden nach Kronstadt und umgekehrt, 
gegen einen Fnhrlohn von 2 bis 3 A. ö. V-l. befördert. 

2. Tour: Auf den Sch nl e r und in die P oj ana. 
Ausgangspunkt Kr o n s tadt. 
Führer und Hauptuntemehmer : Thodor Burgeru, Oekonom, 

Kronstadt, obere V 01·stadt pe Tocsile Nr. 606 spricht 
romänisch und etwas deutsch. Derselbe stellt vertrags­
milssig binnen 24 Stunden bis 35 Pferde gegen eine 
Entlohnung von 1 fl. 50 kr. Gper Pferd und Tag) bei 
und besorgt die nöthigeu Pferdetreiber und Füluer mit 
dem L ohne von 1 ß. ö. vV. per Tag. 

3. Tour: Auf das Gebirge Piatr a mare. 
a) Ausgangspunkt Kr o n sta d t. 

Führer: Thodor Burgeru, wie oben Tour 2. 
b) Ausgangspunkt Ho s s zu fa l u. 

Führer: Anton Krischek, R iemer in Csernatfalu, spricht deutsch 
und romänisch und fordert in den Monaten Mai, .Juni 
und September 2 fl., sonst 3 6. per Tag. E iu Reitpferd 
kostet 1 fl., der Treiber erhiLlt ebenfalls 1 ß., ein Pack­
träger 80 kr. und das Essen per Tag. 

c) Ausgangspunkt Z a i z o n. 
Führer ; Foris J anos, Waldheger in Zaizon, spricht deutsch und 

ungarisch; bekommt 1 fl. 50 kr. uud ist er auch gleich­
zeitig Träger 2 ß. per Tag. Ein Reitpferd kostet l fl. 
50 kr. bis 2 fl., der Treiber 1 fl., ein Triiger 80 lu., 
ein zweispänniger Wagen 3 fl. und ein vierspilnniger 
Wagen 5 fl. 

4. Tour: Auf den Cs u k a s und das B o c1 z au e r Geb i r g e. 
a) Ausgangspunkt Ho s s zu fal u. 

Führer: Gotza Andras, W aldheger in Csernittfäln, spricht ungarisch 
und e1·h:ilt 1 6. 50 kr. auf den Tag. Reitpferde, Treiber 
und Packträger wie oben T oUJ· 3, b. 
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b) Ausgangspunkt Z a i z o n. 
Führer: Tais Sandor, W aldheger in Zaizon, spricht deutsch und 

ungarisch. 
Fehcr GfLbor, Waldhcger in Pürkereti!., spricht ungarisch. 
Pferde, Treiber, Packträger und Fahrgelegenheiten wie 
oben Tour 3, c. 

5. T our: Auf die H e ld enburg. 
Ausgangspunkt K 1· i z b a. 
Führer: Bartsa Marton jun. Landmann in Krizba, R.-N1·. 341, 

spricht deutsch, ungarisch und romänisch. 
6. Tour: Auf den Buc secs. 

a) Ausgangspunkt R o s c n au. 

Fülu·er: Johann Krafft, Landnmnn und Bärenjäger in Rosenau, 
H.-Nr. 123, spricl1t deutsch und romänisch. 
Georg Lupu, Landmann und Bärenjäger in Rosenau, 
H.-Nr. 495, spricht romänisch und etwas deutsch. 
Dumitru Boteao, Landmann und Bärenjäger in Rosenau, 
H.-Nr. 495, spricht romänisch. 

Die Taxe dieser Führer beträgt 1 fl. 50 kr. und Verpflegung, 
oder 2 fl. ohne E ssen per Tag. Ein Reitpferd k ostet 1 ß. 50 kr., 
der Treiber erhält 1 fl., Träger zu 50 kr. und das Essen oder 
80 kr. ohne E ssen. Wiigen von Rosenau nach Kronstadt oder 
umgekehrt sind für 2 bis 3 fl.. zu bekommen. 

b) Ausgangspunkt T ö r z b ur g. 

Füluer: Karl L ehmann, Waldheger in Törzburg, spricht deutsch, 
ungarisch und romänisch ; Entlohnung 1 fl. 50 kr. 
per Tag. 
Miron Tetoiu, Landmann in Poarta, spricht romänisch; 
Lohn 1 fl. per Tag. 
Michael Scantic, Landmann in Pestcra, spricht romiinisch; 
Lohn 1 fl. per Tag. 

E in Reitpferd kostet 1 fl. 10 kr., der Treiber erhält 1 fl. und 
Zll 3 Pferden gehört ein Treiber. 

7. Tour: Anf den Königstein. 
Ausgangspunkt Z e rn es t. 
Führer: 'l'hodor Vulsan, Kaufmann in Zernest, spricht deutsch 

und romänisch, besorgt auch Pferde und Quartier ; Ent­
lohnung 2 fl. per Tag. 
Bulmr Comsia, "\Valdheger in Zernest, spricht deuti;r,h 
und roinä.nisch ; Lohn 1 f!. 50 kr, 



·214 

Führer: Nicolai Bercea, La.ndmaun in Zernest, spricht romänisch ; 
Lohn 1 fl. 20 kr. 

Ein Reitpferd kostet 1 fl., der Treiber 1 fl. ; tritt nach ange­
meldeter Tour schlechtes W etter ein, so bea.nspruchen die Führer 
doch ihren Führerlohn. 

4. Section Bistritz. 
l. Tour: Auf das Gebirge H e n y n 1. 

Ausgallgspunkt B O l' g O p l' U 11 d. 
Führer: Collstantin 8a.ndul, Landrna,nn in Borgoprund, H.-Nr. 226, 

spricht deutsch und rom?lnisch; die Entlohnung beträgt 
2 fl., ein Packträger dagegen 1 fl. 

Der Aufstieg erfordert 4 bis 5 Stunden. 
2. Tour ; In das obere Bi s tritzthal. 

Ausgangspunkt Borgoprunq. 
Führet·: J uon Usieriu, Landmann in Borgo-Bistritza, spricht deutsch, 

ungarisch, romäniscb und italienisch, dessen Lohn beträgt 
2 A. auf den Tag; ein Packträger erhält 1 A., ein Reit­
pferd kostet 1 fl. 

Die Partie lässt sich in einem Tage ausführen, 
3. Tour; Auf das Gebirge Kuh h o r n. 

Ausgangspunkt Bad Val ca v i u u l u i bei Alt -Rodna. 
Vertrauensmann: Schmelzmeister Popp in V aloavinului, welcher 

der drei L irndessprachen mächtig ist. 
Führer: .Tuou 1\foldoviw, B ergarbeiter, wohnt in der Ansiedlung 

Valeavinnlui, spricht ronüioisch , sein Lohn, betrtigt 
1 fl. 50 kr.; ein Reitpferd kostet 1 A. 20 kr. und der 
Mann, welcher zu dessen Besorgung mitkommt, wird 
nicht besonders entlohnt, sondern blos verpflegt. 

4. Tour: Auf das Gebirge K o l'O II i s c 11. 
Ausgangsrtrnkt Bacl Val cav in u l u i bei Alt -Rodna.. 
Führer: .Juon Molclova.n, wie oben. D:,s Reit,pfort k ostet nur 1.fl 

sonst dieselben Bedingungen, wie bei Tour 3. 
Es empfielt sich den Aufstieg auf den Koronisch über die öeaca 

und nicht nber den Dialu popi zu machen. 
5. 8ect i o n Mühlbach. 

1. 1'our: Nach dem Forsthause 'l' e u und in die Colon ie Bi s z t r a. 
a) Ausgangspunkt L!tz. 

Führer: Toma Szimtea, Lanclwirth in Li\z, grosse Gasse H.-Nr. -16, 
spricht cleutsch, ungarisch und romänisch; derselbe ist 
zugleich auch V crtrauensmanu uud besorgt Wägen bis 
Teu1 Bisztra und Prigo::ina, 
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b) Ausgangspunkt S u g a g. 
Führer: Sabinus KataJina, Forstwart in Sugag, spricht deutsch 

und romänisrh; derselbe begleitet, wenn es der Dienst 
zulässt, selbst als Führer die Touristen, sonst stellt 
er andere Führer bei. 

2. Tour: Nach dem Fol'sthause Prigoana. 
a) Ausgangspunkt ß i s z tr a (Colouie oder Forsthirns). 

Fiibrer: Daniel Lupu, Forstwart in Bisztra (Forsthaus), spricht 
deutsch, ung,irisch und romHniejch ; besorgt, wenn er 
dienstlich verhindert ist, die Totu,i~tim zü begleiten , 
andere Führer. 

b) Ausgangspuukt F orsthaus Te u. 
Führer: Johann Pandria, Forstwart in Teu, spricht deutsch und 

romäniscb und übernimmt die Führung nur in dicnstfreüir 
Zeit, sonst besorgt e1· andere Führer. 
,Juon Mil1aile Lomenar, Landwirth in Teu , spricht 
romäniscb. 
Juon Constantin Lomenar, L andwirth in Teu, $pricht 
romänisch. 

Die beiden Letztem sind auch Pferdebesitzer, besorgen nach 
Bedarf eine grössere Anzahl von Reit- und Packpferden und 
sind auch für andere Gebirgstomen zu verwenden. 

c) Ausgangspunkt S n g:'tg. 
Führer: Roman Neckifor, LHndwirth in Sug!tg, spricht romfinisch. 

d) Ausgangspunkt L i~ z. 
Führer: wie oben TotU" 1, a. 

IV. Verzeichniss der Schutzhütten 

i m B e r e i c h e d es s i e b en b ü r g i s c lt e n Kar p ,t t li c n ve r e i n s. 

1. Schutzhütte auf dem Gebirge Go dj :in , crbiwt von der Brooser 
Section. 

2. Forsthaus nuf der Alpe ßrigo ana, E igenLlm111 dc1· k. Forst­
verwaltung, von welcher die Benützung durch die l\Iitglieder des 
Karpathenvereins hereitwilligst gestattet, wmde. 

ß. Zwei Schutzhutten auf de,· Alpe Sa 11 t a, deren Benützung auch 
unseren Mitgliedern freisteht. 

4. Schutzhütte auf dem Götze n be r g, erbaut von der Gemeinde 
.Heltau und dem Karpiithenvercine in's Eigentllllm übergeben. 

5. Aussichtswarte auf dem Ham e r s dorfor Ber ge, von der Soction 
Hermannstadt erbaut. 
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6. Schutzhütte auf dem Ne g o i, durch die Hermannstädter Section 
errichtet. 

7. Schutzhütte auf dem Königstein, erbaut von der Kronstädter 
Scction. 

8. Schutzhütte auf der Alpe Po ja n a Tomi, durch die Section von 
Sächsisch-Regen hergestellt. 

9. 
10. 
11. 
12. 

13. 

14. 

Im Bau sind noch folgende Schutzhtitten begriffen und werden 
wohl noch im Laufe dieses Sommers cler Benützung durch unsere 
Vereinsmitglieder übergeben werden. 
Die Schutzhütte am Bull i a s e e (:::iection Henuannstadt). 

n n in der V ist i s i o r a } Section Fogarasch-
n n am Br e a z a er - P a s s e Gross-Schenk. 
,, ,, am B u c sec s in der l\falajester Schlucht (Scction 

Kronstadt). 
Die Schutzhütte an der H arg i t ta aut cler Alpe Bogat .Mezo 
(Section 8chässburg). 
Die 8cbutzbtitte auf dem Kuh h o r n (Section Bistritz, bezüglich 
Naszocl-Rodna). 
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V. Eisenbahnfahrpreis-Ermässigungen 
für die Mitglieder des Siebenbürgischen Karpathenvereins. 

1. Auf d e nk. ungarischen Staatsbahne n. 
Die hochlöbliche Dfrflction der k. ung. Staatsbahnen hat mittels 

Ei-lasses vom 1. April 1882 Z. 12508- V den Mitgliedern des sieben­
bürgischen Karpathenvereines für t o ur i s t i s c h e Reisen iiuf die Zeit 
bis Ende October 1. J. bezüglich sämmtlicher Linien der k. u n g. 
Staat s bahn e n die Begünstigung ertheilt, dass sie auf den Personen­
zügen (mit Ausschluss der E ilzüge) mit einer Fahrkarte cler chitten 
Classe auf der zweiten, oder mit einer halben Fahrlrnrte der v.weiten 
Classe in der dritten vVagenclasse fahren können; sowie dass dieselben 
bei gemischten und den zur Personenbeförderung eingerichteten La.st­
zi.igen mit halben Fahrkarten erster Classe auf der zweiten Wagen­
classe reisen können. 

Diejenigen Vereinsmitglieder, welche diese Begünstigung in Anspruch 
zu nehmen beabsichtigen, wollen sich daher bebufs Erlangung der dazu 
erforderlichen L egitimation an den Vereinsausschuss (Vereinssecrctär: 
Emil Sigerus, Flennannstadt, gr. Ring Nr. 1 t, 2. Stock, täglich von 
12 bis 3 Uhr Mittags) rechtzeitig wenden. Im Falle brieflichen An­
suchens ist demselben eine Briefmarke von 10 Kreuzer boizuschliessen. Die 
Fahrstrecke mit Angabe der Ausgangs- und Endstation ist genau zu 
bezeichnen. 

Auf Grund solcher Legitimationskarten können Fahrbilleten auch 
für Zwischenstationen gelöst werden und gelten erstere auch für die 
Rückreise auf derselben Fahrstreck e. 

2. A u f cl e r E r s t e n S i e b e n b ü r g e r Ei so n b a h n. 
Die hochlöbliche Generaldirectiou der Erste n Sieb e n b i.i r g e r 

Ei s e n bahn hat sich bereit erklärt, eine 331/:1-percentige Fahrpreis­
Ermässigung den l\Iitgliedern des siebenbürgischen Ka.rpathenvereins 
für einzelne besonders zu bezeichnende Ausflüge von Fall zu Fall dann 
zu gewähren, wenn clie bezüglichen Gesuche mit der Befürwortung des 
Vereins-Ausschusses versehen, eingebracht werden. 

Diejenigen Vereinsmitglieder , welche demnach auf den Linien der 
Ersten Siebenbürger Eisenbahn (Aracl -- Karlsburg , Pisk.i- P etros6ny) 
die erwähnte Begiinstigung zn beniitzen wünschen, wollen ihre, an die 
hochlöbliche Gencraldirection dieser Bahn gerichtete Eingabe, in welcher 
insbesondere <le1· Zweck des AuAugcs ersichtlich zu machen ist, 
rechtzeitig an den Vereinsausschuss unter Beischluss von 20 Kreuzer 
Briefmarken zur weiteren Veranlassung gelangen lassen. 
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V er~e,iehniss 
der 

Mitglieder des siebenbUrgischen Karpathenvereins +) 
(Abgeschlossen am 30. i\Iai 1882). 

A. Vereins-Ausschuss. 
Vorstand: 

Dr. Karl Conrndt, Advocat in Hermannstadt. 

Vorstands - Stellvertreter : 
E . .Albert Bielz, k. Rath und pens. Schulinspector in I:lermannstadt. 
Eduard Zaminer, städtischer Forstmeister in Kronstadt. 

Secretär : 
Emi l Sigerus, Bankbeamter in Hermannstadt. 

Kassier : 
Ernst Li.idecke, Juwelier in Hermannstadt. 

Ausschuss -Mitglieder : 

Dr. Albert Amlacher, evang. Stadtpredigor in Mühlbach. 
Gustav Binder , Apothek er in H eltau. 
Karl Brandsch, Rector in Gross-Schenk. 
G11stav Conrad, k. F orsttaxHtor in HcrmannsLadt. 
\Vilhelm Copony, Bankbeamter in Kronstadt. 
Karl Dörschlag, Professor in R ermannstadt. 
'l'heodor Fabini, Professor in Schässburg. 
Friedrich Fabritius, k. k. Milifürbeamter in H ermannstadt. 
Dr. 'l'heodor Filkeni, Advocat in Bistritz. 
Dr. Friedrich F olborth, Apotheker in Mcdiasch. 
Dr. Karl Fritsch, Physikus in Sächsisch-Hegen. 
Friedrich Henter jun., Kaufmann in Fogarasch. 
Heinrich H ertel, Privatier in Hermannstaclt. 
Dr. J ohap.n Kayser, Reichstagsabgeordneter in Sächsisch-Regen . 
.Johann K ocy von Cenisberg, k. k. Generalmaj or in H ermannstadt. 
Martin Lani, Sparkassa-Beamter in H errnannstadt. 

*) Es wird gebeten, falls in diesem Verzeichnisse bezüglich der Schreibart 
der Namen ocler Angabe des Charakters Unrichtigkeiten vorkommen sollten, dieselben 
behufs deren Bericlit.igung dem Yereinsausschusse a.nzeigen zu wollen. 
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.Albert 1\fangesius, Forstmeister der sächs. Nation in Hermannstadt. 
Heinrich Melas, Ad vocat in Schässburg. 
Josef l\föferdt, Lederer in Hermannstadt. 
Johann von Precla, Advocat in H ermannstadt. 
Karl Schnell, .Advocat in Kronstadt. 
Daniel Schuller, Oekonom in Sächsisch-Regen. 
Martin Schuster, Professor in Rermannstadt. 
Michael Schuster, Professor in Rermannstadt. 
Dr. Fritz Teutsch, Professor in Hermannstadt. 
Traugott Teutsch, Privatier iu Kronstadt. 
J . B. Teutscb jun., Kaufmann in Schässburg. 
Adolf Thiess, Bürgerschullehrer in Hermannstadt. 
Dr. Karl W olff, Reichstagsabgeordneter in Hermannstadt. 
Franz Zimmermann, Archivar in Hermannstadt. 

B. Ehrenmitglied. 

Die Gemeinde H eltau bei Hermannstadt. 

C. Gründende Mitglieder. 

Herbe1}h Friedr. :O'ficbael, Sparkai;;sa-Director i. P. in Hermannstadt 
Binder Martin, Apotheker in Giurgevo (Homänien) 
Binder S. Traugott, Sparkassa- Oirector in Hermannstadt 
Ferderber 8 iegmund, Kantmann in Hermannstadt 
Gebbel Karl, k. u. Scctioos-Rath i . P. in H ermannstadt 
Habermann Johann, Bierbrauerei-Besitzer in H ermannstadt 
Habermann Nicolaus in Hermannstadt 
I-Tofftnann Oscar von, in L eipzig 
Kaiser Dr. Johann , Reichstags - Abgeordneter m Siichsisch-

Regen 
Kinn Gustav F r., ev. Pfarrer in Zcplin 
}\[ätz Friedrich, Ingenien1· in Klausenburg 
Marinovits .Nikolaus, Kaufmann in Sächsisch-Regen 
Müller Dr. l!'ranz, k. k. Regimentsarzt in Broos 
Philp Rudolf~ ScminarproJessor in Tionnannstadt 
Ridcly F riedrich, Bankbeamter in Kronstadt 
8chuster niartin, Gymnasia.1-Profossor in Hermannstadt 
8chwarz August, Spadrnssa-Director in Kronstadt 
Tentsch J. B., Kaufmann in Schässburg 
'rtirk J.ohann, Riqhter in Tartlau bei Kronstadt 

100 fl.. 
30 fl. 
30 fl.. 
30 fl. 
30 fl. 
30 8. 
30 fl. 
35 fl. 

30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 ß. 
30 fl. 
30 A. 
30. fl. 
30 fl_. 
30 fl. 

ao .tt. 
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D. Ordentliche Mitglieder. 
Agnethlen. 

Andree Johann, L ehrer. 
Breckner Dr., Andreas prakt. Arzt. 
Csaki Michael, Rector. 
Fronius Fr. Fr., ev. Pfarrer. 

Lang Michael, Kaufmann. 
Meyndt Wilhelm, Apotheker. 
M ontsch Karl, Spü-itusbrenner. 

Alvinc1. 
Szocs Karl, k. Förster. 

l\fü.:baelis .Julius, ev. Pfarrer. 

Schaser Dr. M., Bezirksarzt. 

Alzen. 

Arkaden. 

Baaszen. 
Fleischer Karl, Director. 

Gerber -Keller, Ingenieur. 
Basel, (Schweiz). 

Bekokten. 
Eitel Friedrich, Kaufmann. 

Berlin. 
Brancl von, k. Lieutenant. 
Hoffmann Karl, Ingenieur. 
Jannasch Dr. Rob., RcgicrungsratlJ. 
Kolb G., Buchh. d. Deutschen Bank. 
Lehmann Dr. Paul, Professor am 

Falk - Gymnasium. 

Liesenberg W. 
Papc Paul. 
Schwalbe Dr. B., Director. 
V ormeng Dr. königl., Stabsarzt. 
W attenbach Dr. Wilhelm. 

Birthälm. 
Maurer Michael, Kaufmann. 1 Salzer Michael, ev. Pfarrer. 
Phlcps Dr. Gustav, prakt. Arzt. Unberath Michael, Apotheker. 

Bistritz. 
Bertleff Andr., Gymnasial-Professor. 
Blumenfeld Isak, Advokat. 
Budakcr Gottlieb, evangel. Stadt-

pfarrer. 
Budaker Martin, Gymnas.-Profcssor. 
Croner Karl, Mädchenschulcli.rector. 
Dahinten Gustav, Magistrats-Rath. 
Dengler Albert, Gymn.-Professor. 
Dekani Emst, Techniker. 
Dokoupil Wilhelm, Gcwerbschul-

Director. 
Filkeni Dr. Theodor, Advokat (Aus-

1,chussmitglied). 
Filkeni Pauline, dessen Gattin. 
Fischer Albrecht Edler von, k. k. 

Hauptmann. 

Fischer Georg , l\fädchenschul-Di-
rector. 

Fuss .Johann, Mühlbesitzer. 
Goldschmiedt Franz, Gutsbesitzer. 
Graff F riedrich, Gymnas.-Professor. 
Gross Robert, Kaufmann. 
Horbcrth Friedr icl1, Apotheker. 
Hofgraeff Johann, Advokat. 
Hofgraeff Reginc, dessen Gattin. 
Höchsmann Georg, Mädchenlehrer. 
Klein Adolf, Ingenieur-Assistent. 
Klein Friedr., Gymnasial-Professor. 
Klein Robert, Rechts-Praktikant. 
Kramer Karl, Bnumeister. 
Konnerth Dr. Karl, prakt. Arzt. 
Lang Dr. Albert, prakt. Ar;,;t. 
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Lang Friedr., Gymnasial-Professor. 
Lang Karl, Agronom. 
Lang Karl , Dr. jur. 
Lani Alfred, Rechts-Practikant. 
Lani Oskar, Advok.-Candidnt. 
Lutsch J ob., P rivatier. 
Marzloff Dr. Arnold, prakt. Arzt. 
Mathias Johann, Buchhalter. 
Müller Gusta,,, Agronom. 
Peilion Martin, BUrgerllleist.cr. 
P hilippi :Michael, D istrikts-F'örster. 
Posclmer Gottfried, Gymnasial-Pro-

fessor. 
Sandul Theodor, k . k. Hauptmann. 
Schell Karl , L ehrer. 
Scbiffbaume1· Samuel, S tuhlrichter. 

Schmidt Victor, Buchhalter. 
Schnell Karl, L ehrer. 
Schottes Alb., k. k. Hauptmann a. D. 
Sclioltes H cinrich, W aldschätzungs-

<:onunissfü•. 
S igmund Gustav, L ehrer. 
Silex Albert, Gymmisial-Professor. 
Szeremley Ludwig von, k. Schul-

1 nspektor. 
'l'ergovits Eduard von, Privatie1·. 
Uhl Adolf, Gartenbau-Lehrer. 
Wachsmann Wilh. , k. k. Hauptmann. 
Wätzger Ferdinand, k. k. Oberlieut. 
W cingfü-tuer Karl, Gymuas.-Profess . 
, .Yortics Theobald, Zeichenlehrer. 
Zints Karl, K aufmann. 

Bogeschdorf. 
Jekeli Johann, ev. Pfarrer. 

Bonn. 
Rath Gerha rd volll, kön. Geheimer Bergrath und Univ.-Professor. 

Borgoprund. 
Haltrich Karl Rudolf juu. 1 Vrasmasiu Theodor, 
Haltrich Karl, P apiermühlenbesitzer. 

gr.-or . Pfoner. 

Botsch. 
Phleps Franz, Privatier. 

Breslau. 
Deutsch - Oesteneichischer Alpen­

verein; (Sectiou Breslau). 
Handloss Dr. phil., Seminarlehrer. 

Kynast Dr. pl1il. 
Seuffert Dr. Hermann. 

Broos. 
Antoni Albert, Kaufmann. 
Antoni Eduard, Privatier. 
Antoni Josef, Baumeister. 
Antoni J . W., Kaufmtinn. 
Batzoni P ., L ebrel'. 
Beck L eopold, k. k. Oberlieutenant. 
Beer Friedrich, Kaufmann. 
Binder Wilhelm, k. Oberföl'stel'. 
Dahinten .Josef, Kaufmann. 
Fabini Eduard, Kaufmann. 
Geltch F l'iedrich, Photograph. 
Gohn Dr. Moritz, Stadtphysikus. 
Goika F'riederike, l\'Iaj ol's-Gattin. 
Graffius J osef, Apotheker. 

Graffius K aroline, desseu Gattin. 
Hammer Dr. F r. prakt. Arzt. 
Kapcza Julius von, Advokat. 
Kü-chner Oskal' , Magistrats -Kan-

zelist. 
Kosztin Georg, Spal'kassa - Buch-

halter. 
Krenthalel' Josef, k. k. Hauptmann. 
Kupelwieser L eopold, k. k . Obrist. 
Mattass Anton, k. k. Major. 
Möffert J osef, Hutmacher. 
MüllerAudrcas,Rauhwaa!'enhändler. 
Müller Gustav, Seifensieder. 
Müller Karl, Rothgerber. 
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Orelt Samuel, Hutmacher. 
Piringer .Johann, Rector der cvaug. 

Hauptvolksschule. 
Prunk Friedrich, V orschussvereius­

Controllor. 
Prunk Louise, Fräulein. 
Reuman Johann, pens. k. u. Finanz-

Directions-Official. 
Richter J·osef, Mühlenbauer. 
Sander Johann, Professor. 
Sassler Michael, Weber. 
Schäser Franz, Buchdmckereibe­

sitzer. t 
Schelke1· Friedrich jun., Kaufmann. 
SchullerG. A., Director des Gewerbe­

Vereins. 

Schuller Rudolf, Hutmacher. 
Schulleri ]!'ritz, Riemer. 
Schulleri Karl, Spiritusfabrilrnnt. 
Schulleri Wilhelm, Stadt - Cassier. 
Solnitzky Alois, Cassa-Official. 
Stengel Daniel, stii.dtischer Forst-

meister. 
Stengel H ermine, Fräulein. 
Toth Albert, Kaufmann. 
V eres Eduard, Kaufmann. 
Vogler Alois, Kaufmann. 
Wagner Gustav, L ederhändler. 
Wagner Louise, Fräulein. 
Widmanu Carl,Magistrats-Kanzelist. 
Zcitler Adolf, 'i,11,' eissbäcker. 

Bruchsal, (Baden.) 
Groos Dr. Wilhelm, Lehrer. 

Brünn. 
Reitter Ludwig, 'l'uchfabrikant. 

Budapest. 
Dietrich Carl, Kaufmann. 
Hopp Frnnz, Chef des Handlungs­

hauses Calderoni. 
Koller Karl, k. k. Hofphotograph. 
L eonhardt Eduard, Chef des Hand­

lungshauses Josef Schneider. 
Mandel Adolf, .Jurist. 

Schreiber Friedrich, k. n. Sections­
Rath im Inner-Ministerium. 

Schuster Adolf, Chef des Tiandlungs­
hanscs Fr .. J. Schneider. 

'l'hallmayer Ludwig, Chef des Hand­
lungslrnuses 1'hallmayer u. Seitz. 

Thallmayer Friedrich , Kaufmann. 

Bukarest. 
Appcl Emil, Kaufmann. 
BalaLene Heimich, Apotheker. 
Bröhm, Mechaniker. 
F'rank Andreas, Apotheker. 
Gnlter Hugo, Agronom. 

Rietz G usta.v, Kanf'manu. 
Rietz Gustav jnn., Kaufmann. 
-Willing Traugott, Apotheker. 
Zürner Fried . .Apotheke1·. 

Czernovitz. 
Fronius J osef, ev. Stadtpfal'l'er. 

Danndorf, (bei 8ckissburg). 

Ernst Friedrich, ev. Pfarrer und Dechant. 

Deutsch - Kreutz. 
Schuster Mich. Adolf, ev. Pfarrer und Dechant. 

Deva. 
Acker Josef, Kaufmann. 
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Dobring. 
Lederhilger Rudolf, cv. Pfarrer . 

Eibesdorf. 
Bra.ndsch G., ev. Pfarrer. 

Felmern. 
Theil Samuel, evang. Pfarrer. 

Fogarasch. 
Abraham Friedrich, ev. Pfarrer. 
Bergleiter Rudolf, Apotheker. 
Böhm Lud., k. k. Hauptmann i. P. 
Duvlca Hilltl'ius, Advocat. 
DiiLT Victor, Seifensieder. 
Felmerer Wilhelm, Rothgerber. 
Fleissig Adolf, Kaufmann. 
Fleissig Julius, Kaufmann. 
Fleissig Leopold, Kaufmann. 
Frank Adolf, Apotheker. 
Gebauer Alfred, Kaufmann. 
Greger Lud., städtischer Beamter. 
Gregorius Fried., k. Honved-Ober-

lieutenant. 
Haner Johann, Rothgerber. 
Haupt Samuel, Seifensieder. 
Heller Fried1·ich, L ehrer. 
Hellwig Gustav, Seifensieder. 
Heltmanu Adolf, Rector. 
Henter Adolf, Seifensieder. 
Ilente1· Fried. jun. Kaufmann, (Aus-

schussmitglied). 
Henter Michael, Seifensieder. 
Hermann .J. P., Apotheker. 
Hientz Andreas, Gastwirth. 
Hochmann Dr., k. k. Regimonts-

Arzt. 
Jarosch I., Kaufmann. 
Kenz Mich., k. ung. Controllor. 
Keserii Stefan, Apotheker. 
Kiesling Emil, k. k. Lieuten:rnt. 
Konnert Da11iel, Hotelier. 
Koritnik Max, k. k. Oberl t. Redl.­

Führnr. 

Krafft J oha.nn , pens. k. Steuer-
Einnehmer. 

Kramp Georg, Lehrer. 
Krempels Johann, F leischhauer. 
Leschner A. Bäcker. 
Licht Hermann, Kaufmann. 
Mendel Leopold, Kaufrna.n11. 
Molnar Julius von, k. k. Ober-

lieutenant. 
Negrea Laurenz, Vice-Stuhlrichter. 
~eh.rer Karl, Kaufmann. 
Odön Dr. Daniel, prakt. Arzt. 
Pandrea D., k. k. Obedieutenant. 
Popp Dr. Istvan, Comitats-P hysikus. 
Reiche! Oskar, k. k. Lieutenant.. 
Reiner Johann, Kaufmann. 
Roslcr F riedrich, Lehrer. 
Roth Heinrich, Kürsch11er. 
Sander Karl, Gastwirth. 
Schmied Mal'tin, Hotelier. 
Schreiber Franz, kö11igl. ung. Schul-

inspector. 
Schul Josef, Kaufmann. 
Schuller J oh., k. k. Lieutenant. 
Schuster Karl, Kaufmann. 
Steinburg F. A. von, Apotheker. 
TaglichL J., Spiritusbrenuer. 
'!'heil Friedrich , Hutwaaren - Er-

zeuger. 
Thierfcld David, Buchhändler. 
'rauscher Josef~ k. k. Hauptmann. 
Wolf Michael, F leischhauer. 
7,akarias Josef, Kaufmann. 
Zikeli Martin, Lehrer. 

Frankfurt a. M. 
Lotze Dr. August. 

Frankfurt a. 0. 
Neugeboren Franz, Chemiker. 
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Frack. 
Bogner Klarn, F1·äulein. 

Freiburg i. B. 

Section „Freiburg" des deutscl1en 
und östcr. Alpenvereins. 

Siid-west-deutscher Zweigverein für 
l-fondelsgcografi e und Förderung 
deutscher Interessen im Ausland. 

Gorazda (Bosnien). 

Albrecl1t Alf., k. k. Oberlieu_ tenant. 1 vVayda Ilans 
Bichmann "Wilh., k. k. ]-fauptmann. 

Görgeny Szent-lmre. 

v., k. k. Lieutenant. 

Grün l s,tk, Handelsmann. 
Schobel Karl, Förster. 1 

\Vagner G usta,·, F'örster. 
vVester, Oberförster. 

Graz. 
Reissenberger Dr. Karl, k. k. 

fessor. 
Pro- 1 Zfüner 

Grosspold. 

H einrich, Stuclirencler. 

Krasser David, ev. Pfarrer und Bezirks-Dechant. 

Gross-Schenk. 
Abraham Martin, Gerichtsbeamter. 
Balthes l1'riedrich, Stuhlrichter. 
Binder Friedrich, Apotheker. 
Brandsch Karl, ev. Pfarrer. 
Brandsch Karl , Rector, (Ausschuss-

1 
Komäromi Georg von, Stuhlrichters-

Adjunkt. 
Kra.uss Rudolf, Advokat. 
}Henning ,J ohann, Lehrer. 
Pototzki G-., Kaufmann. 
Schuster Josef, Stud. Pharm. 
W eber .Julius, Lehrer. 

mitglied). 
Capesius G., Advokat. 
Hammer J osef, Kaufmann. 
Kanffmann Arthur, Jurist. 

Zay Michael, Lehrer. 

Gross-Scheuern. 
Fuss Michael, ev. Pfarrer u. Superint. 1 F nss Charlotte, 

Vicar. 
Pfaners-Gatti n. 

Grosswarclein. 
Giindisch G., k. k. Hauptmann-Auditor. 

Kramer Fried., ev. Pfarrer. 

Binder Gustav1 Apotheker, 
schussmitglied). 

Connert E :hrnrd, L ehrer. 

Berger Karl, Leh1·er . 

Heidendorf. 

Heltau. 
(Aus- 1 Resch 'l'homas, Doctorand der Med. 

1 

·Wittstock Heinrich, ev. Pfarrer. 
Zieglcr Dr. Gottfried, prnkt. Arzt. 

Henndorf. 
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Hermannstadt. 

A cker Friedrich, k. ung. Katastrnl-
~ekretiir. 

J \lbrich Karl, Leiter der Roalschnle. 
Altrichter ,J ohann, Advoluit. 
A ngermimn Moritz, Mag istrats-Ex­
' peditsleiter. 

.!_\ rnyasy Napoleon, Sections-lnge­
nieur der ung. Staatsbahn. 

Artner Daniel, Kaufmann. 
Arz Gnstav, Studirende1·. 

A rz von StTaussenburg Albert, Ad­
vokat. 

Arz von Strnussenburg Albert, Stu­
dirender der Rechte. 

Arz von Strausseuburg Karl, k. k. 
Ober-Lientenant. 

Asboth Emil, Ingenieur. 

B edeus J osef von, Director der 
Bodeucredit-Anstal t. 

Bedeus G ustav von, Studirender 
- der Rechte. 
Bell F. A., 1\'Iädcheuschul-Director. 
Bella Leopold J., Musikdircctor. 
Benkner Will1ehnine, F inanz-Secr.­
- Witwe. 
Berger Andreas, k. k . Lieutenant. 
Bergleiter Auguste, Fräulein. 
Bergleiter Gustav, Stadtcassa-Per-

ceptor. 
B ergleiter Hans, Studirender. 
Bergleiter H einrich, Gymnasialprof. 
Bergleiter Katharina, Forstmeiste1·s-

Witwe. 
Bertsch Frnnz, Braumeister. 
Bielz E. A., k. Rath, Schul-Insp. i. P. 

(V orstands-Stellvcrtreter). · 
_Bielz Dr. Jnlius, k. k . Oberarzt. 
Billes J ohann, Kaufmann. 
Binder Dr. Karl, prakt. Arzt. 
Binder E lise, Spark.-Direct.-Gattin. 
Bindet· Ludwig, Buchdruckei·. 
Bock Valentin, Advokat. 
_Bodila Johann, k. Untenichter. 
Böbel Albert k. k. Milit.-Beam.ter. 
Breitengross Ludw., Buchdruckerei-

Factor. 

Brnnncrbcrg Emil ,on, Studirender 
der Rechte. 

Bressler Wilhelm, Kaufmann. 
_Breues Dr. ,Jos., k. k. Ober-Stabsarzt. 
Brukner Emil, k. k. Lieutenant. 
Brukner Mich., Kanzl.-Direct. a. D . 

_Brukner Dr. Wilhelm, Advokat. 

Casper Franz, k. Postofficial. 
Conrad Gustav, k. ung. Forsttaxator. 

( Ausschussmitglied. 
Conradt Andreas, Oekonom. 

_Conradt Dr. Karl, Advokat, (Ver-
eins-Vorstand. 

Czekelius Friedrich, Professor. 
Czekely K., Studirendet· d. Rechte. 
Czikeli Friedr. jun., Kaufmann. 

...Dörschlag Karl, Professor, (Aus-
schussmitglied). 

Drexler Josef, Gastwirth. 
Drotleff J os., Waisenamts-Assessor. 

Elmayer R. k. k. Lieutenaut. 
Engber Mich., W eissbilckermeiste1·. 
Ettinger Karl, Waisenamts-Assessor, 

(zahlt 3 fl. Jahresbeitrag). 
Ettinger Mathilde, dessen Gattin. 

Fabini A., Kaufmann. 
Fabritius Friedr., k. k. Militär-Be-

amter (Ausschussmitglied). 
Fabritius Gustav, Kupferschmied. 
Fabritius Johanna, Friiulein. 
Fabritius W ilhelm, Kaufmann. 
Feiler Hermann,k. k. Oberlieutenant. 
Ferderber Sigmund, Kaufmann. 
Fcymann Dr. Stefan, k. k. Regi-

ments-A1·zt. t 
Filtsch Julie, Buchhiindlers-Witwe. 
l!,onn G. A., Salamifabrikant. 
F 1·entz Berthold, Conditor. 
Friedsmann Arnold, Advokat. 
Fritsch Gustav, Bankbeamter. 
Fritsch Karl, Sekretär der evang. 

Landeskirche. 
F ronius J oha11n, k.. k. Hauptmann. 

16 
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Fronius Julius, Restaurateul'. 
Fronius L ndw., W eissbäckcrmeistcr. 
Friihbcck Fmnz, Advokat. 
Fuchs Ludwig, k. Bezirksrichter. 
F uchs Victor, k. k. Lieutenant. 

Gaibel Rudolf, k. u. Forstinspector. 
_ Galgoczy Theodor von, k. k. Obrist 

und Regiments-Commnndant. 
Gebbel Mathilde, Sektionsraths­

Gattin. 
_ Geez T homas, k . k. Obrist und 

Regimeuts-Co mmMdant. 
Gerger F. August, Bankbeamter. 
Gerger .Johannn, dessen Gattin. 
. G laser Leopold, F lcischlrn11el'. 
Göbbel Kal'I, stüclt.Kassa-Contl'ollol'. 

~Göbbel Regine, F'r:iu}ein. 
Göllner Gusta-..,, Comitats-Fiskal. 
Gruber August, Kaufmann. 
Guist Marie, [•'räulein. 
Guist Moritz, Gymn.-Direktor. 
Gundlrnrt Friecl., k. tl. öff. Notar. 
Gund har t Gustav, k. k . l\[il iti.tr-

1\'Iedikamenten-Accessist. 
Gürtler Gustav, Kaufmann . 

..Guth Michael, Baumeister. 
Guth T hel'ese, dessen Gattin. 
Gutt Robert, Spark11ssa-Controllor. 
G.üttle1· Frnnz, k. k. 1\1 ilitiir - Ver-

pflegs-Accessist. 

Ilaas Sofie, Fräulein. 
Rabermann ,Johann, 8tudirender. 
Habermann vVilhelm , Stndi l'ender. 

Jiarol'odi J. Tl'. 1 Kaufmann. 
Häner Hein rid ,, Rcdncteur. 
Fiannenhoim Andr. von, k. ung. 

Telegrafen beamter . 
Hannenhcim D r. Stefan, Seknndal'-

Arzt. 
Hannich Heim·., Schneiclermeister. 
Hansm1u111 Adolf, k . k. Liou tcnant. 
Harsiimn Basil Popp de, Advokat. 
Hartmann Karl, Kan,1lei- Di rcct.. i. P. 

Jiaupt F rieclr. Ritter von, k. Sections-
rath in P ension. 

Hanpt Albert Ritter ,·on , k. ung. 
Gerichtsbeamter. 

Heldenberg Victor von, Musiklehrer. 
Henrich Karl, stlidt. Polizei-Dit·ek tor. 
Herbert Hcinr., Gymn .· Pt·ofessor. 
J lermann Pct.er, Knpcllmeistcr. 
H ertel Ewilie·, Kaufmaunswitwe. 

_J-Iertel Heinrich, Privatier (Aus­
schussmitglied). 

_lierzberg Karl von, k . k. Major in P. 
Hientz Emil, k. k. Lieutenant. 
Hinghofer Friedrich, Bankbeamter. 
Hochmeister Alb. Yon, Stndirender. 
Holmes Karl, k. k. Lieutenant. 

_tlufnagel \Vilhelm, Stadt-vV nncl:U'zt. 

__!rtl Friedrike, li'riiulein. 

.Tahn .Josef, k. ung. Gerichtsrath . 
,!ahn J tdius, Kaufmann. 
Jauernig Karl, Leinwanclhändler. 
Jerusalem F erclin:u1d, k. k. Ma:ior. 
.Jikeli Dr. Friedrich, Stacltphysikus. 
. ikeli .Josef, Kaufmann. 
Jikcli Karl Frieclr., Kaufmann. 

--:-rikeli Karl, A1)otheker. 
.Jikcli 8a.muel, k. Ingenieul'. 
.Jikeli Therese, Arztens-\Vitwe. 

Kabclebo Michael, Bankier. 
Kabclebo Dr. Oscar, Advokaturs-

- Coneipient. 
Kabclebo P eter, Bankier. 

J.{aestner Heinrich , Scna,tor in P. 
Reichstags:.i.bgeordncter. 

Kaestner J ob., k. k. Obel'licutenant. 
Kapp Gustav, Bi.irgel'meister. 
Kapp Louise, F rii.ulei11. 
Kapp Otto, Privatier. 
Knylich Louise von, k. Ratl,s-Gattin. 

"Kessler Albert, Chemiker, 
Kessler Johann, Floi,.chhaucr. 
K imakovicz Moritz von, k. k:. Re-

serve-Lieutenant. 
_JGein Franz, Kaufmann. 

Klein Karl, Seminar<lil'Cctor. 
Knall .J., Controll. cl. Boden-Cred.-

Anstalt. 
K uer,,;evieh Rosa von, Früulein. 

1Zobath ,J osef, k. k. Obel'lientenant. 
Koch Fran,1, K ürschner. 

J{öchert ! leim·., k. k. Oberstlie11t. 



Kocy v. Cenisberg J ., k. k. General­
~ M~jor, (Ausschussmitglied). 
Konnert J osef, Professor. 

'"Rootz Friedr., k. u. Gerichtsbeamter . 
König Dr. Heinrich, pt·akt. Arzt. 
Körne!' Heinrich , k. k. Oberlieu­

tcnant. 
Kovats Karl, Mechanikc1·. 

-Xrafft Wilhelm, Buchdruckerei-Be-
sitzer. 

Krafft Karolinc, Buchdruckersgattin. 
Krafft Karoliue, Fräulein. 
Krafft Karl Wilhelm, Buchdruckei'. 
Krasse1· Dr. F riedr. , prnkt. Arzt. 
Krasser Otto , k. k. Militär-l{ech-

uungs-Beamter. 
_!freuzer Dr. Ka!'I, k. k. Regiments­

arzt. 
Kl'euzer Ludwig, k. k. L ieutenant. 

X rombholzJ os., Versicherungsagent. 
J(urovsky Ludwig, Kaufmann. 

I,ani Mal'tin, Sparkassa-Beamter. 
(Ausschussmitglied). 

Lieoerth :Hichael, Ka ufmann. 
Lipp J ., k. k. Regimentssch neidel'. 
L öw Friedr. Wilhelm, Tnchscheerer. 
J,üdecke Ernst, J uvelicr, (Vereü1s-

Kassier). 
Lüdecke J ohmrna, Pl'ivatiero. 
Ludwig J ohann, ,Juyelier. 
Lm·tz Johann, Kaufmann. 

1'lalle Albert, k. k. Oberlieutenant. 
_Mallik. Alexander Ritter YOn, k. k. 

Liniensch iffslien tenant. 
Mangesius Albert, F orstmeister der 

- siichs. Nation,(Ausschussmitglied). 
Ma.l'kozi Anton, Snfamifabl'ikant. 
.Martini :Michael, Ilutmacl1er . 
..März Ludwig, k. k. Militii.r-Beamtel'. 
Meinhardt August, Photograph. 
Meltzer Adolf, Buchdrnckel'. 

....Meltzer And1·eas, Gym. - Professor. 
Meltzer Josef, Hotelier. 
Meltzl Dr. Oskar von, Professor 

au der k . u. Rechts-Acndemie. 
Meye1· Georg, Buchhändler . 
1\Iichaelis Fra117., Buchhändler. 
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Michaelis Ludwig, Buchhändler. 
Miks Fr:mz, k. k. Unter-Intendant. 
Mitzka Anton, k. k. Hauptmaun. 

~ öferdt Gustav, Rothgerber. 
Möferdt .Josef, Rothgerber , (Aus-

schussmitglied). 
_lWöferdt Karl, Kaufmann. 
.J.'löferdt Victor, S tuclirender. 
J \foga Dr. J ohann, Bezirks-Arzt. 
Mökesch Eduard, k. k. Oberlieu­

- tenant. 
Mökesch Franz, k. k. Militiir-Ve1·­

pflegs-Official. 
Moess Dr. Friedrich, Advokat. 

_1'1:oritz Karl, .J tL1·ist. 
Mosing Dr. Wilh., k. k . Regiments­

- Arzt. 
Mtiller Alfred, k. k. Gericbtsbearutcr 

in P ension. 
Miiller lf riedrich, ev. Stadt-Pfarrer. 

J\1:i:iller Hei.mich, L ehrer. 
Müller Dr. Karl, Apothek er. 

_.!Iysz Dr. E dward, k. u. LandwehJ'­
bl'igade Ar~t. 

N edelkovits P eter, Kaufmann. 
-~ emes Dr . .Johann, Advokat. 
..Nenclwich 'Wilhelm jun., Kaufmann. 

eugeboren Albert, Gym.-Professor. 
Neugeboren Eduard, k. k. Ober­

lieutenant. 
Neugeboren Dr. Emil , Professor 

- an der k. u. Rechtsakademie. 
Nemihrer P eregrin jun. 

~Neuzil Franz, Buchbinder. 
"Niedermayer Karl, Hutmacher. 
Niederreuter Moritz, k. k. Militär-

Registra t. -Official. 
NorekKa1·l1 k. k. Recbuungs-Official. 

_N.ovara Anton, Gastwirtl1. 
_,Nnridsan Rafael, Kaufmann . 

Orendi K arl, 1'umlelirer. 
1)rendt Dr. ~.,riedrich , ArchiYar 

der evaug. L andeskirche . 
_Qtt Karl, k. k . Lieutenant. 

Pa.skovi.ts .J osefin e, k . k. Haupt­
- manns-ViTitwe. 
J:.echy Helene von, Fräulein. 

15 * 
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Eersz Dr. Adolf, Professor an der 
k. u. Reohtsacademie. 

Pet.'1.inek (gnatz k. k . Oberlicutcnant. 
Petrescu Nie. Petra, Bankbe11111tcr . 
Pctrovits Aurel, Stnclirender. 

_fhilp Karl, ev. Stadtprediger. 
Phleps Fritz, Advok.-Concipicnt. 
Pildner Michael, Lehrer. 

-::Elatz Wilhelm, A pothekor. 
_Eopa Johann, Advokat. 
Popp Dr. J oh., k. k. Regimentsarzt. 
Pratti Victor von, k. k. Hauptmann-

Auditor. 
Preda Basilius, von, Advok.-Con­

cipient. 
Preda Johann von, Advokat, (Aus­
~ schussmitglied). 
Preuschen Kamilla, Fräulein. 

Reichenau Constantin Ritter von, 
k. k. Hauptmann i. P. 

...ß_eissenberger F. A., Kaufmann. 
Reissenberger Gustav, Finanz-Con­

cipist. 
Reissenberger Ludwig, Cnstos am 

- freih. Brukenthal'schen l\foscmn. 
Rieb! von F estertreu F erdinand, 

k. k. Hauptmann. 
Rosenfeld Bermine von, k. k. Mt~jors 

Witwe. (t ) 
Roska Eugen, k. k. Lioutenant. 

'Roth Friedrich, Hotelier. 
• Roth Dr. Johann, ev. Stadtprediger. 

Salmen Kai·oline I!'roiin von, k. k. 
Hofraths-Witwe. 

Sander Dr. Guido, k. k. lfajor-
Auditor. 

Schaser Gustav, Bnchhandl. Gehilfe. 
Scheere1· Karl, Tuchfabrikant. 
Schelker Karl, k. u. öffent. Notar. 
Schenker Georg, Brennerei-Besitzer. 
Schneider Ernst, k. u. Gerichtsbcnmt. 
Schneider Friedrich, Advokat. 
S-chönwetter Hcimich, k. k. Militär-

- v erpAegs-Accessist. 
Schreiber Knl'l, k. u. Waldschiitz.­

Commisskir. 
Schuler Albert, k. k. Oberlieutenant. 

Schuller Friedr., C:i.nd. der 'Theo!. 
Sclrnller Gustav , Renlschnl - Pro­
- fessor . 

, 'chuller Dr. Heinrich, pnikt. Äl'zt. 
Schullel' 1 lcl'mann, Bürger · Schul­

- lehl'er. 
Schunn Simon, k. k. Obcrlicuten:rnt. 
Schnschnig .Josef, Lackircr. 

li°chustcr Christine, FrünlC'in. 
8chuster .J osef, k. ung. Finanzn1 tl1 

in Pension. 
Schuster .Josef~ Riemer. 
Schuster Michael, Gymn.-P rofessor 

..._ (Aussclrnssmitglied). 
Schwabe August, Zahnarzt. 

öchwabo Dr. Julius, Advokat, 
Seeberg Karl ·wanke! von, k. k. 

Hauptmann. 
Severinus Rudolf, Realschul - Pro­

fessor. 
Sieg! von Siegville Franz, k. k. 

- Major . 
Sigcrus Emil,Bankbeamter (Vereins­

Sekretiir). 
Sigcrns Gustav, k. ung. Katastrnl-

Commissär. 
Sigerus Mathilde, F räulein. 
Sigerus Robert, Magistrats-Beamter. 
Sigerus Wilhelm, k. F inanzrath in P. 
Sigerus 'Wilhelm, Kaufmnun. 
Sill Victor, Advokat. 

73imonis Emil, Magistrats-Beamter . 
Simonis Franz, Uni,·e1·s.-Kassier. 
Simonis Ludwig, k. k. Lieutenant. 
Soos Kal'l von, k. k. l\'l:ajo1·. 

-Steinburg Dr. Julius von, k. k. Regi-
mentsarzt. 

Steltzer Arnbrosius, Handelsgärtner. 
Stc11zel Alois, k. k. Hauptmann. 
Stenze! Wilhelm, Sparcassa-Cassicr. 
Stock Adolf von, Statthalt.-8ccrct. 

in P ension. 
Stosfl Gustav, Kaufmann. 

~trculcn.Joh., k. k. Rech.-li'eld webel 
Stiihler Karl, Studirendcr. 
Si.issmann Dr. Hermann, P rima rarzt 

• des F 1·nn.1-J osef~Spitals. 
8zi1bo von, k. k. Liontenant. 

~zalay Franz, Baumeister. 



229 

..,!'angl Josef, Kaufmann. 
Tcutsch Alber t, Polizei-Commissiir. 
T eutsch Dr. F ritz, Seminar - Pro-

fessor (Ausschussmitglied). 
Teutsch Dr. Georg Daniel, 8upcr­

- intendent der ev. Landes-Kirche. 
.,Teutsch Wilhelm, k. k. L ieuteuant. 
Thalmanu Gustav, Advokat. 
Thalmayer Rudolf, Lehrer. 
1'heil Karl, Mä.dchensch11llehrer. 

"Theil Paul, Advokat. 
Thicss Adolf, Bürgersclrnl - Lehrer 
-(Ausschussmitglied). 
Thiess Victor, Bankbeamter. 
Trauschenfels Emil von, k. Rath 

- und Schulinspektor. 
Turner Joh., k. k. :Militär-Untcr-

Intendant. 
Turnverein, Hermannstäclter. 

Uhl .Jacob, Mehlhändler. 
Unterer J osef~ Salam.irnacher. 

Valentiu.i Fricd., Bankbeamter. 
V cres Ignaz, k. ung. Gymnasial­

Director. 

,V ogelsang Gustav, Buchbinder. 
"\Valther Ed., k. k. Oberlieutenant. 
W antzel Emil von, E leve der k . k. 

orient. Akademie. 
W eindl Karoline, Frau. 
}N eindl Johann, Kaufmann . 
W eiss Ludwig, Magistrats-Beamter. 
W ensky A. F., Schneider. 
West Johann v., k. k. Hauptmann. 
"Wittstock Ernst, k. k. Lieutenant. 
Wolff Dr. Karl, Reichstagsabgeord­

- neter (Ausschussmitglied). 
W o)ff Friederike, dessen Gattin. 
W olff Friedrich, Buchdrucker. 
W olff Friedrich, Rotbgerber. 
W olff J ulie, dessen Gattin. 
W olff Samuel, k. k. Lieutenant. 
Z acharides J. F ., Buchbinder. 
Zay Adolf~ Reichstagsabgeordneter. 
"Zay Adele, Fräulein. 
Zcibig J. F., Produktenhändler. 

'"Zimmermann Franz, Archivar, (Aus­
schussmitglied). 

Zöhrer Franz, Vorschuss - Vereins­
- cassier. 

Hetzeldorf. 
H einrich Karl, evnng. Pfarrer. 

Heviz. 
Gutenau Karl Edler von, Gutsbesitzer. 

Hohenelbe, (Böhmen). 

Riesengebirge, Sektion des böhm. Gebirgsvereins. 

Kapfendorf (Steier ma.rk). 

Emrich Emil, Stuhlrichter i. P . 1 Emrich Ida, dessen Gattin. 

Karlsburg. 
Algya Dyonis von, k . k. Oberlieuten. 
Bichoi A., k. k. lVfa,jor. 
Binder Friedrich, k. k. Licutcnant. 
Frült lich Juliua, Apotkekcr. 
Glaser Dr. Karl, k. k. Regimentsarzt. 
Hoch Ancli-eas, k. k. Obcrlieutcnant. 
KindermaDD Anton, k. k. Genernl-

Major. 
Lauterbach Ludwig , k. k. Ober­

lieutenant. 

L öw Friedrich, Kaufma.nD. 
Kaylich .J ohann von, k. k. Haupt-

nu111n-A uditor. 
i\forginea11 Emil, k. k. Hauptmann. 
Sahnen Fried rich, P rivatier. 
Strasser Ludwig, k. u. Postamts-

vorstand. 
Velinkan Wilhelm von, k. k. Oberst 

ausser D ienst, 
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Kalling. 
iiätz F erdinand, Pfarrer. 

Klausenburg. 
Bogner Marie, F räulein. Fabritius W ., Stud. d. Rechte. 

Klein-Schenk. 
Drottleff Georg Lehrer. 1 Sernphin Fricd1·. ,J., ev. Pfaner. 

Komorn. 
Binder Friedrich, k. k. Obrist. und I Binder Hcnriette, geb. Baronin von 

Platzcommandant. Pittel, Obristens-Gattin. 

Kronstadt. 
Adiun Karl, Advokat. 
Adler Jakob B., Buchhalter. 
Adler Leopold, Photogrnph. 
Alesius Oskar, Senator. 
Aronsohn H einrich, Llandelsmmrn. 
Artner Eduiu·d, Tnchschceror. 
Arzt l\Iichael, k. Gerichtsratl1. 

Bachmeister Julius, Advokat. 
Bartm;ch Peter, Stadt-Ingenieur. 
Beer Josef, Salamifahrikant. 
Brandtner Ant., Stadtlrnpellmeistcr. 
Brennerberg Fnrnz YOn, Bürger-

meister. 
Brennerbe1·g J ulius von, k. Oe­

richtsrath. 

Clompe Moritz, Director der Pen-
sions-Anstalt. 

Copony Dr. Eduard, prakt. Arzt. 
Copony illartin, Fabrikant. 
Copony vVilbelrn , Bank-Beamter, 

(Ausschussmitglied). 
Czekely Karl, R utmacher. 
Czell Friedrich jun., Handelsmann. 

Deubel Friedrich, Fleischhauer. 
Diamandi l\fanole, Kaufmann. 
Dück Josef, Lederfabrikant. 
Duschoiu Nie. Kaufmann. 

Fabritius Fritz, städt. Wirthschafts-
adjunkt. 

Fabritius Gusbw, Kaufmann. 
Felix Franz1 Verpflegs-Official. 

l<'eltcr David, Ifandolsmann. 
Flechtcmnacher Dr., Spitalsarzt. 
(i'ogarascher Karl, Landesadvokat. 
Jl'ink Adolf, Aclvok.-Concipicnt. 
Fractschkes vVilh., Gym.-Professor. 

Gaisei· Johann, Ingenieur. 
Galtz Josef, Bergwerksdirector. 
Giesel Georg, Buchhalter. 
Gmeiner Julü1s, Kaufmann. 
Gooss Johann, Apotheker. 
0-osswcin Alois, lngen.-Assistent. 
C:ött Friedrich, Buchhalter. 
Gött Heinrich, Buchdrucker. 
Graef F., Kaufimmn. 
Grneser Josef, k. k. Oberlieuten1.1nt 
Greissing Ludw. von, k. Hofrath. 
Gross .Julius, Professor. 
Gnsbeth Dr. Eduard, prakt. .Arzt. 

Halmagy J ohanu, k. k. Licutenaut. 
Jlausleit.11or Franz, Kaufm,um. 
Uausloitner l!'riedrieh, Bankbeamter. 
Hedwig ,Johann, Musiklehrer. 
1-lellwig F riedrich, Siechenhausver-

walter. 
Hell"'ig Samuel, Oekonom. 
HerfLu-th Franz, Gymna~.-Profossor. 
Herell Dr. IToilll'ieli , Advokat. 
Hermann li'riedrieh Bildhauer. 
Hermann ,Johanna, Frau. 
Hintz Ernst, Wirthsehafter. 
1:lintz Johann, Advokat. 
Hiomosch Franz, stlidt.Wirthschafts­

.Adjunkt. 



Hnidy Arthm·, Vice-NoUil'. 
H onigbergei' H. K assier. 
Homung Julius, Apothek er. 
Horvath H., Advokat. 

231 

Neustädter K a rl, Haudelsmaun. 
Nussbiichel' Dr. V ictol', prak t. Arzt. 
NyiJ-y k. k. Oberlieutenant. 

J [ügol Alox. Froiberr v., k. k. Oborst. Obel't Franz, ev. Stadtpfiwrcr. 
Obert Heinrich, Apotheker -Assist. 
Otroba n Dr. F erd., k. k. Regiments-J eokel Anna, Frtiuloin . 

J ockei Julius, Advokat. 
,J ockei l\falvine, dessen (~att in. 
J oanides Dr. jur., Priv1itier. 
Jüng ling Km·!, Gy mnas.-Prof'essor. 

J{muiJli ,Joltann, ß aumoistcr. 
Kamncl' Eduard, Eisenhändler. 
K amncr l!"'r iedrich, Eisenhändler. 
Kauntz .J ohann, k. k. Rittrµcister. 
K.ellhofor J ., Ba.uuntcrnehmcr. 
Kindler Franz, K aufmaim. 
Klokner Moritz, Advokat. 
K orodi Ludwig, Gyrnnns.-P rol'essor . 
K osten "W ilhelm, Comiu1tsbeamter. 
Königes .Johann, Fabrikant. 
K öpe Alc-xanclcl', L ehrei'. 
Kugler Eclmu·d, Apotheke!'. 
Kühlbrand Ernst, Zeichenlehrer. 
Küblbraudt Tl.ieodor , Turnlehrer. 
Lang Frnnz, k. k. Ohor ·t. 
Ltnp; H oinr icl1, Tuchfabrikant. 
Lasse] Engen, Gymnasial-P rofessor. 
L ehmann G ., L ithograph. 
L engeru .J uon, Advok at. 
L owitzky Karl, Gymnas.-Profei;sor. 
L exen l!"'l'iedrich, L ehrer. 
L inz D r. Franz, k. u. öffontl. Nohw. 
L i tsk en J osef, Vico-Stad tha nptmn 1111. 

Ludwig Rudolf, llotoliol'. 
Ly ro Emil, k. k . Rittmeister. 

lU adarasz Dr. Emriob, k. k. Re-
gimentsa rzt. 

l\fondel H eiUl'ich, 1-landolsmann. 
l\f aximilian L., Polizci-Commissfü.-. 
1\fcschendörfot· A., Kaufmann . 
Motian J ank11, Urnndbositzer. 
nlihaloYits s., Kaufmann. 
Mill01· Geol'g von, L cdornl'. 
Miess Fl'iedl'ich, K anfmann. 

N ecolny ,Josof, Ingenienl', 

Arzt. 

Paul Wilhelm, K aufmann. 
P ellionis Fricdl'ich, K a ufmann. 
PhiJippi Friodr. , Gy mnas.-Professo1·. 
Pollini v., k. k. Obel'st u. B rigadier. 
Pon l leinrich, Kiuifinann. 
P opp J . B. K aufma nn. 
.Pusc;u·iu J osef, Advocat. 

U aupcnstrauch Camillo, Apothek er. 
Resch Adolf, Juvclicr. 
Rheindt Albert, Gy mnas.-Professor. 
R iemct· Vlilhdm, Vice-Notiir . 
Roerncr Julius, Gynmas.-Profossor. 

Schiel Alber t, Gymnas.-Professor. 
Schiel Gustav, Gymnasial-Professor . 
Schiel lCu·l, Geschüftsführet·. 
;:;ch ic! Samuol, l\faschinonschlosser . 
Schmidt Eduard, vVollwiischeroi-

Bositzer. 
Schmitts ,Vilhclm, Ach-okat. 
Schnell Alfred, Magii;trats-Hath. 
Schnell Karl, .Advoknt, (Ausschuss-

mitglied). 
Schnell F rida, dessen Gattin, 
Schochtel'Us Ad., k. k. Obcrlieut. 
Schullorus E ., " ' aiscnstuhlspräscs. 
öcl111ster K arl, Apotheker. 
Sohwartz Dr. Fl'icdrich, Primararzt. 
Seniulz Nicolitus, Buobhaltel'. 
Sel'valius Ludwig, Kaufmann. 
Simonis l1'ritz, k. k. Milit.-Verp:f:iegs-

Official. 
8lcnner Friedrich, Apotheker . 
Sti ftnel' J ulius, Ba nkbeamter. 

'I'eutsch Fl'ida, Kaufmanns-G attin. 
T entsch J ulius, Apotheke,·. 
T o11tsch J ulius, L iquour-F a bl'ikant. 
Tcnti;,<:h ,J 11li11s, M aschiuenba,tt!'ll'., 
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Teu tscb Josef, Professor. 
Tentsch Traugott , Liter11,t , (Aus-

schussmitglied). 
Teutsch Victor, Kaufmann. 
'l'hiess Oskar, Fabrikant. 
Trausch Josef, Grundbesitzer. 
Trepches Louis, L ederer. 
Tontscb Andreas, Gymnasial-Pro­

fessor. 
Türk Gustav, Papierfabrikanl. 
Türk Michael, Professor. 

1 

Vogler Alois, k. k. Oberlieutenant. 

\Vagner Friedrich , k. k. Haupt­
mann a. D. 

W ächter Heinrich, k. ung. Steuer­
inspector. 

W olfsohn Löbl, Bankbeamter. 

Zaminer Eduard, stiidt. Forstmeister, 
(Vorstands-Stellvertreter). 

Zell Karl, Fabrikant. 
Zell Dr. "Wilhelm, Privatier. 

Vasady Joset~ Handelsmann. Zill Karl, k. k. Hauptmann. 

Langendorf (.Mähren). 
Dietrich Gustav, Fabriksdirektor. 

Langenthal. 
Barth Josef, evaug. Pfarrer. 

Lechnitz. 
Conradt Karl, Notär. 
Gunesch Gustav, ev. Pfarrer. 
Hedrich Dr. Stefan, prnkt. Arzt. 1 

Herbert Johann, Kaufmann. 
Scheint Friedrich, Apotheker. 

Makod. 
Tbomi Silvester, k . k. Hanptmann a. D. 

Marienburg. 
Grund Eduard, Bierbrauer. 
Hintz Ludwig, Ackerbau - Schul­

direktor. 

Mucz Eugen, Thierarzt. 
PiJdner Franz, Stuhlrichter. 

Martinsberg. 
Hienz Karl ev. Pfarrer. 

Maros-Väsärhely. 
Bibliothek des k. k. 62. L.-Inf.-Reg. I B inder Karl, Apotheker. 

Mediasch. 
Andrac Gustav, Gymnasial - Pro­

fessor. 
ßinckr 'Wilhelm, Jurist. 
Connert Daniel , Gymnasial - Pro­

fessor. 
Connort Johann, Gymnasial - Pro­

fessor. 
Czerminger Oskar , l\Iagistor der 

Pharmacie. 
Dengel Friedrich, hlagist.-Beamter. 

F olbertlt Dr. J◄'ricdr., Apotheker, 
(Ausschussmitg lied). 

Gr11ffius I<arl, Jurist. 
Greissiug Karl von, 1\foclicinor. 
Heidendorff Karl von, 8tudirender. 
Henter Rudolf, Kaufmann. 
Ilerczeg v. Eted, Ludwig, Sections-

lngenieur der k. u. Staatsbahn. 
llicnz Adolf, Apotheker. 
Kartmann Daniel1 Kaufmann. 
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Klöss Josef, Advokat. 
Kremer Friedrich, Kaufmann. 
Ivlaager Josef, k. n. öff. Notar. 
Ridcli Victor, Gymn.-Profossor. 
Roth Km·I, Ingenieur. 
Sachsenheim Albert von, k. k. M~0or 

a. Dienst. 

Schmidt Josef, Jurist. 
Schuller Dr. Karl, prakt. Arzt. 
Scbuller Karl, Kaufinann. 
::ichuster Dr. Michael, prnkt. Arzt. 
VI' eher Karl Fr., Gymn.-Professor. 
Zintz Gustav, Advokat. 

Michelsberg. 
Fleischer Samuel, ev. Pfaner. 

Mortesdorf. 
Auner Wilhelmine, Pfarrersgattin. 

Middlesbroo on Tees (England). 
Hornung J. P., Kaufmann. 1 Hornung Theodor, Kaufmann. 

Mühlbach. 
Amlachcr Dr. Albert, Sta.dtprediger. Lemberger M., Verwalter in La-
Angyal Georg, k. Hofratb. borsiu. 
Arz Karl, k. ung. Obcrffü'ster. · Leonhard Albert, Bürgermeister. . 
Baiersdorf Hr., Sägewerks - Verw. Leonhard Karl seu., Bezirksrichter 
Baumann Ch. Fr., Kaufmann. a. D. 
Baumann J osef, Kaufmann. Leonhard. Karl, Förster. 
Binder Emil, Ingenieur. Maukscb Karl, ev. Stadtpfal'l'er. 
Binder Ludwig, Apotheker. Nagy J osef v., k. ung. Katastral-
Bömches Friedrich von Boor, k. 11. Kommissär. 

Oberförster. Paraschivu Johann, k. u. Unter-
Breckner Samuel, Privatier. richter. · 
Conrad Otto, Stuhlrichtcradjunkt. Paulas Igm.tz, sfädt. Ingenieur. 
Dobal Gregor, Kaufmann. Rappensberger Martin, k. u. Ober-
Erdt Johann, Privatier. förster. 
Fikker Bela, k. u. Forstmeister. Saitler Fr., k. k. Ma:jor. 
Gedeon J., Gastwirth. Savu Mathe, Stuhlrichter. 
Gestalter Gustav, Lehrer. ::icheinberger Karl, Kaufmann . 
Glaso1· Josef, Gerber. Schnr.ider Victor, .F'orstadjunkt. 
Grasser Karl, k. Exekutor. Schoppolt Karl, Ki:irschner. 
Gross Eduard. Simonis Dr. Ludwig, prakt. Arzt. 
Grossmann Robert, k. ung. Forst- Vlaclt Nicolaus, k. ung. Gerichts-

praktikant. kanzelist. 
Gnha Karl , k. u . .Forstbenmtcr. Vajta Dr. Johann, k. Bezi1·ksarzt. 
1 [eitz Rudo lt~ Gymu.-Profossor. W olthcrn JHoritz von, k. k. Major 
Hcning Karl, Kaufmaun. a. D. 
Kaufmann Andreas, Prediger. Wolff Johann, Rcctor des ev. Unt.er-
Krnsser Dr. Karl, Stadtphysikus. gymnasiums. 

Rohmoder Dr. W.1 Schnlrnth. 
München. 

Section „München" des deutsch. u. 
östencichi::icheu Alpenvereins. 
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Nagy-Sajo. 
Larionesi Alexander, Stuhkichters-Adjunkt. 

Naszod. 
Alexi Dr. P. A., Gymn.-Professor. 
Filipanu Dr. Emil, Bezirksarzt. 
Goldschmidt Fried., Grundbesitzer. 
Hasgea W. B. Professor. 
Lupoia Joanu, Gymn.-Professor. 
l\Ialaj Dr. ,Joanu, Gymn.-Professor. 
.Afarzanec Andreas, Gymnasial-Pro-

fessor. 
Mihalasiu Josef~ Postmeister. 
Moisilu Dr. Constantin, Gymnasial-

Professor. 
l\Iotiocn Florian, Gymn.-Professor. 
Müller Friedr., Apotheker. 
Peters Karl , k . ung. Katastral­

Commissär. 

1 Pletosu Grigoriu, Gymn.-Professor. 
Popu Jucobu, L ehrer. 
Popu Maximu, Gymu.-Professor. 
Pradanu Jacobu, Bürgermeister. 
Rusz Nicolaus, Stuhlsrichter. 
Soridonu Gabriel, Gymn.-Professor. 
Siotropa Alex, pons. Steuer - Ein-

nehmer. 
Tanco J oanu, Gyrnn.-Profossor. 
Tunco Dr. Pavelu, Gynm.-Professor. 
Tofanu Peter, Normalschul-Lehrer. 
Vintilla Georg, Förster. ,v agner J., k. u. Bozi1·kskanzlist. 
Zöhrer Josef, Gastwirth. 

Majoreanu J acobu, Kapellau. 
Neposz. 

Neudorf. 
·wohl W. Al., evang. Pfarrer. 

Neudorf (romüniscb). 

Borzia Georg, Notär. 

Neusatz. 
Gruils Dr. ,Joh., Publicist. 1 Schreiber F., Vorschusti - Vereins-
Keller St., Advokat. Director. 
Schreiber A. 0., städt. Vicenotär. 1 Zuberth Joh., Eisenhändler. 

Neustadt. 
Mertes Johann, Notär. 

Nyäradtö. 
Fogarassi Rudolf~ Gutsbesitzer. 

Berger Adolf, Oekonom. 
l\Iathias Johann, Lehrer. 

Heitz Andi-eas, eY. Pfarrer. 
Jaros Friedrich, Buchhalter. 

fabir\i Dr, J.1 Werkarzt, 

Peschendorf. 
1 Paul Franz, evang. Pfarrer. 

Petersdorf. 

1 

Josephy Karl, Direktor der Papier­
fabrik. 

Iüippes R., Fabriksdirektor. 

Petroseny. 
1 Fabini Louise. dessen Gattin. 



Hedrich Fr., Buchhändler. 
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Prag. 

Pretai. 
Fabini Johann, evang. Pfarrer. 

Rebrisiora. 
Precubu Anton, k. k. Reserve-Lieutenant. 

Remscheid (Rheinpreussen). 
Frohn Ernst, Fabrikant. 

Reps. 
Binder iliich., Rectoi·. Kellner Michael, Lehrer. 
Dootz Dr. Josef, prakt. Ari,t. Melas Edunrd, Apotheker. 
li'a)k Karl, Kaufmann. Pildner F riedrich, Advokat. 
Girscht Joha11n, Lehrer. Rose Wilhelm, Ingenieur. 
Gross Fried., Stuhlrichteradj unkt. Valentini Reinhold. 
Kasper J ohanu, Lehrer. W olff Dr. Theo bald, Lehrer. 

Reschinar. 
½immermann Katharina, k. k. Militär-Rechnungsraths-Witwe. 

Ka,bdebo Karl, Kaufmann. 
Loew Hugo, Kaufmann. 

Reussmarkt. 
1 Schimer t C. Friedr., Apotheker. 
1 W allentin 1\rüchael, ev. Pfarrer. 

Rodna (Alt). 
Bedö Denes, Sta~~tsschul-Director. 1 Porcius Florianu Ritter von, emer. 
Daichendt F riedrich, Apotheker. Vice-Capit. 
Domide F lorianu, Postmeister. Porcius Inocentiu , Stuhlrichters-
Domide Gerasimu, Kaplan. Kanzlist. 
Domide Pantilimoyu, k. k. Haupt- Pfeiffcr August, Gastwirth. 

mann a. D. Popu Zacharia, Notär. 
Jakobensky S., Staatsschul-Lehrer. Ro:r.sos Istvan, Lehrer. 
Jssipu J oanu, Stuhlsrichter. Süssner F ra.nz, lngeniettr. 
Jungsz Nandor, k. u. Official. Zagyva, Michael, röm. kath. Pfarrer. 

Rodna (Neu). 
Berciu J acobu, Notär. 1 Reiter Simon, Holzhändler. 

Kopony Michael, Förster. 
Kürmes Peter, Oekonom. 
l\farcell M., Richter. 
Pfaff l\Iichael, Vicenotär. 

Rosenau. 
Reimesch Franz, Notär. 
Roemer Albert, Apotheker. 
Rosenauer Dr. Gustav, prakt. Arzt. 

Sächsisch - Regen. 
Adlershausen Kad von, k. u. Steuer- Binder Martin Thomas, Lehrer. 

amts-Controllor. Böck Andreas, Kaufmann. 
Alzner J osef1 Senn.to.i·. Bölun David1 Gymnasial-Profeijso1-. 
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Burghardt Rud., Buchdr.-Besitzer. 
Csordacsis Franz, Baumeister. 
Czoppelt Hugo, Apotheker. 
Fritsch Dr. Karl, Physikus, (Aus-

schussm.itgliecl). 
Fritsch Dr. Karl jun., prakt. Arzt. 
Fronius Karl, Kaufmann. 
Göllner Dr. Samuel, prakt. Arzt. 
Gunesch Julius, Musiklehrer. 
Heinrich Gustav, Gymnasial-Lehrer. 
Hellwig Dr. Eduard, prakt. Arzt. 
Hellwig Wilhelm, Rector des Real-

Gymnasiums. 
Hochmeister J. Georg, Gymnasial-

Professor. 
Keintzel Dr. Georg, Professor. 
Kirschner J oh., Flaschen-Drechsler . 
Klausenbmger T., F leischhauer. 
Konnerth Johannes, Lehrer. 
Konradsheim Osku- Freihen von, 

k. ung. Bezi1·ksrichter. 
Kroner Samuel, Fleischhauer. 
Maurer Stefan; Lehrer. 
Müller Arnold, Geometer. 
Müller Ivan, Geometer. 
Neumann K., Bauunternehmer. 

Plattner J ohann, Gymn.-Professor. 
Rösler Gustav, Kaufmann. 
Sulzer ,Johitm1, Lehrer. 
Sandor Ludwig von, k. u. Untcr­

Bezirksrichter. 
Schuller Daniel Josef, Oekonom, 

(Ausschussmitglied). 
Schuster Samuel, evang. Prediger. 
Sebastian M. F ., Hotelier. 
Scibriger Fritz, Senator. 
Speck Gusta ,·, Förster. 
W achner Michael, Kaufmann. 
\Vachsrnann Adolf, Lehrnr. 
vVagncr Daniel, Obernotär. 
W agner Eduard, k. k. Hauptmann. 
·waguer Eduard, Kaufmann. 
W agner Friedl'ich. 
W ermcscher Daniel. 
v,r ermescher Dr. Emil, Advokat.. 
W crmescher Emil, Apotheker. 
W ermescher F riedrich, Fabrikant. 
\ •V crmescher Martin. 
VI/ ermescher Samuel, Fabrikant. 
W ermescher Samuel, Kaufm,tnn. 
ZintzFriedrich, Handlungs-Commis. 

Sankt-Georgen. 
Schuster Fr., evang. Pfarrer. 

Schässburg. 
Albert Michael, Gymnas.-Professor. 
Bacon Cornelia, Fräulein. 
Bacon J., Reichstagi:;abgeordneter. 
Bacon Therese, li'räuleiu. 
Baumgarten Karl, Jurist. 
Berwerth Friedrich, Kaufmann. 
ß er tlef:f D1·. Friedr. -pract. Arzt. 
Binder Georg, emerit. P farrer. 
Binder Hedwig Fräulein, Musiklchr. 
Bürst Dr. Georg, Stadtphysikus. 
Dengel E duard L., K:tufinann. 
Duldner J oh., Bürgerschul-Lehrer, 
Fabini Theodor, Gymnas.-Professor. 

(Ausschussmitglied). 
F ielk Heinrich, Polizei-Director. 
Fielk Karl jun., Privatier. 
Fischer Karl, Buchhalter. 
Fleischer Josef, Kaufmann. 
Fl'ank Heinrich, Postbeamter, 

Frank Karl, Kaufinann. 
Fröhlich J osef, Professor . 
Gratze J ustine, Frau. 
Gull J osef~ Reichstagsabgeordneter. 
1-fauscnblasz Charlolte, Fräulein. 
Uöhr Daniel, Gymnasial-Dircclor. 
Floreth F riedr. J., Buchdr.-Bcsilzer. 
Horsctzky Alexander, Ingenieur. 
Jakobi. M. G., Kaufmann. 
Kessler Karl, G_ymnasiiil-Professor. 
Kozma Albert, Kaufmann. 
Krnuss Dr. Friedrich, Comitatsphys. 
Krauss Dr. Heinrich, Kreisarzt 
Leonhardt Johann, Kaufmann. 
Mactz Julius, Biirgermcister. 
Maetz Karl, [ ngcnieur. 
l\fadrns lfrietlrich, Kaufmann . 
Martini Ecluarcl, Conditor. 
l\foy Kad, l\fädchenschul-Director. 
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Melas Heinrich , Advokat , (Aus- Seiwerth J ulius, P rivatier . 
sclrnssmitgljed). Steinburg l\foriz von, Gy mnasia)-

Me1rnig A., Gymnasial-Professor. P rofessor. 
Misselbacher J. B., Kaufmann. S ternheim J osefinc von, F räulein. 
Petri D r. K arl, Gymnas.-Profcssor. ' l'cutsch .J. B. jun., Kaufmann, (Ans-
P etri ·\iVi lheJm, Kaufmann. scbussmitgliecl). 
Roth Hermann G., Privatier. Tcntsch J osefine, F ritulein. 
Roth Karl j1111., Ad vokat. Tcutsch .J ulius, Kaufmann. 
Schcmmel :Martin, Kaufmann. Unga1· Geot·g, Gymnasiid-Professor. 
Schmidt Ro ber t, Gymn.-Profcssor. vVacdt Rudolf, Advokat. 
Schuller Anna, Fräulein. W eber .J. H., Apotheker . 

. Schulter D r. R., Gymn.-Professor. Wem-ich Wilh., Reichstagsabgeord. 
Schulter L udwig, Zeichenlehrer. W erner F ri tz, Kaufmann. 
Schuster F riedr. jnn., Apotheker. Wolf A., Advokat. 

Schellen berg. 
Philp Samuel, ev. Pfarrer. 1 ·w oHf Louise, P recl.-W itwe. 

Sebeshely. 
Csuk .Josef, k. E isenwcrks-ControJI. 1 Rieger J ohann, k. E isenwerks-Ver­

walter. 

Senndorf. 
Kapp Martin, evang. Pfarrer . 

Sinaia (Romänjsch). 
Schmiclt Her mann, k. Verwalter. 1 Schram Alfred, k. F örster. 

Stolzenburg. 
Lutsch Adolf, ev. Pfarrer. 

Stuttgart. 
H eclinger D r., Meilicinal-Rath. 

Tartlau, (bei Kronstaclt). 
Sindel F ranz, evang. P farrer. 

Theresienfeld. 
Thurn-Valesasina, Graf Leopold, k. k . Kämmerer, k. k. Rittmeister a. D . 

Tientisla, (in Bosnien). 
Bergner I., k . k. Oberlicntenant. 

Topanfalva. 
Peilion Ludwig, k. li'örstcr . 

Törzburg. 
Ra tin .Johann, Notär. 

Unter-Vist. 
Stanciu Ba-Sil, k. k . Haup tmann i. P . 
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Urwegen. 
Arz Gustav, evang. Pfo.ner. 

Vajda-Hunyad. 

Filtsch Karl, k. ung. Bergrath und Bergverwalter. 

Villach. 
Gusmus Hermann, Botaniker. 

Waldhütten. 
Theiss Karl, Notär. 

Weilau. 
Folbert Ernst, evang. Pfaner. 

Weisskirch, (bei Reps). 
Vv olf Peter, evang. Pfarrer. 

Wien. 
Auner Johann, Kaufmann. 
Bauer Ferdinand Freiherr von, k. k. 

Feldzeugmeister u. Commnndant. 
Excellenz. 

Bachmaier Alfred, Stud. med. 
Baiersdorf Karl. 
ßerwerth Dr. Fritz, Assistent am 

k.. k. Bofmineralien-Cabinet. 
Brukatsch M., em. ev. Stadtprediger. 
Buchholzar .J os., Handlungs-Agent. 
Capesius Dr. Victor, Hof- und Ge-

richtsadvokat. 
Folberth Fritz, Studir. d. Medicin. 
Friedenfels Eugen Freiherr, k. k. 

Hofrath in P. 
Graeser Kal'l, Buchhändler. 
Gunesch Gustav1 Kaufmann. 
Gutt Hans, Apotheker. 
Heilmann Dr. A. Philipp, H era11sg. 

d. pharmaz. Post. 
Heyrowski Emil, General-Direktor 

des Kronstädter Bergbau. 
Hochmeister Adolf von, k. k. Sek­

tions-Rath a. D. 
Hölzel Eduard, Besitzer des geogr. 

Instituts. 
Jahn Bruno, Kaufmann. 
J ekelius Dr. Fritz. 
Kiltsch Dr . . Julius, Stud. med. 

K.Jamer Karl, Fabrikant. 
Konradsheim Wilhelm, Freihen v., 

k. k. Hofrath im Ministerium 
des Acussern. 

Krasser Dr. Hermann, Advokat. 
Krauss Franz, Privatier. 
Krauss Henu.ine1 Apothekersgattin. 
Krauss .Julius, Apotheker. 
Kupfer Ernst, Kaufm,wn. 
Lange von Burgenkron, Emil, Ober-

Inspectorder österr. Eisenbahnen. 
Maager Wilhelm, Kaufmann. 
Miller Heinrich, Privatier. 
Mittelbach GnstHv1 Nordwestbahn-

Beamter. 
Möferdt .Julius, Stud. med . 
Nahlik .J oh. Edler v.1 k. k. Ober­

Landesgerichtsrath in Pens. 
Neumayer Dr. Melchio1·, k. k. Uni­

versitäts-Professor. 
Pfaff Dr. Leopold, k. k. Uuiver­

si fäts-Professor. 
Pokorn_y Dr. H einrich, Advokat. 
Salzer Dr. Friedrich, Universitäts­

Profossor. 
Schmidt K onrad, Freiherr v. Alten­

heim, k. k. Sektions-Uhef, Prü­
sident des eY„ Oberkircheuratbes. 

Schunn Karl, Apotheker. 
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Tschurl Karl, Kaufmann. SedJacsek Franz, Kaufmann. 
Singer Siegfried, Stnd. chemiae. 
Specht, Stnd. med. 

Umlauft Dr. Friedrich, Gymnasial-
Professor. 

Stache Dr. Guido, k. k. Ober­
Bergrath. 

Trauschenfels Dr, Eugen von, ev. 
Oberkirchenrath. 

Weher Karl, Apotheker. 
Wi.ttmann Rncl., Hauseigenthümer. 
Zimmermann Heinr., Kaufmann. 

Wikow (Bukowina). 
Zaorski Ritter von, Karl, k. k. Postmeister. 

Wurmloch. 
Hoch Josef, C\7 ang . .Pfarrer. 

l eiden. 
Bolesch Karl, Notär. 

lernest, 
Garoiu Nicolaus, Advokat. 
Jancu Metian, Grundbesitzei·. 

1 Penciu Nicol., k. u. Bezirksrichter. 

lold (Banat). 
Czekulius C., Förster. 

Es befinden sich demnach von sä mm t I ich e n Ver e in s mit-
g I i e d e r n in : 

H ermannstadt 338 
Kronstadt 161 
Schässburg 63 
Fogarasch 60 
Bistritz 56 
Broos . . 52 
Sächsisch - Regen 52 
Wien . 49 
Milhlbach 44 
Mcdiasch 2G 
Naszod . 25 
G ross - Schenk . 15 

Rodna (Alt) 
Karlsburg 
Reps 
Berlin . 
Budapest 
Bukarest 
Agnethlen 
Rosenau 
Reitau 
L echnitz 
Neusatz 

Birthälm, Breslau, Görgeny - Szent- Imre, Ma.rien burg, Petersdorf 
und Reussrnarkt je 4, Zusammen . . . . 
Borgoprnnd, Gorazda, Klausenbnrg, Peschendorf und Zernest je 3, 
Zusammen . . . . . . 
Freiburg i. B., Graz, Gross - Scheuern, Kapfendorf, K lein-Schenk, 
Komorn, M.-V{LS!trhely, Middlesbroo, München, Petroseny,Rodna(Neu), 
Sehellenberg, Sebeshely, Sinaia, und Tartlau je 2, Zusammen 
Ah·inmr,, Alzen, Arkcden, Baaszen, Basel, ß ekokten, Bogesdorf, Bonn, 
Botsch, ßl'Uchsa l, Brunn, Czernovitz, D eutsch-Kreuz, Deva, Dobring, 

15 
14 
12 
10 

9 
9 
7 
7 
6 
5 
5 

24 

15 

30 
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Eibesdorf, F elmern, Frankfurt a. M., Frankfurt a.O., Freck, GiLtrgevo, 
Grosspold, Grosswardein, Heidendorf, Henndorf, Hetzcldo1f, H6viz, 
Hohenclbe, Kelling, Langendorf, Ln.ngcnth:il, Leipzig, Makod, 1\fa.1·­
tinsberg, Michelsberg, Mortesclorf, Nagy - Sajo, Ncposz, Neudorf~ 
Neudorf (romH,nisch), Nenstadt, NyarMlto, Prag, Pretai, Rebrisiorn, 
Remscheid, Rescbinar, Sankt-Georg, Senndort~ Stolzenburg, Stuttgai·t, 
Theresienfeld, Tientisln,, Topanfalva, 'l'örzbm·g Unter-Vist, Urwegcn, 
V11;jda-Hunyad, Villach, Waldhütten, Weilnu vVeisskirch, Wikow, 
Wurmloch, Zeiden, Zepling und Zold j e 1, Zusammen 76 

"-----C----------,-,-,:c--,c 
Im Ganzen ziihlt der Verein clnher gegenwärtig . 1176 

Mitglieder. 

----•--

,,._,,~ ~ J-ITERARISCHE _faNZEIGEN. 

1. 

Reisehandbuch für Siebenbürgen 
nach eigenen zahlreichen Reisen und Ausflügen in diesem Lande 

von 

E. ALBERT BIELZ, 
k. Rath und pens. Schuli nspector in Hcrmannstadt. 

Mit einer Karte und drei Plänen. 

In rothem Leinwand-Einband mit Goldtitel, Preis, l ft. 50 kr. 
(Verlag von J. Drotlefl in l-lcrmannstadt.) 

W ir werden in diesem Buche durch die verschiedenen Ge­
genden unseres Vaterlandes geführt; alle die schönen Berg<', Thäler nnd 
Stiidte tt-eten in lebensvoller, ungekiinstelter Darstel1ung vor unse1 -
Augeo. Man merkt es dem Ganzen an, dass der Autor alles ans eigener 
Anschaunng kennt, und man kann das Buch a ls sicheren Führer überall 
hin mit sich nehmen. Wir können daher nicht umhin, dieses ·werk 
unsern Vereinsmitgliedern und allen Reisenden angelegent1ichst zu 
empfehlen. 
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2. 

Handbuch des Alpi11en Sport 
von 

Julius Meurer, 
Präsident des Alpenclub Oesterre ich. 

Mit 7 Ab~ildnngen nnd einer Karte der Alpen. 
In Original-Einband 3 fi. (A. llulleben's Verlag, Wien.) 

Im vorliegenden Handbuche des Alpinen Sport sind praktische und 
theoretische Anleitungen für das Reisen ill den Gebirgsländern, für den 
Aufenthalt im Gebirge, für Art und W eise der zu unternehmenden 
Bergtouren und besonders auch ausführliche Hathschläge für Hoch­
und Gletschertouren enthalten. Langjährige Erfahrungen auf diesem Ge­
biete s tehen dem Autor, Herrn Julius Meurer, der sich in der alpinen 
W elt eines Namens von gutem Klange erfreut, zn Gebote. 

Das Buch behandelt die theoretische Seite des Alpinen Sport, - die 
Art und Weise, wie die verschiedenen Reisenden ihren Gebirgsaufenthalt 
am geeignetsten einrichten sollen, - die entsprechende Bekleidung und 
Ausrüstung für Gebirgsreisen ; endlich werden die Alpenläuder einer Unter­
suchung in Bezug auf die specielle Eignung der hervorragenden Orte 
und Gegenden fü1· die verschiedenen Kategorien der Alpenreisenden unter­
zogen und die alpinen Corporationen namhaft gemacht. Das Buch wird 
gewiss ebenso dem angehenden, wie dem bereits ausgebildeten Touristen 
gleirh willkommen sein. 

3. 

Ermässigter Bezug 
von 

Kartenwerken des k. k. l\Jilitär-Georgr. Institutes in Wien. 
Ueber das Einschreiten des Vereinsausschusses hat die mit dem 

Verschleisse der Kat·tenwerke des k . k. Militär-Geog1·. Institutes be­
traute k. k. Hof- und U niversitii.ts-Buchhandlung R. Lech n er in Wien 
sich bereit erklilrt, den Mitgliedern unseres Vereins d ie si.i.mmtlichen 
Kartenwerke des genannten Institntes (darunter auch die einzelnen 
Blättei· der neuen Special karte ,ron Ungarn und Siebcnbiirgen) um 
einen mit 20 °lo des Ladenpreises ermässigten Betrag abzugeben, wenn 
die Vereim1mitglieder im Wege des Ausschusses darum einschreiten. 

Die speciellen Cataloge j ener Kartenwerke können sowohl bei dem 
Vereinsausschusse, nls auch bei den einzelnen Sectione n e ingesehen werden. 
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Uebersicht der Blätter der Special-Karte 
des k. k. Militär-Geographischen Institutes in Wien,· welche Sieben­
b ii r ge n betreffen und durch die dortige Buchllancllung R. L ec h n e r 

bezogen werden können. (Ladenpreis eines Blattes 50 kr. ö. W.) 

Zone: Colonnc : Benennung : 
15 XXX Kapnik-Banya. 
15 XXXI Felsö-Viss6. 
15 XXXII Kirlibaba. 
16 XXX Magyar-Lapos u. Makod. 
16 XXX I Nasz6d u. Alt-Rodna. 
16 XXXll Rodna Noua u. Jacobini . 
17 XXIX Olpretu (Alpar~t). 
17 XXX Szamos-Ujvar. 
l 7 X XXI Bist ritz. 
L 7 XXX II Burgo-Maros~ny 
17 XXX III Beibor. 
18 XXV III Biinffy-1-lunyad. 
18 XX IX Klausenburg. 
18 XXX Szek u. Mocs. 
18 X XXI Szasz-Rcgen. 
18 XXXII Görgeny Sz.- lmrc. 
18 XXXIJl Olith-Toplk1.a u. T ölgycs. 
18 XXXIV ßckiis. 
19 XX':IIT Magura. 
19 XXI X Torda. 
19 XXX Mezöseg. 
19 XXXI Maros-V,\s,\rhely. 
19 XXXII Szovata. 
19 -X XXIII Gycrgy6. 
l!) XXXIV Gyimcs Pass. 
20 XXIX Nagy-Enycd. 
20 XXX Maros- J .udas und Kuk ul-

lllvar. 
20 XXXJ Nyaradt6 u. Nagy-Kcnd. 
20 XXX II Szekely-Udvarhely. 
20 XXXIII Olahtalu u. Csik-Szereda. 

Zone: 
20 
21 
21 
21 
21 
21 
:H 
21 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
23 
23 
23 
23 
23 
23 
2a 
23 
24 
24 
24 
24 

24 
24 

Colonne: Benennung: 
XXXIV Csik-Mencsng. 
XXIX Knrlsburg. 
XXX Blasendorf. 
XXXI E lisabethstadt. 
XXXII Mehburg. 
XXXIIT Barot. 
XXXIV Kozmi\s und Polyan. 
XXXV Oitoz Pass. 
}..XVIfl Dcva und ßroos. 
XXTX ~fühlbach. 
XXX Hermannstadt. 
XXXI Lcs,hkirch. 
XXXTI Fogarns. 
XXX[IT Maricnburg. 
XXXIV J<o,•,iszna. 
XXX V Putna patak. 
xxvm Jfatszcg. 
XXIX Riu Scbes. 
XXX Rother Thurm- Pass. 
XXX{ Arpasiu de Sl)SU. 

XXXII Lisa und Zerncsti. 
XXXI 11 Kronstadt. 
XXXIV Bodzafalu. 
XXX V Mintiancsti 
XXVIII Parosiu u. Vulkan-Pass. 
XXIX Pctrosc1\y. 
XXX Galinesti. 
XXXfi Törzburgcr-Pass und Kim­

pulung. 
XXX IU Sinaia. 
XXXV! Zion. 
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Berichtigungen. 
Seite 222 Bruch sa l: Groos, Amtm a nn, statt Lehrer. 

n 222 Bukarcst: Wittiug statt Willing. 
" 226 Ilermaunstadt : Gerger .Johanua statt Johannn. " 226 » Fiannenheim Dr. St. v o n. 
" -227 „ Mosing Dr. W. Edler von. 
" 228 " Siegler Job., Concipist } sind beide der süchs. Nations - Universität nach-

und Sigerus Wilh., Studireudcr zutragen. " 229 Kapfe nber g statt Kapfcndorf. 
In der summarischen Uebersicht: 

Seite 239 Ilermaunstadt : 340 statt 338 Mitglieder. 
,, 2<10 Or te mit 1 MirgliC1d: 67 statt 76. 
" 2J.0 Hauptsumme dor Mitglieder: 1178 statt 1176. 




